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CHON vor mehr als dreissig Jahren war es mir, als ich die Kulturentwicklung in den 

Skandinavischen Ländern während der sogenannten vorgeschichtlichen Zeit zu ver- 

folgen versuchte, klar geworden, dass es möglich wäre die nordischen Funde aus 
jener Zeit zu datieren, falls man das Alter derjenigen italienischen Artefakte bestimmen könnte, 
welche durch den Verkehr zwischen den südlichen und den nördlichen Gegenden unseres 
Weltteils nach dem Norden gebracht wurden und zusammen mit dort einheimischen Arbeiten 
in die Erde gelangten. Es zeigte sich aber, dass man nicht die wichtigen Fragen über die 
vorgeschichtliche Chronologie in Italien mit Sicherheit beantworten konnte. 

Folglich blieb mir nichts anderes übrig als die italienischen Funde in derselben Weise 
zu behandeln, wie ich eben die nordischen behandelt hatte, d. h. jede Sammlung innerhalb 
und ausserhalb Italiens durchzuarbeiten um sämmtliche aus Italien bekannten vorklassischen 
Funde und ihre chronologischen Verhältnisse kennen zu lernen. 

Die wichtigsten dieser Funde habe ich in einem Werke! zusammengestellt um auch 
anderen Forschern Gelegenheit zu geben das italienische vorklassische Material bequem zu 
studieren. Denn da dies Material in den vielen Sammlungen Italiens wie in zahlreichen 
ausseritalienischen Sammlungen zerstreut liegt, ist es ohne ein solches Sammelwerk eine sehr 
mühsame Aufgabe einen Ueberblick über die vorklassische Zeit Italiens zu gewinnen. 

In jenem Werk kann ich aber, dem Plane gemäss, die Resultate der chronologischen 
Untersuchung erst dann geben, wenn die verschiedenen Funde aus sämmtlichen Teilen Italiens 
beschrieben und abgebildet worden sind. Da es jedoch vielleicht wünschenswert wäre, dass 
diese Resultate schon jetzt ausführlich mitgeteilt werden, finde ich es richtig mein chrono- 
logisches System für Italien, das seit mehr als funfzehn Jahren fertig vorliegt, in einer beson- 
deren Arbeit zu veröffentlichen. Die Hauptzüge habe ich zwar schon bei der Jahresversamm- 
lung der British Association for Advancement of Science in Liverpool 1896 skizziert?. Hier 


kann ich aber meine Ansicht ausführlicher begründen als es damals möglich war. 


1 Monterius, La ciwilisation primitive en Italie, depuis Vintroduction des metaun. T, Italie septentrionale (Stockholm, 1895); 
II, Italie centrale (1905 und 1910). Diese Arbeit wird im Folgenden Civ. bezeichnet. 

2 MontELıus, Pre-Classical Chronology in Greece and Italy (London, 1897; in dem Journal of the Anthropological Institute 
of Great Britain and Ireland, XXV]). — Siehe G. Karo, Cenni sulla ceronologia preclassica nell’ Italia centrale, in dem Bullettino 
di Paletnologia italiana, XXIV (Roma, 1898; diese Zeitschrift wird im Folgenden 2. ?. bezeichnet), S. 144, und Modestov, Introduchon 


a Uhistoire romaine (Paris, 1907),S. 455 U. 459. 


LAHGAOO 


NIT u ee 


2 AUFGABE UND METHODE 


Es scheint mir um so mehr angemessen den Teil meines Systems, der Italien betrifft, 
jetzt vorzulegen, als diejenigen Teile desselben, welche Skandinavien, Deutschland, die Schweiz, 
Frankreich und die Britischen Inseln betreffen, schon von mir bekannt gemacht worden sind.! 


In dieser Arbeit werde ich nur die Zeit von dem ersten Auftreten der Metalle in Italien 
bis zum Anfange der klassischen Zeit behandeln. Von der Steinzeit berücksichtige ich nur 
die letzte neolithische Periode, welche man die Kupferzeit nennt, weil das Kupfer damals 
bekannt war. 

Zuerst habe ich die relative Chronologie, dann die absolute Chronologie 
zu bestimmen versucht. 


Seitdem das vorliegende Material zusammengebracht war, habe ich die wichtigsten 
Gruppen von italienischen Altertümern aus der vorklassischen Zeit — wie Werkzeuge, Waffen, 
Schmucksachen, Gefässe u. s. w. — typologisch untersucht. Mehrere dieser Typen-Serien werden 
hier, im Anhange, behandelt werden. Einige von diesen Serien (Aexte, Dolche, Schwerter, 
Fibeln und Gefässe) sind schon in einer anderen Arbeit? von mir beschrieben worden. 

Wenn man diejenigen sicheren Funde? näher betrachtet, welche Representanten ver- 
schiedener Typen-Serien enthalten, findet man, dass ältere Typen einer Serie zusammen mit 
älteren Typen anderer Serien, und dass jüngere Typen einer Serie zusammen mit jüngeren 
-Typen anderer Serien gefunden wurden. 

Hierdurch wurde es mir möglich die relative Chronologie festzustellen, d. h. 
mehrere von einander getrennte Perioden zu unterscheiden und die Reihenfolge dieser Pe- 
rioden mit Bestimmtheit aufzuweisen. 

Ich brauche kaum zu bemerken, dass ich mit dem Ausdruck »Periode» nur einen Zeit- 


abschnitt, nicht etwa eine selbstständige, abgeschlossene Kulturperiode meine. 


Weil die italienischen Funde oft Gegenstände enthalten, die aus Griechenland, Asien 
oder Egypten stammen, und deren Alter festgestellt werden konnte, wurde es mir auch mög- 
lich die absolute Chronologie zu bestimmen, d. h. anzugeben, welchen Jahrhunderten 
vor Chr. Geb. die verschiedenen Perioden entsprechen. 


1 Skandinavien und Nord-Deutschland: Om tidsbestämning inom bronsäldern, med särskildt afseende pä Skandi- 
navien (in den Kongl. Vitterhets Historie och Antiqvitets Akademiens Handlingar, Bd XXX, Stockholm, 1885); Die Chronologie 
der ältesten Bronzezeit in Nord-Deutschland und Skandinavien (Braunschweig, 1900; in dem Archiv für Anthropologie, Bd. XXV 
u. XXVI. Diese Arbeit wird im Folgenden Chronol. bezeichnet), — Süd-Deutschland, Schweiz und Frankreich: Za chrono- 
logie prehistorique en France et en d’autres pays celtiques, in dem Compte rendu du Congres international d’Anthropologie et 
d’Archeologie prehistoriques, XII (Paris, 1900), S. 340; und in L’Anthropologie, Bd XII (Paris, ıgo1), S. 609. — Die Britischen 
Inseln: Tre Chronology of the British Bronze Age (London, 1908; in der Arch@ologia, Bd LXI, S. 97 folg.). 

2 MonTELIUs, Die typologische Methode (Die älteren Kulturperioden im Orient und in Europa, 1; Stockholm, 1903). 

3 Was ein »sicherer Fund» ist, habe ich in der letzt citierten Arbeit gezeigt (S. 3). Es ist natürlich von der grössten Wich- 
tigkeit bei solchen Untersuchungen wie die vorliegende nur sichere Funde zu berücksichtigen. 


“ AUFGABE UND METHODE 3 


Bisweilen hat man den Ausdruck »absolute Chronologie» missverstanden. Hiermit be- 
zeichne ich nämlich nur den Gegensatz zur »relativen Chronologie», Es ist selbstver- 
ständlich nie meine Meinung gewesen, dass die absolute Chronologie so aufgefasst werden 
sollte, als ob die für die verschiedenen Perioden angeführten Jahreszahlen »absolut» richtig 
wären. Ich habe zzcht sagen wollen, dass eine Periode, welche als die Zeit »1000 bis 900 
vor Chr.» angegeben wurde, eben mit dem Jahre 1000 angefangen und mit dem Jahre 900 


geendet hätte. Ich will nur sagen, dass diese Periode der Zeit von ungefähr 1000 bis ungefähr 
900 entspricht. 


Bis jetzt sind die aus Nord- und Mittel-Italien bekannten Funde bedeutend zahlreicher 
und reichhaltiger als die aus Süd-Italien. Daher musste ich bei der chronologischen Unter- 
suchung die beiden erstgenannten Gebiete viel mehr berücksichtigen als Süd-Italien. 

Während der Bronzezeit sind die Verhältnisse in Nord- und Mittel-Italien einander so 
ähnlich, dass diese Gebiete zusammen betrachtet werden können!. 

Nach dem Auftreten des Eisens dagegen werden die Verhältnisse nördlich und südlich 
der Apenninen so verschieden, dass wir von jener Zeit an Nord- und Mittel-Italien besonders 
behandeln müssen. 


1 Einige italienische Forscher waren lange der Ansicht, dass südlich von den Apenninen keine Bronzezeit existiert hätte. 
Ich war dagegen schon früh davon überzeugt, dass Mittel- und Süd-Italien — und die Inseln — ebenso gut wie Nord-Italien eine lange 
Bronzezeit gehabt hatten. Die Richtigkeit dieser Ansicht ist jetzt allgemein anerkannt worden. Siehe z. B. Pıcorını, B. P., XXXI, 
S. 286, und XXXVI, S 6; T. Erıc PEET, The Stone and Bronze Ages in Italy and Sicily (Oxford, 1909). 


I. 


Die relative Chronologie. 


A. Kupierzeit. 


Diese Periode wird Kupferzeit — in Italien »Periodo eneo-litico» — genannt, weil das 
Kupfer damals verwendet wurde!. Da die meisten Waffen und Werkzeuge von Stein waren, 
kann diese Zeit auch als die letzte Periode der Steinzeit betrachtet werden. 

Die Bronze war noch nicht im Gebrauch?. 

Von den Metallgegenständen, welche ganz einfache Formen zeigen, sind die meisten 
direkte Nachbildungen nach den steinernen. 


Die wichtigsten Typen aus dieser Zeit sind: 


1. Werkzeuge und Waffen. 
Stein. 


Aexte ohne Loch, geschliffen — 1: 8: I: 1—5. Selten ist die ganze Oberfläche, oft nur die 
Schneide geschliffen®. 
Einige sind von Jadeit — I: 2 u. 3%. Feuersteinäxte kommen fast gar nicht vor (I: 1). 
Aexte mit einem kleinen Loch oben, durch die Breitseiten® — I: 6. 
Aexte mit Schaftloch, das gewöhnlich rund, aber bisweilen oval ist — 1: 9; Ill: 34—37. 


Einige sind von solchen eleganteren Formen wie Ill: 34 u. 35°. 


1 Früher habe ich diese Periode »Bronzezeit, Periode I: ı» genannt. — Der Ausdruck »Kupferzeit» bezeichnet nur, dass 
Kupfer gebraucht wurde, nicht dass Kupfer das einzige damals benutzte Material war. In der Bronzezeit und der Eisenzeit waren 
resp. Bronze und Eisen nicht die einzigen Materialien, die für Waffen und Werkzeuge verwendet wurden. Während der ersten 
Perioden der Bronzezeit Italiens kommen, wie wir sehen werden, Steinsachen noch vor, und in »la prima epoca del ferro» waren 
bronzene Waffen und Werkzeuge gar nicht selten. Ich kann daher der im B. P., XXVII, S. 125 ausgedrückten Ansicht nicht bei- 
stimmen; ich finde es vielmehr ganz richtig von einer wirklichen Kupferzeit zu sprechen. 

2 In der Uebergangszeit zwischen der Kupferzeit und der 1. Periode der Bronzezeit war doch eine sehr zinnarme Bronze 
bekannt. Solche flache Aexte wie 1: ı5, mit gerader Schneide, enthalten nämlich 0,8 %, und solche ebenfalls flache Aexte wie 1:16, 
mit breiter, abgerundeter Schneide, 1,2—ı,; % Zinn (der Fund von Pieve Albignola, Nr. 72). 

3 B. P., XXVI, S. 58, 60. 

4 Über Jadeit und Nephrit in verschiedenen europäischen Ländern, siehe Chronol, S. 204. 

> Chronol., S. 11. 


6 Aehnliche Aexte von Stein und Kupfer kommen auch in Mittel-Europa und in Schweden vor, Chronol., S. 13, 93 u. 190, 


KUPFERZEIT 5 


Miniaturäxte, als religiöse Symbole oder Amulette benutzt — Fig. 9 (aus Sardinien)!. 
Keulenköpfe, einige scheibenförmig, andere mehr oder weniger kugelförmig — Fig. 1—4 
Aehnliche waren im Orient allgemein (Fig. 5—8; siehe Ci, Sp. 619). 

Hämmer, mit einer ringsum gehenden Rinne für die Befestigung im Griffe — III: 33. 


Dolche von Feuerstein, oft mit einer Griffzunge, die in dem aus Holz oder Horn gear- 
beiteten Griffe steckte — 1: 1; II: 1—62, 


. 


Tee Stein 4 3 


4. Stein. 1/o. 


> 
zu, Kupfer. a: Fe, ıI. Kupfer (Ungarn). 1/,. 
5-8. (Orient.) 
Einige haben die eine Seite glatt, — so wie sie bei der Spaltung des Feuersteins 
entstand, — und nur die andere Seite ist mit feinen Schlägen bearbeitet worden (Il: 1): 


andere sind an beiden Seiten bearbeitet?. 


Lanzenspitzen von Feuerstein?. 


1 Eine in Süd-Italien gefundene Miniaturaxt, siehe B. P., XXXVI, S. 92. — Vgl. MonteLivs, The Sun-Gods Axe and Thor's 
Hammer, in Folklore, XXI (London, ıgı10), S. 60 folg. 

2 Es ist oft schwer, oder vielmehr selten möglich, zu entscheiden, ob eine Waffe aus Feuerstein als Dolchklinge oder als 
Lanzenspitze gedient hat. In jenem Falle hatte sie einen kurzen Griff, in diesem war sie auf einer langen Lanzenstange befestigt. 

3 Eine Klinge jener Art ist »formata da un grosso coltello staccato da un nucleo per mezzo di minute scheggiature sopra 
una sola faccia e ai marginiv, B. P., XXV, S. 274). — Die anderen Klingen sind »scheggiate alle due facce e finite mediante minuti 
\ritocchi ai margini» (ebenda, S. 284). 
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Pfeilspitzen von Feuerstein: 
Weder Griffzunge noch Widerhaken — II: ı. 
Ohne Griffzunge, aber mit Widerhaken (ser selten! — III: 2 u. 3; Vgl. 2. 2. 
xXXIV, Taf. V Fig. 6. 
Mit Griffzunge, aber ohne Widerhaken — III: 18— 20. 
Mit Griffzunge und Widerhaken — 1: 2; Ill: 4 u. 21. 
Armschutz beim Bogenschiessen; an jedem Ende ein oder zwei Löcher — Fig. 16—18. Vgl. 
BEDSRRIVIIETAEVIE 
Messer von Feuerstein und Odszdian — 1: 14 u. Fig. 19. 
»Rhombische» und andere kleine Feuersteinsplitter, die in Holz oder Horn befestigt waren — 
UESS SI Tee Er. 
Einige haben als Sägen gedient — Ill: 16. 
Mühlsteine — Fig. 23. 


Knochen, Horn (Geweih) und Muschel?. 


Hacken von Hirschhorn — Fig. 15. 
Dolche — Fig. 20 (von einem Menschenknochen!). 
Harpunenspitzen — Fig. 21. 
Pfeilspitzen — Fig. 13. 
Fischangeln von Knochen und Muschel — II: 22 u. 23. 
Pfrieme — Fig. 22 u. 25. 
Nähnadeln — Fig. ı2 u. 14. 
Amulette — Fig. 24 (durchbohrte Scheibe aus einem Menschenschädel ausgeschnitten). 
Kupfer. 
Aexte ohne Loch. 
Einige haben vollständig dieselbe Form wie die Steinäxte — I: 7, 8, ı2 u. 16. 


Unter den anderen sind die meisten, wie die steinernen, ganz flach, ohne erhabene 
Seitenränder, und oben wenig schmäler als an der Schneide — 1: 10, II, I4 u. 15; I: 10, 
13—15; Fig. 10%. — Nur sehr selten, und erst am Ende der Periode, sieht man Aexte 
mit ganz niedrigen Seitenrändern (I: 19 u. 20) und mit breiter, bisweilen sogar halb- 
kreisförmiger’ schneidet 1212 u. 0. 2l.20r 21,01 32um >27): 

Aexte mit einem kleinen Loch — I: 9. 
Kupferäxte mit Schaftloch sind bis jetzt nicht aus Italien bekannt. 


1 Im Norden von Europa — z. B. in Schweden — waren solche Pfeilspitzen allgemein; sie sind oft sehr fein gearbeitet. 
MonTELıIVS, Antiguites suedoises (Stockholm, 1873), Fig. 59 u. 61. ö 

27B: .P, XIV], S. 208: 

3 Einige Kupferäxte (wie Fig. ro) sind von einer Form, die in Ungarn allgemein ist (Fig. ı1). — Die Axt 1: ı3 ist später. 

4 Nördlich der Alpen kommen Kupferäxte mit Schaftloch vor. Chronol., S. 13 u. 179. 


KUPFERZEIT 7 


Dolche, bisweilen ganz kleine. — 1: 3, 4, 6 u. 7; II: 9—25. Die Klinge ist oft breit, triangulär; 
längs der Mitte zieht sich nicht selten ein hoher scharfer Rücken (1: 7; II: 13—16)!. 
Die Nieten haben bisweilen grosse, konische Köpfe (»Ringnieten»; II: 7 u. 8). 

Einige Klingen waren vielleicht rechtwinklig an einem langen Griff befestigt (» Dolch- 
Bones I gacsa\gla Ville T2 u: S.’ 18)2 

Die Griffzunge ist in einigen seltenen Fällen breit, ohne Nietlöcher. Diese Dolche 
sind offenbar den Feuersteindolchen nachgebildet — Il: 9°. 

Andere Kupferdolche haben eine kurze, breitere oder schmälere, Griffzunge mit 
einem oder mehreren Nietlöchern — 1: 4 u. 7; Il: 13— 15. 

Mehrere Dolche haben gar keine Griffzunge; gewöhnlich waren sie mit Nieten im 
Griffe befestigt — 1: 3 u. 6; Il: 10—ı2, 16—.25. 

Weder Dolche mit Metallgriff, noch Schwerter, noch Lanzenspitzen mit Tülle kommen in 
dieser Periode vor. 

Pfeilspitzen, sehr selten — Ill: 17%. 

Pfrieme — II: ıo0. 


2. Schmucksachen. 


Das Silber ist ser selten®. Von Gold hat man, meines Wissens, nichts gefunden. 

Nadeln von Kupfer mit kugelichem Kopf — I: 7. 

Eine Szlder-nadel (1: 5) lag in einem Grabe aus dieser Periode. 

Fibeln kommen noch nicht vor. 

Durchbohrte Tierzähne (Ill: 24) und Nachbildungen davon in Stein (III: 25). 

Perlen und dergl. von Stein (Marmor), Muschelschalen, Knochen und Zinn® — II: ı1, ı5, 
26—32 (IM: ıı ist Sternförmig und III: 30 hat die Form eines griechischen Kreuzes). 

Dieser Periode und der folgenden entstammen einige Knöpfe mit V-Bohrung — 

UI: 26 u. 31. Sie sind aus Stein, Terracotta oder Bernstein". 

Stempel von gebranntem Ton — IV: 1—4°. 


1 Aehnliche Dolchklingen kommen im östlichen Mittelmeergebiet vor. Chronol, S. 101 (Cypern) u. 158 (Troas). 

2 Der Ausdruck »Dolchstab» scheint mir besser zu sein als die ältere Benennung »Schwertstab». 

3 Auf Sardinien sind auch solche Kupferdolche gefunden worden (Fig. 26). — In Mittel-Europa kommen sie ebenfalls vor. 
Chronol., S. 194, Fig. 480. 

BEBSESERRRIT Sys, Kat Va Kies. 

5 In kretensischen Gräbern aus der Kupferzeit hat man trianguläre Dolche aus Silber gefunden. AnGero Mosso, Escursioni 
nel Mediterraneo e gli scavi di Creta (Milano, 1907), S. 216, Fig. 120; DERSELBE, Le Origini della Civilta Mediterranea (Milano, 
1910), S. 293, Fig. 183. 

6 Bernsteinperlen sind in den unteren Schichten einiger Terramaren gefunden worden (Civ., Sp. 96 und ı21). Diese Perlen 
entstammen entweder der Kupferzeit oder der ı. Periode der Bronzezeit. — Vgl. B. P., XII, S. 42 folg., und Note 7 hier unten. 

7 Civ., Taf. ro (aus Pfahlbauten in Nord-Italien; Fig. 3 ist von Stein, Fig. 8 »d’ambra rossa» und »transparente»; B. P., 
XVI, S. 29). Vgl. Note 6 hier oben. — Ciw., Taf. 19 Fig. 15 (von Terracotta; Terramare von Montale). In Mittel-Europa gehören 
solche Knöpfe mit V-Bohrung der Kupferzeit an. 

3 »Stampi di argilla, simili a quelli conosciuti sotto il nome di pintaderas che dagli indiani antichi del Messico ecc. si ado- 
peravano per riprodurre sulla persona disegni complicati a colori e per distribuirli con una certa simmetria»; B. P,, XXVII, S. 9. 
r— Vgl. Civ., Sp. 566. 
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19. Obsidian. 


1/ 1/ 2 
I2. /3- I3. /3 I4. /3: & R F R 
8 } 2a. . . 1 . 8. Stein. 1/,. 1/.. 
1 Fe Knochen 16. Stein. 13 37 Stein /2 I ın. /9 /ı 


20. Menschenknochen. 1/y. 


24. Menschl. 
schädel. 1/.. 


25. Knochen. 26. Kupfer 
u. Holz. Vs. (Sardinien). 1a. 


2ı u. 22. Knochen. 
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27. Ueberreste einer Hütte (»fondo di capanna»). Belvedere, Valle della Vibrata (Fund ı2). — d. Stufen. — Die kleinen Kreise 


rund um die Vertiefung zeigen, wo die Pfähle standen, welche das Gerüst der Hütte bildeten und das Dach trugen. 


RUPRERZEIT 


Nord 


9 
e GIREIDERDIE2 
f 
2 


l Sud 


A Alessandrim 


28. Grab mit einem »liegenden 


Hocker». 


Remedello (Fund 31). 2 
2 ZB 


sm 


Steinkiste; Ansicht und Grundriss. Bisceglie, Prov. Bari. 
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Gräber. Durchschnitt und Plan, Insel Pianosa. 


303% 


10 DIE RELATIVE CHRONOLOGIE 


Armringe (?) von Stein — II: 6!. 
Ohrringe (?) von Kupfer — II: 9. 
3. Ger asse. 
Tongefässe, handgemacht, mit erhabenen oder eingeritzten, linearen Verzierungen, die bis- 
weilen mit einer weissen Masse ausgefüllt sind — IV: 5—23; V: ı— 17. 
Besonders bemerkenswert sind einige »geschweifte» oder »glockenförmige» Becher — 
IV sag 


Weder bemalte Tongefässe?, noch Metallgefässe kommen vor. 


4. Wohnungen. 


Natürliche Höhlen. 

Hütten. Ueberreste von runden oder breit-ovalen Hütten (»fondi di capanne») sind gefunden 
worden — Fig, 27. 

Pfahlbauten. Die ältesten Teile einiger Pfahlbauten, in Seen oder auf trockenem Boden 


(» Terramaren»), stammen aus der Kupferzeit*. 


5. Gräber. - 
Natürliche Höhlen. 


Gewöhnliche Gräber, ungefähr wie die heutigen (»Fosse»). 

Solche Gräber wie Fig. 30—32: das in der Regel nicht grosse, kammerähnliche Grab liegt 
neben einer mehr oder minder senkrechten Vertiefung. Das ganze ist in den Erdboden 
hineingegraben oder in den Felsen gehauen’. 

Grosse Steinkisten — Fig. 298. 

Sie sind »Dolmens» genannt worden, obwohl diese Benennung nicht ganz richtig ist. 
Die Leichen sind unverbrannt bestattet worden, gewöhnlich mit gebogenen Beinen 
(liegende Hocker»; Fig. 28)”. 


Leichenverbrennung kommt noch nicht in Italien vor*. 


1 Zwei schöne, aus dieser Zeit stammende, vollständige Ringe von Stein — der eine in Nord-Italien, der andere in Mittel- 
Italien gefunden — sind B. P. XXXIV, S. 146, und XXVII, S. 123 abgebildet (vgl. S. ı20, Note). — Aehnliche Ringe von Stein 
wurden auch in Egypten (Feuerstein, ungeschliffen oder geschliffen) und in Frankreich gefunden. Chronol., S. 203. — Einige Forscher 
betrachten diese Ringe nicht als Armringe sondern als Waffen. Siehe DECHELETTE, Manuel d’archeologie, 1 (Paris, I9Io), S. 520. 

2 Solche Becher waren auch in anderen europäischen Ländern während der Kupferzeit im Gebrauch. Chronol., S. 88. 

® In sicilianischen Gräbern, welche als Kupferzeitliche betrachtet worden sind, die aber von mir der ältesten Bronzezeit 
zugeschrieben werden, hat man bemalte Tongefässe gefunden. Chronol., S. 186; vgl. DECHELETTE, Manuel d’archeologie, Il, S. 76. 

4 Leider kennt man allzuwenig von dem Inhalt der verschiedenen Schichten der italienischen Pfahlbauten und der Terra- 
maren. Die Hauptmasse der dort ausgegrabenen Gegenstände gehören zwar der Bronzezeit an, aber mehrere dort gefundene 
Sachen aus der Kupferzeit — wie die vielen in Europa entdeckten Pfalbauten aus der Steinzeit — beweisen, dass solche Anlagen 
schon während der Kupferzeit vorkamen. 

> Chronol., S. 202. 

6 Für die typologische Entwickelung dieser Grabform aus den eigentlichen Dolmens und für die geographische Ausbreitung 
des Typus, siehe MonteLius, Der Orient und Europa (Stockholm, 1899). 

* In einem bei Sgurgola entdeckten Grabe (Fund 60) waren die Gesichtsseite des Schädels und 2 Pfeilspitzen von Feuerstein 
rotgefürbt; vgl. Civ., Sp. 62. 

3 Dass einige schon im Grabe liegende Knochen in Berührung mit Feuer gekommen sind, ist kein Beweis für Leichen- 
verbrennung. Vgl. B. P..XXIV, S. 247. 
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Funde! 


A. Wohnungen. 


Natürliche Höhlen. 


1. Bocca Lorenza in der Nähe von Sant’ Orso, 
Prov. Vicenza. — Flache Kupferaxt (I: 17). — Scher- 
ben von Tongefässen. — Knochen u. A. — 2. P., 
NAVI 5.37% 

2. La Tana della Mussina in Borzano, Prov. Reg- 
gio nell'’Emilia. — Feuerherd.. — Knochen von 
wenigstens 18 Menschen; einige Knochen zeigen 
Spuren von Feuer. — Aexte von Serpentin, Waffen 
und Werkzeuge von Feuerstein etc. — Pfrieme und 
kleine Nietnägel von Kupfer. — Tongefässe: einige 
wie die neolithischen, andere wie die in den Terra- 
maren gefundenen. — BD. P, XXIV, S. 246. 

3. Caverna delle Arene Candide, Prov. Genova 
(Ligurien). — Feuerherde. — Skelette?®. — Knochen 
von Haustieren. — Waffen und Werkzeuge von Kno- 
chen (Dolch von einem menschlichen Radius, Fig. 20, 
und Fischangeln, Ill: 23; vgl. III: 22) und Stein (Ja- 
deit und Obsidian, I: 2; Fig. 19), — Mühlsteine 
(Fig. 23). — Bruchstücke von Tongefässen (IV: 13, 
272102.22.V: 9. E18.33,.36, 512. U. 54)."— Civ., 116. 

4. Caverna Pollera, Prov. Genova. — Feuerherde. 
— Skelette. — Knochen von Tieren. — Waffen und 
Werkzeuge von Knochen, Stein (I: 3) und Kupfer. — 
»Pintaderas» von gebranntem Ton (IV: ı u. 2). — 
Bruchstücke von Tongefässen (IV: 23; Fig. 34, 35, 
37 u. 39). — Ciw., 117: I—17. 

5. Grotta all’ Onda in dem Monte Matanna (Alpi 
Apuane), Prov. Lucca. — Feuerherde. — Knochen 
von Menschen und Tieren. — Arbeiten von Knochen, 
Stein (Axt von Jadeit) und Kupfer (selten). — Bruch- 
stücke von Tongefässen (IV: 7, 9, 12, 15 u. 18; V: 


7, 8, 12 u. 15). — (iv. 115: I—15. 
6. Castello sopra Vecchiano, Prov. Pisa. — Men- 
schenknochen. — 31 Pfeilspitzen von Feuerstein. — 


Triangulärer Kupferdolch (II: 15). — Tönerne Spinn- 


1 Für diese, wie für die folgenden Perioden wird selbstver- 
ständlich gar keine vollständige Liste sämmtlicher Funde gegeben. 
Nur einige wichtigere Funde sind erwähnt worden. — Die we- 
nigen mir bekannten Funde, welche Typen aus verschiedenen 
Perioden enthalten, werden sämmtlich hier angeführt. 

2 Mehrere Höhlen haben nicht nur als Wohnung sondern auch 
als Begräbnisplatz gedient. 

3 Sämmtliche in der Fundbeschreibung erwähnten Skelette sind 
von Menschen, falls anders nicht angegeben wird. 


wirte. — Pfrieme von Knochen. — Perlen von 
Marmor. — Durchbohrter Hundezahn. — Tongefässe. 
— Tierknochen (Hund, Rind, Schwein), Land- und 


See-Muscheln (Corzs), u. A. — Ciw., 129: 22. 

7. Buca delle Fate, in der Nähe von Livorno. 
— Ungebrannte Knochen von mehreren Menschen. 
— Steinäxte. — Dolche, Pfeilspitzen u. A. von Feuer- 
stein. — Kupferring und andere Bruchstücke von 
»Metall». — Bearbeitete Tierknochen, Zähne und 
Hirschhörner. — Unverarbeitete Knochen von Haus- 
tieren (Hund, Rind, Schaf), Hirschen und Vögeln. 
— Muscheln.* — Tongefässe. — B. £., XXIV, S. 212. 

8. Monte Bradoni, Prov. Volterra. — 5 oder 6 


Skelette. — 2 Pfeilspitzen und ı Messer von Feuer- 
stein (= 1Il: 14). — 4 Kupferdolche (II: 14 u. 16). — 
2 andere Kupfergegenstände. — 3 Knöpfe von Zaun 
(mit V-Bohrung; Ill: 32). — Tongefässe. — Civ,, 
128: 8—14. 

9. Valle della Vibrata, Prov. Teramo. — Bruch- 
stücke von Tongefässen (IV: 6). — Civ., 114: 16. — 


Hütten, siehe Fund 12. 


Hütten. 


10. Remedello (Campagna), Prov. Brescia. — 
Runde Hütten, deren Inhalt beweist, dass sie gleich- 
zeitig mit dem in der Nähe belegenen Gräberfelde 
aus der Kupferzeit (Nr. 23—37) sind. — B. P., XXIV, 
S. gı u. Io2. — Gräber, siehe Fund 23—37. 

ıı. Marendole (Fondo Nazari), unweit Este, Prov. 
Padova. — Hütten; die meisten sind rund. — Flache 
Kupferaxt (2. 2, XXVI, S. 228, Fig. 118). — 2. P, 
ESTER .SE 69, 

ı2. Valle della Vibrata, Prov. Teramo. — Runde 
Hütten (Fig. 27), — Knochen von Haustieren 
(Rindvieh, Schaf, Ziege, Schwein und Pferd; kein 
Hund). — Werkzeuge und Waffen von Stein (Feuer- 
stein, Obsidian und Jadeit; II: 1 u. Fig. 1), Kupfer 
(II: 18) und Bronze (aus der ältesten Bronzezeit). — 
Bruchstücke von Tongefässen (IV: 8 u. 10). — Civ., 
114: 1—ı8. — Höhlen, siehe Fund 9. 


Pfahlbauten (in Seen). 


13. Torfmoor von Mercurago, Prov. Novara. — 
Waffen von Feuerstein (Pfeilspitzen; Ill: 19) und 


4 »Conchiglie terrestri e marine.» 


12 DIE RELATIVE 
Kupfer!, wie mehrere Tongefässe (IV: 19; V: 5) zei- 
gen, dass der älteste Teil von diesem Pfahlbau aus 
der Kupferzeit stammt. — Civ., 1. — Siehe Fund 62. 

14. Lago di Varese, Prov. Como. — Waffen und 
Werkzeuge von Stein und Kupfer (ll: ıo, iı u. 12; 
Ill: 21). — -Tongefässes (IV: 74,77, V26, 173 Usıe) 
— (iv., 2 u. 3. — Siehe Fund ızı. 

15. Torfmoor von Brabbia, Prov. Como. — Werk- 
zeuge und Waffen von Stein und Knochen (Il: 5; 
ll: 3; Fig. 21). — Steinerner »Armring» (Ill: 6). — 
Flache Kupferaxt. — Civ., 4: I—ır. — Siehe Fund 
OSFUWLT2. 


16. Ca’ de Cioss, Prov. Cremona. — Kleiner 
triangulärer Kupferdolch. — Armschutz von Stein 
(= Fig. 16). — Kleine »rhombische» Feuersteine 


(III: 12). — Andere Steinsachen. — 3. P, XXV, S. 18, 
Note; XXVIL, S. or u. 120, Taf, VIl:o.n. VII: 7, 

17. Lagazzi, zwischen Vho und San Lorenzo Guaz- 
zone, Prov. Cremona. — Aexte von Nephrit und 
anderen Steinen. — Feuersteinsachen. — Tongefässe. 
— In den oberen Schichten fand man einige Arbeiten 
von »Bronze» und einen Bernsteinknopf mit V-Bohr- 
ung (Il: 31). — Civ., I0: 8—ı2. 


ı8. Polada, Prov. Brescia. — Zahlreiche Werk- 
zeuge und Waffen von Stein und Knochen. — Steiner- 
ner Armschutz (Fig. 17). — Tongefässe, etc. — Civ., 


A Ir Br JE, SOSSUNL, Aa NAUE is WIN, = Siehe 
Fund 64. 

19. Lago di Fimon, unweit Vicenza. — In der 
obersten Schicht hat man eine flache Kupferaxt ge- 
funden. Diese Schicht war durch eine 70 cm. starke 
Lehmablagerung von der unteren, aus der Steinzeit 
stammenden Schicht getrennt. — Civ., ıo: I. 


Terramaren. 


20. Castione dei Marchesi, Prov. Parma. — An- 
sicht und Durchschnitt der Terramare, siehe Fig. 
65 —68. — Eine ganz flache Axt, mit breiter Schneide, 
aus Kupfer (nicht Bronze, wie man zuerst vermutete. 
Ci9,,14: 2; vgl. 2. 2, AXVIL IS wor bier 
eine bessere Abbildung gegeben wurde). — Arm- 
schutz von Stein (Civ., 14: 14)?. — Siehe Fund 67 
u. 117 (die Terramare) u. 75 (Depotfund). 

21. Montale, Prov. Modena. — Flache Axt von 
Kupfer oder zinnarmer Bronze, mit sehr breiter 


1 Der flache, trianguläre Dolch Civ., ı: 7, ist wahrscheinlich 
von Kupfer, nicht von Bronze. 

2 Die erste Anlage des Pfahlbaus, dessen Ueberreste die un- 
terste Schicht der Terramare bilden, fällt in die Zeit nach dem 
Ende der eigentlicher Steinzeit, wie ich schon Civ., Sp. 96, be- 
merkt habe; nur habe ich dort keinen Unterschied zwischen 
Kupferzeit znd Bronzezeit gemacht. 
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Schneide; vgl. 2. 2, XAVL7 5.7230 Missenbraga 
bronzo»). — Dolch von Feuerstein und andere Stein- 
sachen. — Knopf mit V-Bohrung, von Terracotta. 
— Bernsteinperlen, in dem unteren Teile der Terra- 
mare gefunden. — (izv., I9. — Siehe Fund 130. 

22. Puglia di Redu, Prov. Modena. — Flache 
Kupferaxt. — D. P., XXV] S. 230. — Siehe Fund 
13% 


B. Depotfunde. 


Keine. 


C. Gräber. 


Bestattung. — Höhlen. 
Siehe oben S. ıı, Note 2. 


Bestattung. — Fosse. 


23. Remedello, Prov. Brescia. — Grab IV (im 
Jahre 1885 ausgegraben). — Keine Knochen erhalten. 
— Breite Dolchklinge, 3 Pfeilspitzen und ı Scherbe, 
alle von Feuerstein. — Kleine runde Scheibe von 
Sandstein. — Kupferaxt mit kaum merkbaren Rändern. 
— B. P., XXIV, S. 17. — Hütten, siehe Fund ıo. 

24. Remedello. — Grab XXXIV. — ı Skelett. — 
Kleine Axt von Jadeit. — Triangulärer Dolch, 3 Pfeil- 


spitzen und I Scheibe von Feuerstein. — 2. P., 
RXIVesszr. 

25. Remedello. — Grab XLV. — ı Skelett. — 
Trianguläre Dolchklinge von Kupfer. — Henkel von 


einem schwarzen Tongefäss. — B. P., XXIV, S. 24. 

26. Remedello. Grab LXI. ı Skelett. — 
Kleiner Nagel von Kupfer (= ll: 7). — 64 vierseitige, 
durchbohrte Scheibchen von Cardıum (= Ul: 15). — 
Bars RAlVES 227: 

27. Remedello. — Grab LXI. — ı Skelett. — 
Dolch und 25 Pfeilspitzen von Feuerstein. — Flache 
Axt und Dolch (1: 4) von Kupfer. — Nadel (Ill: 7) 
und 3 Nägel mit konischen Köpfen (= Il: 7) von 
Kupfer. — 2. P., XXIWV, S. 27. 

28. Remedello. — Grab LXII. — ı Skelett. — 
Ohrring (?; II: 9) und Pfrieme (= Ill: 10) von Kupfer. 
— BUP., AXIV, 5228. 

29. Remedello. — Grab LXV. — ı Skelett. — 
2 Dolche und 6 Pfeilspitzen von Feuerstein. — Röt- 
liches Tongefäss mit einem Henkel (V: 10). — 2. P., 
AXIV, 5729. 

30. Remedello.. — Grab LXXV. — ı Skelett. — 
ı Pfrieme von Kupfer. — ı Tongefäss — 2. P., 
RRUIV,S234, 

31. Remedello. — Grab LXXVIH. — ı Skelett (Fig. 
28). — Dolch und 4 Pfeilspitzen von Feuerstein. — 
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Flache Kupferaxt mit einem Teile des Griffes von 
Hirschhorn. — 2. P., XXIV, S. 35. 

32. Remedello.. — Grab LXXIX. — ı Skelett. — 
3 Pfeilspitzen von Feuerstein. — Triangulärer Kupfer- 
dolch (1: 7). — 6 kleine Nägel (= Il: 7) von Kupfer. 
BR RNARIV,.S. 36. 

33. Remedello. — Grab LXXXII. — ı Skelett. — 
ıı Pfeilspitzen von Feuerstein. — Flacher triangu- 
lärer Kupferdolch mit Nägeln von Kupfer, die jeder- 
seits in einem konischen Kopfe enden (»Ringnieten»; 


Il: 8). — Kreuzförmiges Ornament von Marmor (III: 
30). — Mehr als 100 kleine, vierseitige, durchbohrte 
Scheiben von Cardium (= ll: ı5 u. 27). — 13 durch- 


bohrte Schnecken (wahrscheinlich Corus mediterra- 
Ba. BB. Ps RRXIVIS. 37. 

34. Remedello.. — Grab CIl. — ı Skelett. — 
Dolch und 5 Pfeilspitzen von Feuerstein. — Flache 
Kupferaxt. — 2. P, XXIV, S. 45. 

35. Remedello.. — Grab CVI. — r Skelett. — 
Triangulärer Kupferdolch, mit 3 (?) Nietlöchern. — 
 EDANTERETT 

36. Remedello. — Grab 1 (1886 ausgegraben). -— 
ı Skelett. — Kleine Axt von Jadeit. — Dolch und 
6 Pfeilspitzen von Feuerstein. — 2. P., XXIV, S. 96. 


37. Remedello. —) Grab.2. — ı Skelett, — 5 
Pfeilspitzen von Feuerstein. — Nadel von Sz/ber 
(1: 5). — Sternförmiger, durchbohrter Schmuck von 


Marmor (II: ı1). — 2. P£., XXIV, S. 97. 

38. Ca’ di Marco, Prov. Bresciat. — ı Skelett. — 
Herzförmige Pfeilspitzen (Ill: 3), Späne (Messer) u. 
A. von Feuerstein. — Eberzahn. — 3 »Glocken- 
becher» (IV: 5 u. 16)? und eine einhenklige Schale 
= V270), — BP. XIV, S, 224: 

39. Santa Cristina (Fiesse), Prov. Brescia. — 
ı Skelett. — 3 Späne (Messer) von Feuerstein. — 
ı kleiner Kieselstein. — Kupferdolch mit breiter 
Griffangel (ll: 9). — Zerbrochener Glockenbecher mit 
Streiten®. — B. P. XXV, S. 28. 


1 »La particolaritä piü notevole consisteva in 4 grossi pali con- 
ficcati nella terra, che formavano gli angoli di un rettangolo entro 
il quale era scavata la fossa ed all’apparenza dovevano soste- 
nere in origine una tettoia od altro riparo simile costruito a pro- 
tezione della tomba.» 

2 »Bicchieri a campana con decorazi.ni a fasce lucide e pun- 
teggiate che si alternano. Uno di essi mostra ancora all’evidenza 
glincavi ornamentali riempiti di sostanza bianca». 

3 Von diesem Becher und dem gleich unten beschriebenen 
heisst es: »I due bicchieri, d’impasto grigio nero ben depurato e 
a pareti sottilissime, sono accuratamente lucidati nelle facce es- 
terna ed interna, che per la cottura hanno preso un bel colore 
bruno-rosso. Sono ornati a fasce punteggiate impresse sulla 
pasta molle, alternate con altre lucide. Le decorazioni si esegui- 
rono nell’ uno »(Fund 40)» mediante stampo, e nell’ altro »(Fund 
39)» probabilmente con un nastro di tessuto grossolano». 


40. S. Cristina. — Grab in unmittelbarer Nähe 
der eben genannten. — ı Skelett. — Feuersteinspan. — 
Flache Kupferaxt (Fig. 10). — Eberzahn. — Glocken- 
beeher (Varia, 7 RXV,.3.'20, 

41. Volongo (Panesella), Prov. Cremona. — ı Ske- 
lett. — Steinaxt, nicht durchbohrt. — 7 Pfeilspitzen 
von Feuerstein. — Triangulärer Kupferdolch. — 2. /., 
XIV, 58230. 

42. Volongo. — ı Skelett. — Steinaxt, nicht durch- 
bohrt. — Dolch und Pfeilspitze von Feuerstein. — 
DEEMIRSIVR 5279, 

43. Volongo. — ı Skelett. — Steinaxt, nicht durch- 
bohrt. — Dolch, Pfeilspitze und Span von Feuer- 
stein. — Glätter von Serpentin. — Hirschhorn- 
Hacke, Kig.157 RB. EP xXXV, S: 31, 

44. Fontanella (La Pista, in der Kommune von 


Casalromano), Prov. Mantova. — ı Skelett. — Stein- 
axt, nicht durchbohrt. — Dolch, 3 Späne u. A.* von 
Feuerstein. — Kleiner Kern von Steatit. — Eber- 
zahn2- ER, P eXXIV. 52220. 

45. Fontanella. — ı Skelett. — Steinaxt, nicht 
durchbohrt. — 2 Kerne von Feuerstein. — Triangu- 
lärer Kupferdolch. — Pfrieme von Knochen. — Eber- 
zahn. — ı Schnecke (Conzs). — B. P., XXIV, S. 223. 

46. Cumarola, Prov. Modena. — ı Skelett’, -- 


Flache Axt und triangulärer Dolch von Kupfer, — 
Ci906 302 20. 2552 P, XXIV, Sı 217. 
47. Bosco di Malta a San Leo, unweit Bologna. 


“— Einige Gräber. — Skelette. — Pfeilspitzen von 
Feuerstein. — Flache Kupferaxt. — Grobe Tonge- 
fasse, -—ı Be» PD. XXIV SS 217. 

48. Camigliano, Prov. Siena. — Mehrere Grä- 
ber. — Skelette. — Pfeilspitzen von Feuerstein. — 


Tongefässe mit groben, erhabenen Ornamenten (IV: 
204. V:E1r W3). ——. (29.,.129:- 12-14. 

49. Battifolle, Prov. Arezzo. — ı Skelett. — ı 
Pfeilspitze von Feuerstein. — 2 Kupferäxte mit kaum 
bemerkbaren Rändern (I: 20). — Kupferdolch. — Ton- 
gefäss. — (Civ., 129: 17—20. 

50. Marsciano (Poggio Aquilone), Prov. Perugia. 
— I Skelett. — Dolch, 4 Pfeilspitzen und Messer 
(= IH: 14), alle von Feuerstein. — Durchbohrte 
Steinaxt. — Flache Kupferaxt (l: 19). — Kupferdolch 
(U: 24). — Civ., 129: I—5. 

51. Rinaldone, in der Nähe von Viterbo, Prov. 
Roma. — Grab 1. — ı Skelett. — 9 Pfeilspitzen von 
Feuerstein. — Keulenkopf von Stein (Fig. 4). — Schöne 
durchbohrte Steinaxt (III: 35). — Civ., Sp. 614. 


4 Drei »arnesini a segmento di circolo». 

> »Aveva sul petto una decorazione oblunga composta di un 
tessuto in cui erano imprigionati piccoli tubetti di fili di rame, 
con un oggetto piü lungo nel mezzo.» 
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52. Rinaldone. — Grab 2. — ı Skelett. — 6 Pfeil- 
spitzen von Feuerstein. — Steinerner Keulenkopf 
(Fig. 2). — 2 Steinäxte, je mit einem kleinen Loch 
(l: 6). — Tongefäss (V: 17). — Civ., Sp. 615. 

53. Rinaldone. — Grab 3. — Ungebrannte Knochen, 
vielleicht von 2 Leichen. — 22 Pfeilspitzen von Feuer- 
stein. — 2 steinerne Keulenköpfe (= Fig. 4). — 
2 flache Kupferäxte. — 4 breite Dolchklingen von 
Kupfer (ll: 25). — Tongefäss (V: 16). — Civ., Sp. 
615. 

54. Rinaldone. — Grab 4. — ı Skelett. — 15 Pfeil- 
spitzen von Feuerstein. — 2 steinerne Keulenköpfe. 
— Durchbohrte Steinaxt. — Flache Kupferaxt. — 
— Dolch- oder Messerklinge von Kupfer. — Tonge- 
fäss (= V: 16). — Civ., Sp. 616. 

55. Rinaldone. — Grab 5. — I Skelett. — 5 Pfeil- 
spitzen von Feuerstein. — Steinerner Keulenkopf. 
— ‚Steinaxt. — Dolch oder Messer von Kupfer. — 
CI RSDEOET: 

56. Rinaldone. — Grab 81. —ı Skelett. — 29 Pfeil- 
spitzen von Feuerstein. — Durchbohrte Steinaxt. — 
Kupferdolch. — Bruchstücke von einem oder meh- 
reren Tongefässen. — C7v., Sp. 618. 

57. San Rocco, Prov. Ancona. — Mehrere Grä- 
ber. — Skelette. — Pfeilspitzen u. A. von Feuer- 
stein (II: zo u. 14). — Flache Kupferaxt (I: 14). — 
Civ., 129: 6—1o. 

58. Camerata (Tagliacozzo), Prov. Aquila.. — 


1 Das 6 und das 7. Grab waren schon längst geplündert. 


Grab?. — ı Skelett. — ı8 Pfeilspitzen von Feuer- 
stein. — Flache Kupferaxt. — Civ. 129: 11. 

59. Statte, unweit Taranto.. — Wahrscheinlich 
Grab. — Flache Kupferaxt?. -— 2 Schaber von Feuer- 
stein. — Scherben von Tongefässen. — Mosso, Ze 


Origini della Civilta Mediterranea, S. 250, Fig. 163. 


Bestattung. — Grabkammern. 


60. Sgurgola, Prov. Roma. — Kleine Kammer 
zur Seite einer senkrechten Grube (»Fossa con lo- 
culo» ; wie Fig. 30). — I Skelett. — 16 Pfeilspitzen 
von Feuerstein. — Durchbohrte Steinaxt. — Kupfer- 
dolch (1: 3). — Tongefäss (V: ıı). — Civ. 128: 1—4. 

61. Cantalupo Mandela, Prov. Roma. — 2 Grab- 
kammern, die eine oberhalb der anderen. — In der 
oberen Kammer: 2 Skelette. — 2 Dolche (Il: 5) und 
ungef. 2o Pfeilspitzen von Feuerstein. — Einige 
Tongefässe (V: 2). — In der unteren Kammer: 3 
Skelette. — Viele Knochen von Pferd, Ochsen, Hund, 
Schwein und Hirsch. Keine Waffen oder Gefässe. 
— (iw., 128: 5--7. 


Brandgräber. 
Keine. 


2 Man kennt nur, dass dieses Grab »era scavata nel tufo e 
chiusa ermeticamente da pezzi della stessa roccia». 

3 Weil man bis jetzt nyr wenige solche Aexte aus dem süd- 
lichen Italien kennt, verdient es bemerkt zu werden, dass 3 flache 
Kupferäxte in der Umgegend von Lecce gefunden worden sind. 
— M0ss0, a. a. 0., 8.251. (E127164): 
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B. Bronzezeit. 


Die Bronzezeit Italiens habe ich in fünf Perioden eingeteilt!. In vielen Fällen kann man 


sehen, ob ein Typus oder ein Fund der ersten oder der zweiten Hälfte einer Periode entstammt. 


Periode |. 


Werkzeuge und Waffen von Stein und Kupfer sind selten. 
Bronze in allgemeinem Gebrauch. Sie ist zwar oft — besonders in älterer Zeit — sehr 
zinnarm, schon während dieser Periode kommt jedoch Bronze mit ungefähr 10 °/, Zinn vor?., 


Das Eisen war noch nicht bekannt, 
Die wichtigsten Typen sind: 


1. Werkzeuge und Waffen von Bronze. 


Aexte ohne Loch, gewöhnlich mit erhabenen, obwohl niedrigen Seitenrändern * (»Randcelte», 
von den italienischen Forschern oft »coltelli-ascie» genannt). Die Schneide, nicht selten 
fast halbkreisförmig, ist viel breiter als der obere Teil. Oben sieht man gewöhnlich 


einen kleinen Ausschnitt — 2: 1, 6—8, ıo u. 11; VI: 1 — 11. 


1 In dem Vortrage beim Kongresse der British Association for Advancement of Science in Liverpool 1896 (oben, S. ı). — 
Damals bezeichnete ich die ı. Periode der eigentlichen Bronzezeit als I: 2 (I: ı war die Kupferzeit), die 4. Periode als IV: ı und die 
Seals- IV: >. 

2 Die Aexte, welche dem Anfange der ı. Periode entstammen, sind von Kupfer oder zinnarmer Bronze, wie folgende Ana- 


lysen von 5 Randcelten = 2: 8 beweisen: 


Kupfer Zinn 

DANIENANOE ee 99,7 Spur 
ER EEE a 97,8 — 
en 97,0 1,887 

ROT Ol ae 95,605 3,933 
Marana ee here een td 94,5 4,719 


oder durchschnittlich 2,108 Zinn, 

Randcelte wie 2: ıı, welche dem Ende der ı. Periode gehören, sind dagegen von zinnreicher Bronze. Eine bei Casinalbo 
gefundene Axt dieser Form enthielt 8,653 %, und eine andere, bei Gorzano gefundene, sogar 10,227 % Zinn. 

Funde 77, 70 u. 69. 

3 Man glaubte früher, — z. B. PErLLesrinı, Di un sepolcreto preromano scoperlo a Povegliano Veronese (Verona, 1878), 
S. 38, — dass die gepuntzten Ornamente, welche auf den Bronzen der Bronzezeit oft zu sehen sind, die Kenntnis des Eisens, oder 
vielmehr des Stahles, voraussetzen mussten. Direkte Versuche haben indessen bewiesen, dass man solche Ornamente mit Punzen 
von Bronze herstellen kann. Sornus MÜLLER, Zur Bronzealter-Frage, im Archiv für Anthropologie, X (Braunschweig, 1878), S. 39 
(vgl. dasselbe Archiv, VII, S. 300; IX, S. 202). 

3 4 Diese Ränder sind fast immer an beiden Seiten gleich (siehe den Durchschnitt 2: 6); ausnahmsweise treten sie eigentlich 


nur an der einen Seite vor (2: ı). 
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Die Typen sind mehr entwickelt als diejenigen der Kupferzeit, aber bei weitem nicht 


6] 


so wie während der 2. Periode der Bronzezeit. — Griffe von Holz — VI: ı2 u. 13. 


Keine Hohlcelte. 


Keine Aexte mit Schaftloch. 
Dolche mit breiter, triangulärer Klinge, die nicht selten lineare Verzierungen zeigt; der 


Griff oft ganz oder teilweise aus Bronze —2: 2—5; VI: 14—20 u. VII: 1— 11. 
Auch dieser Typus, mit verhältnissmässig kurzer Klinge, steht zwischen den ein- 
fachen, breiten Dolchen der Kupferzeit und den Waffen mit verlängerten Klingen, die in 


der folgenden Periode im Gebrauch waren. 


em N 


een eig 


ee 


br 
| N 


Fig. 59—63. Felsenzeichnungen. Val Fontanalba, Ligurien. 


62. 


2) 


»Dolchstäbe»: eine Dolchklinge ist rechtwinklig in einem langen Schaft befestigt —VI: 12. 
Mit einer solchen Waffe war es möglich den Feind in etwas grösserer Entfernung, als 
mit einem Dolche zu tödten; vgl. Fig. 59—61!. 


Keine Schwerter. 
Lanzenspitzen mit Tülle waren vielleicht schon vor dem Ende dieser Periode im Gebrauch; 


nördlich der Alpen kommen sie am Ende der 1. Periode der Bronzezeit vor. 
Fischangeln von Bronze wie Fig. 57 u. 58 gehören wahrscheinlich dieser Zeit an. 


1 Chronol., S. 27. 
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2. Schmucksachen von Bronze. 


Bronzenadeln (siehe Cww., 1—4). 

Keine Fibeln. 

Halsringe, nicht gewunden! — 2: 9. Ob der von mehreren Ringen gebildete Halsschmuck 
Fig. 56 aus dieser Periode stammt oder der nächsten gehört, ist schwer zu sagen; im Norden 
von Europa kommt dieser Schmuck schon während der 1. Periode der Bronzezeit vor?. 


3. Gel asse, 


Keine Bronzegefässe. 
Tongefässe, handgemacht. 
Die allermeisten Tongefässe, welche der älteren Bronzezeit entstammen, sind in Pfahlbauten, 


Terramaren oder auf anderen Wohnplätzen gefunden worden. Einige dieser Plätze waren 


64 a—c. Stein®?. Fivizzano, unweit Spezzia. 1/jz. 


schon vor dem Ende der Kupferzeit in Anspruch genommen, und viele sind während 
mehrerer Perioden bewohnt gewesen. Leider weiss man aber nur selten, welche dort 
gemachten Funde den verschiedenen Perioden angehören. Es ist daher noch nicht möglich 
zu bestimmen, welchen Perioden die verschiedenen Typen von Tongefässen zuzuschreiben 
sind. Es ist doch offenbar, dass die Fig. 33—55 abgebildeten Gefässe entweder aus dem 
letzten Abschnitte der Kupferzeit oder aus dem älteren Teile der Bronzezeit stammen. 


l Der 2: 9 abgebildete Halsring ist neben 5 ähnlichen Ringen und 16 Randcelten aus der Uebergangszeit zwischen der 1. 
und 2. Periode gefunden worden (Fund 71). — Ganz ähnliche Halsringe sind auch in Mittel- und Nord-Europa während der ältesten 
Bronzezeit allgemein. Chronol., S. 33, 39—42. 

2 Chronol., S. 50 (vgl. S. 33). 

3 Diese Steine und 6 andere standen in einer Reihe bei Fivizzano (der Platz wird »I Bocciari» genannt), unweit Spezzia 
Prov. Genova. BB. XXXV, 5265: 
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4. Felsenzeichnungen — Fig. 59—63. 


Zu dieser Periode, oder der Kupferzeit, gehören die Bildsteine Fig. 64 a—c: primitive Dar- 


stellungen zwei mit Dolchen bewaffneter Männer und einer Frau. 


66. Durchschnitt der Terramare von Casale Zaffanella, Prov. Mantova. — 


a. Erdwall; die Innenseite senkrecht. — b. Graben, ausserhalb des Walles. — 
I, 2, 3. Verschiedene Schichten der Terramare. — 4. Schicht aus der Terra- 
’ marezeit. — 5 u. 6. Spätere Schichten. — 7. Ackerkrume. 
65. Durchschnitt eines Pfahlbaues. — 
a. Der alte Seeboden. — db. Kultur- 
schicht, die Ueberreste des Pfahlbaues 
enthaltend. — c. Sand. — d. Wasser. 


un 


Ü N 7 


67 5. Durchschnitt der Terramare von 


Castione. — a. Ackerkrume. — D. Die 

dritte Anlage. — c. Die zweite An- 

lage. — d. Die erste Anlage.— e.Der 67a. Die Terramare von Castione, Prov. Parma. In Folge des Druckes von den oberliegenden 
ursprüngliche Boden. Erdschichten stehen die Pfähle jetzt etwas schräg. 


5. Wohnungen. 


Höhlen. 
Hütten. 
Pfahlbauten und Terramaren — Fig. 65—68. 


6. Gräber. 


Weil die Gräber der vorhergehenden wie der folgenden Periode Reste von unverbrannten 
Leichen enthalten, ist es unzweifelhaft, dass auch während dieser Periode die Verstor- 
benen bestattet, nicht verbrannt wurden. Wir kennen indessen nur ein Paar Gräber, 
die mit Sicherheit der 1. Periode der Bronzezeit zugeschrieben werden können. 
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Funde. 
A. Wohnungen. 2. oder 3. Periode der Bronzezeit gemacht hat. — 
Civ., I. — Siehe Fund 72. 
Ifahlbauten (in Seen). 63. Torfmoor von Brabbia, Prov. Como. — Hals- 
62. Torfmoor von Mercurago, Prov. Novara. — | schmuck! (Fig. 56; vgl. S. 18). — Civ., 4: I—II. — 
Dass dieser Pfahlbau — wie mehrere andere Pfahl- | Siehe Fund 135. 


0 50 100 200 300 400 metri 


68. Die Terramare von Castellazzo di Paroletta (Fontanellato), Prov. Parma. 


bauten und Terramaren — während der ı. Periode | 64. Polada, Prov. Brescia. — Randcelt (2: 7) und 
der Bronzezeit bewohnt gewesen ist, geht mit der | 7 ee 


grössten Wahrscheinlichkeit daraus hervor, dass man 
dort Funde sowohl aus der Kupferzeit als aus der 


1 Sämtliche in dieser Arbeit erwähnte Gegenstände aus der 
Bronzezeit sind von Bronze, falls das Material nicht angegeben wird. 
2 Für die Bedeutung der Buchstaben, siehe B. P., XXI, S. 56. 
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triangulärer Dolch mit Bronzegriff (2: 16). — Civ., 
4: 12—24; B. P., XXI, Taf. VI Fig. 2 (neue Zeich- 
nung des Dolches). — Siehe Fund 18. 

65. Peschiera, Prov. Verona. — Pfahlbau im 
Lago di Garda. — Dass dieser Pfahlbau schon in 
der ı. Periode der Bronzezeit bewohnt war, wird 
u. a. durch einen dort gefundenen Randcelt (VI: 5) 
bewiesen. — (Civ., 5—7. — Siehe Fund ı13H, 


Terramaren. 


66. Casaroldo, Prov. Parma — Randcelt (= 2: ır). 
— Civ., 22: 1. — Siehe Fund ırz. 

67. Castione dei Marchesi, Prov. Parma. — Rand- 
celt (Czv., 14: 1). — Civ., 12—14.— Siehe Fund 20. 

68. Campeggine, Prov. Reggio nell’ Emilia. — 
Randcelt (2: ı1). — Civ., 15. — Siehe Funde 122 
u. 151. | 


69. Bronze. 


70. Bronze. 1,. 


69. Casinalbo, Prov. Modena. — Randcelte, Eine 
solche Axt (= 2: ıı) enthielt 90,50% Kupfer und 
8,653% Zinn. — Mosso, Ze arımı, S. 90—92, Fig. 
58; vgl. Czv., 22: 6. — Siehe Fund 128. 

70. Gorzano, Prov. Modena. — Randcelte. Eine 
solche Axt (= 2: ıı) enthielt 89,50 % Kupfer und 
10,227 % Zinn. — A. Mosso, Ze armi pin antiche, S. 
91 u. 92, Fig. 59; vgl. Civ., 16—ı18. — Siehe Funde 
Tor u. 129. 


B. Depotfunde. 


71. Gegend von Lodi, Prov. Milano. — 16 Rand- 
celte (aus der Uebergangszeit zwischen der ı. und 
der 2. Periode) und 6 Halsringe (2: 9). — Civ., 27: 
us, 

72. Pieve Albignola, in der Nähe von Pavia. — 
Grobes Tongefäss. — Darin: 2 flache Aexte von dem 
während der Kupferzeit gewöhnlichen Typus, mit 


1 In der von Wasser durchflossenen Grotta di Pertosa, Prov. 
Salerno, ist ein kleiner Pfahlbau entdeckt worden. Eine dort 
gefundene Bronzeaxt mit erhabenen Rändern stammt aus der 1. 
Periode der Bronzezeit. G. PATTonI, Caverna naturale con avanzı 
preistorici in provinzia di Salerno, in den Monumenti antichi 
della Reale Accademia dei Lincei, — im Folgenden Mon, Ant. 
bezeichnet, — IX, Sp. 545 folg.; 2. P., XXIX, S. gr. 


gerader Schneide, die wenig breiter als der obere 
Teil ist (Kupfer, ohne Spur von Zinn). — 7 flache, 
nicht fertige Aexte von sehr zinnarmer Bronze (1: 15) 
mit gerader Schneide, die bedeutend breiter als der 
obere Teil ist (nur 0,8% Zinn). — 3 flache, nicht 
fertige Aexte von zinnarmer Bronze (1: 16) mit breiter, 
abgerundeter Schneide (I,a—ı,5; % Zinn). — 25 Aexte 
(2: 6) mit erhabenen Seitenrändern (Bronze, mit 
7,3% Zinn) ?. — Civ., 27: 1-3; B. P., XXXI, S. 60°. 

73. San Fiorano alla Pieve d’Olmi, Prov. Cremona. 
— Ungef. 200 Randcelte. -- Civ., 27:6. 

74. Torbole Casaglio (Ospidaletto), Prov. Brescia. 
— In einem Tongefässe: 25 Randcelte.e Die Ana- 
lyse von einer Axt ergab: 95,605 % Kupfer und 3,933 % 
Zinn. — Mosso, Ze armiı, S. 100. 

75. Castione dei Marchesi, Prov. Parma. — 6 
trianguläre Bronzedolche mit Bronzegriffen (2: 4 u. 5). 
— Ein Dolch wurde analysiert: der Griff enthielt 
8,21%, die Klinge aber 14,55; % Zinn. Der hohe Zinn- 
gehalt der verhältnissmässig dünnen Klinge ist viel- 
leicht nicht ursprünglich *. -—- (iv., 27: 9 u. Io. — 
Terramare, siehe Fund 67. 

176. Baragalla di S. Pellegrino, Prov. Reggio nell’ 


Emilia. — 7 Randcelte (2: 10). — »ı Meissel, ein 
Bruchstück von einem unbekannten Gegenstand und 
2 Barren». — (Civ., 27: 12. 

77. Savignano sul Panaro, Prov. Modena. — 96 


Randcelte von Kupfer oder zinnarmer Bronze (2: 8), 
zusammen gelegt wie Fig. 69. Drei Aexte sind ana- 
lysiert geworden: die erste enthielt 99,7 % Kupfer 
und Spuren von Blei, Zinn u. A.; die zweite: 97,8% 
Kupfer und 2,2% Arsenik und Schwefel; die dritte: 
97% Kupfer und 1,887 % Zinn. — Civ., 27: ı1; Mosso, 
Le armıi, S. 91. 

78. San Lorenzo in Noceto, unweit Forli (Jahr 


1674). — 41 Randcelte.e — 5 oder 6 trianguläre 
Dolche mit Bronzegriffen (2: 3). — ı Armring. — 
BOWSTET 08% 

79. Fermignano, Prov. Pesaro. — Grosse Zahl 


von Randcelten (VI: 4). — Civ., 118: 16. 
80. Castellano, unweit Ripatransone, Prov. Ascoli- 


2 Man weiss nicht, ob die analysierte Axt ganz desselben Ty- 
pus wie 2: 6 war, oder dieselbe Form wie B. P., XXXII, Taf. V 
Fig. ı3 u. 14 hatte. 

3 Es heisst dort (S. 61): »Il Montelius cadde nell’ errore di 
giudicare ascie piatte quelle che mancano bensi dei margini rial- 
zati sol perche non furono finite a martello, e ci si presentano 
quali uscirono dalla forma di fusione, ma ciö non ostante appar- 
tengono evidentemente al tipo a margini rialzati, i quali senza 
dubbio sarebbero stati prodotti dalla martellatura». Ich bin über- 
zeugt, dass diese Ansicht des hoch verdienten italienischen Ver- 
fassers nicht richtig sein kann. 

4 Vgl. Chronol., S. 148, Note 3. 
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Piceno. — 25 trianguläre Dolche (18 mit Bronze- 
griffen wie VI 4,7 VIE iS) 079,.218206, 

81. Rocca delle Fene, Prov. Genova. — 3 Rand- 
celte. — Cıv., II®: ı1. 

82. Siena, ausserhalb der Porta Pispini. — 7 Rand- 
celte. — Civ., Sp. 576. 

83. »La Casetta» (Castiglione d’Orcia), Prov. 
Siena. — 6 Randcelte. — 6 Bronzekuchen (Fig. 70). 
— Civ., Sp. 576. 


84. Centinale, Prov. Siena. — ı2 Randcelte. — 
&12,>D.570. 
85. In der Maremma-Gegend, Prov. Siena. — 50 


Randcelte. — Cizv., Sp. 576. 

86. Le Muriccia, ganz in der Nähe von La Casetta 
(Castiglione d’Orcia), Prov. Siena. — 42 Randcelte. — 
Civ., SP. 576. 

87. Citta di Castello, Prov. Perugia. — Mehrere 
Randcelte (VI: 8). — Civ., 118: 14. 

88. Montemerano, Prov. Grosseto. — 3 Rand- 
celte (= VI: 8). -— Trianguläre Dolchklinge (VI: 17). 
— Dolchstab (VI: 12). — ı Kuchen (=Fig. 70). — Civ., 
118: 8. 

89. Canterano, Prov. Roma. — Mehrere Rand- 
celte (VI: 10). — Civ., 118: 17. 

90. Cervara Alfina, in der Nähe von Bagnorea, 


Prov. Roma. — Mehrere Dolche mit Bronzegriffen 
(VI: 8). — Civ., 118: 5. 
91. Capestrano, Prov. Aquila. — ı2 Randcelte 


(=3V174)2 2019, 118:215. 

92. Alanno (Fraticelli), Prov. Teramo. — 9 Rand- 
celte (wahrscheinlich in einem Tongefässe). — Nor. 
SG, 1008,97 1A U D-7.SR XXI VeS er: 


93. Loreto Aprutino, Prov. Teramo. — Mehr alsı 
ro trianguläre Dolche mit Bronzegriffen (VII: 4). — 
RU ITSIET: 

94. Torre del Moschetto, in der Nähe von Trani, 
Prov.-Bari. — 7 Randcelte (=’ VI: 8)2. = 772275 
RAR, SAD. 

95. Trani, Prov. Bari. — Mehrere Randcelte?. — 
BP ARMLISE2OS: 


C. Gräber. 


96. Nocera de’ Pagani, Prov. Salerno. — Grab. 
— 1 Messer von Feuerstein®. -— 3 trianguläre Dolche 
mit Bronzegriffen. — 3. P, XXRX, S. 41. 

97. Parco dei Monaci, bei Matera, Prov. Basili- 
cata.. — Grab®. — ı Randcelt. — 2 trianguläre 
Dolche (r mit Bronzegriff). — Tongefässe. — D. P, 
RARVLSEG: 


1 »„Rinvenute sotto un gran sasso, scavandosi un albero». 

2 Ein in der Prov. Bari gefundener Randcelt (= VI: 8) ist in 
dem B. P., XXX, S. 53, Fig. K, abgebildet. — Ueber andere in 
Süd-Italien gefundene Randcelte, siehe B. P., XXIX, S. 84, Note, 
— Für Sicilien, siehe B. P., XXIV, S. 162. 

3 Davon kamen 7 in das römische Museo preistorico. »Ripro- 
ducono esattamente il tipo di quelle delle terremare dell’eta del 
bronzo, anche per la particolarita della incavatura che portano 
nell’ estremita superiore». 

4 Man weiss nicht, »se la tomba fosse di inumato o di com- 
busto». 

5 »Una lunga pietra focaria foggiata a guisa di coltello». 

6 »Una tomba a fossa rettangolare incisa dentro il tufo, con 
frammenti di urna cineraria e almeno di altri due vasiv. Waren es 
gebrannte Knochen in der »urna cineraria»? B. P., XXII, S. 289. 
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Bronzezeit. Periode 2. 


Waffen und Werkzeuge von Stein kommen noch vor, sind aber sehr selten (3: ı u. 10). 


Keine Waffen und Werkzeuge von Kupfer (weder in dieser Periode, noch in den folgenden). 
Die wichtigsten Typen sind: 


1. Werkzeuge und Waffen von Bronze. 


Aexte ohne Loch, mit erhabenen Seitenrändern, von späteren Typen als diejenigen der vor- 
hergehenden Periode — 3: 4, 5, ıı u. ı2; VII: 14— 18. — Gussformen für solche Aexte 
(VIE 13). 

Die Seitenränder sind zwar ziemlich hoch, aber bilden keine »Schaftlappen». 

Keine Aexte mit Schaftloch. 

Keine Hohlcelte. 


Dolche und Kurzschwerter, bisweilen mit Bronzegriffen — 3: 3 u. 6; VII: 2—1o0. 

Die Form und die Ornamente der Klingen sind aus den »triangulären» Klingen der 
vorhergehenden Periode entwickelt!. — Gussformen für Kurzschwerter (VIIE ı). — Griff 
von Horn (VII: ır). 

Lanzenspitzen mit Tülle — 3: 2. 


2. Schmucksachen. 
Nadeln von Bronze — 3: 7—9. 
Keine Fibeln. 


Bernsteinperlen — VII: 12. 


3. Gefässe. 
Keine Bronzegefässe. 
Tongefässe, handgemacht. Die ältesten Gefässe mit solchen Henkeln wie Fig. 82 u. 83 
(»anse cilindro-rette») scheinen aus dieser Periode zu stammen. 


4. Wohnungen. 
Hütten. 
Pfahlbauten, in Seen und auf dem Lande (Terramaren). 


5. Gräber. 
Bestattung (unverbrannte Leichen): 
Fosse. 


Kein Leichenbrand. 


1 Chronol., S. 127 folg. — MonteLıus Die typologische Methode, S. 33 folg. 


24 DIE RELATIVE CHRONOLOGIE 


Funde. 


A. Wohnungen. 


98. Grotta del Farne, in der Nähe von Bologna. 
— Natürliche Höhle. — Feuersteinsachen. — Ton- 
gefässe. — Zahlreiche Knochen von wilden Tieren 
und Haustieren. — Ausserhalb der Höhle fand man 
2 späte Randcelte (VIII: 15) und in der Höhle selbst 
eine Gussform für ähnliche Aexte. — Civ., 21: 24—27. 

99. Monte del Castellaccio, unweit Imola, Prov. 
Bologna. — Hütten. — Randcelt von später Form. 
— (iv., 20. 

oo. Lago di Varese, Prov. Como. — Pfahlbauten. 
— Sie waren auch in dieser Periode bewohnt, da man 
bronzene Randcelte von später Form (VIII: 14 u. 16) 
und eine Gussform für solche Aexte (VIII: ı3) dort 
gefunden hat. — Civ., 3. — Siehe Fund 14. 

ıo1. Gorzano, Prov. Modena. — Terramare. — 
Späte Randcelte (r = VI: ı5). — Nadeln (= 3: 7 
u. 9). — Civ., 16—18. — Siehe Fund 70. 


B. Depotfunde. 


ro2. Cascina Ranza, unmittelbar ausserhalb der 
Porta Ticinese von Milano. — Steinaxt, nicht durch- 


bohrt (3: 10). Eine grosse Menge von Bronzen, 
wovon folgende gerettet wurden: ı5 Randcelte von 
späten Formen (3:4, 5, ıı u. 12; VIE 7 ur 
2 Kurzschwerter mit Bronzegriff (3: 3; VIH: 8); 4 
Schwertklingen; 28 Lanzenspitzen (3: 2). — Einige 
Bruchstücke von einem groben Tongefäss, welches 
wahrscheinlich die anderen Sachen enthalten hatte. 
— (Civ., 28; vgl. Mosso, Ze armı, S. 96 (mit eini- 
gen Analysen). 

103. Monticelli Borgogna, Prov. Bergamo. — 3 
späte Randcelte, »ähnlich denjenigen von Cascina 
Ranza» (siehe Fund 102). — 2. P., XIX, S. 54. 


C. Gräber. 


104. Povegliano, Prov. Verona. — Fosse. — Ske- 
lette. — Feuerstein: 2 Lanzenspitzen und ein Werk- 


zeug (3: 1). — Bronze: Dolche und Schwerter (3: 6; 
VII: 5—7 u. 10). — Nadeln (3: 7—9). — Bernstein- 
perlen (VII: ı2). — Civ., 37. 
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D 
an 


Bronzezeit. Periode 3. 


Werkzeuge und Waffen aus Stein scheinen weder in dieser noch in den folgenden 
Perioden verwendet worden zu sein. Nur die Pfeilspitzen waren wohl von Stein, oder Knochen. 
Eisen noch nicht im Gebrauch. 


Die wichtigsten Typen sind: 


1. Werkzeuge und Waffen von Bronze. 


Aexte ohne Loch, mit Schaftlappen; kein Absatz, oder nur eine Andeutung davon — 4: ı u. 7; 
IX: 16—19. Die Typen sind folglich jünger als diejenigen der 2. Periode und älter als 
diejenigen der 3. Periode. Der Typus 4: 7, mit niedrigem Absatz, gehört der Ueber- 
gangszeit zwischen der 3. und 4. Periode. 

Hohlcelte — IX: 20; selten. 

Keine Aexte mit Schaftloch. 

Dolche — 4: 11— 15; IX: ı—15 u. X: 1. 

Schwerter — X: 2-8 (einige Typen |X: 2, 7 u. 8| leben in der 4. Periode fort). 


Lanzenspitzen — Cw., 9: ı u. 2. — Gussformen für solche — X: 16, 

Harpunenspitzen — X: 9. 

Einschneidige Messer — XI: 1-8. 

Doppelschneidige Messer (»Rasiermesser») — 4: 2 u. 6; X: 10— 15. — Gussformen für solche 
— X: 16. 


Sicheln — XI: 10. — Gussformen für solche — XI: 9. 
Kleine Zangen (»Pincetten») — XI: 11—13. 


2. Schmucksachen und Verschiedenes. 


Die meisten aus Bronze. Gold kommt sehr selten und Silber, meines Wissens, nie vor. 

Nadeln von Bronze — 4: 9, 10, 16 u. 175, Xll: 1—33. 

Fibeln von Bronze ältester Form (»ad arco di violino»)!, mit kleiner Spiralscheibe oder mit 
Nadelhalter — 4: 3 u. 4 und XIII: 2 u. 3. — Fibeln wie 4: 5 u. 8, mit breitem, flachem 
»Bogen», entstammen dem Ende der 3. und dem Anfange der 4. Periode. 

Armringe von Bronze — XIII: 4—10 u. 12. — Der goldene Armring XIU: ı gehört wahr- 


scheinlich dieser Periode an, weil die Enden gespalten und spiralförmig sind wie XII: 4. 


l Sie werden auch »Peschiera-Fibeln genannt, weil die ersten Fibeln dieser Form im Pfahlbau von Peschiera gefunden wurden. 
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Halsringe von Bronze — XIII: ı1; sie sind derselben Form wie die älteren (2: 9), aber verziert. 
Kämme von Bronze, Horn oder Knochen — XII: 18—23. — Gussformen für solche XII: 235. 
Doppelkämme von Horn — XIII: 24. 
Anhängsel von Bronze — XI: 14-18. 
Rädchen von Horn oder Knochen, mit 4 oder 6 Speichen, ohne Nabe! — XI: 19 u. 20. 
Bronzene Rädchen mit Nabe — XI: 22—24. 


Spinnwirtel von Ton — XI: 2ı u. XIII: 13— 17. 


Da Werasse. 


Bronzegefässe kommen erst am Ende der Periode vor. 
Tongefässe, handgemacht. 
Wie schon bemerkt (S. 18), ist es in sehr vielen Fällen noch nicht möglich zu be- 


stimmen, welche Typen von Tongefässen den verschiedenen Perioden der Bronzezeit zu- 


97. Bronze. 2%. 


RNURTLENEEIENGEDEIELTELERNREREERERELRDEELEREN 


=, 


98. Br. (Schweden). 2/s. 


96. »Fondo di capanna»; 
Plan und Durchschnitt. 


zuschreiben sind. Es ist doch höchst wahrscheinlich, dass wenigstens die allermeisten der 
Fig. 71—95 abgebildeten Gefässe und Bruchstücke von Gefässen zur 3. Periode gehören; 
besonders die vielen »anse cornute» und »anse lunate» (Fig. 71—81). 


4. Wohnungen. 


Hütten, runde oder ovale — Fig. 96. 
Pfahlbauten in Seen und auf dem Lande (» Terramaren»). 


5. Gräber. 


Keine Bestattung. 
Nur Leichenbrand: 
Pozzi. 


1 MonteLius, Das Rad als religiöses Sinnbild in vorchristlicher und christlicher Zeit, in Prometheus, XVI. Jahrgang 


(Berlin, 1904—ı905), Nr 16— 18. 
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Funde. 


A. Wohnungen. 


Natürliche Höhle. 
105. Grotta di Frasassi, Prov. Ancona. — Anse 
lunate. — Civ., 114. 


Hütten. 


106. Chiavichetta, Prov. Brescia. — Bruchstücke 
von Tongefässen mit anse lunate. — Civ., Il: 4. 

107. Gottolengo, Prov. Brescia. — Bronze: Pfeil- 
spitze mit Tülle. — Zweischneidiges Messer. — Ton: 
Bruchstücke von Gefässen mit anse lunate oder cor- 
lg — [Od Ne 

108. Monte del Castellaccio, Prov. Bologna. — 
Runde Hütten. — Dronze: Axt mit Schaftlappen 
(IX: 16). — 7on: Gefässe mit anse lunate. — (C7v., 20. 

109. Bertarina di Vecchiazzano, unweit Forli. — 
Ovale Hütten (Fig. 96). — Bronze: Dolch (4: 13). — 
Pincette (XI: 13). — Ton: Gefässe; einige mit anse 
lunate (Fig. 76, 81—86). — Ciıv., 21: I—16. 

ı1o. Arcevia, Prov. Ancona. — Bruchstücke von 
Tongefässen mit anse cornute. — (C7v., II5: 20—24. 


Pfahlbauten (in Seen). 


ıır. Lago di Varese, Prov. Como. — Bronze: 
Axt mit Schaftlappen. — Dolch (IX: 12). — Messer, 
einschneidig. — Czv., 2 u. 3. — Siehe Fund 14. 


ır2. Torfmoor von Brabbia, Prov. Como. — 
Bronze: Axt mit Schaftlappen. — Nadeln (XII: 5). 
— Civ., 4. — Siehe Fund ı5. 

113. Peschiera, Prov. Verona. — Pfahlbau im 
Lago di Garda. — Bronze: Aexte mit Schaftlappen 
(4:77; 18::518). 2 Dolcher (4014: 1%3,55,206, 01020, 
14). — Einschneidige Messer (XI: 2 u. 3). — Zwei- 
schneidige Messer (4: 2 u. 6; X: ız u. 15). — Sicheln. 
— Pincette (XI: ır). — Harpune (X: 9). — Nadeln 
(4: 10, 16 u. 17; XII: 4, 6, 7, IO—ı2, I4, I6—23, 
25, 26, 28, 30—32). — Fibeln (4: 4 u. 8). — Hals- 
ring (XII: ı1). — Armringe (XII: 4, 6, 8 u. 12). 
— Kämme (XII: 21). — Anhängsel (XI: 14—16 u. 
18), u. A. — Civ., 5-9. — Siehe Fund 65. 


Terramaren. 
114. Bellanda, Prov. Mantova. — Steinerne Guss- 
form für Aexte mit Schaftlappen (Ende der 3. oder 


Anfang der 4. Periode; nur der obere Teil der Guss- 
form ist erhalten). — Ciwv., Io: 2. 

ıı5. Casaroldo, Prov. Parma. — Kamm von 
Hirschhorn (Xll: 19). — Civ., 24: 12. — Siehe 
Fund 66. 

116. Castellazzo di Paroletta (Fontanellato), Prov. 
Parma. — Fig. 68 zeigt den Plan der Terramare. — 
Bronze: Dolche (IX: 15). — Anochen: Rädchen, ohne 
Nabe (XI: 20). — Civ., 22: II. — Siehe Fund 150. 

117. Castione dei Marchesi, Prov. Parma. — 
Bronze: Aexte mit Schaftlappen (4: 1). — Dolche 
(4: 15). — Zweischneidiges Messer (X: 13). — Ano- 
chen: Kämme (XII: 23). — Stein: Gussform für 
Kämme (XII: 25). — Civ., 12—14. — Siehe Fund 20. 

118. Cornocchio, Prov. Parma. — Bronzefibula, 
mit kleiner Spiralscheibe (abgebrochen; = 4: 3). — 
CO 2102 

ııg. Gambalone di Coloreto, Prov. Parma. — 
Kamm von Hirschhorn (= XI: 19). — Civ., 24: II. 

ı20. Quingento di San Prospero, in der Nähe 
von Parma. — Steinerne Gussform für zweischneidige 
Messer. — Civ., 23: II. 

ı21. Brescello, Prov. Reggio nell’ Emilia. — 
Bronzedolch; der Griff mit Knochen belegt (IX: 2). 
— (IV. 22: 14. 

ı22. Campeggine, Prov. Reggio nell’ Emilia. — 
Bronze: Zweischneidige Messer (= 4:6). — Sichel 
(XI: ro). — Nadeln (XII: ı3). — Rädchen, mit und 
ohne Nabe (XI: 22). — Civ. 15. — Siehe Fund 68. 

123. Montecchio, Prov. Reggio nell’ Emilia. — 
2 zweischneidige Messer (X: II). — Civ., 23: 7. 

124. Monte Venere, Prov. Reggio nell’ Emilia. — 
Bronze: Axt mit Schaftlappen und niedrigem Absatz 
(Uebergangszeit zwischen der 3. und der 4. Periode). 
— Dolch (IX: 8). — Zweischneidiges Messer (X: 10). 
— (iv. 22: 3. — Siehe Fund 1352. 

125. Poviglio, Prov. Reggio nell’ Emilia. — Kamm 
von Hirschhorn (= XII: 19). — Civ., 24: 13. 

126. Scandiano, Prov. Reggio nell’ Emilia. — 
Bronze: Dolch (= IX: 9). — Rädchen mit Nabe 
(XI: 24). — Civ., 22: 16. 

127. Servirola (San Polo d’Enza), Prov. Reggio 


nell’ Emilia. — Bronze: Dolch; der Griff mit knö- 
chernen Scheibchen (X: r). — Einschneidiges Messer 
(= XI: 4—7). — Fibula mit kleiner Spiralscheibe 


(4: 3). — Nordische Fibula (Fig. 97; vgl. Fig. 98). 
— (iv. 23: 2. 


BRONZEZEIT. 


128. Casinalbo, Prov. Modena. — Dronze: Hohl- 
celt (IX: 20). — Steinerne Gussformen für Lanzen- 
spitzen, zweischneidige Messer und Kämme (X: 16; 
Civ., 24: 10). — Ton: Gefässe mit anse lunate (Fig. 
78). — Civ., 22: 6. — Siehe Fund 69 (Terramare) 
u. 146 (Grabfeld). 

129. Gorzano, Prov. Modena. — Bronze: Aexte 
mit Schaftlappen. —- Dolche (4: 12; IX: ı1). — Dop- 
pelschneidige Messer (= X: ıo, 15). — Nadeln (4: 9 


u. 16; XII: 29), — Anhängsel (XI: 17). — Ciw,, 
16—18. — Siehe Fund 70. 

130. Montale, Prov. Modena. — Dronse: Dolch 
(IX: 9). — Sichel. — Nadeln (= 4: 9; XII: 9). — 


Kämme (XII: 22). — Czv., 19. — Siehe Fund 2r. 

131. Puglia di Redu, Prov. Modena. — Bronze: 
Dolch. — Zweischneidiges Messer (X: 14). — Civ. 
22: 10. — Siehe Fund 22. 

132. Castenaso, Prov. Bologna. — Bronze: Axt 
mit Schaftlappen (= 4: 1). — Dolch (= 4: 13). — 
Zweischneidiges Messer (= X: ır). — Pincette (XI: 
12). — Nadel (= XII: ı2). — Fibula mit blattförmi- 
gem Bogen (Uebergangszeit zwischen der 3. u. der 
Bareriöde). — N. .Se., 1896, 5. 61T. 

132 A. Poggio della Gaggiola (Poretta), Prov. Bo- 
logna. — Bronzefibula mit blattförmigem Bogen (Ue- 
bergangszeit zwischen der 3. u. der 4. Periode). — 
KB... 24: 4: 

133. Scoglio del Tonno, bei Taranto. — In den 
Ueberresten von einer Hütte in dieser Terramare: 
A. In dem Schutt oberhalb des Fussbodens: ı vorn 
abgebrochene Bronzefibula mit 2 Knöpfen am »arco 
di violino» (= XIl: 3). — Zahlreiche Bruchstücke 
von Tongefässen mit anse cornute oder lunate. — 
B. Auf der 30 cm. hohen Erdbank längs der Süd- 
seite der Hütte: Bronzeaxt mit Schaftlappen und 
Andeutung von Absatz (= 4: 7). — C. Innerhalb der 
Hütte, auf dem Fussboden: Dolch und Lanzenspitze 
von Bronze. — Gefässe und Spinnwirtel von Ton. 
— Steinerne Handmühle. 

In einem anderen Teile der Terramare, und in der 
oberen Schicht derselben, lag eine Bronzefibula mit 
flachem, blattförmigem Bogen (=4: 8). 

Ausserdem fand man in dieser Terramare: Bronze: 
Dolch (ungef. wie IX: 4). — Zweischneidiges Messer, 
später Form (ungef. wie X: Io u. 15). — Langes, 
einschneidiges Messer, mit 2 Nieten. — Nadeln u. A. 
— Tönerne Gussform für Lanzenspitzen. — N. Sc., 
1900, 3. ALL. 


B. Depotfunde. 


134. Tarmassia (Isola della Scala), Prov. Verona. 
— Bronzen beim Pflügen gefunden; — 2 Aexte mit 
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Schaftlappen. — Lanzenspitzen mit Tülle. — Arm- 
ring. — Nadeln (r mit runder Scheibe). — »Raffio» 


(DB. P, XXXIV, S. 06, Fig. 5). — Viele Bruch- 
stücke einer Bronzevase »a delicati ornamenti». — 
»Pezzi di metallo informe», u. A. — Gesammtgewicht 
ungef. 3,5 Kilogr. — ?. B., XXXIV, S. 94. 

135. Belgrado, in der Nähe von Varmo, Friuli. 
— Eine grosse Zahl von Aexten mit Schaftlappen 


(= 4: ı), Hohlcelten und anderen Bronzen. — Ge- 
sammtgewicht: mehr als 50 Kilogr. — Civ., 34: 3. 
C. Gräber. 

Bestattung. — Fosse. 


136. Novilara, Prov. Pesaro. — Grab. — ı Ske- 
lett. — 2 Fibeln (ungef. wie XIII: 3; auf der Brust). 
— 2 einfache Tongefässe (zu Füssen). — Civ., 130: 3. 

137. In der Nähe von Lago di Fucino, Prov. 
Aquila. — Skelettgräber (unzweifelhaft); die näheren 
Verhältnisse sind nicht bekannt. — Dronze: Axt 
mit ovalem Schaftloch (Czv., 142: 7), — Schwer- 
ter mit breiter, genieteter Griffzunge (X: 2 u. 8). — 
Lange Messer (XI: 7). — Späte Peschiera-Fibeln, 
mit schmalem, rundem und flachem Bogen (in der 
Form von zwei Ovalen; vgl. Fund 161). — Die Grä- 
ber gehören dem Ende der 3. und dem Anfang der 
4. Periode an. — Civ., 142: 1-10; B. P, XXXV, 
SEI Tau late X 1V., 


Leichenbrand. — Pozst. 


138. Castellazzo, unweit Rogorea di Rogoredo, 
Prov. Como. — Grobes Tongefäss. — Darin: ge- 
brannte Knochen (wahrscheinlich, — ein Dolch 
(=IX: ı2 u. 13) und ein Anhängsel, beide von 
Bronze, — (22, 322 r. 

139. Cattabrega (Crescenzago), Prov. Milano. — 


Grabfeld.. — Össuarien von Ton. — Bronze: Axt 
mit Schaftlappen oben am Rande (= IX: 19). — 
Schwertklingen (zerbrochen). — Nadel mit rundem, 


querstehendem Kopf (XI: 27). — Civ., 40: 14—17. 
140. Coarezza, in der Nähe von Golasecca, Prov. 
Milano. — Grabfeld. — Össuarien von Ton. — 
Bronze: Dolchklinge. — Nadel (XII: 8). — Arm- 
bänder (XII: 5, 7 u. 9). — Civ., 40: 18—22. 

141. Monza, Prov. Milano. — Grabfeld. — Ossu- 
arien von Ton (Fig. 88). — Keine Beigefässe. — 
Dronze2 Dolche (= IX 12 w 13) und Schwerter 
—= X: 5). — Nadeln (XII: 1—3). — Civ., 40: I—ı0. 

142. Scamozzina (Albairate), Prov. Milano. — 
Brandgräber. — Össuarien von Ton (Fig. 93 u. 94); 
als Deckel diente eine umgestülpte Schale. — Bronze; 
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Dolche (IX: ı; ı ungef. wie IX: 4). — Nadeln (= XII: 
6). — Armringe (XII: 10). — 2. P., XXXV, S. ı. 

143. Monte Lonato, Prov. Mantova. — Grabfeld. 
— Gebrannte Knochen in Tongefässen (ansa lunata). 
— Bronzenadel (XII: 15). — Cww., 38: I—5. 

144. Bovolone, Prov. Verona. — Grabfeld. — 
Tongefässe, die meisten mit einer umgestülpten 
Schale bedeckt (Fig. 89). Sie enthielten nur ge- 
brannte Knochen. — Civ., 38: 6—I1. 

"145. Copezzato, Prov. Parma. — Grabfeld. — 
Tongefässe (Fig. 87), die dicht an einander standen 
und gebrannte Knochen enthielten. — C?v., 39: I—4. 

146. Casinalbo, Prov. Modena. — Grabfeld, 200 
m. von der Terramare (Fund 128) entfernt. — 2 


Schichten von Tongefässen, die eine unmittelbar 
oberhalb der anderen. Die Gefässe, welche dicht 
an einander standen und mit umgestülpten Schalen 
bedeckt waren, enthielten nur gebrannte Knochen. — 
Civ., 38: 12—17. 

147. Crespellano, Prov. Bologna. — Grabfeld. — 
2 Schichten von Tongefässen (Fig. 91, 92 u. 95), 
die eine unmittelbar oberhalb der anderen. Die 
Gefässe enthielten gebrannte Knochen, aber sehr 
selten einige kleine Beigaben, welche mit im 
Feuer gewesen sind; für die Zeitbestimmung haben 
sie fast gar keinen Wert. Mehrere Gefässe (Fig. 
99 —Io2) stammen aus der 4. Periode. — Civ., 39: 
5—20. — Siehe Fund 166. 


BRONZEZEIT. PERIODE 4 31 


Bronzezeit. Periode 4. 


(Früher wurde diese Periode von mir IV: r bezeichnet.) 
Eisen noch nicht im Gebrauch. 
Die wichtigsten Typen sind: 


1. Werkzeuge und Waffen von Bronze. 


Aexte ohne Loch, mit Schaftlappen und (gewöhnlich) mit einem Absatz, der oberhalb der 
unteren Enden der Schaftlappen sitzt — 5: ı u. 3; XIV: ı—4 u. 8—ı0. Zwischenformen 
zwischen den Typen der 3. und der 5. Periode. Die Schaftlappen enden gewöhnlich 
weit unterhalb des oberen Randes, wo man noch einen breiten Ausschnitt sieht. — 
Gussformen für solche Aexte: XIV: 7. 

Hohlcelte sind noch selten (vgl. XIV: ı7). 

Aexte mit Schaftloch (nahe am oberen Rande) — XIV: 5, ı2, ı8 u. 19. 

Meissel, einige mit Tülle — XIV: 6, ı3, 16 u. 17. 

Schwerter derselben Typen wie einige der 3. Periode (X: 2, 7 u. 8). 

Lanzenspitzen mit runder oder sechsseitiger Tülle — XIV: ı1, ı5; vgl. Cw., 30: 9 u. 10. 

Einschneidige Messer — XV: 5—8. 

Zweischneidige Messer (»Rasiermesser») — XV: ı--4. Sie sind Nachkömmlinge der »Rasier- 
messer» der 3. Periode. 

Sicheln — XV: 10. — Gussformen für solche — XV: 9. 

Kleine Zangen (Pincetten) — XIV: 14. 

Haken — XV: ı1ı. 


2. Schmucksachen von Bronze. 


Nadeln — XVI: 6. 

Fibeln, gewöhnlich mit hohem, oft halbkreisförmigem Bogen. Die Typen sind jünger als die- 
jenigen der 3. Periode, aber älter als diejenigen der 5. Periode. 
A. Mit Spiralscheibe, die noch sehr klein ist. 

a. Der Bogen ist »einfach», oft halbkreisformig — 5: 4, 5 u. 8. 

6. Der Bogen hat vorn, um die Elasticität zu erhöhen, eine kleine Spiralumbiegung 
(»fibule serpeggianti») — 5: 6 u. 9; XV: 13—17. — Die Nadel ist bisweilen aus 
einem besonderen Stück gebildet und dreht sich um den hinteren Fuss des Bogens 
(XV: 16). 
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B. Mit Nadelhalter, der an der Mitte befestigt ist; oft mit getriebenen Punkten verziert. 
a. Mit einfachem, halbkreisförmigem, bisweilen sesr grossem Bogen — 5: 2 u. 7; 
XV: 18—23. 
b. werpeggianti — XV.r2: 
Armringe — XVl: 2—5. 
Symbolische Rädchen — XVl: 7 u. 8. — Gussformen für solche — XVI: 9. 
Andere Schmucksachen — XVI: ı. 


103. Bronze. 1/». 104. Bronze. 1),. 


BmGejasse: 


Bronze. 


Einhenklige Schalen mit getriebenen Ornamenten: Fig. 103 u. 104. 


Ton. 


Handgemachte, einheimische Tongefässe mit einfachen, eingeritzten, lineären Ornamenten — 
xXVI: 10—20 und Fig. 99—ı102 (vgl. Fund 147). — Am’ Ende der Beriode sindzdır 
Aschenurnen (»Ossuarien») bisweilen doppelkonisch und mit einem konischen Deckel 
versehen (XVI: 14 u. 20). 

Bemalte Gefässe kommen noch nicht vor. 


Importierte Gefässe sind nicht gefunden worden. 


BRONZEZEIT, 


4. Wohnungen. 


PERIODE-4 33 


Die Pfahlbauten scheinen nicht mehr im Gebrauch gewesen zu sein. 


In den obersten Schichten der Terramaren hat man, obwohl selten, Funde aus der ersten 


Zeit dieser Periode gemacht. 
Hütten. 


5, Gräber. 


In Nord-Italien hat man nur gebrannte, in Pozzi beigesetzte Leichen gefunden. 


In Mittel-Italien ist ebenfalls Leichenbrand (Pozzi) allgemein. 


Unverbrannte, ın Fosse be- 


grabene Leichen kommen nur in den östlichen Gegenden vor. 


Funde. 
A. Wohnungen. . Teil, = XIV: 7), für Sicheln (XV: 9), und für radför- 
miger Gehäuse (VL 0), und, = Cu 29: 813. 


Hütten. 


148. Timmari, unweit Matera, Prov. Basilicata. — 
Fibula mit halbkreisförmigem Bogen. — Bruchstücke 
von Tongefässen, et. — 2. P., XXVIL S. 35. — 
Gräber, siehe Fund 174. 


Terramaren. 


149. Villa Capella, Prov. Mantova. — 2 Fibeln 
mit halbkreisförmigem Bogen (ungef. wie XV: 22)!. 
ENTE ANKAV, 58182 U. 192, Taf, XII: 3. 

150. Castellazzo di Paroletta (Fontanellato), Prov. 
Parma. — Axt mit kurzen Schaftlappen, deutlichem 
Absatz und breiter, fast halbkreisförmiger Schneide 
(5: I). — Civ., 22: 4. — Siehe Fund 116. 

151. Campeggine, Prov. Reggio nell’ Emilia. — 
Axt mit kurzen Schaftlappen und Absatz (Anfang 
der 4. Periode). — Civ., 15: 2. — Siehe Fund 68. 

152. Monte Venere, Prov. Reggio nell’ Emilia. — 
Axt mit kurzen Schaftlappen und deutlichem Absatz. 
— (iv., 22: 3. — Siehe Fund 124. 


B. Depotfunde. 


153. Capriano, Prov. Como. — Im einem Torf- 
moor: Fibula mit halbkreisföormigem Bogen. — 
Nadel. — 3 Armringe (XVl: 2 u. 5). — Spiral- 


fingerring. — Radförmiges Gehänge (XVI: 8). — 
Ende der 4. Periode. — Civ., 29: 1—7. 

154. Freghera, Prov. Como. — 3 steinerne Guss- 
formen für Aexte mit Schaftlappen (nur der obere 


1 Angeblich »sopra la terramare» gefunden. 


155. Zerba, unweit Bobbio, Prov. Pavia. — 8 Arm- 
nnge (= XVl: 3) = B. P., XXXIV, 5.091. 

156. Casalecchio, unweit Rimini. — Eine grosse 
Menge von Bronzen, wovon ungef. ein Drittel (von 
17 Kilogr. Gewicht) gerettet wurden: mehrere Aexte 
mit Schaftlappen und Absatz. — Gussform für 
solche Aexte (XIV: 7), — Axt mit Schaftloch 
(XIV: 5). — Hammer. — Einige Lanzenspitzen. — 
Sicheln. — 2 sehr grosse Fibeln mit halbkreisförmigem 
Bogen (5: 2). — Kleinere Fibula mit ähnlichem 
Bogen. — Ring u. A, — Bruchstücke von einem 
Tongefäss, das wahrscheinlich die Bronzen enthalten 
hat. — Civ., 30. 

157. Monte Primo, in der Nähe von Pioraco, 
Prov. Macerata. — Grobes Tongefäss, eine grosse 
Zahl von Bronzen enthaltend: Aexte mit Schaftlappen 
und Absatz (XIV: 2 u. 10). — Lanzenspitzen. — 
Kolossale Fibula; grosser, kurzer Nadelhalter, mit 
getriebenen Punkten (XV: 18). — Andere Fibeln (1 
mit ähnlichem Nadelhalter). — Civ., I20: 15—22. 

158. Limone (Montenero), in der Nähe von Li- 
vorno. — Bruchstück einer Schwertklinge. — Lanzen- 
spitzen. — Mehrere Aexte mit Schaftlappen und 
Absatz (XIV: 4). — Einige Meissel (r mit Tülle; 
XIV: 13, 16 u. 17) und Sicheln (XV: 10). — Lange 
Messer (XV: 7). -— Prototyp der halbrunden Messer 
(»Rasiermesser», XV: 8). — Kleine Zange (XIV: 14). 
— Viele Fibeln (einige mit kleiner Spiralscheibe, 
XV: ı2 u. 13; andere mit hohem Bogen und gros- 
sem, kurzem Nadelhalter, XV: 22). — Nadeln, Ringe 
(darunter Armringe wie XVI: 3 u.4), u. A. — Cıw., 
121: I—20. 
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159. Goluzzo, ganz in der Nähe von Chiusi, Prov. | 


Siena. — Axt mit Schaftlappen, ohne Absatz. — 
Mehrere Aexte mit Schaftlappen und Absatz (XIV: 8). 
— Einige Meissel. — Lange Messer (XV: 5). — 
Säge. — Lanzenspitzen (mit achteckiger Tülle, XIV: 
15). — Pfeilspitze mit Tülle.. — Mehrere Fibeln 
(einige mit Scheibe; andere mit hohem Bogen und 
grossem, kurzem Nadelhalter, XV: 20). — Bruch- 
stücke von Bronzegefässen (mit einfachen, getriebenen 
ÖOrnamenten) u. A. — Die meisten Sachen waren 
zerbrochen. — Ci?v., I20: I—14. 

160. Saturnia, Prov. Grosseto. — Bruchstück einer 
bronzenen Gussform, für Aexte mit Schaftlappen 
(ungef. wie XIV: 7). — Grosse Zahl von zerbroche- 
nen, spatenförmigen Tüllencelten. — Aexte mit Schaft- 
loch. — Langes Messer. — Rädchen mit langer 
Nabe und sechs Speichen. — Mehrere andere Gegen- 
stände. — Zusammen ungef. 190 Bronzen; Gesammt- 
gewicht: mehr als 31 Kilogr. — Crv., 119: 15 — 18, 

161. Coste del Marano, in der Nähe von Tolfa, 
Prov. Roma. — Tongefäss, worin ungef. ı2o Bron- 
zen: Axt mit Schaftlappen (ungef. wie 4: 7). — Mi- 
niaturaxt mit Griff (Fig. 106). — Pincette (= XIV: 14). 
— Grössere und kleinere Fibeln (einige von spätem 
Peschiera-Typus, mit breitem ovalem Bogen, 4: 5, 
oder in der Form von zwei Ovalen [Fig. 105; 
vgl. Fund 137]; andere mit halbkreisförmigem Bo- 
gen, XV: 21). — Mehrere Ringe. — Bruchstücke 
von Nadeln u. A. — Gehänge, einige radförmig 
(XVI: 7). — 13 Rädchen mit Nabe (= XI: 222 24). — 
3 Haken (XV: ıı). — 3 Schalen (Fig. 103 u. 104). — 
GiV., DIL IL —14, BSR RRING STEH U BRR AND 
S. 96. — Grab, siehe Fund 173. 

162. Monte Rovello, unweit Allumiere, Prov. 
Roma. — Tongefäss, folgende Bronzen enthaltend: 
15 Aexte mit Schaftlappen und Absatz (XIV: 3). — 
2 flache Aexte sicilianischer Form. — 3 Aexte mit 
Schaftloch (XIV: 18 u. 19). — 6 unförmliche Stücke. 
— Gesammtgewicht: ungef. ıı Kilogr. — Civ., 121: 
21—27; B. P., XXXVlI: ı1o, 


C. Gräber. 


Bestattung. — Fosse. 


163. Colle Cardeto, ganz in der Nähe von An- 
cona. — ı Skelett. — Fibula mit kleiner Spiralscheibe 
(XV: 16). — Ring. — 3 Nadeln; der Kopf der einen 
Nadel war von Glaspaste. — Civ., 131: 7. — Siehe 
Fund 195. 


164. Ortucchio, Prov. Aquila. — Angeblich in 
einem Grabe; die näheren Verhältnisse sind nicht 
bekannt (wahrscheinlich 3estattung).. — Axt mit 


Schaftlappen (ungef. wie XIV: ı). — Lange Messer 
(XI: 4 u. XVII: 1). — Peschiera-Fibula mit flachem, 
blattförmigem Bogen (= 4: 8). — Sichel (ungef. wie 
XV: u. 20). — Go, 1311. 

165. Spezzano Calabro, Prov. Cosenza. — Grä- 
berfeld. — Skelettel. — Fibeln, beinahe vom Pe- 
schieratypus oder scheibenförmig (Fig. 107 u 108). 
— Andere mit halbkreisförmigem Bogen. — Ser- 
peggianti-Fibeln wie Fig. 109. — Lanzenspitzen. — 
Lange Messer (»a fiamma»). — Spatelförmige Messer 
(Fig. TIO.ur 221). MV; 186.,71902,19.33: 


Leichenbrand. — Poszst. 


166. Crespellano, Prov. Bologna. — Mehrere auf 
diesem Grabfelde gefundene Tongefässe (Fig. 99 — 
102) stammen aus der 4. Periode. — (Civ., 39: 5—20. 
— Siehe Fund 147. 

167. Allumiere (Poggio la Pozza), in der Nähe 
von Tolfa, Prov. Roma. — Grab I. — Kleine Stein- 
kiste2, — 2 bikonische, liegende Ossuarien von Ton, 
mit Schalen bedeckt (wie XVI: 14), und ein Askos 
(ungef. wie XVI: 16). — Jeder Össuario enthielt eine 
Fibula mit hohem Bogen (= Giv., 132: 10). — 2. 2, 
RODSSUESN CHR 

168. Allumiere (Poggio la Pozza). — Grab IV. — 
Sphärischer Behälter von Tuff (Diam., aussen 52 cm., 
innen 38 cm.). — Ton: ein horizontal liegender 
Össuario mit konischem Deckel (XVI: 14), ein Askos 
(XVI: 16) und eine Schale. — 2. /., XXXVLS. 130. 

169. Allumiere (Poggio la Pozza). — Grab V. — 


In einem Behälter von Tuff. — 70»: Bikonischer 
Ossuario mit konischem Deckel (XVI: 20). — Askos 


(XVI: 19). — Kleiner, konischer Deckel. — Bronse: 
Zweischneidiges Messer (XV: 3). — Nadel (XVI: 6). 
— Fibula (XV: 19, vgl. 2. P, XXXV Taf vorze 
— BP, AXXVL S.132, 

170. Allumiere (Poggio la Pozza). — In anderen 
Gräbern fand man ebenfalls bikonische Ossuarien und 
andere Tongefässe oben genannter Formen, nebst 
Bronzefibeln (einige sind serpeggianti, mit Spiral- 
scheibe, = XV: 14 u. 17; andere haben einfachen, 
hohen Bogen und kurzen, grossen Nadelhalter, — 
AV: 21). = IB. RERRRYVIS, 122} 


1 »Tombe rettangolari, formate di pietre a secco. Esse conte- 
nevano scheletri inumati, accompagnati da vasi e dai bronzi». 
Eisen wird nicht erwähnt. 

® Das Grab »consisteva in una piccola camera ovale, formata 
da 8 scheggioni di arenaria piantati verticalmente e chiusa al di 
sopra da due grandi lastre di calcare alberese. 
di ciottoli». L. 60—70 cm.; H. 30. cm. 

% »Sepolcro, formato di due grandi rocchi di tufo, informi all’ 
esterno ed incavati nell’ interno, di foggia elissoide». 


Era lastricata 
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171. Allumiere (Valle del Campaccio), Prov. Roma, 
— In einem sphärischen Behälter von Nenfro: Biko- 
nischer Ossuario und 3 andere Gefässe von Ton. — 
Bronzefibula mit hohem Bogen; grosser, kurzer Na- 
delhalter, mit getriebenen, grösseren und kleineren 
Punkten = XV; 2r). — 2. P, XXXVL S. 140. 

172. Allumiere (Forchetta di Palano), Prov. Roma. 
— Tombe a cassa. — Bikonische Villanova-Ossuarien, 


105. 


106. 


108. Bronze. 1/,. 


mit umgestülpten Schalen bedeckt, von Ton. — 
Bronzefibula, serpeggiante, mit kleiner Spiralscheibe 
Bat) BP, XIXV, 5. 242. 

173. Coste del Marano, in der Nähe von Tolfa, 
Prov. Roma. — Behälter von Nenfro!. — Ton: Os- 
suario, von einer umgestülpten Schale bedeckt. — 


1 »Due calotte emisferiche di nenfro», 
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4 andere Gefässe. — Bronze: Zweischneidiges Mes- 
ser (XV: 2). — Fibula mit grossem, kurzem Nadel- 
halte > AV 2762 2.09, 13221. uR250R: BR; 
XXXVI, S. 120. — Depotfund, siehe Fund 161. 
174. Timmari, unweit Matera, Prov. Basilicata. — 
Ton: Ossuarien; darunter viele bikonische, mit 
einer umgestülpten Schale bedeckt. — Bronze: Zwei- 
schneidige Messer (ungef. wie XV: 3). — Peschiera- 


109. Bronze. 2/s. 


Fibeln mit schmalem, rundem Bogen spätester Form 
(ungef. wie XIII: 3). — Fibeln mit halbkreisförmigen 
Bogen. — Fibula mit niedrigem Bogen. — Mehrere 
andere Schmuckgegenstände von Bronze, Knochen 
u. s. w. — Das Grabfeld repräsentiert eine lange 
Zeit, von dem Uebergang zwischen der 3. und der 
4. Periode bis zum Anfang der Eisenzeit. — Mon. 
ant, XVI, Sp. ı folg. — Hütten, siehe Fund 148. 
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Bronzezeit. Periode 5. 


(Früher wurde diese Periode von mir IV: 2 bezeichnet.) 


Erst am Ende dieser Periode zeigt sich das Eisen in Süd- und Mittel-Italien!. In Nord- 


Italien kommt es noch nicht vor. 


Die wichtigsten Typen sind: 


1. Werkzeuge und Waffen von Bronze. 


Aexte ohne Loch von Formen, welche jünger sind als die Typen der 4. Periode — 6: 3; 


g, oder leicht gebogen (kein Ausschnitt). Der Absatz, der 


XVI: ı u. 4. Oben geradlini 
geradlinig und stark markiert ist, liegt an den unteren Enden der Schaftlappen. Diese 
sind hoch, mehr oder weniger um den Stiel gebogen (nicht senkrecht wie später), und 
gehen bis zum oberen Rande der Axt. 

Hohlcelte — XVII: 2 u. 3. 

Aexte mit Schaftloch — XVI: 5. 

Meissel; einige mit Tülle — XVII: 6. 

Schwerter — XVH: ıı u. 12. — Miniatur-Schwerter (symbolisch) — XVI: 13. 

Lanzenspitzen; einige sehr gross — XVII: 7. — Miniatur-Lanzen — XVII: 8— 10. 

Einschneidige Messer — 6: ı; XVII: ı—3. Einige sind sehr klein (XVII: 3). Andere (6: ı) 
sind Prototypen der »halbrunden Messer», die in der folgenden Zeit so oft vorkommen. 

X VIEL 


Zweischneidige Messer, sehr klein (»Rasiermesser») 
Kleine Zangen (»Pincetten») — XVII: 17. 


2. Verschiedenes. 


Miniatur-Schilde — XVII: 14. 
Spinnwirtel — XVII: 16. 
Kleine Menschenbilder von gebranntem Ton — XVII: ı9 u. 20. 


3. Schmucksachen. 


Gold und Sıber. 


Sehr selten (kleiner, goldener Spiralring, XVII: 2r). 


UA. Mosso, Sitasione preistorica di Coppa nevigata presso Manfredonia, in den Mon. ant. XIX (Milano, 1910), Sp. 305 
folg. — Monterıvs, Vortrag beim Anthropol. Kongresse in Heilbronn 1911. 
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Bronze. 


Nadeln (Crv., 41: 3; runder Kopf von blauem G/as mit weissen Kreisen). 
Fibeln: 
A. Mit Spiralsscheibe, die gewöhnlich klein ist!. 
Einfacher Bogen — 6: 2; XVII: 6. 
Serpeggianti — 6: 5; XVII: 7—9. 
B. Mit Nadelhalter, der gewöhnlich kleiner als in der 4. Periode ist. 


Einfacher, halbkreisförmiger Bogen, der etwas niedriger als in der 4. Periode ist — 


6: 4; XVII: 11— 14. — So grosse Bogen wie 5: 2 kommen nicht mehr vor. 
Serpeggianti — XVII: ı0. 
Halsringe, gewunden — XVII: 18. 
Spiralarmringe — XVII: 22. 


Spiralfingerringe — XVII: ı3 (auf der Nadel der Fibula). 
(Glas. 


Siehe oben (Nadelkopf). 


Bernstein. 


Perlen — XVII: 15. 


4, Gefässe. 
Bronze. 


Aus dieser Periode sind mir keine Bronzegefässe bekannt. 


Ton. 
Handgemachte, einheimische Tongefässe (von »impasto italico») — NIX— XXI. 
Grosse, grobe Grabgefässe — XX: 13—16. Ein solches Gefäss (»Dolio» oder »Ziro») um- 


schliesst die Aschenurne und den übrigen Inhalt des Grabes. 

»Hausurnen», welche als Aschenurnen (»OÖssuarien») gedient haben — 6: 6 u. 8: XIX: 1—7. — 
Oft hat nur der Deckel die Form des Daches einer Hausurne — XIX: 8—16. 

Össuarien anderer Formen — 6: 7; XX: 1—4 u. 9—ı1. — Einige haben einen konischen 
Deckel (XX: 9—ır). — Andere sind bikonisch, haben zwei kleine, horizontale Ohren 
gehabt, wovon das eine fast immer fehlt, und waren mit einer umgestülpten Schale 
bedeckt — 6: 7; XX: 2. Sie sind Prototypen der »Villanova-Össuarien» der folgenden 
Eeriode ve 2, Bal2o u 17). 


1 Solche Fibeln wie 6: 2 u. 5, mit grosser Scheibe, gehören dem Ende dieser Periode oder der Uebergangszeit zur nächsten 
Periode an, 
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Gefässe, den Villanova-Össuarien ähnlich, aber mit einem verzikalen Henkel — XXI: 21-—235. 

Einige Gefässe (»askoi»), deren Oeffnung nicht in der Mitte sitzt, bilden einen ledernen 
(Wein-) Schlauch nach — XXI: 83— 11; vgl. Cw., Sp. 664. 

Andere sind von zwei oder drei kleinen Gefässen gebildet — Czv., Sp. 664. 

»Calefattoriiv — XXI: 19—25; vgl. Cw., Sp. 664. 

Lampen (»lucerne»), bisweilen bootförmig —XXIH: 12—16; vgl. Czv., Sp. 665. 

Gefässe mit »anse lunate» (XXI: 6) sind selten. 

Schalen und andere Gefässe mit einem hohen, zwei Oeffnungen bildenden Henkel (»ansa bifo- 


rata» oder »ansa a ponticello») — XXI: 1ı—6. 

In oder neben den Hausurnen hat man Miniatur-Gefässe gefunden — XXI: 3, 8, 9, 16; 
XXI: 6. 

Ganz kleine, runde Tische und kleine Schalen auf drei Füssen — XXI: 5 u. 7. 


Mehrere Gefässe sind mit erhabenen, netzähnlichen Linien verziert (»con reticolato a rilievo»), 
welche netzförmig um das Gefäss gebundene Seile nachbilden — XXI: 1—4. 

Andere sind mit eingeritzten, lineären Örnamenten verziert; darunter Hakenkreuz (6: 6; 
XIX: 75) und Mäander (RX: 10: XRT Dramen ara 

jemalte Gefässe kommen fast nie vor (siehe Fund 189). 


Importierte Gefässe sind mir aus dieser Periode nicht bekannt. 


‚RE. 
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ı13. Pozzo mit Steinkiste. Bismantova, 
Prov. Reggio nell’ Emilia (Fund 183). 


5. Wohnungen. 


Hütten. 
6. Gräber. 
Bestattung: 
Fosse 172112, 
Leichenbrand: 
Pozzi, bisweilen mit kleinen, von Steinplatten gebildeten Kisten — Fig. 113. 
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Funde. 
A. Wohnungen. C. Gräber. 
Keine. . 
u | bestattung. — Fosse. 
B. Depotfunde. | 180. Roma, auf dem Forum. — Grab B (Fig. 112). 
: R ; — ı Skelett. — Bronze: Fibula, serpeggiante, mit 
I Moutenotieh (Waller dellaTBormida], in den Spiralscheibe (XVII: 9), — Ton: 5: Gefässe (1 mit 
westlichen Apenninen, unweit der Alpen. Eine | ansa a ponticello, XXI: 4; ı abgeb. XXI: 10). — 
Menge von massiven, aus der Schweiz importierten | 134 A: 14-18, 
Bronzearmringen; Gesammtgewicht: ungef. 40 Kilogr. 
ee Civ., 32; 11. | 
; Dr; . eichenbrand. — Fosst. 
176. Panighina, unweit Bertinoro, Prov. Forli. — en: 2% 
Heilquelle, mit Einfassung von einem grossen, hohlen 181. Moncucco (Monteolimpino), Prov. Como. — 
Baumstamm (Diam. der Aushöhlung: 4o cm.). — | Grabfeld. — Einige Pozzi mit kleinen, aus Stein- 
Darin mehrere Tongefässe, wahrscheinlich Votivgaben | platten gebildeten Kisten. — 7on.: Bikonische Os- 


der 4. Periode der Bronzezeit entstammend I. — 3. P.,, 
NAXIV, S..169. 

177. Piediluco, Prov. Perugia. — Grobes Ton- 
gefäss, mehrere Hundert Bronzen enthaltend: Mehr 
als 120 Aexte mit Absatz (einige ältere — XIV: 3 
u. Io; andere spätere, XVII: ı u. 4). — 2 Hohlcelte 
FeRVI: 2 u. 3). 3 Aexte mit Schaftloch (XIV: 
12). — Meissel (XIV: 6). — ı Bruchstück von einer 
Schwertklinge (XVII: 12). — Grosse Lanzenspitzen 
mit achteckiger Tülle (XVII: 7). — Lange Messer. 
— Sicheln. — Viele Fibeln verschiedener Formen, 
mit einfachem Bogen oder serpeggianti: einige mit 
kleiner Spiralscheibe (3: 8); andere mit grosser Scheibe; 
noch andere mit grossem, kurzem Nadelhalter (ge- 
triebene Punkte; 5: 7). — Fast alle Bronzen waren 
zerbrochen. Die meisten stammen aus der 4. Periode; 
der Schatz ist aber erst in der 5. Periode vergraben 
worden. — Civ., 122 u. 123. 

178. Manduria (Gli Stracciati), in der Nähe von 
Taranto, Prov. Lecce (Terra d’Otranto). — 2 Aexte 
süditalienischer Form?. — ı Axt mit Schaftlappen 
und Absatz. — 103 Hohlcelte. — 4 Aexte mit Schaft- 
loch, — ı Meissel. — 4 Sicheln. — 2 Lanzenspitzen, 
und viele andere, jetzt verloren gegangene Bronzen. 
EB. DR, XXIX, S. 108. 

179. Mottola, in der Nähe von Taranto, Prov. 


Lecce (Terra d’Otranto). — ı Axt mit Schaftloch. 
— Bruchstücke von solchen Aexten. — ı Hammer 
mit vierseitigem Schaftloch. — 4 Meissel. — ı Nadel 


mit kugelförmigem Kopf, und viele andere, jetzt ver- 
loren gegangene Bronzen. — 3. P., XXIV, S. 116. 


1 Aehnliche Funde sind aus der Schweiz und Dänemark be- 
kannt. Archiv f. Anthropologie, 1908, S. 120; 
in Kopenhagen (Magleby auf der Insel Möen). 

2 Wie Chronol., S. 191, Fig. 473. 


Nationalmuseum 


suarien (XX: 3); mehrere von einer Schale bedeckt. 
— Kleinere Nebengefässe. — Bronze: Schwert (XVII: 
11). — Lanzenspitze (C7v., 42: ı1). — Nadeln (Civ., 


42: 5—7). — Fibeln mit halbkreisförmigem Bogen 
(XVII: ı1, 13 u. 14). — Andere Schmucksachen 
(Civ., 42: 8 u. 9). — Die meisten Gräber entstam- 


men einem späten Teile der 3. Periode. Einige sind 


| jünger; sie enthielten z. B. eine Fibula mit niedrigem, 


starkem Bogen und kurzem Nadelhalter (= Ciw., 
VI: 51 u. 52) und ein ezsernes Messer mit Bronze- 
griff (Czv., 42: 12). Die Urne, worin dies Messer lag, 
stand ganz in der Nähe (»accanto») von derjenigen, 
welche das obengenannte Bronzeschwert enthielt. — 
In anderen hier gefundenen Gräbern fand man noch 
spätere Fibeln, mit langem Nadelhalter. — Civ., 42. 
182. Fontanella di Casalromano, Prov. Mantova. 
— Grabfeld. Ton: Gefässe. — Bronze: Messer 
62105,.2,XX, Taf Kig rn). — Bibeln. Alle 
derselben Typen wie im Grabfeld von Bismantova. — 
Pincetten (XVIII: 17). — Museo preistorico in Roma. 
183. Bismantova, Prov. Reggio nell’ Emilia. — 
Grabfeld. — Mehrere Pozzi mit kleinen, von Stein- 
platten gebildeten Kisten (Fig. ı13). — Zon: Biko- 
nische Ossuarien (64 7:.XXYT, 2,4 u 8); einige 
von einer umgestülpten Schale bedeckt. — Bronze: 
Messer (6: ı). — Fibeln (6: 4; XVII: ıo u. 12). — 
Ringe (XVII: 18 u. 22) u. A. — Glas: Perlen, Spinn- 
wirtel u. dgl. — Bernstein: Perlen. — Keine Spur 
von Eisen. — (?v., 41. 
184. Roma, auf dem Forum. — Grab A. — Ton: 
Dolio. — Ossuario, dessen Deckel die Form des 
Daches einer Hausurne hat (XIX: 9 u. 15). — 2 Ge- 
fässe mit erhabenen, netzähnlichen Linien (XXII: 3). 
— Kleine Schale mit ansa lunata (Czv., 134: 9). — 
Andere kleine Gefässe (XXI: 18). — Civ., 134. 
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185. Roma, auf dem Forum. — Grab C. — Ton: 
Dolio (= XX: 16). — Hausurne (XIX: 3). — Flache 
Schale auf drei Füssen (XXI: 7). — Lampe. — 


Andere Gefässe (XX: 12). — Bronze: Bruchstücke 
von Fibeln u. A. — Civ., 134 A: I—13. 
186. Roma, auf dem Forum. — Grab ©. — »Pozzo 


con loculo»!., — 7on.: Ovale Hausurne (Civ., Sp. 646). 
— Darin: gebrannte Knochen von einem erwachsenen 
Individuum — wahrscheinlich einer Frau — und 
einem Kind; — ein kleiner Bronzering; — 2 Perlen 
von Bernstein; — ein Spinnwirtel. — Zur Seite der 
Hausurne: ro handgemachte Gefässe (1 mit erhabe- 
nen, netzförmigen Linien, = XXII: 3; ı Lampe, 
XXI 772)2 2V252,, 10060950. 


187. Roma, auf dem Forum. ——- Grab U. — Grosser | 


fossa-ähnlicher Pozzo (1,57 X 0,60 M.). — Runde, tö- 
nerne Hausurne (Czv., Sp. 646). — Darin: gebrannte 
Knochen; Bronzefibula, serpeggiante, mit kleiner 
Spiralscheibe (XVII: 9), und ein fast kugelförmiges 
Tongefäss.. — Zur Seite der Hausurne: 7 andere 
Tongefässe (1 mit erhabenen, netzförmigen Linien; 
2 mit ansa a ponticello). — N. Sc., 1906, S. 39. 
188. Roma, auf dem Forum. — Grab Y. — Diam. 
des Pozzo: I,4a5 M. — Dolio (mit einer Steinplatte 
bedeckt) enthaltend: eine ovale, tönerne Hausurne 
und 8 andere handgemachte Tongefässe (1 Calefat- 


torio = XXI: 22; 2 mit erhabenen, netzförmigen 
Linien, = XXI: 3). — In der Hausurne: gebrannte 
Knochen von einem Kinde; — Bronzefibula, serpeg- 


giante, mit kleiner Spiralscheibe (= XVII: 9), — 
2V:2:56,51900,154287. 

189. Roma, auf dem Forum. — Grab GG. — Zon: 
Dolio. — Hausurne, weiss und rot bemalt (Swastika). 
— 4 andere Gefässe. — Spinnwirtel. — Bronze: Fibula, 
u. A. NS, I9II, DS, 160. 

ı90. Castel Gandolfo, in der Nähe von Albano, 
Prov. Roma. — In einem Pozzo. — 7or: Hausurne. 


und zweischneidiges Rasiermesser, beide symbolisch 
(XVII 9). — Fibeln (r mit Spiralscheibe, = XVII: 
OT INN VIE), 30:82 

ıgı. Castel Gandolfo. — In verschiedenen anderen 
Gräbern. Ton: Doli (= XX: 16). — Hausurnen 
(6: 6; XIX: ı u. 6); in einigen Fällen ist nur der 


I Der Pozzo war 1,35 M. tief; Diam. oben 1,05, unten etwas 
kleiner. »Verso nord, e in basso, un grosso pezzo di tufo, quasi 
quadrato, largo m. 0,45, chiudeva un’ apertura, alta m. 0,35, larga 
ın. 0,40 circa, quasi piana in basso, arcata in alto: l’ingresso di 
un loculo, a forma di grotticella, dalla base ovoidale (m. 0,56 X 
0,74) e alta presso l’apertura m. 0,35, nella parte opposta circa 


m. 0,20». 


Deckel als Dach einer Hausurne geformt (XIX: 8, 
10, I2 u. 13). — dGefässe mit erhabenen, netz- 
ähnlichen Linien (XXII: ı u. 2); — in der Form von 
Schläuchen (XXI: 8—ır); — mit anse a ponticello 
(XXI 2; = XXl: ı u. 4). — »Calefattori» (XXI: 
19, 22, 23 u. 25). — Lampen (XXI: ı2, 14—16), 
u. A. — Kleine Menschenbilder (XVII: 19). — Bronze: 
Schwert, Lanze u. Schild, alle symbolisch (XVII: 13, 
8 u. 14). — Messer (XV: 2, 2 = XVIe zz 
Fibeln, einige mit Spiralscheibe (= XVII: 6 u. 9), 
andere mit kurzem Nadelhalter (Cizv., 139: 3). — 
Spiralfingerringe. — Civ., 139—I41. 

192. Grottaferrata, zwischen Marino und Frascati, 
Prov. Roma. — In einem Pozzo: Dolio. — Tönerner 
Ossuario mit konischem Deckel (XX: ır). — Fibula 


| mit grossem, kurzem Nadelhalter (getriebene Punkte; 


— XV: 20). — Bernsteinperle. — Lampe (XXI: 13) 
und andere Gefässe von impasto italico (XXI: 5; 
XXI: 4). — Civ., 135: I—IO. 

193. Grottaferrata. — In einem anderen Pozzo: 
Ton: Hausurne (XIX: 4). — Miniatur-Gefäss mit ansa 
lunata (XXII: 6). — Kleines Menschenbild (X VIII: zo). 
— 3 Miniatur-Spinnwirtel (XVII: 16). — Go/d: Klei- 
ner Spiralring (XVII: 21). — Dronse: 3 kleine Fi- 
beln (r = XVII: 9). — 2 kleine Ringe. — Bernstein: 
Perlen (XVII: ı5). — Civ., 135: II—I$. 

194. Grottaferrata. — In anderen Gräbern. — 
Ton: Doli (XX: 14 u. ı5). — Hausurne (XIX: 5). 
— Andere Ossuarien. Einige mit Deckel in der 
Form des Daches einer Hausurne (XIX: 14 u. I6); 
andere mit konischem Deckel (XX: 5 u. 9). — Gefässe 
mit erhabenen, netzähnlichen Linien (- XXI: 2); — 
mit anse a ponticello (XXI: ı u.3; Czv., 137: 3 u. 5); 
— ungefähr in der Form der Villanova-Össuarien, 
aber mit senkrechtem Henkel (XXI: 21—23). — Cali- 
fattori (XXI: 20, 21 u. 24). — Lampen (= XXI: 13 


| u. 14), u. A. — Kleine runde Tische, auf drei Füssen 
— Kleines Menschenbild. — Bronze: Lanzenspitze | 


(XXI: 5). — Kleiner Kandelaber (?; Civ., 138: 18). 
— Miniatur-Webstuhlgewichte (Ci7v., 138: 10). — 
Bronze: Zweischneidiges Rasiermesser, normaler 
Grösse (Ciw., 138: 6). — Lanzen, einschneidige Mes- 
ser und zweischneidige Rasiermesser, alle symbolisch 
(XVL: 10; XVII: 3—5). — Fibeln, einige mit Spiral- 
scheibe (XVII: 6 u. 7), andere mit kurzem Nadel- 
halter (Civ., 138: 12—ı4). — »Bulla», mit Kreisen 
von getriebenen Punkten (Czv., 138: 15). — In einem 
Grabe, das einer etwas späteren Zeit als die übrigen 
angehört, lag eine Fibula mit grosser, degenerierter 
Spiralscheibe (C7v., 138: 3; Typus der ı. Periode 


ı der Eisenzeit). — Civ., 135 —138. 
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G. Eisenzeit. 


Während der Bronzezeit waren die typologischen und die sepulchralen Verhältnisse in 
Nord- und Mittel-Italien wenig verschieden. 

Mit dem Auftreten des Eisens zeigt sich ein grosser Unterschied zwischen diesen beiden 
Teilen der Halbinsel: die Typen von Werkzeugen, Waffen, Schmucksachen, Gefässen u. A. 
sind nicht mehr dieselben nördlich und südlich der Apenninen. In Nord-Italien herrscht noch 
immer der Leichenbrand, und die gebrannten Knochen werden in Pozzi niedergelegt. In 
Mittel-Italien, besonders in Etrurien, werden die Leichen unverbrannt in Fosse oder in Kam- 
mern bestattet. Die Pozzi-Gräber werden dort immer seltener. 

Die verschiedenen Perioden der älteren Eisenzeit in Nord-Italien sind durch die Taf. 
7—10 abgebildeten Typen charakterisiert. 

Für die chronologische Untersuchung, die uns jetzt interessiert, sind indessen die Ver- 
hältnisse in Mittel-Italien viel wichtiger als die in Nord-Italien. 


Wir betrachten daher eingehender die verschiedenen Perioden der älteren Eisenzeit in 


NISZTEPZEESBIEN. 


Eisenzeit. Periode |. 


Werkzeuge und Waffen von Bronze sind noch im Gebrauch. 
Das Eisen ist jetzt in Mittel-Italien allgemein bekannt. 


Die wichtigsten Typen sind: 


1. Werkzeuge und Waffen. 


Bronze. 


Aexte ohne Loch (»Paalstabs»); geradliniger Absatz, senkrechte Schaftlappen — XXI: 14 
u. I5. — Späte Typen, jedoch nicht so breit und dünn wie in der 2. Periode. 

Hohlcelte und Meissel mit Tülle — Fig. 118, 124 u. 125. 

Aexte mit Schaftloch aus dieser Periode sind mir nicht bekannt. 
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Schwerter mit verhältnismässig langer Klinge; der Griff endet oben in zwei Spiralen (»An- 
tennen-Schwerter») — XXI: ı u. 2. 

Aehnliche Schwerter sind in Mittel-Europa und Skandinavien nicht selten!. 
Kurzschwerter süditalienischer Form; oft mit Bronzescheide — 11: 6; XXUl: 7 u. 8. 
Lanzenspitzen, mit runder oder vieleckiger Tülle — XXI: 9—ı1. — Das untere Ende des 

Lanzenschaftes steckte oft in einem »Sauroter» (Puntale) von Bronze — XXIII: ı2 u. 13. 
Einschneidige Messer mit langem Blatt — Fig. 151; Cw., 131: 16 u. 258: 5. 
Einschneidige Messer mit breitem, abgerundetem Blatt (»halbrunde Messer» oder »Rasier- 
messer» genannt), 112 me5.0xXXIV 22 77 
Weil im Prototyp (6: ı) die Mitte des Rückens in eine Spitze ausläuft, müssen 
diejenigen Typen dieser Periode, die eine solche Spitze oder ein Ueberbleibsel davon 
zeigen, älter als solche wie 11: 5 sein. In den letztgenannten Messern, die am Ende 
dieser Periode erscheinen und eigentlich zur folgenden Periode gehören, ist nämlich die 
genannte Spitze verschwunden, und der Rücken bildet eine einzige Bucht. 
»Spatenförmige» Messer — XXIV: 28. 

Sie sind degenerierte Formen der älteren zweischneidigen Messer (vgl. XVII: 4 u. 5) 

und kommen eigentlich nur im Anfange dieser Periode vor. 


Dreizack — Fig, 116. — Spiesse — Fig. 117. 
Eısen. 
Aexte; sehr selten — Fund 220. 
Kurzschwerter. Einige haben bronzene Antennen — XXIll: 3—5. Mehrere liegen, wie die 
bronzenen Kurzschwerter, in Scheiden von Bronze — 11: 10; -XXIll: 6; Czv., 258: 12. 
Lanzenspitzen — Funde 235, 240, u. a. 


Messer — Civ., 282: 5; Funde 248, 260 (halbrund) u. 295 (lang). 


2. Verschiedenes. 


Helme von Bronze, halbkugelförmig wie XXV: ı, 2 (u. 10), oder konisch wie XXV: 3; bisweilen 
mit einem hohen Kamm und drei Spitzen zu jeder Seite wie 11: 8 (vgl. Fig. 150). 
Die Helme dieser Periode sind gewöhnlich mit einfachen, getriebenen Ornamenten 
(grösseren und kleineren Buckeln, concentrischen Kreisen und Vogelhälsen) verziert. 
Nachbildungen in Ton dienten, wie die Bronzehelme selbst, als Deckel der Villa- 
nova-OÖssuarien — XXV: 4; Fig. 147 u. 150. 
Pferdegebisse, paarweise, von Bronze (Fund 293) oder Eisen (Fund 272). 
Pferde- u. Wagen-Geschirr (Räder) von Bronze und Eisen — Fig. 120, ı21 u. 123; Fund 202. 
Kleine bronzene Tische auf drei Füssen; die Mitte konkav — XXV: 5; Czv., 275: 7, Funde 
254,0255, 2822092 
Tönerne Dreifüsse mit Schale — XXV: 7 u. 8. 


1 MonTELıus, Les poignees des epees et des poignards en bronse, in dem Compte rendu du Congres international d’an- 
thropologie et d’archeologie prehistorigues, — im folgenden Congr. intern. bezeichnet, — 7® session, Stockholm, 1874 (Stockholm, 
1876), S. 909. — J. Nauz, Die vorrömischen Schwerter aus Kupfer, Bronze und Eisen (München, 1903), Taf. XXXIV—XXXVI. 
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Kandelaber von Ton — Fig. 145. — Kandelaber von Bronze — Fig. 131. 
Spinnwirtel von Ton. — Die Spindel ist bisweilen von Bronze (Fig. 119). 
Rocken von Bronze (am Ende der Periode) — XXIV: ıı. 


Scarabäen, Perlen u. Figurinen von Glaspaste u. dergl. — Funde 207, 208, 290 u. a. 


3. Schmucksachen. 
Gold. 
Fibeln — Fig. 146; Funde 208, 231 u. 296. 
Kleine Spiralrollen — XXIV: ı2. — Goldbelegte Bronzen — XXIV: 13 u. 21. 


Szlber. 
Armringe — XXV: 13. 


Bronze. 
Nadeln — XXIV: 8. 
Fibeln. 
A. Mit grosser Spiralscheibe, die oft so degeneriert ist, dass die Windungen kaum zu 
erkennen sind; gewöhnlich mit langer Querstange. 
ekinlachersbosene> XXIV2.Kig. 115. 
6. Serpeggianti — 11: 1. 
B. Mit Nadelhalter. 


a. Einfacher Bogen; der Nadelhalter ist kurz, hinten ebenso viel vorspringend wie vorn. 


Der Bogen oft sehr stark, anfangs massiv, später hohl — 11: 2; XXIV: 3—5. 
Am Ende der Periode wird der Nadelhalter hinten bedeutend kürzer als vorn, 
wo er allmählich verlängert wird — XXIV: 3 u. 5. 
6. Serpeggianti — 11: 4. 
Armringe — XXV: ıa. 
Breite Gürtelbleche — XXV: 14. — Sie treten erst am Ende der Periode auf. 


Eısen. 
Fibeln — Fig. 148 u. 149; Funde 197, 198 u. a. 
Ringe — Funde 214, 224, 239 u.a. 


4. Gefässe. 
Bronze. 

Bikonische Ossuarien in derselben Form wie die tönernen Villanova-OÖssuarien; mit konischem 
Fuss und zwei Seitenhenkeln; konische Nieten — 11: ı2: Crv., 281: 26. 

Grosse, zweihenklige Gefässe; die meisten als Ossuarien verwendet. Die Henkel sitzen ent- 
weder an der Mündung und sind beweglich (11: 13; Cw., 282: 19) oder an der Seite 
und sind unbeweglich (XXV: ıı u. Fig. 127). 

Schalen mit konischem Fuss und einem hohen Henkel — XXV: 6. 

Einhenklige Schalen ohne Fuss — XXV: 9. 
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Runde Bronzeflaschen mit hohem, cylindrischem Hals und einem beweglichen Henkel kommen 
am Ende dieser Periode, wie in der folgenden, vor — Fig. 134. 
Die meisten Ornamente der Bronzegefässe sind getrieben: kleinere und grössere 


Punkte, koncentrische Kreise, u. A. 


Ton. 


Grosse, grobe Grabgefässe. Ein solches Gefäss (»Dolio» oder »Ziro»; siehe S. 37) umschliesst 
die Aschenurne und den übrigen Inhalt des Grabes. 

»Hausurnen», welche als Aschenurnen gedient haben — XXVl: ı2 16. — Einige sind vier 
seitig (XXVI: ı2 u. 15); einige haben Fenster (XXVI: 13— 15). 

Össuarien anderer Formen. 

Einige haben eine fast sphärische Form — XXVII: ı7 u. 19. 
Andere (die »Villanova-Össuarien») sind bikonisch, haben zwei kleine, horizontale 

Ohren, — wovon das eine fast immer fehlt, — und waren mit einer umgestülpten Schale 
bedeckt; einige haben einen niedrigen oder höheren Fuss — 11: ı1; XXVI: ı—ı1. 

Bootförmige Lampen (»lucerne) — XXVI: 1-3. 

Gefässe mit »anse lunate» kommen noch vor, aber sind sehr selten — XXVlI: 4—7. 

Schalen und andere Gefässe mit einem hohen, zweigeteilten Henkel (»anse biforate» oder 
»anse a ponticello») — XXVI: 8— 11. 

Einhenklige Kannen, einige mit hohem Hals und schräger, oft kleeblattförmiger Mündung 
— XXVIIE 2-5, 9 u. ı1. 

Töpfe mit zwei X-förmigen Henkeln — XXVII: 14— 16. 

Ringförmige Gefässe; einige auf Füssen und mit Tierkopf (Ausguss) — XXIX: 3, 5 u. 8. 

Andere Gefässe, die nicht ringförmig sind, haben auch einen tierkopfähnlichen Ausguss — 
a IN ur 

Doppelte oder dreifache Gefässe; der Henkel oft in Menschen- oder Tierform — XXIX: 1, 9— 14. 


Einfache Gefässe mit mehreren Mündungen — XXIX: 6 u. 15. 
Andere Formen kommen auch vor — XXV:. 7; XXVII ı, 6—8, ıo u.a.; Fig. 128— 130. 
Am Ende dieser Periode findet man, obwohl selten, kannelierte Gefässe — 11: 7 (u. 9). 


Die Ornamente sind geometrisch, gewöhnlich eingeritzt oder mit einem Stempel eingedrückt, 
nur selten. gemalt AXVIZT4 XV Ile ers 


Aus Griechenland importierte oder griechischen Originalen nachgebildete, bemalte Gefässe 


mit frühgeometrischen Ornamenten (Streifen und koncentrischen Kreisen) kommen bis- 


weilen vor — 11: 14. 


5. Wohnungen. 


Ueberreste von Wohnungen aus dieser Zeit sind mir nicht bekannt. Die Hausurnen zeigen, 
dass die meisten Hütten noch rund oder oval waren; einige haben jedoch, wie oben 


bemerkt wurde, eine vierseitige Form. 
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6. Gräber. 
Bestattung. 

Fosse, bisweilen mit Steinkisten (»casse») oder Tonsärgen (Fig. 132). Im westlichen 
Italien, zwischen dem Tiber und dem Arno, — wo in der vorhergehenden Periode 
nur Leichenbrand vorkommt, — treten jetzt Fosse mit unverbrannten Leichen auf. 

Leichenbrand. 


Pozzi (bisweilen gross und vierseitig, wie die Fosse; siehe S. 49, Note 1): 
Ohne Steinschutz. 

Mit Behälter von Stein, cylindrisch (Fig. 

einem Stein ausgehöhlt oder von mehreren Steinplatten gebildet). 


36) oder vierseitig (»cassa»; entweder in 


Innerhalb dieser Periode kann man eine ältere und eine jüngere unterscheiden. 

Der älteren gehören die bronzenen Antennen-Schwerter (XXI: ı u. 2) und solche 
Messer wir 11: 3. Fibeln mit Scheiben und Hausurnen sind allgemein. Die Villanova- 
Össuarien sind alle von Ton und haben gewöhnlich keinen Fuss. Bronzegefässe sind selten. 

In der jüngeren, die im engsten Zusammenhang mit dem Anfang der folgenden 


Periode steht, haben die Fibeln fast immer einen Nadelhalter; dieser ist gewöhnlich kurz, 
Solche halbrunde Messer wie 11: 5, breite 
Die Hausurnen 


erst am Ende der Periode etwas verlängert. 
Gürtelbleche wie XXV: ı4 und Rocken wie XXIV: ır kommen jetzt vor. 
sind verschwunden. Die Villanova-Össuarien zeigen spätere Formen; einige sind von Bronze. 
Grosse, zweihenklige Bronzegefässe wie 11: 13 u. XXV: ıo und Schalen mit konischem 
Fuss und einem hohen Henkel wie XXV: 6 sind am Ende der Periode nicht selten. 


Funde. 


197. Terni, Prov. Perugia. — Grab X (1905). — 


Gräber. 
ı Skelett. — Bronze: Kurzschwert (= XXIH: 7), mit 
Bestattung. — Fosse. bronzener Scheide. — Lanzenspitze mit Sauroter und 
195. Colle Cardeto, in der Nähe von Ancona. Bronzespirale!. — Halbrundes Messer. — Nadel mit 


— ı Skelett. — Bronze: Antennenschwert. — Lan- | rundem Kopf von Bernstein. — Kleine Ringe. — 
zenspitze mit Sauroter. — 2 lange Messer. — Ser- _ Zisen: 2 Fibeln, serpeggianti, mit eliptischer Scheibe. 
peggiante-Fibula. — Czv., 131: 14. — Siehe Fund 163. — Zor: Kleines Gefäss. — N. Sc., 1907, S. 635. 
196. Basciano, Prov. Teramo. — r Skelett. — 198. Terni. — Grab XVII (1905). — In der Fossa: 
eine von Steinen gebildete Kiste (Fig. 114). — ı Skelett. 


Bronze: 2 Fibeln mit Scheiben (die eine Fibula ist | 


kolossal: 33 cm. lang). — 4 grössere und ız2 kleinere 
runde Buckel. Keine Gefässe werden erwähnt. 
— (iv., 130: 8—10. 


| 
| 
1 


1 »A un terzo dell’ asta, in basso, si trovö una spirale di filo 
di rame, che aveva lo stesso diametro dell’ imboccatura del pun- 


tale». Die Lanze ist 2,18 M. lang gewesen. 
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— Gold: 2 kleine Spiralen. — Bronze: ı5 Fibeln: 
4 grosse mit Spiralscheibe und Ringen auf der Na- 


0 030 1 
en — — m 
ı14. Grab, »Fossa». Terni. 
del, Fig. 115; ı kleine ad arco semplice; ıo a navi- 
cellal. — 2 Ohrgehänge. — 4 Armringe. — ı Fin- 
gerring. — Feine Kette, u. A. — Zisen: Grosse Fi- 
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200. Vetulonia (Poggio alle Birbe). Prov. Grosseto. 


— 1 Skelett. — Halbrundes Messer von Bronze. — 
Civ., 177: 24. 
201. Vetulonia (Poggio alle Birbe)?. — ı Skelett. 


— Bronze: Halbrundes Messer. — Grosse Fibula 
mit Scheibe und langer Querstange (lag auf der 
Brust). — Kleine Ringe. — Elfenbein: Scheibe. — 
Ton: Grobe Gefässe. — FacHı, Vetulonia, S. 57. 
202. Vetulonia. — Steinkreis (»Circolo del Tri- 
dente.), von 17 m. Durchmesser, enthielt drei Fosse. 
— In einem von diesen Gräbern (4,10 m. lang, 2,50 
breit und ı,90o m. tief) fand man die Ueberreste von 
einem hölzernen Sarg. Das Skelett war zerstört. — 
Gold: 4 Spiralrollen (= XXIV: 12). — Szlder: Schale. 
— Bronze: Hohlcelt mit vierseitiger Tülle (Fig. 118). 
— 2 Meissel (Fig. 124). — Hohlmeissel (Fig. 125). 
— Dreizack (»Tridente»; Fig. 116). — 2 Spiesse (Fig. 
117). — 2 Pferdegebisse. — 72 radförmige Scheiben 
und anderes Pferdegeschirr (Fig. I2o u. I2I). — 2 
Kandelaber (Fig. ı31). — Spindel (Fig. 119). — 39 
Fibeln »a mignatta», mit kurzem Nadelhalter älterer 
Form; einige Fibeln sind massiv, andere hohl (Fig. 
122). — 2 Nadeln. — go(!) Armringe. —- Andere Ringe. 
— Grosses Gefäss mit zwei Seitenhenkeln (Fig. 127). 
— Andere Bronzen (Fig. 123 u. 126). — Eisen: 
2 Radschienen und andere Teile eines Wagens. — 
Bernstein: Der ganze Boden des Grabes war mit 
kleinen Bernsteinstücken bedeckt. Zahlreiche 
Schmuckgegenstände. — Z/fenbein: Tierskulptur (Lö- 
we ?). — 7on: Mehrere Gefässe von Bucchero (Fig. 


ıı5. Bronze. 1/,. 


bula mit Scheibe. — Bernstein: Perlen. — Keine Ton- 
gefässe. — N. Sc., 1907, S. 642. 

199. Populonia, Prov. Pisa. — Bronze: Fibula 
mit Scheibe und langer Querstange. — Lanzenspitze 
und Sauroter. — 7on: Einhenkliger, primitiver Topf. 
— N. Sc., 1908, S. 212. 


1 Diese ıo Fibeln »si vedevano allineate dal capo articolare 
del femore fino alla metä della tibia destra». 


128— 130). — Crv., Sp. 869 *. — Siehe Fund 363 (ein 
Grab aus der 2. Periode in demselben Steinkreise). 


2 Die Fosse waren hier »scavate sul nudo calestro, senza dif- 
fesa alcuna laterale, e senza copertura, onde deposto il cadavere 
nella fossa, era stato coperto con la stessa terra scavata». Die 
Leichen lagen ausgestreckt, »con la testa a sud». 

3 »Placchettina con due bullette passanti agli estremi». 

4 Die Fibeln und das grosse Bronzegefäss zeigen, dass dies 
wichtige Grab dem Ende der 
entstammen muss. 


sehr ı. Periode der Eisenzeit 
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116 u. 117. Bronze, 


v 


120. Bronze. 


122. Bronze. 


123 Br.sr24, Dr, 105, Br. 


x18., Br: Tros Br. 


128. Ton. 


126. Bronze. 127. Bronze. 130. 


116— 131. Vetulonia (Circolo del Tridente). 
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203. Corneto-Tarquinia (Monterozzi), Prov. Roma. 
— Cassa. — ı Skelett. — Bronze: Halbrundes Messer. 
— Armringe und kleine Ringe. — Ton; Guttus 
(XXIX: 2) und Schale von schwärzlichem Ton. — Civ., 
DIA TV SCHE1882,5 5 WI92WDAINSEETBSSESMLOT 

204. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Bronze: 
4 Fibeln: 2 mit Scheibe, XXIV: 2; 2 mit breitem, 
dünnem Bogen (kleine Ringe am Rande). — Spiral- 
armring. — Änochen: 3 kleine Ringe. — Bernstein: 
Perlen. —= (.20.,.283: 15 BUnst, 1882, 192217: 

205. Corneto (Monterozzi). — Cassa. — ı Skelett. 
Bronze: 2 Aexte. — 4 Fibeln (nicht beschrieben). — 
Breiter Gürtelschmuck (= XXV: 14). — Runde, 
goldbelegte Bronzescheibe; getriebene Ornamente 
(= XXIV: 21). — Glas: Perlen — Ton: 2 hand- 
gemachte Schalen. - C7v., 285: 4; N. Sc., 1885, S. 460. 

206. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Bronze: 
2 breite Aexte. — 3 Fibeln mit kurzem Nadelhalter. 
— Glas: ı1 Perlen. — 7 Cypr&en. — Civ., 285: 5; 
ING Sie, lee, SS TEE JER, Maya, eff), Sr, item. 

207. Corneto (Monterozzi). — I Skelett. — Gold: 
5 kleine, vierseitige Platten; ein getriebenes Haken- 
kreuz in der Mitte. — Bronze: Breite Axt. — 6 Fibeln: 
2 mit ziemlich langem Nadelhalter und 3 Vögeln 
auf dem Bogen (= XXIV: 3); die anderen mit mehr 
oder weniger bauchigem Bogen. — Andere kleine 
Schmucksachen von Go/d und Bronze. — Glas: 34 
Perlen. — 4 Scarabäen von blauer Glaspaste. — 
Ton: 4 handgemachte Gefässe (I mit weissen, geometri- 
schen Ornamenten bemalt). — Civ., 285: 7; N. Sc., 
1882,.9.719354 B. Inst, W882 5 >0174, 

208. Corneto (Monterozzi). — Cassa. — I Skelett. 
— Gold: Fibula.. — 2 Spiralen. — 2 Perlen. — 
Szlber: 3 Ringe. — Bronge: Langes Messer. — 34 
Fibeln (Nadelhalter nicht beschrieben). — Kette. — 
Armring. — Situla (Czv., 284: 6). — Fuss-Schale 
(Civ., 285: 23), u. A. — Glaspaste: 2 Scarabäen. — 
Glas u. Bernstein: Perlen. — Holz: 2 Gefässe mit 
Bronzenägeln (Crv., 285: 21). — Ton: 3 Gefässe. — 
UVERSCHE1882ESETOH: 

209. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Bronze: 
ır mehr oder weniger bauchige Fibeln. — Breiter 
Gürtelschmuck (= XXV: 14). — Kette von kleinen 
Bronzeringen. — Anhängsel in der Form einer Schild- 


kröte. — 3 spulenförmige Perlen. — G/as: Perlen. 
— N. Sc., 1885, S. 452. 

210. Corneto (Monterozzi). — Cassa. — ı Skelett. 
— Bronze: 6 Fibeln (4 »a sanguisuga»). — Breiter 
Gürtelschmuck = XXV: 14). — Nadel, u. A. — 
Glas: 14 Perlen. — 7on: 2 handgemachte Gefässe: 


Kanne mit kleeblattförmiger Mündung; eingeritzte 
Ornamente. — Schale. — Röm. Mitt., 1887, S. 156. 


211. Veji, Prov. Roma. — Grab XVIl. — Bronze: 


Grosse Axt (XXII: ı5). — Holz mit Bronzespiralen 
umgeben (Teil eines Lanzenschaftes ?). — 3 bauchige 
Fibeln mit ziemlich langem Nadelhalter (r mit einer 
Spitze zu jeder Seite des Bogens). — 3 grosse, runde 
Doppelknöpfe; kleiner Fuss, konvexo-konkave Scheibe. 
— Eisen: Dolch (?.. — Glas: Fibulabogen. — 
Ton: Schale mit einem Henkel (a ponticello). — Czv., 
S48:T 

212. Vej. — Grab XVII. — Bronze: Axt. — 
Kurzschwert (= XXI: 7), mit bronzener Scheide. — 
Lanzenspitze und Sauroter. — Halbrundes Messer, — 
Kleine Ringe, u. A. — Fast halbkugelförmige Bronze- 
schale. — 70on: Grosses, henkelloses, kugelförmiges 
Gefäss rötlicher Farbe; von der Bronzeschale bedeckt. 
— Henkellose, dunkle Schale. — Czv., 348: 2—4. 

213. Roma (Villa Spithöver). — Unterhalb des 
»Agger servianus». — TJönerner Sarg (Fig. 132; 


132. Tönerner Sarg. Roma. 


Nachbildung nach den eichernen Särgen)1, — ı weib- 
liches Skelett. — Bronze: 2 Fibeln mit kurzem Na- 
delhalter (= Fig. ı22). — 2 kleine Ringe, u. A. — 
Ton: Spinnwirtel. — Ann. Inst., 1885, S. 295; Civ., 
360: 8. 

214. Roma (Villa Spithöver). — Unterhalb des 
»Agger servianus», in der unmittelbaren Nähe von 
Grab 213. — Tönerner Sarg. — Weibliches Skelett. 
— Bronze: 4 kleine Ringe. — Eisen: 2 Ringe, u. A. 
— Ton: Schale mit ansa a ponticello (XXVI: ıı). — 
2 andere Schalen. — Zweihenkliger Topf mit geo- 
metrischen Ornamenten bemalt (XX VII: 8). — Spinn- 
wirtel. — Ann. Inst., 1885, S. 298; Civ., 360: 13. 


1 Solche eicherne Särge kommen in Italien wie im Norden vor, 
Civ., 308: ı6 (Falerii); 356: ıı, 357: ı u. ı3 (Roma); MonTeELıus, 
Grafkistor af klufna och urhälkade stockar, in der Svenska Forn- 
minnesföreningens tidskrift, Bd. IX (Stockholm, 1896), S. 77. 
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Leichenbrand. — Pozzi!. 

215. Terni, Prov. Perugia. — Grab II (1905). — 
Wie mehrere andere Gräber bei Terni, war auch dieses 
Grab mit einem Steinkreis umgeben (Fig. 133). — Ge- 
brannte Knochen ?. — 7on: 3 handgemachte Gefässe. 
— Bronze: Kurzschwert (= XXIIl: 7), mit bronzener 
Scheide. — Lanzenspitze, mit achteckiger Tülle, und 
Sauroter; die Lanze ist I,;o m. lang gewesen. — 
Halbrundes Messer, — Vierseitiger Gürtelbeschlag 
U A. WW Sc, 1907, S. 624. 

216. Volterra, Prov. Pisa. — Cassa. — Ton: 
Villanova-OÖssuario älterer Form, mit einer Schale 


218. Vetulonia (Poggio alla Guardia), Prov. Gros- 
seto. — Steinkreis?®, ıı m. in Diam., 15 Pozzi, mit 
16 Begräbnissen, umschliessend; 9 enthielten Haus- 
urnen, 7 Villanova-Össuarien. 

1. Grab: 2 tönerne Aschenurnen, die eine ober- 
halb der anderen; Steinplatte zwischen ihnen. 


Das obere Grab. — 7on: Villanova-Össuario, mit 
einer Schale bedeckt. — Kleines Gefäss. — Bronze: 
2 Fibeln mit Scheibe. — Halskette von Ringelchen. 

Das untere Grab. — 7on: Hausurne (XXVI: 16). 
— Kleines, schwarzes Gefäss, — Bronze: Grosse 


Fibula, serpeggiante, mit Scheibe und Querstange (die 


133. Grab mit Steinkreis. Terni. 


bedeckt. — Bronze: 6 Fibeln mit kurzem Nadelhalter 
BEN. Co, 10:7. 

217. Volterra. — Cassa. — 7on: Dolio. — Villa- 
nova-Össuario, mit einer Schale bedeckt. — Bronze: 
ı2 Fibeln mit kurzem Nadelhalter; einige mit Kno- 
chen und Bernstein. — Spiess (62 cm. lang). — 
Rocken (= XXIV: ır). — Runde Flasche, mit ge- 
triebenen Ornamenten (Fig. 134), u. A. — (Civ., 170: 
I—5; Mon. ant., VI, Sp. 1or. 


1 Einige Gräber mit Leichenbrand (wie Fund 215) sind vier- 
seitig und von derselben Grösse wie die Fosse, 

2 In dem Grabe, das von derselben Länge wie die gewöhnlichen 
Fosse war, »si videro per tutto il fondo le ossa del cadavere in 
piccoli pezzi che erano stati evidentemente calcinati dal fuoco. 
Si aveva quindi un esempio rarissimo di seppellimento a crema- 
zione, senza che i resti del cadavere fossero stati raccolti nell’ 
urna, ma invece intenzionalmente disseminati per tutto quello 
spazio che avrebbe Occupato il cadavere se fosse stato inumato 
in quella fossa». — Gebrannte Knochen von einem Pferde wurden 

Verbindung mit diesem Grabe gefunden. 


Nadel ist mit Go/ddraht umwickelt). — Anderer 
Schmuck von Bronze und Dernstein. — Fauchı, 
Vetulonia, S. 76; Civ., 175: 14. 

219. Vetulonia. — 2. Grab desselben Kreises. ——- 
Ton: Hausurne. — Andere Gefässe. — Bronze: 
Lanzenspitze, Sauroter u. A. — Fach, a. a. O., 
Se wlen 

220. Vetulonia. — 3. Grab desselben Kreises. — 
Ton: Hausurne von rötlichem Ton. — 2 handge- 
machte Gefässe (1 Schale von primitivem Bucchero). 
— Bronze: Lanzenspitze. — Eisen: Kurzschwert #, 

In der Erde zwischen diesem Grabe und dem 
nächsten: Grosse Bronzeaxt (XXIll: 15). — Axt 


3 Man fand »pietre informi di sassovivo, fitte nel terreno ver- 
gine, a qualche distanza fra loro, le quali descrivevano due cer- 
chi, uno accanto all’ altro.» 

4 »Coperto dalla sua guaina, la quale & formata da un nastro 
avvolto a spirale, che per il colore e per la consistenza sembra 
di ferro, ma che ha tutta l’apparenza di un tessuto». 
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(»Paalstab») und Kurzschwert!, von Eisen. — 2 
Bronzefibeln, »a mignatta», mit kurzem Nadelhalter. 
— 3 Armringe von Bronze und Eisen. — Glasperle. 
— FALcHL IA..a, 03%9-17950 022,, 2170322 

221. Vetulonia. — 4. Grab desselben Kreises. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. -— Grobes Ge- 
fässy I KATCHIEAFTROESMSO: 

222. Vetulonia. — 5. Grab desselben Kreises. — 
Ton: Hausurne. — Bemaltes Doppelgefäss (XXIX: 
II). — FALcHT, a..a. O., S. 80. 

223. Vetulonia. — 6. Grab desselben Kreises. — 
Ton: Hausurne. — Kanne mit eingeritzten ÖOrna- 
menten (= XXVII: 2-4). — Bronze: 2 Fibeln?. — 
2 Spiralen. — 2 radförmige Bronzen. — Farchnı, 
290. 0,2880, 

224. Vetulonia. — 7. Grab desselben Kreises. — 
Ton: Villanova-Ossuario. — Bronze: 4 Fibeln: 2 sehr 
grosse »a sanguisuga»; die 2 anderen je mit 5 grossen 
Bernsteinstücken. — 2 Armringe. — 2 Spiralen. — 
Eisen: 2 Armringe. — Bernstein: Scarabäus. — Glas: 
Perlen. — Farcut, a. a. O., S. 81. 

225. Vetulonia. — 8. Grab desselben Kreises. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — Bruchstück 
eines Golddrahtes. — Bronze: mehr als 34 Fibeln: 
bei 2 ist der Bogen aus dünnen Lamellen gebildet; 
2 »a foglia ricurva»; mehr als 30 sind klein, mit 
kurzem Nadelhalter. — 2 Anhängsel. — Rocken 
(= XXIV: ır). — Farcas, a. a. O., S. 81. 

226. Vetulonia. — 9. Grab desselben Kreises (wahr- 
scheinlich geplündert. — Hausurne von Ton. — 
Farcnı ara, 5492: 

227. Vetulonia. — 1o. Grab desselben Kreises (ge- 
plündert). — 7on: Hausurne. — Kleines Gefäss. — 
Bronge: 2 kleine Armringe (1 mit einer breiten 
eisernen Spirale umwickelt). — Fach a. a. O., 
5.02, 

228. Vetulonia. — ıı. Grab desselben Kreises, — 
Ton: Villanova-Ossuario, mit einer Schale bedeckt. 
— Spinnwirtel. — Bronze: 3 Armringe (I mit eiser- 
ner Spirale). — Glas: 2 Perlen. — In der Erde des 
Pozzo lag ein »Messer» von Feuerstein. — Farchı, 
eh (OS 

229. Vetulonia. — ı2. Grab desselben Kreises. — 
Ton: Hausurne, mit Spuren von weisser Bemalung. 
— Ein anderes Gefäss. — Spinnwirtel. — Gold 
(Electrum): Runde Scheibe mit getriebenen Orna- 


1 »Entro un fodero di legno tuttora conservato, fasciato da 
guaina di bronzo in lamina sottile, decorata a bulinos. Civ., 177: 
20; eine bessere Abbildung siehe Studie e mater., III, Taf. III 
Pie.22,92.235, 

2 »2 fibule a sanguisuga, formate di dischi infilati in una fibula 
ad arco semplice, come quelli comuni a Corneto Tarquinia». 


menten, — Dronze: 2 Fibeln »ad arco semplice». — 
Rare, 220. 0.9.83, Cosa an 

230. Vetulonia. — 13. Grab desselben Kreises. — 
Ton: Villanova-Össuario. — Bronze: Lanzenspitze. 
— 2 halbrunde Messer. — 2 Fibeln »a corpo molto 
ingrossato». — FALcHT, a. a. O., S. 83. 

231. Vetulonia. — 14. Grab desselben Kreises. — 
Villanova-Össuario von schwarzem Ton. — 2 Bronze- 
fibeln mit Scheiben. — 2 spulenförmige Spiralen von 
Eısen. — Fach, a. a. O., S. 83. 

232. Vetulonia. — ı5. Grab desselben Kreises. —— 
Ton: Hausurne?. — Kanne und Schale. — Bronge: 
Lanzenspitze und Sauroter. — FaıcHt a. a. OÖ, 
S04. 

233. Vetulonia (P. alla Guardia). — In der Nähe 
dieses Kreises fand man einen zweiten Steinkreis 
(9,5oe m. in Diam.), der schon längst ganz durch- 
wühlt worden war. — Man fand darin nur Reste 
von mehreren Gräbern (Pozzi, einige mit Hausurnen, 
andere mit Villanova-Össuarien). — FALcHı, a. a. O., 
5.182. 

234. Vetulonia (P. alla Guardia). — Von einem drit- 
ten Steinkreis, Io m. in Diam. und 9 m. westlich 
von dem ersten entdeckt, waren 8 Pozzi umschlossen. 
4 von diesen Gräbern enthielten Hausurnen; 4 Villa- 
nova-Össuarien. — FALCHI, a. a. O., S. 84. 

Von den vielen anderen auf dem Poggio alla Guar- 
dia entdeckten Pozzi aus dieser Periode sind fol- 
gende besonders zu nennen. 

235. Vetulonia (P. alla Guardia). — 7on: Ossu- 
ario* und eine Schale (mit Omphalos). — 3 Scha- 
len, mit »anse cornute» (XXVI: 4). — Dronse: Sau- 
roter. — Halbrundes Messer. — Spulenförmige Perle. 
— Eisen: Kurzschwert; Griff und Scheide von Kno- 
chen. — Lanzenspitze. — Änochen: Vierseitige Schei- 
ben; Bronzeringe in den Löchern. — Glas: Perlen. 
— (Civ., 175: IO, 

236. Vetulonia (P. alla Guardia). — 70”: Össuario 
von schwarzglänzendem Ton, mit einer Schale be- 
deckt. — Oberhalb dieser Schale stand, als ein swezfer 
Ossuario, ein kleiner, tönerner Kantharos, mit ge- 
brannten Knochen gefüllt. — Grosser, ringförmiger 
Askos, mit roten, geometrischen Ornamenten bemalt 
(XXIX: 3). — 4 andere Gefässe. — 4 Spinnwirtel. 
— Bronze: Werkzeug mit Tülle (= Civ., 177: 27). 
— 4 Fibeln (ı grosse und 2 kleine sind hohl). — 
Kleine Bronzegegenstände; einige sind dem Feuer 
ausgesetzt gewesen. — (C?v., 176: 16, 


3 »La sua decorazione &@ a colore biancastro, sopra un fondo 
scuro». 

4 »Vasetto corputo a collo lun-o e sottile, manico semiellit- 
tico applicato dal corpo alla met.ü d<l collo». 
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237. Vetulonia (P. alla Guardia). — Ton: Ossu- 
ario, mit einer Schale bedeckt. — Spinnwirtel. — 
Bronze: 3 Fibeln (2 grosse mit Scheibe und Quer- 
stange; 16 kleine Bronzeringe auf der einen Na- 


del). — Halskette von Bronzeringelchen. — Civ., 
17774, 

238. Vetulonia (P. alla Guardia). — 7on: Haus- 
urne. — Bronze: 2 Fibeln, serpeggianti. — Nadel 


mit radförmigem Kopfe. — Ciw., 177: 6. 
239. Vetulonia (P. alla Guardia). — 7on: Kantha- 
ros von rötlichem Ton, mit gebrannten Knochen 


gefüllt. — Bronze: 3 Fibeln »a navicella». — Arm- 
ring. — Spulenförmige Perlen. — Spirale und kleine 
Ringe. — Zisen: Armring. — Bernstein und Glas: 
Perlen. — 3 Scarabäen von Bernstein (XXIV: 20). 
— (iv. 177: 9. 

240. Vetulonia (P. alla Guardia). — Ton: Ossu- 


ario (»olla corputa»), mit einer Schale bedeckt. — 
Bronze: Lanzenspitze, mit achteckiger Tülle, und 
Sauroter. — Halbrundes Messer, mit genietetem Stiel. 
— Fibeln, einige mit Spiralscheibe, andere »di tipo 
etrusco». — Kette und andere Bronzen!. — Eisen: 
Lanzenspitze mit bronzenem Sauroter. — Knochen: 
Vierseitige Scheibe mit 2 Löchern. — N. Sc., 1885, 
&..118 (N:o 7). 

241. Vetulonia (P. alla Guardia). — 70»: Villa- 
nova-Össuario, mit einer Schale bedeckt. — Kleine 


“ Kanne. — Der Henkel (»ansa cornuta») einer Dronse- 


schale; ist im Feuer gewesen. — Civ., 177: 21. 

242. Vetulonia (P. alla Guardia). — 7on: Haus- 
urne. — Bronze: Fibula?. — Halsschmuck ?. — N. Sc., 
1285, 3. 127 (N:0 61). 

243. Vetulonia (P. alla Guardia),. — 7on.: Ossu- 
ario, mit einer Schale bedeckt. — Dronse: Halbrun- 
des Messer. — Grosse Fibula, serpeggiante, mit 
Scheibe und Querstange. — N. Sc., 1885, S. 136 
(N:o 124). 

244. Vetulonia (P. alla Guardia). — Vierseitiger 
Pozzo, 60 X 60 cm. — 7on: Hausurne; der Dachfuss 
mit kleinen Bronzeringen verziert. — Ringförmiges 
Vongefäss auf drei Füssen (= XXIX: 5). — M. Se., 
2835, 9. 138 (N:o 136). 

245. Vetulonia (P. alla Guardia). — 7on: Haus- 
urne (»die Tür, wie gewöhnlich, nach Osten ge- 
wendet»). — 2 andere Gefässe (I mit yansa cornuta», 
XXVI 5). — Bronze: Halskette von Ringelchen. — 
29 22.,.1885,.8. 139 (N:0 137). 


1 Darunter »2 borchie (phaler&) di sottilissima foglia di rame 
lavorata con punteggiature a sbalzo» und »phalera a due ruote 
eoncentriche, unite da quattro raggi». 

2 »Ad arco leggermente graffito a spina». 

3 »A cannelli fusiformi di filo di rame avvolto» (vgl. XXIX: 22), 
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246. Vetulonia (Poggio alle Birbe). — 7or: Runde 
Hausurne. — Bronze: Miniaturdolch. — Zweischnei- 
diges Messer. — Pincette (XXIV: 6). — 5 Fibeln: 3 
mit Scheibe, 2 »a sanguisuga». — Nadel (XXIV: 8) 
U A, — Ca, ITT 18 

247. Bisenzio (la Palazzetta) *, Prov. Roma. — Ton: 
Kugelförmiger, henkelloser Ossuario von gelblichem 
Ton, mit roten, geometrischen ÖOrnamenten (vgl. 
XXVIll: 18). — Handgemachte Schale mit einer 
ansa cornuta. — Andere handgemachte Gefässe. — 
Kanne von schwarzem Ton (»Bucchero»). — Gefäss 
auf drei Füssen; auf. dem Henkel zwei Pferde mit 
ihrem Lenker (Fig. 135). — 3 fast kugelförmige Ge- 
fässe von gelblichem Ton, mit weissen und roten 


/ 
na, es 


135. 


geometrischen Ornamenten. — Gold: Scheibe von 
blassem Gold, mit getriebenen Kreisen. — 2 Gehänge 
von Bernstein mit Szlberdraht. — Bronze: Fibula 
mit Bogen von Bernsteinscheibchen. -—— 3 Armringe. 
— Rocken (= XXIV: ır). — Eisen: Stange, noch 
mit (Leinen-) Draht umgeben; in dem Draht sitzt eine 
bronzene Nähnadel. — Civ., 255: 3; N. Se., 1886, 
SEA (N:023)r ur 1894, 9.1730: 

248. Bisenzio (S. Bernardino). — Jon: Ziro. — 
Villanova-Ossuario, mit einer Schale bedeckt. — An- 
dere Gefässe von Impasto italico. — 2 Gefässe von 
gelblichkem Ton, mit rotem Ueberzug. — Bronze: 
2 Fibeln (eine mit Scheibe). — Kleiner Ring. — 
Eisen: Lanzenspitze. — Messer. — Civ., 254: 2; 
IV. Se, 1886, S. 192 (N:0 48). 


4 Bei Bisenzio, nördlich von Capodimonte, am Ufer des Lago 
di Bolsena, sind vier Gräberfelder entdeckt worden: diejenigen 
von la Palazzetta, San Bernardino, la Polledrara und Porto Ma- 
donna; N. Sc,, 1886, Taf. II (Kärtchen), u. 1894, S. 124; B. P., 
XXI, S. 169. — Mehrere Gräber bei Bisenzio stammen aus der 
Uebergangszeit zwischen dieser Periode und der vorhergehenden, 
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249. Bisenzio (S. Bernardino). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Hausurne. — Schale auf drei Füssen. 
— Navicella. — Andere Gefässe. — Bronze: 2 Fi- 
beln »ad arco semplice». — 2 kleine Ringe. — 2 
Spiralen. — Civ., 254: 3; N. Sc., 1886, S. 180 (N:o 5). 

250. Bisenzio (S. Bernardino). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Ossuario, mit einer Schale bedeckt. 


— Gefäss erinnernd an die Villanova-Össuarien (vgl. 
XXI: 21-25). — Askos. — 3 Becher (XXIX: 7). — 
Einhenkliger Topf, mit einer ovalen Dronze-Platte 


geschlossen. — Civ., 254: 5; N. Sc., 1886, S. 183 
(N:o 20). 

251. Bisenzio (S. Bernardino). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Ossuario und andere handgemachte 


137. Ton u. 
136. Cylinder von Tuff. 

Gefässe. — 2 auf der Scheibe gemachte Kannen von 
gelblichem Ton, sehr dünn; »a beccuccio sago- 
mato» (Bemalung wird nicht erwähnt). — Civ., 254: 7; 

HIV. 80., 1886,95. 182 (N:o07 72). 
252. Bisenzio (S. Bernardino). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Ossuario einfacher Form, mit einer 


Schale bedeckt. — 2 Gefässe wie XXI: 2125. — 
Askos; das eine Ende in der Form eines Ochsen- 
kopfes. — 2 Lampen (»Navicelle»). — Andere hand- 
gemachte Gefässe. — Bronze: Lanzenspitze. — Halb- 
rundes Messer. — Pfrieme. — Fibula »a mignattay. — 
Bernstein: Durchbohrte Scheibe, »zu dem Bogen einer 
Fibula gehörend». — 3 andere Bernsteinarbeiten. — 
Civ., 254: 10; N. Sc., 1886, S. 178 (N:o 1). 

253. Bisenzio (S. Bernardino). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Ossuario. — Andere handgemachte 
Gefässe. — Bronze: Lanzenspitze und Sauroter. — 
Halbrundes Messer. — 2 Fibeln: ı »ad arco semp- 
lice», ı »a drago». — Civ., 254: 12; N. Sc., 1886, 
S. 194 (N:o 52). 
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254. Bisenzio (S. Bernardino). — Dieser Pozzo 
wurde teilweise durch eine »tomba a cassa» zerstört. 
— Cylinder von Tuff. — 7on: Zweihenkliger Ossu- 
ario, mit eingeritzten Hakenkreuzen und anderen 
Örnamenten. 6 Schalen von rötlichem Ton. — 
Andere handgemachte Gefässe. — Spinnwirtel. — 
Bronze: Scheibe von goldbelegter Bronze, mit ge- 
triebenen Ornamenten (= XXIV: 2ı). — 2 Fibeln mit 
grossen Spiralscheiben. — 2 Armringe, von dop- 
peltem, in Spirale gelegtem Draht. — Nähnadel. — 
Spulenförmige Perlen (= XXIV: 22). — Anderer 
Schmuck von Bronze und Bernstein. — Kleiner, run- 
der Bronzetisch auf 3 Füssen (vgl. XXV: 5). — Ciz., 
254: 17% IV. Sc.) 1886, 9..186 (N:088 7) 


139. Br. 1/2. 


255. Bisenzio (Polledrara). — 7on: Ziro, an die 
Villanova-Össuarien erinnernd. — Darin: Össuario, 
mit Schale bedeckt. — Askos, mit Vogelkopf und 
Spuren von roten, geometrischen Ornamenten. — 
Andere handgemachte Gefässe. — Bronze: Halb- 
rundes Messer. — 2 kleine Ringe. — 3 Stück 
Aes rude. — Schale. — Kleiner ovaler, mit getrie- 
benen Ornamenten verzierter Tisch, der 3 Füsse ge- 
habt hat. — Zisen: Kurzschwert. — Lanzenspitze. 
— (iv. 254: 15; N. Sc., 1886, S. 293. 

256. Bisenzio (Polledrara). — 7on: -Gefäss mit 
Deckel in der Form des Daches einer Hausurne und 
mit eingeritzten Mäander-Ornamenten. — Schale mit 
drei Füssen und einem senkrechten Henkel als 
Mensch geformt (mit Ohrgehängen von Bronzedraht; 
Kıesaıay). Andere handgemachte Gefässe von 
schwärzlichem Ton, Bronze: Kleine Fibula des 
Bismantova-Typus. — Civ., 255: 1. 

257. Bisenzio (Porto Madonna). — Cylinder von 
Tuff (Fig. 136). — 7on: Hausurne, mit weissem Ueber- 
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zug. — Lampe. — Andere handgemachte Gefässe. Schalen (= XXVl: 8), mit weiss verziert. — Askos 
= ev... 25741; WiSe, 1894,59. 125 (N:o 1). (XXIX: 4). — Andere handgemachte Gefässe.. — 

258. Bisenzio (Porto Madonna). — Cylinder von | 2 Spinnwirtel. — Bronze und Bernstein: 2 Fibeln, 
Tuff. — Zon: Henkelloser Ossuario. — Einhenklige | mit Scheiben. — Andere Schmucksachen von Bronze 


Schale (XXVI: 8). — 5 Becher (XXIX: 7). — Lampe. 
— Einhenkliges Gefäss »mit weisser Farbe deko- 
riertv. — Andere handgemachte Gefässe. — Gold- 
belegte, bronzene Bulla, mit getriebenen Kreisen. — 
Bronze: 2 Fibeln mit (nicht spiralförmiger) Scheibe; 
der Bogen teilweise von Bernstein; auf der Nadel, 
2 bronzene Spiralringe. — Fibula a sanguisuga. — 
ernsiein und Glas: Perlen. — Cıv., 257:2; N, Se., 
1804, 3.4127 (N:0 3). 

259. Bisenzio (Porto Madonna). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Einhenklige Schale (= XXVI: 8). — 
Lampe. — Andere handgemachte Gefässe. — Schale 


141. Ton, 2). 


ı42. Ton. Yy. 


von feinem Bucchero nero. — Bronze: Symbolische 
Lanzenspitze (Fig. 138). -— Kleines halbrundes Mes- 
ser (Fig. 139). — Serpeggiante-Fibula (Fig. 140). — 
Civ., 257: 3; N. Se., 1894, S. 135, (N:o 13). 

260. Bisenzio (Porto Madonna). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Villanova-Ossuario. — Gefäss, ungefähr 
wie XXI: 21—25, aber späterer Form (Fig. 142). — 
Andere Gefässe von Impasto italico. — 3 einhenk- 
lige Schalen von Bucchero (= XXVI: 8). — Dronge: 
3 Fibeln: 2 mit Scheibe (die eine mit Querstange), 
ı serpeggiante. — Knopf. — Kleine Ringe. — Zisen: 
Kleine Lanzenspitze. — Kleines halbrundes Messer. 
— Knochen: Perlen. — (tv, 257: 6; N. Sc., 1894, 
3. 130 (N:o 6). 

261. Bisenzio (Porto Madonna). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Hausurne (XIX: 7). — Lampe. — 
Andere handgemachte Gefässe. — Symbolischer Wa- 
zes (bie. 41. (iv, 257: 75; N. Sc., 1894, S. 126 
(N:o 2). 


262. Bisenzio (Porto Madonna). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Ossuario; eingeritzte, mit weiss aus- 
gefüllte, geometrische Ornamente. — 2 einhenklige 


und Bernstein. — Civ., 257: 10; N. Sc., 1894, S. 127 
(N:o 4). 

263. Bisenzio (Porto Madonna). — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Hausurne. — Lampe. — Andere hand- 
gemachte Gefässe, darunter eines mit ansa cornuta 
und ein anderes mit Bronzenägeln verziert (Fig. 143). 
— Spinnwirtel. — Bronze: Fibula (der Typus nicht 
näher angegeben). — Kleiner Ring. — Czv., 257: 
23 NE Se, 18094, >: 128 (N:o75). 

264. Vulci (Polledrara), Prov. Roma. — 7on: Villa- 
nova-Össuario, mit einer umgestülpten Schale bedeckt 
(XXVI: 10). — Einhenklige Schale mit weissen Ha- 


se lonus Br. 744. Ton. 


kenkreuzen und Mäander-Örnamenten (II: 9). — 
Kannelierte Schale (ır: 7). — Andere Gefässe von 
Impasto italico. — Bronze: Lanzenspitze und Sau- 
roter (XXI: 9 u. 12). — Halbrundes Messer (= 11: 5). 
— Langes’ Messer (Czz,, 258 5). — 2 Fibeln: r a 
sanguisuga, mit kurzem Nadelhalter (11: 2); 1 ser- 
peggiante (11: 4). — Spulenförmige Perle (XXIV: 22). 
— Teil eines Bronzehenkels, mit Lotusornament 
(Civ., 258: 9). — Eisen: Kurzschwert, mit bronzener, 
gravierter Scheide (Ir: Io). — Verschiedenes von 
Bronze und Eisen. — Civ., 258. 


265. Vulci.. — Grab LXXXII. — Cylinder von 
Tuff. — 7on: Villanova-Ossuario, mit einer umge- 
stülpten Schale bedeckt; beide mit weissen, geome- 
trischen Ornamenten bemalt. — Schale mit ähnlichen 
weissen Ornamenten. — Schale mit ansa lunata. — 
Askos. — 2 Spinnwirtel. — Bronze: 4 Fibeln: 3 mit 
Scheibe und Querstange; ı mit kurzem Nadelhalter. 


— Fingerring. — Kette von kleinen Ringen. — 
Rädchen mit 6 Speichen und Nabe. — Andere kleine 
Schmucksachen. — Knochen (?): ungefähr 30 sehr 


kleine, durchbohrte Scheiben. — GsELL, Valcz, S. I9I, 


34 DIE RELATIVE CHRONOLOGIE 


266. Vulci. — Grab LXXXIV (in Verbindung mit 
dem Grabe LXXXII stehend). — 7on: Villanova- 


Össuario, mit einer Schale bedeckt. — Bronze: Fi- 
bula mit kurzem Nadelhalter. — 2 kleine Spiralen. 
— Kette von Ringelchen. — ÄAnochen (?): ungefähr 
60 kleine, durchbohrte Scheiben. — GsELL, Viker, 
S. 195. 

267. Vulci. — Grab LXXXVI. — 7on: Villanova- 
Össuario, mit einer Schale bedeckt. — Spinnwirtel. 


— Bronze: 2 Fibeln mit Scheibe (keine Querstange). 
— 2 kleine Spiralen. — GseELL, Vulci, S. 196. 

268. Vulci. — Grab LXXXVIN. — 70n: Össuario 
(ganz zerbrochen) und eine Schale. — Bronze: Halb- 
rundes Messer, älterer Form (XXIV: 23). — 2 Fibeln 
mit kurzem Nadelhalter (Ringe auf den Nadeln). — 
(GISELT, Vnlei, D.2197 


269. Vulci. — Grab XCIH. — Z7on: Villanova- 


Össuario und Schale. — Roter, henkelloser Topf 
(= Fig. 144). — Spinnwirtel. — Bronze: 7 Fibeln 
mit kurzem Nadelhalter. — Andere kleine Bronzen. 


— GsELI, Vulci, S. 200. 


270. Vulci. — Grab XCIV. — 7on: Villanova- 
Össuario, mit Schale. — 3 andere Schalen. — Roter, 
henkelloser Topf (= Fig. 144). — Bronze: Halb- 
rundes Messer (Ci7v., 259: 8). — GSELL, Vulcı, S. 200. 

271. Vulc. — Grab XCVIl. — Ton: Ossuario 
(zerbrochen), mit Schale. — 3 andere Schalen. — 


Roter, henkelloser Topf (= Fig. 144). — Bronze: 
Langes Messer (C7v., 259: 4). — Halbrundes Messer. 
— 2 Fibeln, serpeggianti (Czv., 259: 2). — Bronze- 


Schale mit hohem, angenietetem Henkel; 2 Reihen 


von getriebenen, kleinen Buckeln. — GsELL, Videz, 
>. 204. 

272. Vulc. — Grab XCVlI. — 7on: 2 hand- 
gemachte Schalen. — Bronze: Ossuario, mit koni- 
schen Nieten und getriebenen Ornamenten (= 11: 13); 
nur ein beweglicher Henkel. — ı2 Fibeln mit kur- 
zem Nadelhalter. — Fingerring,. — 2 Spulenförmige 
Perlen (= XXIV: 22). — Andere kleine Bronzen. — 
Silber (?): Perle. — Eisen: 2 Pferdegebisse, u. A. 
— Bernstein: Perlen. — Glas: Perlen. — Glasierte 
Paste (blau): 2 Scarabäen. — GsELL, Vuleı, S. 205. 

273. Vulci. — Grab XCVII. — Ton: Össuario 
(nicht Villanova-Typus), mit weissen, geometrischen 
ÖOrnamenten bemalt. — 3 andere Gefässe von Im- 
pasto italico. — Roter, henkelloser Topf (= Fig. 144). 
— Bronze: Halbrundes Messer (Civ., 259: 7). — 
GsEiL, Vulc’, S. 208. 

274. Vulci. Grab XCIX. — 7on: Össuario (ganz 


zerbrochen), mit Schale. —- 6 Schalen. — 2 andere 
Gefässe von Impasto italico. — Rötlicher, henkelloser 
Topf = Fig. 144). — Spinnwirtel. — Bronze: 6 


Fibeln mit kurzem Nadelhalter. — Andere kleine 
Bronzen. — Einhenklige Schale, mit drei Reihen von 
getriebenen, kleinen Buckeln. — GsELL, Valci, S. 209. 

275. Vulci. — Grab CXIV. — Ton: Villanova- 
Össuario, von schwärzlichem Ton, mit einer rottoni- 
gen Schale bedeckt. — 2 schwarze Schalen. — Kugel- 
förmiger, zweihenkliger Topf von rotem Ton; 2 
Vogelhälse auf dem Deckel (XXVIll: 17). — Roter, 
henkelloser Topf (= Fig. 144). — Silber: Kleiner 
Ring, wellenförmig. — Bronze: Bruchstück einer 
Serpeggiante-Fibula mit Scheibe (Crv., 259: I). — 8 
bauchige Fibeln mit kurzem Nadelhalter. — Spulen- 
förmige Perle (= XXIV: 22). — Kleines, cylindrisches 
Bronzegefäss; darin 7rerknochen. — GSELL, Vulc:, 
3.0228; (729.,225977: 


145. Ton. 1. 


276. Vulci. — Grab CXX. — 7on: Villanova- 
Össuario, mit Schale. — Braune Schale. — Roter 
Topf; weisser Ueberzug, mit roten, geometrischen 
Ornamenten bemalt. — Spinnwirtel. — Bronze: 8 Fi- 
beln mit kurzem Nadelhalter. — Gserı, Vulcı, S. 227. 

277. Corneto-Tarquinia (Monterozzi), Prov. Roma. 
— Ton: Ossuario, mit einem tönernen Helm (Czv., 
279: 1) bedeckt. — Dreifaches Gefäss (XXIX: 13). — 
Andere Gefässe. — Bronze: Axt (XXUI: 14). — Die 


Scheibe einer Fibula. — Spirale. — X. Sc., 1881, 
S. 349. 

278. Corneto (Monterozzi). — Vierseitige Kiste 
von Nenfro. — 70on: Villanova-Ossuario, mit einem 


Bronzehelm (XXV: 3) bedeckt. — 2 andere Gefässe. 
— Kandelaber (Fig. 145). — Schiffchen (= XXVl: 2). 
— Bronze: Halbrundes Messer. — 5 Fibeln (r mit 
Scheibe). — Feine Ketten, u. A. — Alabaster: Kleines 


Gefäss; der Henkel als menschliche Figur geformt. 
— N. Sc., 1881, S. 359. 

279. Corneto (Monterozzi). — Cylinder von Nenfro. 
— Ton: Villanova-Össuario, mit einer Schale „be- 
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275: 9). — 2 kleine Gefässe. — Bronze: Serpeg- 
giante-Fibula mit Scheibe und Querstange (= XXIV: 
I). -— 2 Spiralen. — Kleiner Bronzetisch auf drei 
Füssen (vgl. XXV: 5). — N. Sc., 1882, S. 171. 
284. Corneto (Monterozzi). — Pozzo, mit viersei- 


deckt. — Spinnwirtel. — Bronze: 4 Fibeln (r ser- 
peggiante, mit Scheibe und Querstange). — 2 Spi- 
ralen. — Bronzegefäss in Form eines Tieres auf vier 
Rädern (Czv., 279: 8).— N. Sc., 1881, S. 361. 

280. Corneto (Monterozzi). — Cylinder von Nenfro, 
— Ton: Ossuario, mit einem tönernen Helm be- 
deckt. — Dreifaches Gefäss (vgl. XXIX: 13; keine 
menschliche Figur). — 4 Pferde (Civ., 276: 12). — 
3 ähnliche Pferde, aber kleiner. — 4 Rädchen!. — 
Bronze: Fibula mit Scheibe. — N. Sc., 1882, S. 148. 


281. Corneto (Monterozzi). — Vierseitige Kiste 
von Nenfro. — 7or: Schale mit einem hohen Hen- 
kel »a ponticello». — Andere Gefässe. — 26 Spinn- 


wirtel. — 63 (!) Webstuhlgewichte (XXIV: 17). — 
Gold: Fibula (Fig. 146). — Spirale (XXIV: 12). — 2 


146. Gold. 1/.. 


goldbelegte, runde Bronzescheiben, mit getriebenen 
Ornamenten (XXIV: 21). — Bronze: Villanova-Ossu- 
ario (IT: 12), mit einer henkellosen Bronzeschale 
bedeckt. — 74 (!) Fibeln mit kurzem Nadelhalter: 54 
Bhrskleu (u, 281: 20: 16 —.Civ., 281: 13; 
Be fu, 281: 165; 1 = (iw, 281: 17. — Breiter 
Gürtelschmuck (XXV: 14). — 9 spulenförmige Perlen: 
GR XIVE7:; 3 = AXIV! 22. — 13 Anhängsel: 12 
birnenförmige; ı in der Form eines Ochsen. — 
Ketten von Bronzeringelchen, u. A. — 3 Cypreen. 
EN? 22, 1882, 5. 152,.(190., 281: 13—209. 

282. Corneto (Monterozzi). — Cylinder von Nen- 
fro. — Ton: Villanova-Ossuario. — Bronze: An- 
tennenschwert (XXI: r). — Lanzenspitze und Sau- 
roter (XXI: ıı u. 13). — Helm (r1: 8). — Halb- 
rundes Messer. — Fibula, serpeggiante, mit Scheibe 
(die Nadel mit Go/ddraht umwickelt; = XXIV: ı). — 
Armring. — Feine Kette. — Kleiner Bronzetisch 
auf 3 Füssen; darauf 2 Schalen (XXV: 5). — Ein- 
henklige Bronzeschale mit getriebenen grösseren und 
kleineren Buckeln (XXV: 9). — N. Sc., 1882, S. 162; 
E29, 277: 5-11. 

283. Corneto (Monterozzi). — Pozzo, mit viersei- 
tiger Cassa von Nenfro. — 7on: Hausurne (Civ., 


1 Wahrscheinlich sind es 2 zweiräderige Wagen, je mit 4 
Pferden, gewesen (der Wagen selbst von Holz, nur die Räder 
von Ton). 


tiger Cassa von Nenfro. — 7on: Hausurne, mit 
Fenster (XXVI: 14). — Kanne mit hohem Henkel 
a ponticello (XXVI: 9). — 3 andere Gefässe. — 
Bronze: Lanzenspitze und Sauroter. — Halbrundes 
Messer. — Fibula »ad arco semplice», mit einem Stück 
Bernstein. — Kleiner Bronzetisch auf drei Füssen 
(vgl. XXV: 5). — In diesem Grabe fand man auch 
vielleicht das Bronzegefäss Civ., 280: 1. — N. Sc., 
ee ei le Kae 

285. Corneto (Monterozzi). — Vierseitige Kiste 
von Nenfro. — 7on: Hausurne. — 5 kleine Gefässe. 
— Bronze: Halbrundes Messer. — Armring. — N. Sc., 
ea Al 

286. Corneto (Monterozzi). — Cylinder von Nen- 
fro. — Ton: Össuario, von einem tönernen, mit 
weissen, geometrischen Ornamenten bemalten Helm 
= Civ., 279: I) bedeckt. — Schwarzglänzendes Ge- 
fäss? mit zwei X-förmigen Henkeln (vgl. XXVII: 
14—16). — 2 Schalen. — Schiffchen (= Civ., 277: 2). 
— 2 kleine Pferde (= (iv., 276: 12) mit weissen 
Ornamenten, — 2 Räder und x Joch, — MN. Se,, 
Tasse 081773 Ba 1ns1,.188209. 172: 

287. Corneto (Monterozzi,. — Ton: Villanova- 
Össuario. — Bronze: Helm (= ı1: 8); lag als Deckel 
auf dem Össuario. — Halbrundes Messer, schmal. 
— 2 Fibeln, u. A. — Zirsen: Kurzschwert mit Scheide 
von bronzebekleidetem Holz (C7v., 276: 25). — Lan- 
zenspitze mit bronzenem Sauroter; die Lanzenstange 
war oben mit einer langen Bronzespirale umwickelt. 
EV. 56, 1882,.94180;..0204. 276 LI. 


288. Corneto (Monterozzi). — Cylinder von Nen- 
fro. — 7on: Ossuario, mit einer Schale bedeckt. — 
5 andere Gefässe (ein doppeltes = XXIX: ı2; ein 


anderes, mit X-förmigen Henkeln [vgl. XXVLUI: 15] 
und eingepressten Ornamenten) 3. — 4 Spinnwirtel. — 
Bronze: Fibula mit Scheibe. — In diesem, oder im 
folgenden Grabe fand man ein Gefäss von rötlichem 
‚Ton, mit Bronzenägeln verziert (Crv., 275: 4). — 
AN, Se, ale), Dh en 1, Amar, Welse), SL Piejer 

289. Corneto (Monterozzi). — Dieser Pozzo war 
mit N:o 288 verbunden. -— Cylinder von Nenfro. — 
Ton: Ossuario, mit einer Schale bedeckt. — 3 andere 
handgemachte Gefässe. — Gold: Runde Scheibe mit 
getriebenen Punkten und Kreisen. — Bronze: 6 Fibeln 


2 Dieses Gefäss wurde vielleicht in einem anderen Grabe 
gefunden. 
3 »Tondi concavi incrociati da due diametri». 
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(2 mit Scheibe; r von vier Spiralscheiben gebildet, 
Civ., 276: 20). — Glas: Perlen. — Scarabäus von 
weisser Glaspaste, mit ägyptischer Inschrift. — N. Sc., 
1882,'5, 182%. B../nst.,, 1882, 9. 209: 

290. Corneto (Monterozzi). — Zon: Össuario, mit 
einer Schale bedeckt. — Gefäss mit X-förmigen Hen- 
keln (XXVII: 16). — Andere Gefässe. — 24 Spinn- 
wirtel. — Bronze: 9 Fibeln (der Typus nicht ange- 
geben; ı mit Golddraht umwickelt). — Halsschmuck 
von Goldperlen, Bronzeringen, spulenförmigen Bronze- 
perlen (= (Civ., 281: 22), Bernstein, Glasperlen, 6 
durchbohrten Schnecken. -— 2 Figurinen (1 Göttin 
mit Löwenkopf; Crv., 276: 26) von grünlicher G/as- 
paste. — N. Sc., 1882, S. 184. 

291. Corneto (Monterozzi). — Bronze: Sauroter. 
— 6 Fibeln mit Scheibe (2 mit Knochen und Bern- 
stein). — Kette von Bronzeringelchen. — Spulen- 
formige Perle (= Civ., 281: 21), u. A.0 Risen: 
Kurzschwert, mit Bronzescheide (= Civ., 276: 25). 
— N San else, S% 1lela: 

292. Corneto (Monterozzi). — 7on: Össuario, mit 
einem tönernen Helme bedeckt (Spuren von weisser 
Bemalung). — Andere Gefässe. — Bronze: Halb- 
rundes Messer; der Griff ist mit 3 Nägeln befestigt 
gewesen. — Serpeggiante-Fibula mit Scheibe und 
Querstange (Crv., 276: 5). — Bernstein: Kleine 
Scheibe. — Glas: 2 Perlen, u. A. — N. Sc., 1882, 
SWIS7R 

293. Corneto (Monterozzi). — Cylinder von Nenfro. 
— Ton: Villanova-Össuario. — Gefäss mit sechs 
Mündungen (XXIX: 15). — 8 andere handgemachte 
Gefässe. — Bronze: Helm (= XXV: 3); lag als Deckel 


auf dem Ossuario. — 2 Pferdegebisse. — 2 Fibeln 
mit Scheiben. — Einige Spiralen. — Eine Menge 
Ringelchen. — Zisen: Kleine Stange (9,5 cm. lang). 


—V. Sc 1882,95. 188:E071,, 27802, 
294. Corneto (Monterozzi). — Cylinder von Nenfro. 
— Ton: 3 Gefässe. — Bronze: 2 Fibeln, serpeg- 


gianti, mit Scheiben. — Kleiner Ring, u. A. — Zisen: 
Kurzschwert, mit Bronzescheide. — N. Sc, 1882, 
S..189. 

295. Corneto (Monterozzi). — Tomba del 8 marzo 
1883. — Ton: Dolio. — Andere handgemachte Ge- 
fässe. — 2 helltenige, auf der Scheibe geformte Ge- 


fässe, mit geometrischen Ornamenten bemalt (das 
eine: XXVII: 18). — Gold: 3 runde, goldbelegte 
Bronze-Bullen, mit getriebenen Ornamenten. — Szlber: 
2 Fibeln, a sanguisuga. — Bronze: 2 Aexte (Paal- 
stabs; Czv., 282: Io u. I1). — 28 Fibeln, mit kurzem 
oder ziemlich kurzem Nadelhalter (mehrere = ır: 2; 
3 = XXIV: 3). — Breiter Gürtelschmuck (= XXV: 14). 
— 2 Armringe (r spiralförmig, XXV: 12). — 6 spu- 


lenförmige Perlen: 3 = XIV: 753 = RAIVzS2 
— Anderer Schmuck von Bronze und Glas (36 Per- 
len). — Rocken (XXIV: ır). — Bronzener Osszarzo, 
mit 2 Seitenhenkeln (XXV: 11); von einer henkellosen 
Bronzeschale bedeckt. — Ein anderes Bronzegefäss, 
mit 2 beweglichen Henkeln (Civ., 282: 19). -—— Bronze- 
schale auf Fuss, mit einem hohen Henkel (= XXV: 
6). — Runde Bronzeflasche (= Fig. 134). — Eisen: 
langes Messer (C7v., 282: 5). — Haselnüsse (Cory- 
lus Avellana). — N. Sc., 1885, S. 443; B. Inst., 
1683, 19, EINE (07202 

296. Corneto (Monterozzi). — Tomba del 12 marzo 
1883. — Ton: Dolio. — Villanova-Ossuario (XXVI: 
8), mit henkelloser Bronzeschale bedeckt. — Andere 
handgemachte Gefässe. — Gold: ı Fibula. — Runde, 
goldbelegte Bronzescheibe; getriebene Ornamente. 
— Silber: 2 Armbänder (»trinativ; XXV: 13). — 
Bronze: 2 Aexte (»Paalstabs»). — ı5 mehr oder we- 
niger bauchige Fibeln, mit kurzem oder ziemlich 
kurzem Nadelhalter; mehrere mit Bernstein. — Gros- 
ses Bronzegefäss mit 2 beweglichen Henkeln (11: 13). 
— Schale mit Fuss und einem hohen Henkel (XXV: 
6). — Schale ohne Fuss, mit einem hohen Henkel. 
— Eisen: Lanzenspitze mit bronzenem Sauroter. — 
Glas: ı9 Perlen. — N. Sc., 1885, S. 449; 2. Inst., 


1863, 9.118; ,C29., 283. 817. 

297. Corneto (Monterozzi). — Tomba del 2ı (oder 
23) marzo 1883. — Cylinder von Nenfro. — Zon: 
Villanova-Össuario. — Schale mit Henkel a ponti- 


cello (XXVI: 10). — 2 andere handgemachte Gefässel. 
— Bronze: Süditalienisches Kurzschwert, mit Bronze- 
scheide (rt: 6). — Lanzenspitze (XXIll: 10) und 
Sauroter (= XXlIll: 12). -— Halbrundes Messer, — 
Halbkugelförmiger Helm, mit getriebenen Ornamenten 
(Crv., 278: 4); lag als Deckel auf dem Össuario. — 
Fibeln (Typus unbekannt). — 2 Ringe. — I Stück 
Aes rude?. — N. Sc:, 1885, S. 454; B. Inst., 1983, 
3.1205 (217., 278:°4- 11. 

298. Corneto (Monterozzi). — 7on: Dolio. — Ös- 
suario, mit einer henkellosen, groben Tonschale be- 
deckt. — Schale. — Bronze: Lanzenspitze. — Fibula, 
serpeggiante. — Gefäss mit 2 Seitenhenkeln (= XXV: 
11). — Eisen: Messer. — N. Sc., 1885, S. 465. 

299. Corneto (Monterozzi), — Zon: Dolio. — 2 
kleine, handgemachte Gefässe. — Kugelförmiges Ge- 


1 Diese drei Gefässe »si distinguono tra le stoviglie ritrovate 
nelle tombe a pozzo per l’accuratezza della tecnica e specialmente 
per la perfezione, colla quale sono lucidate» (Bull. Inst.). 

2 »Cio® un grosso pezzo di bronzo a tronco di piramide trian- 
golare, lungo cm. 9, fuso entro una forma, e nella cui parte po- 
steriore vedesi la traccia dello strumento tagliente, che servi 
per spezzarlo innanzi il completo raffreddamento» (Not. Sc.). 
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fäss von gelblichem Ton mit roten, geometrischen 
Ornamenten bemalt = XXVII: 18). — Spinnwirtel, 
— Silber: Fibula a sanguisuga. — Perlen. — Bronze: 
2 Pferdegebisse. — ı8 Fibeln (9 a sanguisuga; 
5 mit einer Spitze zu jeder Seite des Bogens); 
mit kleinen Ringen, worauf Glasperlen und eine 
Pfeilspitze von Feuerstein. — Kleine Spirale. — 
Bronze-Ossuario mit Deckel von Bronze (Ci?v., 279: 5). 
— Schale mit einem Henkel. — Bronze-Schüssel. — 
Glas: Perlen. — N. Sc., 1894, S. 54. 

300. Corneto (Monterozzi). — Cylinder von Nen- 
fro. — 7on: Villanova-Össuario, mit einem tönernen 
Helme bedeckt. — Schale. — Bronze: Halbrundes 
Messer. -- Nadel mit Kopf von Go/d und Glas. — 
DV Se. 1806, 5. 182. ; 


301. Corneto (Poggio dell’ Impiccato). — Grab I. 
— Pozzo mit vierseitiger Cassa von Nenfro (I,30 X 
0,80 m.). — 7on: Villanova-Össuario. — 9 andere 
Gefässe. — Bronge: Helm, der den Össuario bedeckt 
hat; mit getriebenen Ornamenten (= ı1ı: 8). — Kurz- 
schwert mit bronzener Scheide (11: 6). — Lanzen- 
spitze und Sauroter. — Halbrundes Messer, — 2 Ge- 
fässe, getrieben. — Kleine goldbelegte Schmuck- 
sachen. — Kette von Ringelchen, u. A.1 — Eisen: 
(zerstörte) Fibula, mit Bronzenadel?. — ı Muschel 


(Triton). — N. Sc., 1907, S. 53, 70 u. 80. 

302. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab II. — 
Vierseitig?. — 7on: Villanova-Össuario (mit 2 helm- 
ähnlichen Deckeln von getriebener Bronze, XXV: 2) 
und 2 andere Gefässe. — Bronze: Lanzenspitze und 
Puntale. — Halbrundes Messer. — Fibula a drago. 
— 2 Gefässe. — 2 Ringe. — Ketten von Ringen 
und kleine go/dbelegte Schmucksachen. — 2 Fibeln 
von Bronze und Zisen, mit Bernstein und Ametist. 
— N. Sc., 1907, S. 80. 

303. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab 25. — 


Vierseitige Cassa von Nenfro. — 7on: Hausurne#. 
— 5 andere Gefässe, — Bronze: Halbrundes Mes- 
ser (= XXIV: 27). — Fibula mit grosser Spiral- 


scheibe und langer Querstange (= XXIV: ı). — 
SE, 2007, 8.74. 

304. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab 37. — 
Cylinder von Nenfro. — 7on: Villanova-Össuario. 
— Helm. — Bronze: Fibula, mit Scheibe. — Nadel 
in einer Spirale endend. — N. Sc., 1907, S. 75. 


I »Sul collo, una catenella ad anellini infilati in uno spago; 

. sul corpo, 5 pezzi di sottili Jamine sbalzate e placcate d’oro, 
in forma di greche, di croci gammate e di merletto spizzato». 

2 »Spillo ricurvo con tubetto d’oro e pallottola d’ambra infilati 
in cima, appartenente a qualche fibula» (von Eisen). 

3 »Fossa rettangolare rivestita e coperta di lastre di tufo» 
(m. I,10o X 0,40). 

* »Con ornamenti geometrici ad applicazioni di piombo». 


PERIODE 1 


7 


Da 


305. Corneto (P. dell” Impiccato). — Grab 39. — 
Vierseitige Cassa von Nenfro (m. I X 0,80). — Ton: 
Villanova-Ossuario (Fig. 147). — Helm (Fig. 147)°; 
lag als Deckel auf dem Össuario. — 2 Töpfe. — 5 
Schalen auf Fuss. — Bronze: 2 Pferdegebisse (ein 
Stück Gewebe auf dem einen). — Fibula, serpeg- 
giante, mit Scheibe, u. A. — N. Sc., 1907, S. 76. 

306. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab 47. — 
Ton: Villanova-OÖssuario, mit einem tönernen Helme 
bedeckt (XXV: 1). — Bronze: Serpeggiante-Fibula 
mit Spiralscheibe; keine Querstange. — Kleine Rin- 
gelchen. — N. Sc., 1907, S. 76. 


147. Ton. 1%. 


307. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab 54. — 
Cylinder von Nenfro. — 7on: Villanova-Ossuario, 
mit einem tönernen Helme bedeckt. — Zrsen: Dolch 
mit hölzernem Griffe. — Bronze : Scheide des Dolches. 
— Kleine Ringe, u. A. — N. Sc., 1907, S. 76. 

308. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab 58. — 
Ton: Villanova-Össuario. — Helm, mit Kamm. — 
Schale mit ansa biforata. — 2 andere Gefässe. — 
Bronze: Halbrundes Messer. — N. Sc., 1907, S. 79. 

309. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab 59. — 
Vierseitige Cassa von Nenfro. — 7on: Villanova- 
Ossuario, mit Schale. — 2 kleine Gefässe 6. — Bronze: 


5 »Elnıo crestato con doppia fila di borchiette di bronzo lungo 
tutta la cresta e ornamenti geometrici ad applicazione di pzombo, 
alto m. 0,34» (N. S., 1907, S. 76). — »Presso la base corre una 
serie di forellini, e ai due lati, dove finisce la cresta, sono pra- 
ticati tre fori pitı grandi, l’uno sotto l’altro, nei quali si dovevano 
innestare dei perni di terracotta o piü probabilmente di legno a 
somiglianza di quelli dell’ esemplare metallico» (S. 55. — Vgl. 
ı1: 8 u. Fig. 150). 

6 »Boccale graffito con ansa cornuta; tazzetta». 
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2 grosse Fibeln mit nicht spiralförmiger Scheibe; 
der Bogen mit Scheiben von Knochen und Bernstein 
bekleidet. — 5 andere Fibeln, mit Nadelhalter. -- 
2 Anhängsel. — Einige kleine Ringe. — N. Sc., 
1009,2979 

310. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab 65. — 
Vierseitige Cassa von Nenfro. -—- 7on: Villanova- 
Össuario. — Helm, mit Bronzenägeln verziert (XXV: 
4). — Schale mit ansa biforata. — 7 andere Gefässe. 
— Bronze: Fibula, serpeggiante, mit Scheibe. — 
INES CME TOOTTESTEO: 

311. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab 74. — 
Pozzo mit Cylinder von Nenfro. — Bronze: Halb- 
rundes Messer, — Schale!. — Spirale, Nadel, u. A. 


148. Eisen. 2/g. 


— Eisen: Lanzenspitze. — Messer. — Fibula (Fig. 
148), mit bronzener Nadel. — N. Sc., 1907, S. 81. 
312. Corneto (P. dell’ Impiccato). — Grab 80. — 


Vierseitige Cassa von Nenfro. — 7on: Villanova- 
Ossuario. — Helm, mit Kamm. — Schale mit ansa 
biforata. — 2 andere Gefässe.. — Bronze: Fibula, 


dreigeteilt (Fig. 149). — N. Sc., 1907, S. 82. 
313. Corneto (Poggio di Selciatello-Sopra). — Grab 


3. — Ton: Villanova-Ossuario und Schale. — Fibula 
von Bronze und Eisen, mit Bernstein. — N. Sc., 
190759. 238. 

314. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 4. — 


Ton: Villanova-Ossuario, mit einem tönernen Helme 
bedeckt. — Bronze: 2 Fibeln (eine mit Scheibe) ?. — 
LVES24E1907 108220: 


1 »Bacino liscio, con due fori presso l’orlo, da appendere, 
diam. m. 0,25». 

2 Fibeln mit Scheiben sind auch in vielen anderen, dieser Pe- 
riode entstammenden, aber hier unten nicht erwähnten Pozzi 
desselben Grabfeldes gefunden worden. 


315. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 5. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — Bronze: 
Fibula mit Scheibe. — Bulla von getriebener Bronze, 


mit Gold belegt. — N. Sc., 1907, S. 238. 

316. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 44. — 
Ton: Villanova-Össuario, von einem tönernen Helme 
bedeckt. — Topf. — 5 Schalen auf Fuss. — 4 Pferde. 
— 4 Räder. — Bronze: 3 kleine Ringe, u. A. — 
IN. Ss02907, 92 242. 

317. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 58. — 
Ton: Villanova-Össuario und 2 kleine Gefässe. — 
2 Bronze-Fibeln. — Fibula von Bronze und Zisen, 
mit Bernstein. — N. Sc., 1907, S. 245 (u. 236). 

318. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 62. — 
Ton: Villanova-Ossuario mit Schale. — 2 andere 
Gefässe. — 8 Spinnwirtel. — Dronze: 3 Fibeln »ad 
arco semplice». — Goldbelegte, getriebene Bulla. — 
Mehrere Anhängsel und kleine Ringe -—- DBronze- 
schale mit horizontalen Reihen von getriebenen 
Buckeln und Punkten. — 3 Schalen von Cyprea. 
— 1 N..Sc., 1907,198 245 (1.232). 


149. Eisen. 2/5. 


319. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 72. — 
Ton: Villanova-OÖssuario, von einem ähnlichen Ge- 
fässe bedeckt. — 2 andere Gefässe. — Bronze: 2 
Fibeln mit Scheiben (der Bogen der einen Fibula 
mit Scheibchen von Bernstein bekleidet). — Ketten 
und Ringelchen. — Zisen: Fibula »a drago». — 
Ring, u. A. — N. Sc., 1907, S. 246. 

320. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 90. — 
Ton: WVillanova-Össuario und Schale. — Bronze: 
Halbrundes Messer. — 2 Fibeln mit Bernstein. — 
Fibula von Bronze und Zzsen, mit Bernstein. — N. Sc., 
1907, 9:7240(ur 236). 

321. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 93. — 


Ton: Ziro. — 4 Töpfe von schwärzlichem Ton. — 
Kylix von gelblichem Ton mit roten Streifen. — 3 
Spinnwirtel. — Bronze: 3 Fibeln a mignatta. — 4 
Spiralen. — Bronzeschale mit breitem Henkel. — 

3 


Glaspaste: 14 Perlen. — Knochen: Runde Scheibe ?. 
— N, Sc.„ 1907, 8. 249. 

322. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 97. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — Bronze: 
Rasiermesser, »a paletta» (XXIV: 28) — Grosse 


3 »Forato nel centro, con doppio giro di cerchielli graffiti con- 
centrici a un punto, diam. m. 0,04.» 
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Fibula mit Spiralscheibe und langer Querstange 
IRXIVeı) = N.Se, 1007,9..250 (Fig. 10 u. 39). 

323. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 98. — 
Ton: Villanova-Ossuario, mit Schale. — Dronsge: 
Rasiermesser »a paletta» (= XXIV: 28). — Fibula, 
mit Scheibe. — N. Sc., 1907, S. 250 (u. 229, Fig. 30). 

324. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 99. — 
Ton: Villanova-Ossuario, mit Schale. — Spinnwirtel. 
— Gold: Kleine Spirale. — Bronze: 3 kleine Fibeln. 
Nadel, u. A. — Eisen: Grosse Fibula »a drago». — 
2522271007, 2..250, 

325. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab ııı. — 
Ton: Villanova-Ossuario, mit einem Helme bedeckt. 
— 2 andere Gefässe. — Bronze: Halbrundes Messer. 
— Fibula von Bronze und Zisen, mit Bernstein. — 
871007, 9. 25T. 

326. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 129. — 
Ton: .Villanova-Ossuario, mit Schale. — 2 kleinere 
Gefässe. — ı Spinnwirtel. — Bronze: Fibeln, u. A. 
— 2 Fibeln von Bronze und Zrsen, mit Bernstein. 
N S2.2.1007, 9.252, 

327. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 137. — 


Ton: Villanova-Össuario. — Schale. — Bronze: Axt 
(»Paalstab»). —- Halbrundes Messer. — Fibula »a 
mignatta». -— Breiter Gürtelschmuck (= XXV: 14). 
— Armring. — Spulenförmige Perle. — Schale auf 


konischem Fuss, mit angenietetem, breitem Henkel 
MEIEXXV76),. — N. Se, 1907, S. 253 (u. 232). 

328. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 140. — 
4 menschliche Zähne!. — Ton: 4 Gefässe, nicht 
bemalt. — Topf von rötlichem Ton, mit ansa cor- 
nuta und braunen, geometrischen Ornamenten. — 
Kylix von rötlichem Ton, mit braunen, geometrischen 
ÖOrnamenten, auf gelblichem Ueberzug. — Dronge: 
Fibula, go/ddelegt?. — ıo andere Fibeln®. — Arm- 
ring. — 2 Spiralringe (r2 Windungen). — 9 spulen- 
fönmuee Perlen: 3 = .XXIV: 22; 6 = XXIV: 7, — 
Glas: 45 Perlen. — N. Se., 1907, S. 254. 

329. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 141. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — 2 andere 
Gefässe. — Bronze: Puntale und Spirale einer Lanze, 
— Halbrundes Messer. — Kette u. 2 Ringe. — 
Schale, »emisferica con ansa a nastro». — Eisen: 
Dolch. — N. Sc., 1907, S. 254. 

330. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 147. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — Kleineres 
Gefäss. — Bronze: Halbrundes Messer. — Bronze- 


1 Das Grab scheint eine Fossa gewesen zu sein, obwohl es 
ein »Pozzetto» genannt wird. Die Zähne deuten auf Bestattung. 
Kein Ossuario wird erwähnt. 

2 »Con arco a foglia di laura, sbalzata e placcata in oro». 

3 »3 a mignatta, le altre ad arco ingrossato». 
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nadel (einer eisernen Fibula mit Bernstein). — Eisen: 
Grosse Fibula. — N. Sc., 1907, S. 254. 

331. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 148. — 
Ton: WVillanova-Ossuario, mit Schale. — Dronse: 
Puntale. — 3 Fibeln: 2 ad arco semplice; ı a mig- 
natta@. — Feine Ketten. — N. Sc., 1907, S. 255. 

332. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 154. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — Dronze: 
Halbrundes Messer. — Fibula. — Nadel einer zweiten 
Fibula, vielleicht teilweise von Zisen. -- N. Sc., 1907, 
Sei 

333. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 156. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — Kleines Ge- 
fäss. - Bronze: Fibula. — Spirale. — Krsen: Lanzen- 
spitze. — MN. Sc., 1907, S. 255. 


334. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 160. — 
Ton: Hydria von gelblichem Ton, mit horizontalen 
Streifen und anderen geometrischen Motiven in brau- 
ner Farbe. — Feine, helltonige Tasse von rötlichem 
Ton, rot bemalt, mit ausgesparten, horizontalen Strei- 
fen. — Bronze: 6 Fibeln: 4 »a mignatta»; 2 »ad arco 
semplice». — Breiter Gürtelschmuck. — Ketten. — 
3 spulenförmige Perlen. — MN. Sc. 1907, S. 256 
(u. 232). 

335. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 163. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit einem tönernen Helme 
(Fig. 150) bedeckt. — 2 andere Gefässe. — N. Sc., 
7007,09. 250, 

336. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 177. — 
Ton: Villanova-Ossuario, mit Schale. — 2 kleinere 
Gefässe. — Bronze: Halbrundes Messer. — Ziserne 
Fibula mit Bronzenadel; Kopf von ernsten. — 
NS01907, 9.258: 

337. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 180. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — 2 kleinere 


4 »Da cui pende un ciondolo di pietra bianca, legato con fil 
di bronzo». 
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Gefässe. — Bronze: Halbrundes Messer. — Eiserne 
Fibula mit Bronzenadel; Kopf von Dernstein. — 
INESCHW1007 ED 4258: 

338. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 187. — 
Cylinder von Nenfro. — Ton; Villanova-Össuario, 
mit Schale. — 4 andere Gefässe (1 Schale, »ombe- 
licata», mit ansa cornuta; ı Schale von rötlichem 
Ton). — Spinnwirtel. — Bronze: 5 Fibeln: ı mit 4 
Perlen von Go/d auf dem Bogen; 2 mit Bernstein; 
2 »ad arco ingrossato». — Schale auf Fuss, mit breitem, 
angenietetem Henkel und horizontalen Reihen von 


getriebenen Buckeln und Punkten. — N. Sc., 1907, 
SE259. 

339. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 189. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — 2 kleinere 
Gefässe. — Dronge: Halbrundes Messer. — Nadel 


einer eisernen Fibula; Kopf von Bernstein. — N. Sc., 
7907,096250. 


— Bronze: Fibula, serpeggiante, mit Scheibe. — 
VS e3 1907,09.929: 
346. Corneto (Selciatello). — Grab 29. —- Ton: 


Villanova-Ossuario, mit Schale. — Zisen: Scheibe 
einer Fibula. — N. Sc., 1907, S. 329. 
347. Corneto (Selciatello).. — Grab 33. — Der 


Pozzo war mit einer schildförmigen Steinplatte be- 
deckt (vgl. Civ., 175: 4—6). — Ton: Villanova-Ossu- 
ario. — Bronze: Fibula, serpeggiante, mit Scheibe. 
—  V.486,01007,,9.9930: 

348. Corneto (Selciatello). — Grab 34. — Cylinder 
von Nenfro. — Zon: Villanova-Ossuario, mit Schale. 
— Bronze: Halbrundes Messer. — Fibula, serpeg-- 
giante, mit Scheibe. — N. Sc., 1907, S. 330. 

349. Corneto (Selciatello). — Grab 35. — Ton: Villa- 
nova-Össuario. — Schale. — Bronze: Rasiermesser a 
paletta. — Fibula, serpeggiante, mit fein verzierter 
Scheibe und langer Querstange. — \. Sc., 1907, S. 330. 


340. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab ıg9I. — 


Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — 2 kleinere 
Gefässe. — Bronze: Halbrundes Messer. — Nadel 
einer ezsernen Fibula; Kopf von Bernstein. — N. Sc., 
1907,,2.0250: 


341. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 196. — 
Ton: Villanova-Össuario, mit einem tönernen Helme 
bedeckt. — Bronze: Halbrundes Messer (früher Ty- 
pus). — Grosse Fibula, serpeggiante, mit Scheibe. — 
Nadel einer zzsernen Fibula. — N. Sc., 1907, S. 260. 

342. Corneto (Selciatello-Sopra). — Grab 198. — 
Ton: Villanova-Ossuario, mit Schale. — Zweihenk- 


liges Gefäss. — Askos von gelblichem Ton, mit ho- | 


rizontalen Streifen. — Bronze: Rasiermesser a pa- 
letta. — 2 Fibeln ad arco ingrossato. — N. Sc., 1907, 
S. 260. 

343. Corneto (Poggio di Selciatello). — Grab 19. 
-—- Ton: Villanova-Össuario, mit Schale. — Bronze: 
Halbrundes Messer. — Fibula, serpeggiante, mit 
Scheibe. 27V. 528531007, 5,2320: 

344. Corneto (Selciatello).. — Grab 26. — Ton: 
Villanova-Össuario, mit Schale. — Zisen: Fibula »a 
drago». — N. Sc., 1907, S. 329. 

345. Corneto (Selciatello). — Grab 27. — Ton: 
Villanova-Össuario, mit Schale. — Kleines Gefäss!, 


1 »Boccalino con ornati graffiti a scacchiera e applicazioni di 


piombo a triangoli». 


350. Corneto (Selciatello). — Grab 41. — Ton: 
Villanova-Ossuario. — Bronze: Fibula, serpeggiante, 
mit Scheibe. — N. Sc., 1907, S. 330. 

351. Corneto (Selciatello). — Grab 42. — Cylinder 


von Nenfro. — 7on: Villanova-Ossuario. — Kleiner 
Topf. — Bronze: Fibula, serpeggiante, mit Scheibe. 
— 2 Spiralen. — Kleiner Ring. — N. Sc., 1907, 
S 380: 

352. Corneto (Selciatello). — Grab 45. — Vier- 
seitig, mit Platten von Tuff bekleidet. — Zon: Vier- 
seitige Hausurne (XXVI: ı5)2. — Bronze: Fibula, 


serpeggiante, mit Scheibe. — N. Sc., 1907, S. 330. 
353. Corneto (Selciatello). — Grab 54. — Ton: 
Össuario (nicht Villanova-Typus), mit Schale. — 2 an- 
dere Gefässe. -— 3 Spinnwirtel. — Bronze: 3 Fibeln 
(2 serpeggianti, mit Scheibe). — N. Sc., 1907, S. 333. 
354. Corneto (Selciatello). — Grab 56. — Cylinder 
von Nenfro. — 7on: Villanova-Össuario, mit Schale. 
— Bronze: Rasiermesser a paletta. — Fibula, ser- 
peggiante, mit Scheibe. — N. Sc., 1907, S. 333. 
355. Corneto (Selciatello). — Grab 61. — Ton: 
Villanova-Ossuario, mit Schale. — Spinnwirtel. -- 
Bronze: Nadel einer ezsernen Fibula; Kopf von Dern- 
stein. — Blei: Anhängsel. — N. Sc., 1907, S. 334 
(u. 325). 
2 »A mezzo del fianco sinistro vedesi una finta fenestra indi- 
cata con una semplice linea impressa a rettangolo,» 
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356. Corneto (Selciatello). — Grab 64. — Ton: 
Villanova-Össuario, mit Schale. — Zisen: Messer. 
—- Ring. — N. Sc, 1907, S. 334. 

357. Corneto (Selciatello). — Grab 67. — Ton: 
Villanova-Össuario, mit Schale. — 3 andere Gefässe. 
— Bronze: Rasiermesser a paletta. — N. Sc., 1907, 
S. 334. 

358. Corneto (Selciatello). — Grab 75. — Ton: 
Villanova-Ossuario. — Helm, »pileato». — Bronze: 
Kurzschwert in bronzener Scheide. — Lanzenspitze 


und Puntale, mit Resten von der hölzernen Lanzen- 
stange. — Rasiermesser a paletta. — 2 Fibeln (1 
serpeggiante). — Ring. — Spirale. — N. Sc., 1907, 
S. 335. 

359. Palombara Sabina (»i Colli»), Prov. Roma. 
— Kleine Steinkiste. — 7on: Össuario mit koni- 


schem Deckel. —— Bruchstücke eines ähnlichen Ge- 
fässes (ausserhalb der Kiste). — Bronze: Langes 
Messer (Fig ı51). — Griff eines zweischneidigen (?) 


Messerse [20 gran us]: N Sc, 1002,93. 20, 
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MUISTEI IT N 


Eisenzeit. Periode 2. 


Diese Periode nenne ich auch nach dem berühmten Grabe von Corneto (Fund 375) 
die »Tomba del Guerriero-Periode». 
Fast alle Werkzeuge und Waffen sind jetzt von Eisen; die bronzenen kommen nur 


selten vor. 


Die wichtigsten Typen sind: 


1. Werkzeuge und Waffen. 
Dronze. 

Aexte ohne Loch mit geradlinigem Absatz und senkrechten Schaftlappen; sie sind gewöhn- 
lich sehr gross und breit, nicht selten auffallend dünn — XXX: ı u. 2; Cw., 281: 6; 
Bunde, 362,037 5,0018 3 Tor 

Aexte mit vierseitiger Tülle (Hohlcelte) — Funde 363 u. 411 (mit zwei Oesen). 

Weder Dolche noch Schwerter von Bronze sind mir aus dieser Zeit in Mittel-Italien bekannt. 

Lanzenspitzen — XXX: 3 (sehr gross; mit achteckiger Tülle); Czv., 281: 8; Funde 375, 411, 
413 u. 419. — Der Sauroter ist oft von Bronze, auch bei einer eisernen Spitze — XXX: 4 
(sehr lang). 

Halbrundes Messer (später Form) — XXX: 6; Czv., 281: 3, 291: 6; Funde 375, 384, 387. 
ALS U.0410% 


Lange Messer RN: Ee ss Kındaa rat 


Eisen. 

Aexte (Hohlcelte)>=2 Funder3732us412. 

Kurzschwerter (Dolche), in bronzener, bisweilen in eiserner Scheide — Fig. 168 (eiserne 
Scheide); Funde’334, 411 u. a12. 

Lange Schwerter, selten — Fund 362. 

Lanzenspitzen; der Sauroter, wie schon bemerkt, bisweilen von Bronze — Funde 414, 421 
A22aU 


Messer — Fig. 170; Funde 380, 415, 417 u. a. 
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2. Verschiedenes. 


Runde Schilde, mit getriebenen Ornamenten; Griff an der Mitte der Rückseite — N\NX: 8; 


Fund 375. 
Schulter-Panzer von Bronze — Civ., 287: 3; Fund 375. 
Pferdegebisse, paarweise, von Bronze (XXX: 7) oder Eisen — Funde 375 u. 419. 
Pferdegeschirr (wahrscheinlich), von Bronze — XXXlI: 5, 6 (siehe Fund 375), 18, 19 u. 23. 
Spinnwirtel von Ton — Funde 398, 405, 410 u. a. 
Bocken von Bronze = AXIV: ı1) — Fund 420. 
Webstuhlgewichte von Ton — Funde 399 u. 400. 
Bratspiesse von Bronze — Fund 362. 
Figurinen von Glaspaste oder Bernstein — Funde 362, 363 u. 402. 


3. Schmucksachen. 


Gold. 
Feen EX KNIE 3 Rier t53 (Gold.u. Silber); Funde 363, 375 u. 377. 
»Pettorale» von Gold und Bronze — XXXI: 21. 
Scheiben (Bulle) von Gold und Silber oder Bronze — Funde 363, 376 u. 380. 
Kleine Spiralringe — Fund 417. 
Perlen — Fund 376. 


Sılber. 


Fibeln — 12: 5 (strinata»); Funde 367, 373, 375, 387, 405 u. 420. 

Armringe, einige goldbelegt — Funde 363, 377 u. 420. 

Spiralen und andere kleine Ringe — Funde 365, 375, 379, 382, 391, 393, 404, 405, 409, 
MT ZFATS U..420. 


Bronze. 
Fibeln 
A. Mit Scheibe und Querstange. Obwohl keine solche Fibeln bis jetzt aus dieser Periode 
bekannt sind, lebte der Typus offenbar fort; ähnliche Fibeln kommen nämlich in 
der folgenden Periode vor. 
B. Mit Nadelhalter. 

a. Einfacher Bogen von Bronze, oder Bronze, Knochen und Bernstein; bisweilen mit 
einer stumpfen Spitze an jeder Seite; langer Nadelhalter, der noch nicht in einen 
kleinen Knopf endet — 12: ı u. 4; XXXI: ı (der Bogen als ein Vierfüssler 
geformt) u. 4; Fig. 173— 175. 
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6. Serpeggianti. 
Die hintere Spirale erhalten — XXXI: 3; Fig. 166. 


Keine hintere Spirale; oft mit 3 Paaren von Spitzen oder Knöpfen — 12: 2; 
AN T22#Rir 170 0180: 
Vierseitige, mit getriebenen Ornamenten verzierte Platten (»Pettorali») — XXXI: 20 u. 21 
(goldbelegt); Funde 375 u. 419. 
Armringe”— XXX]: 714. u. 15, Kundessy5 2300,20 musa 
Eisen. 


Fibeln — Funde 361 (5 Fibeln), 365, 386 (5 Fibeln), 399 u. 409. 
Ringe — Funde 386 u. 395. 


Glas, Glaspaste und Bernstern. 


Skarabien — XXXI: 7— 12; Funde 375—377 u. 408. 
Perlen — Funde 361, 365 u. a. 


4. Gefässe. 
Sılber. 
Schalen mit einem oder zwei hohen Henkeln, derselben Form wie italienische Tonschalen — 
XXI: Su: 32 (vol 11:27 2und2 Cr 32000 under 
Andere Gefässe ER SXI S aRunasıys 


Bronze. 


Villanova-Ossuarien, ungefähr derselben Form wie in der 1. Periode; mit konischem Fuss 
und zwei angenieteten Seitenhenkeln; konische Nieten — 12: 10; NXXI: 8; Funde 
375, 387 u. 419. 

Fast kugelförmige Gefässe, auf konischem Fuss, mit zwei Seitenhenkeln; konische Nieten — 
XXX E70, 2 FR unde3 72% 

Eine Zwischenform zwischen dieser Form und den Villanova-Össuarien sieht man 
Czuss29aTT. 

Bauchiges Gefäss, mit zwei beweglichen Henkeln — Fig. 189 (keine konische Nieten; vgl. 
11: 73); Runde Artur: 

Situle — Fig. 164; Fund 377. 

Dreifüsse mit einem Reiter auf jedem Fuss; bronzene Schale — Fig. 169; Fund 385. 

Aus der Uebergangszeit zwischen der 2. und der 3. Periode. 

Runde Bronzeflaschen mit hohem, cylindrischem Halse und einem beweglichen Henkel — 
XRXIUr 0 ;T Runde sy oo re: 

Diese Flaschen, welche schon am Ende der 1. Periode auftreten (S. 44), sind — wie 
viele andere italienische Arbeiten aus dieser Zeit — orientalischen Vorbildern nachgebildet. 
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Schalen mit konischem Fuss und einem hohen Henkel — Fig. 165; Crv., 281: ı; Funde 377, 
380 u. 419. | 
Dieser Typus kommt schon am Ende der 1. Periode vor (XXV: 6; S. 43). 
Schalen ohne Fuss und Henkel; der Rand ist nach aussen gebogen und gewöhnlich mit 
einer Reihe von getriebenen Buckeln verziert — XXXlII: 6: Funde 369, 372, 375, 379 
UL 4ATA—AIDd. 
Andere Bronzegefässe — XXXI: 4, 5 u. 7. 


Glas. 
Einhenklige Gefässe — Fig. 167; Fund 385 (vgl. S. 69, Note 1). 


Hols. 


Gelässe, mit Bronzenägeln verziert — XXXI: 13, 17 .u..22; Funde 375, 377 ü. 410. 


Ton. 


a. Dunkeltonige, handgemachte Gefässe (von »Impasto italico»); einige sind schwärzlich oder 
ganz schwarz (»Bucchero nero»): 
Grosse, grobe Grabgefässe. Ein solches Gefäss (»Dolio» oder »Ziro», Fig. 152; siehe S. 
37 u. 44) umschliesst die Aschenurne und den übrigen Inhalt des Grabes. 
Villanova-Ossuarien, spätere Formen. 
Grosse Gefässe, mit zwei oder vier Henkeln am Rande; eingeritzte, geometrische Orna- 
mente (Mäander, Dreiecke u. a.) — XXXIV: 7 u. ıo. 
Kleinere Gefässe mit zwei vertikalen Henkeln (Anforette), gewöhnlich mit einer eingeritzten 
Doppelspirale an jeder Seite verziert — 12: 7. 
Dieser Typus, der in der Uebergangszeit zwischen der 2. und der 3. Periode 
auftritt, wird in der 3. Periode allgemeiner. 
Schalen mit zwei horizontalen Henkeln (»Skyphoi»); eingeritzte Ornamente — Fig. 162, 
1970001723 Eınde3264, 366,.369, 374, 400 1.414. 
Schalen mit zwei doppelten, gewundenen Henkeln — XXXII: 3: Crv., 255: 10 (mit Bronze- 


nägeln verziert). Vgl. die helltonige Schale XXXVI: 4. 


Schalen mit »ansa a ponticello»; selten — XXXII: ı3 u. 14. 
Andere Schalen, mit einem oder zwei hohen Henkeln — XXXII: 1, 2 (Mäander), 5— 
122 N. Hua) 


Gefässe anderer Form. Mehrere sind mit Pferden verziert, wie in Griechenland während 
der geometrischen Zeit; bisweilen sind es kleine freistehende Bilder von Pferden — 
XXXVI: 7 u. 9 (vel. XXXVI: 8, 10—13). 

Untersätze für Gefässe; der konische Fuss gewöhnlich durch dreieckige Schlitze durch- 
brochen — XXXV: 14; vel. XXXVI: 2. 
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Rottonige Gefässe, oder Gefässe mit rotem Ueberzug: 

\Vie viele andere, dieser Periode entstammende Gefässe, sind sie oft fast kugelförmig, mit 
niedrigem Fuss und henkellos (»a forma di testa di papavero»; siehe unten) — 
XXXV: 9; Fig. 159 (von bräunlichem Ton), 160 u. 172. 

Rottonige Töpfe, mit abwechselnden roten und weissen Vierecken (Schachbrettmuster) und 
Dreiecken — 'XXXVIl: 2. 


c. Helltonige, mit Ornamenten des »geometrischen Stiles» — Streifen, concentrischen Krei- 
sen, Zickzacklinien, Dreiecken, Rhomben, Pferden, Vögeln, Fischen u. A. — bemalte 
Gefässe: 

Villanova-Össuarien — 12: ı1, XXXII: ı5, 17— 19. 

Vasen mit zwei Doppelhenkeln, wie die griechischen geometrischen Vasen — XNXVI: 
TE 7RU. 0: 

Amphoren — RAXV 212, 73,15 WEI6 EX XV Two: 

Kannen (»Phaleron-Kannen»), mit kleeblattförmiger Mündung — 12: 6, 8 u. 9; XXXIN. 

Die älteren sind unten nur mit Streifen bemalt (12: 6, 8, 9 u. a.); die späteren 

haben Strahlen rings um den Fuss (XXXIX: 2, 3, 7 u.a.). — Auf einer Kanne dieser 
Art ist eine /nschrift eingeritzt (Crv., 344: 5). Weil die Inschrift eingeritzt ist, kann 
sie einer späteren Zeit als die Kanne gehören. 

Prototypen der Skyphoi — XXXV: 2, 5 u. 8; XXXVIIE 4 u. ıo. 

Skyphoi mit zwei horizontalen Henkeln — Fig. 161; Funde 379, 387, 392, 394, 407 
ae. 

Gefässe in Form eines Vierfüsslers, selten — XXXVIE ı1. Vol. XXI 2 zz 
(1. Periode). 

Fast kugelförmige Gefässe, gewöhnlich mit niedrigem Fuss und ohne Henkel (»a forma di 
testa di papavero»; siehe oben) — XXXIV: 1, 4 u. 6; XXXVI: ı, 2 (u. ır). 

Henkellose Becher wie 12: 3. 

Andere Formen — XXXIV - XXXVIl 

Keine protokorinthische Salbgefässe (Lekythen u. derg!.). 

5. Wohnungen. 
Ueberreste von Wohnungen aus dieser Zeit sind mir nicht bekannt. 
6. Gräber. 
Bestattung. 


Fosse (Fig. 153), nicht selten mit einem einfachen Steinsarkophage (»cassa»): einige dieser 
Gräber haben zur einen Seite, oder zu beiden Seiten, eine kleine Kammer (»loculo»; 


Fig. 154—156). Allgemein. 
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Camere, die meisten mit primitivem Tonnengewölbe (» Tombe a corridojo»); ausnahms- 
weise mit Nachahmung eines nach zwei Seiten abfallenden Daches (» Tetto a 
schiena»). Selten. 


153 a u. db. Fossa. Pitigliano. 


DH GC EEE 


154 u. 155. Fossa con loculo. Veji. 156 a u. b. Fossa con due loculi. Pitigliano. 


Leichenbrand. 
Pozzi, selten. Der Össuario steht bisweilen in einem Dolio (»Ziro»; Fig. 152). 
Einige dieser Gräber sind vierseitig und so gross wie eine Fossa — Funde 
414—418. 
Camere. Serr selten — Fund 405. 


Innerhalb dieser Periode kann man eine ältere und eine jüngere unterscheiden. 

Der älteren gehören Fibeln mit einfachem Bogen, die einen wenig verlängerten Nadel- 
halter haben. Bronzegefässe wie 165 und 189, die schon vor dem Ende der 1. Periode 
auftreten, kommen noch vor. Besonders bemerkenswert sind solche Tongefässe, die grosse 
Aehnlichkeit mit den älteren Vasen des »geometrischen Stiles» in Griechenland zeigen. 

In der jüngeren ist der Nadelhalter der Fibeln mit einfachem Bogen sehr lang. 
Kugelförmige Bronzegefässe wie NXXI: ro und henkellose Bronzeschalen mit getriebenen 
Buckeln auf dem ausgebogenen Rande kommen jetzt vor. Ebenso helltonige »Phaleron- 
Kannen» mit kleeblattförmiger Mündung (XXXIX) und Prototypen der Skyphoi sammt 
Skyphoi ältester Form. 
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Funde. 


Gräber'. 
Bestattung. — Fosse. 


360. Volterra, Prov. Pisa. — ı Skelett. — Bronze: 
Serpeggiante-Fibula, mit Spirale und 3 Paaren von 
Knöpfen, — Ton: Gefäss mit ansa lunata. — Civ., 
ITISSED: 

361. Volterra. — ı Skelett. — Szlber: 2 Spiralen. 
— Bronze: 2 Schnallen (C7v., 171: 19). — Bulla. — 
Eisen: 5 Fibeln a sanguisuga, mit langem Nadel- 


halter. — Glas: ıg Perlen. — Ton: Helltoniges Ge- 
fäss, mit einem Henkel (ansa lunata) und schwarzen, 
geometrischen Ornamenten. — Czv., 171: 18. 


362. Vetulonia (Poggio al Bello), Prov. Grosseto. 
— Circolo di Mut. — Steinkreis, von 16 m. Dchm., 
ganz in der Nähe von der Tomba del Duce (Fund 
434); darin 3 Gräber. — Ein im Altertum geplün- 
dertes Grab enthielt: Bronze: ı grosse und 2 kleine 
Aexte mit Absatz (Czv., 189: 5). — 2 Bratspiesse. — 
8 Fibeln (6 a mignatta). — Bruchstücke von einem 
grossen Gefäss mit konischen Nieten. — 4 Vasen- 
henkel, die angenietet gewesen sind. — Zisen: langes 
Schwert, mit Scheide von Elfenbein. — G/as: grosse 
Perle. — In einem anderen Grabe lag eine kleine 
Figur von Glaspaste, die ägyptische Göttin Mut dar- 
stellend. — Czv., 189: T=6. 


=) 158. 
157. Bronze. 


Silber u. Gold. 


363. Vetulonia (Circolo del tridente). — Ein Grab 
in diesem Kreise enthielt zwei Gruppen von Gegen- 
ständen: a. Gold: 3 Fibeln a mignatta, mit ziem- 
lich kurzem Nadelhalter. — 2 Serpeggianti-Fibeln. 
— DBulla und andere Schmucksachen. — Silber: 


2 goldbelegte Armringe. — Bernstein: Figurine 


° 
! Ein bei Vetulonia entdeckter, grosser Depotfund (Bronzen 
u. A.) wird von Falchi (Vetulonia, S. 202; vgl. pl. XVII) be- 
sprochen; er bezweifelt aber, dass die Sachen wirklich zusam- 


men gefunden wurden. 


(sitzender Affe), u. A. — 2. Gold u. Silber: 2 Ser- 
peggianti-Fibeln, mit Spirale (Fig. 158). — Andere 
Schmucksachen. — Glaspaste: Figurine (Bes). — 
Bronze: Hohlcelt (= Fig. 118). — Henkel einer Vase 
(Fig. 157). — Civ., Sp. 873. -— Siehe Fund 202. 
364. Pitigliano, Prov. Grosseto. — Grab XI. — 
Fossa mit zwei »loculi» (Seitenkammern, Fig. 156). 
Bronze: 2 Kahnfibeln. — Eisen: Lanzenspitze. — 
Ton: Zahlreiche Gefässe von Impasto italico: einige 
fast kugelförmige, zweihenklige, auf niedrigem Fuss 
(Fig. 159 u. 160); 2 Kannen (1, XXXVIl: 6; die an- 
dere mit eingeritzten Ornamenten, XXXIX: ı); Fuss- 
loser Kantharos mit Mäander (XXXIll: 2); 2 Skyphoi 


(Fig 162). — Einige rottonige Gefässe mit weissem 
Ueberzug und Bemalung (XXXVIl: 3; ı = XXXVI: 
2, Schachbrettmuster). — Helltonige Gefässe, mit 


geometrischen Ornamenten bemalt (r Becher mit 
Rhomben, = ı2: 3; 2 Skyphoi, XXXV: 8 [Prototyp] 
u. Fig. 161). — Czv, 206. 

365. Pitigliano.. — Grab XVI. — Keine loculi 
(Fig. 153). — Szlder: Dünne Drahtringe. — Bronze: 
Kahnfibeln. — 2 Armringe. — Gürtelschliessen. — 
Eisen: Fibula. — Glas u. Bernstein: Perlen. — 
Ton: Gefässe von Impasto italico: Untersatz (XXXV: 
14; graubraune Oberfläche; Fuss mit grossen drei- 
eckigen Schlitzen); Schalen, u. A. — Rottonige 
Gefässe mit hellem Ueberzug oder weisser Bema- 
lung: 2 kugelförmige, henkellose (XXXVI: ı u. 2); 
Eimer u. Napf. — Helltonige, bemalte Vasen geome- 
trischen Stiles: 2 Becher (= 12: 3);. Protötypses 
Skyphoi (= XXXV: 8); 2 Schalen. — Civ., 207: I. 

366. Pitigliano. — Grab XXV. — Keine loculi. 
— Bronze: 5 Kahnfibeln. — Andere Schmucksachen. 
— Ton: Gefässe von Impasto italico (Skyphos mit 
eingeritzten Ornamenten; Fig. 163). — Rottonige, 
fast kugelförmige Gefässe, ohne hellen Ueberzug 
(Amphora derselben Form wie Fig. 159; 2 andere 
ohne Fuss und Henkel). — Rottonige Gefässe mit 
hellem Ueberzug; gestrichelte Rhomben und Qua- 
drate (XXXVI: 6; XXX VIl: 3). — Helitonige, bemalte 
Vasen (zweihenklige Schale mit Rhomben; Prototyp 
der Skyphoi, = XXXV: 8). — (iv. 207:.4. 

367. Bisenzio, Prov. Roma. — Cassa. — ı Skelett. 
— Silber: 2 Fibeln, mit langem, in einen Knopf 
endendem Nadelhalter. — Bronze: 4 kleine Fibeln 
a mignatta, mit langem Nadelhalter. — Spiralförmige 
Ohrgehänge. — Haken mit Oese. — Rädchen mit 
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langer Nabe. — Kleine Ringe. — Bronze-Kanne. — | — Helltoniger, henkelloser, auf der Scheibe ge- 
Andere Bronze-Gefässe. — Zisen: Messer. — Ton: | machter Topf (= XXXIV: r), mit roten Streifen und 
Handgemachte . Gefässe (1 auf drei Füssen, Czv., | anderen geometrischen Ornamenten bemalt. — GsELL, 
254: 13). — Schale von glänzendem Bucchero nero, Vlci, S. 95. 
auf der Scheibe gemacht. — N. Sc., 1886, S. 179 (Nr. 3). 370. Vulci. — Grab XL. — Keine Knochen er- 

368. Vulci, Prov. Roma!. — Grab XXXIX. — | wähnt. — 7on: Gefässe von Impasto italico. -— 2 
Ungebrannte Knochen. — 7on: Handgemachte, dun- | helltonige Vasen, mit Streifen und anderen geome- 
keltonige Gefässe (I mit weissen, geometrischen Or- | trischen Ornamenten bemalt. — GsELı, Vrrci, S. 97. 
namenten). — 2 rottonige, henkellose Töpfe. — 3712. Vulc. — Grab LVI. — Bronze: Armring. 
Helltoniges, kelchförmiges Gefäss mit schwarzen, — Ton: Rottonige Schüssel, mit Omphalos. — Schale 


geometrischen Ornamenten (Rhomben, u. a.; = 12: 3). 
— 4 andere helltonige Gefässe, mit roten Streifen. 
259: 12 Cıseım, Vulcı, 5. 93. 

369. Vulci. — Grab XLI. — Keine Knochen. — 
Silber: Schnalle. — Bronze: 6 Fibeln?. — Kette von 


von schwärzlichem Ton, innen rötlich; mit punk- 
tierten Fächern. — Helltonige Kanne mit roten 
Ornamenten (XXXIX: 7). — Civ., 259: 17; GSELL, 
Vulen, DS. 13: 
372. Vulci. — 


Grab LXXIV. — Ungebrannte 


MR) 


ı59. Ton. 1. 162. Ton. 1/;. 


Ringelchen. — 6 Spulenförmige Spiralen (= XXIV: 


22). — 3 Bronzen, zu einem Bette (?) gehörend. 
— 2 Bronzescehalen (1L.= XXXIl: 6). — 3 Perlen 
von Bernstein, Glas und Knochen. — 7on: Hand- 


gemachte, dunkeltonige Gefässe®, darunter ı Skyphos. 


1 Die für Civ,, 260 in B. Inst., 1882, S. 100, angegebenen Fund- 
verhältnisse sind nicht ganz zuverlässig. Sämmtliche dort abgebil- 
dete und besprochene Gegenstände sollen bei Vulci in einer 
Fossa gefunden sein, die auch ı Skelett enthielt. Freilich gehören 
die beiden geometrischen Amphoren (XXXVI: 7 u. Io) der 2. 
Periode, und das Glasgefäss ist einem aus derselben Periode 
stammenden (Fig. 167; Fund 385) ganz gleich; aber der Civ., 
260: 3 abgebildete Topf ist, wie die cypriotischen Palmetten be- 
weisen, viel später. 

2 »„Trois fibules ä arc renfle; l’agrafe est allongee et se ter- 
mine par une pommette. — Deux fibules; l’arc creux est a na- 
celle et flanquee de chaque cöte d’une saillie en forme de pointe 
emoussee. — Une autre fibule semblable a, au lieu des deux 
saillies, deux pommettes». 

3 Eines von diesen ist ein »grand bassin de terre noirätre; 
sous chaque anse, saillie plate de forme rectangulaire, ornee de 
deux series de trois cönes simulant des clous». 


163. Ton. Ye. 


Knochen. — Bronze: Fibula (»legerement renflee»), 
mit langem Nadelhalter. — 2 spulenförmige Spiralen 
ex XIVez22), , 22 Schalen, = XXX 6), mit 
getriebenen Buckeln auf dem Rande. — Zisen: I 
Gegenstand —= Civw., 259: 21. — Ton: 3 Schalen von 
Impasto italico (r mit Spuren von weisser Farbe). 
— Dunkeltoniger Untersatz (Form wie XXXV: 14); 
Fuss mit dreieckigen Schlitzen. -- 6 rottonige, 
henkellose Töpfe mit abwechselnd roten und weissen 
Vierecken und Dreiecken. — GsEıL, Vulci, S. 168. 


373. Vulc. — Grab LXXVI. — Ungebrannte 
Knochen. — Sz/ber: Fibula, serpeggiante, mit Spirale, 
— Bronze: 3 Fibeln, serpeggianti, ohne Spirale. — 
Armring. — Schale (= XXXIl: 6), mit getriebenen 
Buckeln auf dem ausgebogenen Rande. — Zisen: 
Hohlcelt, u. A. — 7on: Handgemachte Gefässe von 
Impasto italico (r Schale mit weissen, geometrischen 
Ornamenten). — Rottonige Gefässe (1 weiss bemalt; 
Schachbrettmuster, wie XXXVIl: 2). — GSELL, Vulcz, 
Sr, 
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374. Vulci. — Grab CXVIl. — Ungebrannte Kno- 
chen. — Eisen: Messer. — 7on: Handgemachte 
Gefässe von Impasto italico: 2 Skyphoi; Schale mit 
weissen Örnamenten; fussloser Kantharos, u. A. 
— Rottonige Gefässe: zweihenkliger Topf; 3 hen- 
kellose Töpfe, mit 
sen Vierecken und Dreiecken. — GseELı, Viudct, 
SE225: 

375. Corneto-Tarquinia (Monterozzi), Prov. Roma. 
— »Tomba del guerrieror. — Cassa. — Männliches 
Skelett. — Gold: Serpeggiante-Fibula, mit Spirale 
(XXXlI: 3). — »Pettorale» von Gold und Bronze 
(XXXlI: 21). — Silber: Serpeggiante-Fibula, mit Spi- 
rale und 3 Paaren von Knöpfen (12: 5), von Silber 
und blassem Gold. — Kleiner Ring, mit Scarabäus 
von Glaspaste (XXXlI: ı2). — 3 silberne Gefässe 
(XXX: 1-3). — Bernstein u. Glas: Perlen. — 
Bronze: 2 breite Aexte (XXX: ı). — Lanzenspitze 
mit Sauroter (XXX: 3 u. 4) und Bronzespirale, wo- 
mit die Stange umgeben war. — Runder Schild, mit 
getriebenen, geometrischen Ornamenten (XXX: 8). 
—- Schulter-Panzer von Bronze und Gewebe (Czv., 
287: 3). — Halbrundes Messer, später Form (XXX: 6). 
— Langes Messer; der Griff mit Knochen und Bern- 
stein verziert (XXX: 5). — 2 Pferdegebisse (XXX: 7). 
— Pferdegeschirr (XXXI: 6, ı8 u. 23). — Mehrere 
Fibeln: einige mit einfachem Bogen und langem 
Nadelhalter (12: ı u.4, mit Bernstein verziert); ı in 
Form eines Vierfüsslers (XXXI: 1); andere serpeg- 
gianti, ohne Spirale (12: 2 u. XXXlI: 2). — Ketten- 
schmuck (C?v., 286: 2). — Armringe (XXXlI: 14 
u. 15). — Andere Ringe, u. A. — 2 Villanova-Össua- 
rien (keine Knochen enthaltend), mit konischen Nieten 
(tr = XXXlI: 8; der andere kugelförmig, XXXI: 
10). — Runde Flasche (XXXIl: 9). — Schale mit 
getriebenen Buckeln auf dem ausgebogenen Rande 
(= XXXIl: 6). — Andere Gefässe (XXXI: 4, 5 u. 7). 
— Holz: 3 Gefässe; 2 mit Bronzenägeln verziert 
(XXXlI: 13, 17 u. 22). — T7on: Mehrere schwarze 
Schalen u. A. (XXXII: 4, 14, mit ansa a ponticello; 
XXXV: 3). — Helltonige Kannen und andere geo- 
metrische Gefässe-f12: 705 X XV: 174,7. 02020: 
AXXVI 8; XXXVUR 5,10 u, 17, in Tiergestalt; 
XXXIX: 4). — Civ., 286— 290; B. Inst., 1869, S. 257; 
Ann. Inst, 1874, S. 249. 

376. Corneto (Monterozzi), — Fossa, ungewöhn- 
licher Form!, — ı Skelett. — Gold und Silber: 
Runde Silberscheibe mit Electrum bedeckt; Rosette, 


1 »Estesa incirca m. 1,20, larga incirca 0,60, incavata nel masso, 


ed il lato superiore, dove era collocata la testa del cadavere, 
avea la forma di un semicerchio irregolare. Grandi lastre di 


pietra servivano da coperchio alla fossa». 


abwechselnd roten und weis-. 


Vögel u. a. Ornamente? (vgl. Czv., 294: 1). — Per- 
len von Gold. — Dronse: Ein hölzerner, in feines 
Gewebe eingewickelter Stab, mit Bronzespiralen um- 
geben. Unten eine cylindrische Bronzespitze. Oben 
ein Bronzecylinder, in zwei Öchsenköpfen endend; 
zwischen den Hörnern jedes Kopfes sitzt eine Taube. 
Primitive Arbeit. Lag zur Rechten des Skelettes. — 
20 Fibeln: ı sehr grosse, mit gravierten Linien; 
2 grosse, mit Bernstein, worin Vertiefungen, die mit 
einem anderen Materiale ausgefüllt gewesen sind (vgl. 
Civ., 349: 1); 17 kleine. — 6 Schildchen, 12,5, cm. 
in Dchm.? — Kette von Ringelchen. — Andere 
Schmucksachen. — Runde Bronzeflasche (= XXXII: 
9). — Glaspaste: 4 Scarabäen (1, beweglich, in einem 
Silberringe, wie XXXI: 12). — Glas und Bernstein: 
Perlen. — 2. /nst., 1874, S. 54- 


165. Bronze. Y,. 


164. Bronze. 1. 


377. Corneto (Monterozzi). — Cassa. — I Skelett. 
— Gold: Kleine Fibula. — 2 spiralförmige Ohrringe. 
— Andere Schmucksachen von Gold, Bronze und 
Bernstein. -- Silber: 4 Armringe. — Bronze: Mes- 
ser, 13,5 cm, lang. — 31 Fibeln; die meisten »a san- 
guisuga», hohlgegossen; die übrigen derselben Form, 
aber mit abwechselnden Scheiben von Bernstein und 
Knochen. — Armring. — Situla (Fig. 164). — 2 
Schalen (1, Fig. 165). — Glas: 49 Perlen. — 2 Scara- 
bäen von blauer Glaspaste. — Hols: 2 Gefässe, mit 
kleinen Bronzenägeln. — 7on: 3 handgemachte Ge- 


2 


2 »Gli ornati stampati ritraggono nel mezzo una specie di ro- 
setta, ed attorno in cerchj concentrici sono espressi degli uccelli 
(colombe ? anitre ?) ed altri concetti ornamentali di carattere 
asiatico». 

3 »Sono fornite nel mezzo di un piccolo onfalo munito di un 
rialzo a testa di chiodo, il quale onfalo & circondato da 7 cerchj 
concentrici, parte lineari, parte formati da piccoli bottoncini. In 
tutti e sei le borchie si vedono vicino all’orlo 3 buchi, in alcuni 
de’ quali si & conservato anche il chiodo cortissimo che le 


fissava». 
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fässe: 2 von schwarzem, ı von rötlichem Ton. — Weil 
die Fibeln, besonders die Nadelhalter, nicht näher 
beschrieben sind, kann ich nicht bestimmen, ob dieser 
Fund aus dem Anfang der 2. oder aus dem Ende 
der ı. Periode stammt. — N. Sc., 1882, S. 196; 
L[10,, 284: 6, 


378. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Bronse: 
Fibeln (unbekannter Form). — Schale mit getriebenen 
Buckeln auf dem ausgebogenen Rande (= XXXII: 6). 
— Ton: Handgemachte Schale von schwärzlichem 
Ton (XX XII: 16). — 3 helltonige Gefässe, mit geo- 
ÖOrnamenten bemalt: 


metrischen 


2 Kannen, ohne 


Eisen: Lanzenspitze mit bronzenem Sauroter, — 
Glas: Perlen (blau und gelb). — 7on: 3 handgemachte 
Gefässe (I ungef. wie XXVIII: 7). — Geometrische 
Kanne, mit roten Streifen. — N. Sc., 1885, S. 460. 

381. Corneto (Monterozzi),. — 7on.: Kanne von 
Bucchero, mit runder Mündung. — 3 Schalen von 
gelblichem Ton. — Kanne von solchem Ton, mit 
kleeblattförmiger Mündung und mit dunklen Streifen ? 
bemalt. — N. Sc., 1885, S. 463. 


382. Corneto (Monterozzi). — Cassa. — ı Skelett. 


— Szlber: 2 Spiralen. — Bronze: Breite Axt (= XXX: 
1). — Fibeln; einige bauchig und hohl, mit langem 


166. Bronze. 


167. 


Glas. 2/3. 


168. Eisen. Y,. 


Strahlen am Fuss (12: 6 [mit Vögeln] u. 8); ı henkel- 
loses, fast kugelförmiges Gefäss mit Fuss (XXXIV: 1). 
— N. Sc., 1882, S. 204; Civ., 291: 1-5. 

379. Corneto (Monterozzi). — I Skelett. — Sz/ber: 
4 kleine Ringe. — Bronze: Schale mit getriebenen 
Buckeln auf dem ausgebogenen Rande (= XXXI: 6). 
— 7on: Handgemachte Kanne von Impasto italico, 
mit gerader Mündung. — Handgemachter Eimer von 
rötlichem Ton mit braunen Ornamenten. — Zwei- 
henkliges geometrisches Gefäss (= XXXVI: 4; Rhom- 
ben). — Helltoniger Skyphos mit roten Streifen. — 
I 27.1885,.5, 212, 

380. Corneto (Monterozzi). — Cassa. — ı Skelett. 
— Gold: Goldbelegte Bronzescheibe, mit getriebenen, 
concentrischen Kreisen und Buckeln. — Bronze: 
Bauchige Fibula. — Schale mit Fuss und hohem 
Henkel (= XXV: 6); getriebene Ornamente. — 


169. 


170. 


Bronze. 1/.. 


Nadelhalter; der Bogen von anderen mit Knochen- 
und Dernstein-Scheiben bekleidet. — 2 Armringe. 
— Eisen: Messer. — Keine Gefässe. — N. Sc., 
1885, 9.465. 

383. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Bronze: 
Kleine Axt (= XXX: ı). — Grosses, zerbrochenes 
Gefäss, mit zwei angenieteten Seitenhenkeln (wahr- 
scheinlich wie XXV: ıı). — Bronzeschale (ebenfalls 
sehr beschädigt). — 7on: Handgemachtes Gefäss 
von Impasto italicc. — 3 Kannen: 2 unverziert; 
ı mit roten Streifen bemalt. — N. Sc., 1885, S. 466. 

384. Corneto (Monterozzi). — Cassa. — I Skelett. 
— Bronze: Halbrundes Messer. — Serpeggiante- 


1 »Grande oenochoe in terracotta a corpo rigonfio e breve 
collo, con manico rialzato sull’ orlo e beccuccio appena pronun- 
ziato. Attorno al collo si ripetono piü fasce rosse». 


2 »Tra esse (dipinto) di alcuni ornamenti serpeggianti ed arcuati», 
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Fibula, mit Spirale (Fig. 166). — 2 kleine Ringe. — 
Feine Ketten. — Schale auf konischem Fuss, mit 
einem hohen Henkel (= XXV: 6). — Eisen: Dolch, 
mit eiserner Scheide (Fig. 168). — Messer (Fig. 170). 
— Ton: 3 handgemachte Gefässe von Impasto ita- 
lico: Kanne von bräunlichem Ton, mit schwarzem 
Ueberzug; kleeblattförmige Mündung (Fig. 17I). — 
Schale mit 2 doppelten, gewundenen Henkeln (XXXII: 
3). — Einhenklige Schale (XXX: ır). — M. Sc., 
1885, 9.4075. B-. Inst, 1884, DI E10 DARNSETOHAN 
5.7119; 022.,0291:00=2.13, 

385. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Bronze: 
5 Fibeln, a navicella, mit langem Nadelhalter. 
2 Armringe. — Dreifuss (Fig. 169). — Glas: Gefäss 
(Fig. 167)1. — 7on: Einhenklige Schale (= XXXII: 


TS 


174. Bronze. 1/.. 
11). — Aus der Uebergangszeit zwischen der 2. und 
der ‘3. Beriode.7 — N, Se., 1885,15, 14075 2 R.elnse, 


1884, 5. 120;) Arn., IS8A, 9. 1765 (20, 290114. U.IE 
386. Corneto (Monterozzi). — I Skelett. — Bronze: 


2 Spiralen. — Zisen: 5 Fibeln (I a sanguisuga). — 
2 Ohrringe. — 7on: 3 handgemachte Gefässe (1 An- 
foretta, mit Spiralen, = ı2: 7). — Helltonige Kanne, 


mit Streifen und anderen geometrischen Ornamenten 
bemalt. — B. /nst., 1885, S. 127 (Nr. XV]). 

387. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Szlber: 
Fibula®. — Bronze: Halbrundes Messer. — Armring?, 
— Bronzener Villanova-OÖssuario (= XXXlIl: 8). — 


1 „Fa un’ impressione molto primitiva. Sembra cioe@ non sof- 


fiato ma fuso in una forma. Il fondo mostra un colore bruno 
con splendore mettalico ed & distinto con strisce bianche ondu- 
late». — Vgl. S. 69, Note 1. 

2 »L’arco serpeggiante ha in cima una specie di bottone, 
mentre la parte che si svolge in giü verso il canale & munita di 
tre bastoncini trasversali». 

3 Dem Grabe sollen auch entstammen: ı kleiner Bronzering 
und ı Bruchstück »d’un pezzo tondo di legno, circondato da un 


filo di bronzo rivolto a spirale, lungo 0,06». 


| 
| 
| 
| 
| 
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Ton: Primitives Gefäss. — Helltoniger Skyphos. — 
Röm. Mhitt., 1 (1886), S. 89. 

388. Corneto (Monterozzi). — Bronze: Armring. 
— Kleiner Ring. — 7on: Schwarze, handgemachte 
Kanne. — 2 grosse, auf der Scheibe gearbeitete Töpfe 
von rotem Ton; dreieckige Oeffnungen im Fuss, — 
2 helltonige Kannen mit kleeblattförmiger Mündung 
und mit bräunlichen Streifen bemalt. — Röm. Mitt., 
11 (2887), 79.0230; 

389. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Zisen: 
Lanzenspitze. — 7on: 2 helltonige Kannen, mit klee- 
blattförmiger Mündung und geometrischen, schwarzen 
und gelben Ornamenten. — N. Sc., 1888, S. 691. 

390. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Bronze: 
Armring. — Zisen: Lanzenspitze, — Ton: 4 hand- 


175. Bronze. 1,. 


176. Bronze. ja. 


gemachte Schalen von Impasto italico. — Helltonige 
Kanne (»wahrscheinlich aus einer officina ionica»), 
mit Streifen und 3 Wasservögeln bemalt. — N. Sc., 
TO99;S} 102. 

391. Corneto (Monterozzi). — ı Skelett. — Szlber: 
Kleiner Spiralring. — Bronze: zı Fibeln: ı »ad arco 
semplice», I8 »a sanguisuga» und 2 in Form eines 
Vierfüsslers®”. — Hohler Ring (Dchm. ıo cm... — 
Ton: Helltonige Kanne®. — N. Sc., 1892, S. 40. 


4 »Dipinto con ornati rossi. Questi ornati sono sulla parte 
esterna ji seguenti: attorno l’orlo dell’ orifizio un motivo di denti 
di lupo, poi una zona, piü sotto gruppi di linee rette verticali 
alternanti "con ornati in forma di croce, ancor piü sotto due altre 
zone, un motivo di linee a zig-zag, finalmente sull’ infima parte 
del recipiente un disco. L’interno mostra 2 zone rosse su fondo 
giallo». 

5 »L’arco ha la forma d’un quadrupede, cane, cavallo o che 
sia; sulla parte di dietro & imposta una protome humana, la quale 
colla destra alzata brandisce un 'eggetto poco chiaro che rasso- 
miglia alla testa d’un’ ascia» (vgl. Civ., 295: 6). 

6 »Orcio greco, dipinto sul recipiente con ornati lineari, attorno 
al collo con un ornato intrecciato». 
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392. Corneto (Monterozzi). — Bronge: 4 Fibeln a 
sanguisuga (Nadelhalter nicht beschrieben). — Fibula 
—=Fig. 176. — 70n: Handgemachte Schale von Impasto 
italico. — 2 helltonige Gefässe, mit Streifen bemalt; 
das eine mit geometrischen Ornamenten!. — Hell- 
toniger Skyphos mit bräunlichen Streifen. — Aus der 
Uebergangszeit zwischen der 2. und 3. Periode. — 
NS. 1806,90. 14; 

393. Corneto (Monterozzi). — Szlder: 2 kleine 
Spiralen. — Bronze: Armring. — Chalcedon: Perle. 
— Ton: Schale u. Schüssel von Impasto italico. — 
Schale von Bucchero. — 2 helltonige Gefässe, mit 
Streifen (r mit Vögeln) bemalt. — N. ‚Sc., 1896, S. 21. 

394. Corneto (Poggio Gallinaro). — Grab 8 — 


279 Ton. 1). 180. Ton. 1/4. rer Ton: 


Die Fossa (2,50 x ı M.) war mit Platten von Nenfro 
bekleidet und bedeckt. — ı Skelett. — Bronze: 20 
Fibeln mit langem Nadelhalter (Fig. 175)2. — 4 Arm- 
ringe. — Ketten. — 3 spulenförmige Spiralen. — 
Schale. — Verschiedene andere Bronzen. — Eisen: 
Dolch?. — Glas: Mehrere Perlen. — 2 Anhäng- 
sel von grünem »Porzellan», stehende ägyptische 
Götter darstellend. — 7on: 2 grosse, fast kugelför- 
mige Gefässe von rötlichem Ton (Fig. 172). — 
Kugelförmige Kanne »d’impasto scuro», mit hohem 


1 »Quadrati e gruppi di linee rette, alternanti tra loro»; vgl. 
XXXVI: >. 

2 4 Fibeln »ad arco ingrossato e 4 con cornetti sul corpo>»; 
7 >a navicella vuota»; 5 »a forma di leoncino» (Fig. 175). 

3 »Specie di fodero di pugnale di ferro». War die Scheide 
von Bronze oder Eisen? 

4 »A forma di testa di papavero con costolature verticali sul 
corpo, e piede traforato a triangoli», 


Hals und schräger Mündung (Fig. 177). — Mehrere 
Gefässe von feinem, gelblichem Ton, mit geometri- 
schen, in roter und brauner Firnissfarbe gemalten 
Örnamenten: 5 Kannen mit kleeblattförmiger Mün- 
dung; Skyphos alter Form; Aryballos, mit flachem 
Baden, Az ee Se, 1907, S. 338. 


395. Corneto (P. Gallinaro). — Grab 9. — Bronze: 
25 Fibeln: 22 mit einfachem Bogen und langem 
Nadelhalter (einige mit einer Spitze oder einem 
Knopfer zu jeder Seite, Fig.0173.u. 174); 3 serpeg- 
gianti mit 2 Paaren von Spitzen und 2 Paaren von 
Knöpfen (Fig. 176). — 2 Armringe. — Ketten. — 
Anhängsel in der Form eines Menschen. — Runde 
Flasche (= XXXIl: 9). — 2 Schalen, »ombelicate». 


182. Ton. l-. 


Ua: 


184. Ton. 1/,. 


— Eisen: Grosse Lanzenspitze, 36 cm. lang; mit 
einem Reste der hölzernen, von einer Bronzespirale 
bedeckten Stange. — Messer. — Armring. — Ton: 
Gefäss von rötlichem Ton (»a superficie verniciata 
in rosso»), in der Form einer »testa di papavero». 
— Feine Schale von gelblichem Ton, »con ornati a 
vernice bruna». — N. Sc., 1907, S. 342. 

396. Corneto (Monterozzi).. — Mehrere andere, 
dieser Periode entstammende Fosse sind auch bei 
Corneto entdeckt worden. — (7v., 292 U. 292. 

397. Veji, Prov. Roma. — Grab V. — Fossa con 
loculo.. — Bronze: Bauchige Fibeln (r mit einer 
Spitze zu jeder Seite des Bogens; Nadelhalter abge- 
brochen). — Serpeggiante-Fibula, ohne Spirale (= Fig. 
176). — 4 Röhren (ungef. wie Civ., 348: 8). — Arm- 
ringe, u. A. — 7on: Rottoniger, henkelloser Becher 
(wie Fig. 184). — Dunkeltonige Gefässe: Schale, mit 
einem Ochsen (C7v., 348: Io); andere Schalen; kleine 


Io 
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Anforetta von Bucchero (= ı2: 7, aber ohne Spira- 
len). — "Sc. 1889,29. 157. 

398. Veji. — Grab IX. — Bronze: Grosser Ha- 
ken und Oese (ungefähr wie Czv., 349: 4), u. A. — 
Ton: Spinnwirtel. — Glänzend rote Schale (niedriger 
Fuss; horizontaler Rand; ohne Ornamente). — 3 
rotbraune Gefässe. — Rottonige Schüssel, mit 5 weis- 
sen Vögeln (XXX VII: 7). — 3 Anforette (2 mit Dop- 

elspiralen) und 4 andere schwarze Tongefässe. — 

2 helltonige Kannen, mit hohem, schmalem Halse 
und kleeblattförmiger Mündung; horizontale Streifen; 
keine Strahlen am Fuss (I, C7v., 349: 8). — Museo 
preistorico in Rom. 


185. Ton. 


Nord-Italien. 


186. Bronze. 1/5. 


399. Veji. — Grab X. — Fossa con loculo. — 
Bronze: 10 bauchige Fibeln, mit ziemlich langem 
Nadelhalter und einer kurzen Spitze zu jeder Seite 
des Bogens. — Gegenstand (Pferdegeschirr) im Form 
eines griechischen Kreuzes (kurze, runde, hohle Arme; 
vgl. XXXl: 6). -- Armring, u. A. — Zisen: Fibula, 
mit langem Nadelhalter. — 7on: 17 Webstuhlge- 
wichte. — Mehrere dunkeltonige Gefässe: 2 henkel- 
lose Becher (Fig. 180 u. 184); 7 Schalen mit einem 
hohen Henkel (4 mit ansa cornuta, = (7v., 348: IT); 
2 zweihenklige Schalen; 3 kleine Anforette (1 schwar- 


ze, mit Spiralen, = ı2: 7). — 3 rottonige Gefässe 
(Schüssel auf drei Füssen, XXXVIE: 5). — 3 hell- 
tonige, bemalte Vasen: Prototyp der Skyphoi, Fig. 178; 
Kanne mit runder Mündung, Fig. 182, Kanne mit ho- 
hem, schmalem Halse und kleeblattförmiger Mündung, 
Fig. 181. — Civ., 350: I1—I0o; N. Sc., 1889, S. 156. 

400. Veji. — Grab XI. — DBronge: 4 Fibeln: 
2 bauchige, hohle, mit ziemlich kurzem Nadelhalter 
(ein kleiner Teil hinter dem Bogen); ı mit abge- 
brochenem Nadelhalter; ı serpeggiante, = Fig. 176 
(keine Spirale). — Anderes von Bronze. — Gegen- 
stand von Zirsen, mit Bronzeringen. — 7on: Web- 
stulgewichte. — Dunkeltonige Gefässe (primitiver 
Skyphos, mit eingeritzten Dreiecken, Fig. 183). — 
4 helltonige, bemalte Vasen: zweihenkliger Topf mit 


187 u. 188. Ton. je. 


Vögeln (XXXVII: 6); 2 Kannen (XXXIX: 8 u. 11); 
henkelloser Becher, mit Streifen, Fig. 179. — Civ., 
350: 13--17; Museo preistorico in Rom. 

401. Vej. — Grab XV. — Bronze: 3 Fibeln: 
ı kleine, bauchige, mit kurzem Nadelhalter (ebenso 
viel hinter dem Bogen wie vor demselben); ı mit 
einer Spitze zu jeder Seite des Bogens; I serpeggi- 
ante, = Fig. 176 (keine Spirale). — 70»: Helltonige, 
einhenklige Fuss-Schale, mit Vögeln und geometri- 
schen Ornamenten bemalt (XXXVIIL r). — Aehnliche 
Schale auf hohem Fuss, ohne Vögel (C7v., 350: IT). 
— Andere Gefässe. — (iv, 350: II u. I2; Museo 
preistorico in Rom. 

402. Veji. — Grab XX1. — Bronze: ı6 Fibeln, 
mit ziemlich langem Nadelhalter (Nichts hinter dem 
Bogen); darunter mehrere mit einer Spitze zu jeder 
Seite des Bogens. — Figurinen von ägyptischem 


»Porzellan». — Ton: Dunkeltonige Gefässe; dar- 


1 Nicht mit dem Grabe 2o (Fund 557) eines anderen Gräber- 
feldes bei Veji zu verwechseln. 


unter ı kleine, schwarze Anforetta mit Doppelspi- 
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405. Corneto (Villa Tarantola).. — Bank, worauf 
ein weibliches Skelett. — Beim Kopfe: 2 silberne 


ralen. — Grosses, rottoniges, zweihenkliges Gefäss. 
— Museo preistorico in Rom. 


Bestattung. — Camere (Tombe a corridojo). 


403. Corneto-Tarquinia (Monterozzi), Prov. Roma. 
— Ungebrannte Knochen. — 7on: Handgemachte 
Gefässe; darunter eine eigentümliche Kanne (Fig. 
185). — Helltonige Kanne mit geometrischen Orna- 
menten und Fischen bemalt. — 3 andere helltonige 
Yan — N. Sc, 1885, S. 472; 'B. Inst., 1885, 
Sm 8065 (70, 2006: 10. 


189 Bronze. 1, 


404. Corneto (Monterozzi). — 2 Bänke; nur auf 
der einen Bank ein Skelett. — Zu beiden Seiten des 
Kopfes: -eine silberne Spirale. — Auf der Brust: 
6 Bronzefibeln: 5 mit einfachem Bogen; I serpeggi- 
ante, — Fig. 166. — Zur linken Hand: 3 nied- 
rige Kelche von Bucchero nero, auf der Scheibe ge- 
macht. — Zur rechten Hand: 2 helltonige, geo- 
metrische Kannen mit kleeblattförmigem Ausguss; 
die eine mit Strahlen am Fuss®. — DB. Inst., 1885, 
Sas2z2 (Nr. V]). 


1 „Olla ad un manico; ornata al di sotto con zone parallele, 
al di sopra con quadrati rinchiusi da gruppi di linee rette»; und 
»2 vasi, il cui recipiente quasi sferico & sorretto da un alto pie- 
distallo in forma di conio; sono formati di argilla giallastra into- 
nacata di rosso; i recipienti sono verticalmente baccellati, i pie- 
distalli muniti di fori>. 

2 »Collo snello». Die eine: »Attorno il collo un motivo di 
fogliami rossi volti ingiü; sul recipiente zone rosse». Die andere: 
»Simile; ma vi € aggiunto sopra la base un motivo di fogliami 
rivolti insü», 


Spiralen. — Am Halse: 5 Glasperlen. — Auf der 
Brust: kleine Silberfibula und 9 Bronzefibeln: ı »ad 
arco semplice», 5 »a sanguisuga», 3 mit Scheiben 


von Bernstein und Knochen, ı = Fig. 186. — An der 
Brust: ein tönerner Spinnwirtel. — Jeder Unterarm 
von einem silbernen Spiralring umgeben. — An der 


linken Hand: ein Scarabäus von grünlicher Glaspaste. 
— Neben der Bank: eine eiserne Lanzenspitze; der 
obere Teil der hölzernen Stange mit Bronzespiralen 


umgeben. — Auf dem Boden: ein tönerner Villa- 
nova-Össuario; der eine Henkel abgebrochen. Darin 
gebrannte Menschenknochen. — Neben dem Ossua- 


rio: eine kolossale, runde, bronzene Flasche mit 


ı90. Ton. 1/,. 


getriebenen Ornamenten (= XXXlII: 9. — Hand- 
gemachte Tongefässe. — Helltonige, auf der Scheibe 
gearbeitete Schale mit roten geometrischen Ornamen- 
ten. — In der Nähe des Einganges: Bruchstück eines 
Silberbleches, vielleicht zur Scheide eines Dolches 
gehörend. — 1V..52., 1888, 5. 187% Civ., 294: 6. 
406. Corneto (Villa Tarantola). — ı Bank; ı Ske- 
lett. — Dronge: 6 Fibeln (3 »a sanguisuga»; 2 — 
Civ., 283: 10)”. — Halskette von Ringelchen.  — 
Haarnadel, mit Änochen*. — Eisen: Lanzenspitze. — 
Ton: Handgemachte Gefässe. — 3 rottonige, kugel- 


3 Die sechste Fibula hat »bastoncini trasversali in arco» (keine 
nähere Beschreibung). 

4 »La spilla & circondata con cilindri e dischi di osso; i cilin- 
dri sono decorati con occhi di dado inecisi. L’estremita piü 
grossa € ornata d’un gran bottone, il cui segmento centrale con- 
siste d’un disco d’osso con occhi di dado incisi; sul piano tanto 
superiore quanto inferiore del disco & fissato un emisfero di 
bronzo battuto con rialzi tondi a sbalzo, ed in cima all’ emisfero 
un disco d’osso piü sottile, anch’ esso con occhi di dado». 
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förmige Töpfe. — 3 helltonige Kannen mit klee- 
blattföormigem Ausguss; schwarze und rote Streifen. 
Strahlen am Fusse werden nicht erwähnt. — N. Sc., 
1888, S. 184. 


Bestattung. — Camere (»Tetto a schiena»). 


407. Corneto-Tarquinia (Monterozzi), Prov. Roma. 
— Bänke. — Ungebrannte Knochen. — 7on: Hand- 
gemachte Schale von Impasto italico. — 3 rottonige 
Teller. — 5 helltonige Vasen: 2 geometrische Kan- 
nen, mit Streifen bemalt (die eine mit 4 Fischen); 
2 Skyphoi!; ı Schale. — Aus dem Ende der 2. 
Periode. — N. Sc., 1890, S. 74. 


Leichenbrand. — Pozst. 


408. Volterra, Prov. Pisa. — Ton: Ziro (Fig. 
152). — Villanova-OÖssuario, mit Schale (nicht um- 
gestülpt). — Topf mit »ansa lunata» (= Czv., 171: 5). 
— Bronze: 5 bauchige Fibeln mit ziemlich langem 
Nadelhalter. — Kette. — (Civ., 170: 8. 

409. Volterra. — 7on: Ziro. — Fast kugelförmiger, 
henkelloser Ossuario von rotem Ton mit weissem 
Ueberzug; nur einige horizontale und verticale Strei- 
fen zeigen die rote Farbe des Gefässes (Fig. 187). 
Der Ossuario war mit gebrannten Knochen gefüllt 
und mit einer Schale von schwärzlichem Ton bedeckt. 
— 2 andere Gefässe: ı von schwärzlichem und ı 
von gelblichem Ton. — Der Boden des Ziro berührte 
den Kopf eines S#elettes, dessen Mitgaben waren: 
4 Fibeln a navicella (1 von Dronze, 3 von Eisen), 
mit langem Nadelhalter; 2 sz/derne Spiralringe; ı 


Bulla von Bronze. — Civ., 170: 10. 
410. Volterra. — Ton: Ziro. — Henkelloser Os- 


suario von rotem Ton mit weisslichem Ueberzug; 
nur einige, von schwarzen Linien begrenzte Streifen 
zeigen die rote Farbe des Gefässes (Fig. 188); mit 
schalenförmigem Deckel von schwärzlichem Ton. — 
Spinnwirtel. — Bronze: 4 Fibeln »a sanguisuga» und 
»a navicella vuota», mit langem Nadelhalter. — Der 
Haken einer Schnalle (= Civ., 17I: 9). — Blei: ein 
kleines Stück. — Civ., 170: 12. 

4ıı. Bisenzio (la Polledrara), Prov. Roma. — 
Ton: Gefässe von schwärzlichem Ton; darunter ı 
grosses mit 4 Henkeln und eingeritzten Mäander- 
Örnamenten (XXXIV: 7). — Zweihenklige Schale 
von Bucchero (= XXXIl: 3); mit kleinen Bronze- 


1 »Un bicchiere a due manichi orizzontali, alto m. 0,07; mostra 
la solita decorazione di zone scure sopra fondo chiaro. Un altro 
bicchiere, alto m. 0,07, nella parte inferiore del recipiente & co- 
perto con vernice nera, nella parte superiore dipinto con macchie 
nere, bislunghe, sopra il fondo d’argilla», ; 


nägeln. — Fast kugelförmiges Gefäss von gelblichem 
Ton, mit rötlichen, concentrischen Kreisen und an- 
deren geometrischen Ornamenten; 2 doppelte Henkel, 
wie auf den Dipylon-Vasen (XXXVI: 1). — Bronze: 
Hohlcelt, mit vierseitiger Tülle und 2 Oesen. — 
Lanzenspitze. — Bronze-Gefäss mit 2 beweglichen 
Henkeln; getriebene Ornamente (= I1ı: 13, aber mit 
konischen Nieten). — 2 Bronze-Schalen. — Zisen: 
Kurzschwert mit Bronzescheide. — Civ., 255: 10— 13. 

412. Bisenzio (Polledrara). — 7on: Gefässe von 
schwarzem oder schwärzlichem Ton (1 zweihenkliges 
mit eingeritzten Ornamenten, XXXIV: 10). — Zwei- 
henkliges, rötliches Gefäss. — 2 grosse Vasen von 
gelblichem Ton, mit braun-roten, geometrischen Or- 
namenten bemalt: ı mit 4 Henkeln (XXXIV: 5), ı 
ohne Henkel. — Bronze: 2 grosse, hohle Fibeln a 
sanguisuga, mit ziemlich langem Nadelhalter. — Crv., 
AR le = 

413. Bisenzio (Polledrara). — Ton: Gefässe von 
schwarzem Ton (I: Cirv., 256: 4). — Kugelförmiger, 
henkelloser Topf, mit rotem Ueberzug (XXXV: 9). 
-— Zweihenklige Vase von gelblichem Ton, mit roten, 
geometrischen Ornamenten bemalt (XXXIV: 3). — 
Bronze: Grosse Lanzenspitze, mit achteckiger Tülle. 
— Halbrundes Messer. — Serpeggiante-Fibula (= 
Civ., XVII: 242, aber mit drei fast ganz gleichen 
Paaren von Knöpfen). — Bauchiges Bronzegefäss 
auf konischem Fuss, mit 2 beweglichen Henkeln; 
keine konische Nieten (Fig. 189). — Bronzeschale. 
— Eisen: Kurzschwert. — Civ., 256: 3—6. 

414. Vulci, Prov. Roma. — Grab XIX (vierseiti- 
ger Pozzo, gross wie eine Fossa). — Unverbrannte 
Knochen werden nicht erwähnt. — Mitten im Grabe: 
grosse Bronzeschale (= XXXI: 6); getriebene Buc- 
keln auf dem Rande. Darin: gedrannte Knochen 
und »Asche». — Ton: 2 rottonige, henkellose Ge- 
fässe (Form ungefähr wie Fig. 187)?. — Andere hand- 
gemachte Gefässe (1 Kantharos, Form wie XXXIl: 2). 
— Skyphos von schwärzlichem Ton, mit eingeritzten 
Wolfzahn-Ornamenten. — Helltonige, zweihenklige 
Schale, mit Streifen bemalt; roter Ueberzug im In- 
nern. — Zisen: Lanzenspitze und Sauroter; die Lanze 
war 2 m. lang. — Hohlcelt. — GseLı, Vulci, S. 61. 

415. Vulci. — Grab XX (vierseitiger Pozzo, gross 
wie eine Fossa). — Unverbrannte Knochen werden 
nicht erwähnt. — 7on: Rottoniger Ossuario®; darin: 
gebrannte Knochen und »Asche»; stand vielleicht 


2 »La panse est ornee d’un rang de triangles, et de plusieurs 
rangs carres dont les cötes sont en relief. De deux en deux, 
ces cases sont peintes en blanc». 

3 »Decoree ä l’exterieur de cases qui sont soit de la cöuleur 
du vase, soit peintes en blanc». 
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auf dem helltonigen, auf der Scheibe gemachten, 
mit geometrischen Ornamenten bemalten Untersatze 
Fig. 190. — Handgemachte Gefässe von Impasto 
italico (1 mit weissen, geometrischen Ornamenten). 
— 2 Gefässe wie die beiden rottonigen, henkellosen 
im Grabe XIX (Fund 414). — Helltoniger Skyphos, 
mit Streifen bemalt; roter Ueberzug im Inneren. — 
3 helltonige Schalen, wie der Skyphos auf der Scheibe 
gemacht. — Bronze: Schale (= XXXI: 6); getriebene 
Buckeln auf dem ausgebogenen Rande. — Zisen: 
Messer. — Civ., 259: I4; GsELL, Vulci, S. 62. 

416. Vulci. — Grab XXIl. — Das im Altertum 
geplünderte Grab war vierseitig und so gross wie 
eine Fossa. — 7on: Ossuario von rötlichem Ton; 
enthielt gedrannte Knochen. — Henkelloser Topf 
(= XXXVI: 2), mit abwechselnden weissen und roten 
Vierecken. — 6 andere primitive Gefässe. —- Bronze: 
2 Schalen (= XXXlIl: 6), auf einander gestellt. Die 
obere enthielt gedrannte Knochen. — Eisen: Stangen. 
— GseELL, Vulcı, S. 64. 

417. Vulci. — Grab XXXVI — Das Grab war 
vierseitig und so gross wie eine Fossa. — Unver- 
brannte Knochen werden nicht erwähnt. — Bronzener 
Össuario mit angenieteten Seitenhenkeln (= XXV: 10). 
— Ton: 19 handgemachte Gefässe von Impasto ita- 
lico (r einhenkliger Topf mit weissen Kreisen und 
Zickzacks bemalt). — 2 Spinnwirtel. — Gold: Kleiner 
Spiralring. — Szlder: 2 kleine Ringe. — Bronze: 
2 Fibeln mit langem Nadelhalter (die eine mit 
Bernstein; die andere mit kurzen Seitenspitzen). — 
Mehrere spulenförmige Spiralen (= XXIV: 22). — 
Kette von kleinen Ringen. — Zisen: Messer, u. A. 
— GseELL, Vulci, S. 86. 

418. Vulci. — Grab LXXV. — Der Pozzo ist 
vierseitig und gross wie eine Fossa. — Ton: Villa- 
nova-Össuario!, helltonig, mit roten concentrischen 
Kreisen und anderen geometrischen ÖOrnamenten 
bemalt; von einer schwarzen Tonschale bedeckt 
(XXXIl: 18). — 7 Gefässe von Impasto italico; dar- 
unter 2 Schalen, je mit 2 doppelten, gewundenen 
Henkeln und erhabenen Ornamenten = XXXIIl: 3). 
— Kugelförmiger, henkelloser Topf von gelblichem 
Ton, mit roten, geometrischen Ornamenten bemalt 
(tt: 14). — Spinnwirtel. — Silber: 2 Spiralen und 
ı Ring. — Bronze: 4 Fibeln, mit wenig verlängertem 
Nadelhalter (1 mit einer Spitze zu jeder Seite des 
Bogens; ı mit Bernstein). — Armring. — Schale von 
Bronze. — Civ., 259: ıı; GsELr, Viulcı, S. 169. 


I Gebrannte Knochen enthaltend. Ungebrannte Knochen lagen 
nicht im Grabe. 
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419. Corneto-Tarquinia (Monterozzi), Prov. Roma. 
— Ton: Dolio. — Schale mit 2 doppelten Henkeln 
(= XXXII: 3). — Andere Gefässe. — Bronze: Axt 
(XXX: 2; wird nicht in der N. Sc. erwähnt). — 
Lanzenzpitze. — Halbrundes Messer, sehr später 
Form. — 2 Fibeln: ı mit ziemlich kurzem Nadelhalter; 
ı serpeggiante, mit 2 Paaren von Knöpfen. — Vier- 
seitiger Pettorale (XXXI: 20). — Ringe mit Dern- 
stein. — Villanova-Ossuario, worüber eine henkellose 
Bronzeschale stand. — Runde Flasche (= Fig. 134). 
— Schale auf Fuss, mit einem breiten, hohen Henkel 
(= XXV: 6). — Schale auf Fuss, von Dreiecken 
durchbrochen (C7v., 281: ı1). — Schale ohne Fuss. 
— Holz: Gefäss, mit Bronzenägeln verziert. — Zrsen: 
Axt. — Messer. — 2 Pferdegebisse. — N. Sc., 1884, 
2.0372 (20,281: 1-12. 

420. Corneto (Monterozzi). — Tomba del ro marzo 
1883. — Cylinder von Nenfro. — 7on: Grober Össu- 
ario (hoher, schmaler Fuss), mit einer feineren Schale 
bedeckt. — Sz/der: Kleine Fibula, a sanguisuga. — 
Armring. — Kleine Ringe. — Bronze: 2 Aexte, mit 
Absatz. — Mehr als ı2 Fibeln: einige bauchig, mit 
langem Nadelhalter; 4 mit Scheiben von Dernstein 
und Knochen; 3 mit »corpo a foglia»; 2 mit kleinen 
Ketten in dem hohen Rücken des Bogens (vgl. Civ., 
VI: 47 u. 48). — Kleine Ringe. — 6 spulenförmige 
Perlen = XXIV: 22). — Rocken = XXIV: ır). — 
— N. Sc, 1885, S. 448. 

421. Corneto (Monterozzi). — 7on: Dolio. — Os- 
suario, mit einer Bronzeschale bedeckt. — 2 Schalen 
von Impasto italico. — Handgemachtes Gefäss eigen- 
tümlicher Form (XXXVI: 7), mit roten, geometri- 
schen Ornamenten bemalt (siehe N. Sc., 1885, Taf. 
XIV: 9). — Bronze: Bauchige Fibeln. — Zisen: Lan- 
zenspitze; die Stange war mit einer Bronzespirale 
umwickelt. — N. Sc., 1885, S. 456; (iv, 280: 6. 

422. Corneto (Poggio di Selciatello-Sopra). — Grab 
174. — Ton: Ziro. — Villanova-Ossuario mit Schale. 
2 andere Schalen. — Rötliche, geometrische 
Kylix; braune Firnissfarbe (Vogel; XXXVII: 4). 
— Oberhalb der Steinplatte, welche den Ziro be- 
deckte, lag eine eiserne Lanzenspitze, mit Puntale 
und Spirale von Bronze. — N. Sc., 1907, S. 257 
lurlüe=2345. 231). 


423. Cervetri, Prov. Roma. — In verschiedenen 
Gräbern (die Fundverhältnisse nicht näher bekannt) 
hat man eine grosse Zahl von Tongefässen gefunden, 
welche dieser Periode entstammen (XXXV: ı2, 13, 
15, 16; XXXVII: 8). — Civ., 344, u. A. 
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MEISTET-SUINBTR 


Eisenzeit. Periode 3. 


Diese Periode nenne ich nach einem berühmten, bei Cervetri im Jahre 1836 entdeckten 
Grabe (Fund 480) di »Regulini-Galassi-Periode». 
Werkzeuge und Waffen von Bronze kommen nur ausnahmsweise vor. Der Gebrauch 


des Eisens war schon längst allgemein geworden. 


Die wichtigsten Typen sind: 


1. Werkzeuge und Waffen. 
Dronze. 


Aexte ohne Loch, mit geradlinigem Absatz; die meisten sind sehr gross, breit und dünn — 
XL: "7 .u2 2: Funde 420,438 (3 2A ten MAsE E19 

Hohlcelte, mit vierseitiger Tülle — XL: 3; Fund 429. 

Bei einigen solchen Aexten ist der hölzerne oder eiserne Stiel mitgefunden worden; 

er ist mit Bronze bekleidet oder mit Knochen und Bernstein verziert — XL: 4—6; 
Funde 455 u. 491. 

Meissel — XL: 10; Fund 447. 

Schwerter kommen fast nie vor. In einem Grabe (Fund 444) lag ein aus älterer Zeit stam- 


mendes Antennenschwert von Bronze (vel. XXI: ı u. 2). 


Lanzenspitzen mit Tülle — XL: ıı—ı3; Funde 429, 433, 436 (mit eisernem Sauroter), 441, 
454, 467 u. 476. 

Pfeilspitzen — Fund 480. 

Halbrunde Messer (vgl. XXX: 6) scheinen nicht mehr vorzukommen. 

Längliche Messer; die Spitze nach oben gebogen — XL: 16; Fund 447. 


Feilen oder Raspen — XL: 17; Fund 456. 


Eisen. 


Aexte mit Schaftloch sind sesr selten — XL: 7 (doppelschneidige, mit eisernem Griff, »fasces 
et securis»; Fund 446). 
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Hohlcelte, mit vierseitiger Tülle — XL: 8 u..9; Funde. 428, 436 u. a. 
Dolche und Kurzschwerter — XLI: ı—3. 
Einige Griffe sind von Bronze oder Elfenbein, bisweilen mit Bernstein verziert; 
Scheiden von Silber oder Elfenbein kommen vor (Funde 436 u. 476). 
Längere Schwerter sind selten — Fund 438 (Scheide von Elfenbein). 
Lanzenspitzen mit Tülle — XL: 14 u. ı5; Funde 424, 428, 456 (7 Stück) u. a. 
Messer, mit länglicher Klinge — Funde 428, 464 u. a. 


2. Verschiedenes. 


Helme von Bronze — XLI: 4 u. 5; Funde 435, 444, 447, 448, 452, 455 (»konisch») u. 467. 

Beinschienen von Bronze — XLI: 6 u. 7; Funde 424, 448 u. 456. 

Runde Schilde von Bronze; getriebene Ornamente; ein Griff an der Mitte der Rückseite — 
PEIzZeu nor ion 239, u:%540, Funder428, 435, AAA, 409, 475 u. 480 (8 Schilde). 

Die meisten wenigstens sind so dünn, dass sie wahrscheinlich nur zum Grabschmuck 

bestimmt waren. 

Runde Scheiben von Bronzen, mit getriebenen Figuren; auf Schilden von Holz oder dergl. 
befestigt — XLI: 8; Czv., 179: 2, Funde 427 u. 480 (4 Stück). 

Pferdegebisse von Bronze, fast immer paarweise gefunden — XLII: 2—5 (XLII: ı ist von 
Erre hevon bronze), Funde 427, 428, 431 (2 Paare), 432, 433 (2 Paare), 440 u.a. 

Pferdegebisse von Eisen, ebenfalls paarweise gefunden — XLH: ı; Funde 434, 440 u. a. 

Runde Scheiben (oft radförmig) oder Buckeln von Bronze; die meisten haben als Pferde- 
geschirr (»Phaler&») gedient — XLI: 11—14; Funde: 431, 433, 434, 445 (12 Buc- 
el 

Anderes Pferde- und Wagengeschirr von Bronze — XLII: 6—8, 10, 15—26. 

Pferde- und Wagengeschirr von Eisen — XLII: 9 u. >27. 

Eiserne Reifen für Wagenräder — XLI: 28 u. 29. 

»Kandelaber» mit Armen, von Bronze oder Eisen — XLII: 1—4; Fund 443 (Eisen), 


Kandelaber, oben in einer runden Schale endend — Fig. 249; Fund 476. 

»Pempobola» von Bronze — XLIM: 5 u. 6; Funde 448 u. 456. 

Feuerhunde, Zangen und Spiesse von Bronze oder Eisen — XLIN: 7—9; Fund 451 u.a. 
Bronzene Betten — XLIII: 10; Fund 480. 

Vierseitige, eiserne Rahmen wie Czv., 259: 21 — Fund 463 u. a. 


Spindel — LIl: 5 (Bronze u. Bernstein); Fund 466. 

Spinnwirtel von Ton und Bernstein — Fund 445 (Bernstein), 455 u. a. 
Webstuhlgewichte von gebranntem Ton — Fig. 191; Fund 432 (26 Stück). 

Griffe von Fächern — Ciw., 336: 6; Fund 480. 

Würfel von Elfenbein oder Knochen — Fund 456 (2 Würfel) u. 480. 

Scarabäen von Glaspaste und Bernstein — XLIX: 1—5; Funde 432, 433, 453 u. 489. 
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Figurinen (Menschen und Tiere) von Ton, Bernstein, Alabaster, Glaspaste, Elfenbein und 


Metall — LI; Fig. 259 (Minerva; Fund 478); Funde 430—432 u. 487. 
Grössere Skulpturarbeiten von Stein — Fig. 192—194 u. 262—264; Fund 479. 


Die Ornament-Motive sind nicht nur geometrisch, sondern auch naturalistisch. 
Von geometrischen Ornamenten sind besonders zu merken: Mäander (XLV: 5 u. ı1; XLVI: 
11; XLVII: 14) — Hakenkreuz (Swastika; XLVII: 9) — Doppelspiralen (auf den An- 


\ 


| 


IN 
ı\ I 


192 b. Stein. Ya. 


foretten, LI: 4, LVII: 3 u. 4) — Flechtband (XLI: 9 u. 10; XLVIE 13; XEPyzrzze 
23; Fig. 258) — sogenannte Fächer, von Punkten gebildet (LVII: 5). 

Von Tier-Motiven: Menschen, Löwen, andere Tiere und Phantasie-Gestalten (geflügelte Men- 
schen und Löwen, Sphinxe u. A.). 

Von Pflanzen-Motiven: Rosetten (XLIV: 3, Fig. 226). — Lotus-Ornamente (LIV: 4) — Pal 
metten verschiedener Form: wie XLI: 10, XLIX: ı9, L: 
oder (»Cypriotische Palmetten») wie XLVII: 13, LII: 17. 

Die meisten dieser Motive kamen in den älteren Perioden nicht vor. 
fluss aus dem östlichen Mittelmeer-Gebiet zu verdanken. 


Inschriften in etruskischer Sprache sind nicht selten. 


strina entdeckt worden (Fund 476). 


:12 0.13, L1V.4, Vie 


Sie sind einem Ein- 


Eine /ateinische Inschrift ist bei Pale- 
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3. Schmucksachen. 
Gold (oder Zlectrum). 


Diese Periode ist ausserordentlich goldreich. 


Die Verzierungen sind oft »en granul&», »a trina» oder getrieben!. 


Nadeln; der Kopf bisweilen mit Granul&-Ornamenten oder von Berekrystall — XLVI: 1—3; 
Funde 432, 446 u. 492. 
Fibeln. 


A. Mit Scheibe. 
Einfacher Bogen; Scheibe ohne jede Spur von Spiralbildung; zwe” Querstangen — 
los us Cam 201) ALIV Z Kunde465 112480 
Sie sind die spätesten Scheibenfibeln in Italien. Dass sie in diesem Lande 
verfertigt worden sind, ist offenbar, weil ihr Mutter-Typus (XXIV: 2) für Italien 
charakteristisch ist und weder in Griechenland noch im Orient vorkommt. Die 
Technik und die Ornamente bezeugen den etruskischen Goldschmied. 
B. Mit Nadelhalter. 
Einfacher Bogen; langer Nadelhalter, selten mit einem Knopf vorn; oft mit Granule- 
Ornamentens 13:5. XE.V24 11, Funde 429, 431-433, 465, 480, 496 U.a. 
Serpeggianti. 
Die hintere Spirale erhalten, ein Paar kleine Knöpfe oder Hörner anstatt 
der vorderen Spirale — Civ., 192: 3; 364: 3; Fund 477. 
Ueberreste von der hinteren Spirale; ein Paar kugelförmige Knöpfe und 
Ze assopilzens 1922. 2XL\V: 3; Eunde 427, 437, 446, 476, A481 u. 497. 
Eine solche Fibula ist mit einer alt-Zazezrnzschen Inschrift versehen (Fig. 241; 
Fund 476). 
(Andere Typen von Silber und Bronze, siehe unten.) 
Spangen, mit zwei Nadeln — XLIV: ı u. 2; Funde 476 u. 477. 
Kammförmige Spangen — XLVI: ı; Fig. 245 u. 266; Fund 476. 
Halsketten — XLVI: ı0; Fund 480. 
Halsschmuck von Perlen und Gehängen — XLVII: 5—7; XLVII: 5—ı0, ı2 u. 17; Funde 
446 (150 Perlen), 480 u. a. 
Brustschmuck (»Pettorale») — XLVI: 13; Fund 480. 


Aehnlicher von goldbelegter Bronze — Fund 487. 
Vierseitiger Schmuck, mit freistehenden Tieren; Granule-Ornamente — Fig. 242; Fund 476. 


Gürtel (von Electrum) — Czv., 201: 5; Fund 458. 
Armbänder, »trinative — XLVII: ı u. 2; Funde 431, 432, 457, 458, 460 u. 462. 


1 G. Karo, Le oreficerie di Vetulonia, in den Studi e materiali di archeologia e numismatica von L. A. Mıranı, I und II 
(Firenze, IgoI U. 1902). 
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Armbänder, mit getriebenen Örnamenten oder Granule-Verzierungen — XLVI: ı1, 13; 
XLVIN: ı3; Funde 446, 480 u. 488. 

Armringe — XLVI: ı2 (hohl). 

Andere Ringe — XLVI u. XLVIIl. 

Anhängsel mit Bernstein — XLVIH: 14; Fund 480. 

Mehrere andere Verzierungen von Gold — XLVI—XLVM. 


Szlber. 


Auch Silberarbeiten sind in dieser Periode ungewöhnlich zahlreich. 
Fibeln, mit Nadelhalter. 
Einfacher Bogen — Czv., 183: ı. 
Serpeggianti. 
Die hintere Spirale erhalten; ein Paar kleine Knöpfe anstatt der vorderen Spi- 
rale = 1192250, JF undesA2 20 U 845% 
Die hintere Spirale erhalten; ein Paar gebogene, in Knöpfen endende Hörner 
— XLV: 2 
Nadeln — Funde 429—43I, 441, 445 
Schnallen (Haken) "X ElIVau2n 5% Eundess sa 28 
Halschmuck, geflochten — XLIX: 21; Fund 430. 
Verziertes Silberblech = XLIX:716, 17, 19220 0 22 aund 2a 
Armbänder, »trinativ — Fig. 219; Fund 425. 
Andere Armbänder — XLIX: 23; Fund 48o. 
Armringe — Funde 480 u. 489. 
Kleine Ringe, Anhängsel u, A. — XLIX: 3, 6-15 u. 18. 


Bergkrystall, Bernstein, Glas u. dergl. 


Nadelknöpfe von Bergkrystall — XLVI: ı. 

Fibula-Bogen von Bernstein oder Glas — Fig. 195 u. ee 

Bernsteinschmuck — XLI: ı: XLVII: 14 (grosses Stück Bernstein in Goldfassung), 18 (Perle); 
XLIX: 5 (Scarabäus). 

Mehrere Arbeiten sind mit Bernstein-Einlagen verziert (XL: 5; Fig. 196), und dieses 

wertvolle Material kommt überhaupt während der 3. Periode in grosser Menge vor. — 
In den Vetulonia-Gräbern war der Boden der Fossa oft mit unzähligen Bernstein-Stück- 
chen bedeckt (Funde 424, 425, 430 u. a.). 

Perlen von Glas. 

Armringe von Elfenbein — Funde 471 u. 474. 

Andere Arbeiten von Elfenbein — LII: 8, 12 u. 13; Fund 475. 
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Bronze. 
Fibeln mit Nadelhalter. 

Einfacher Bogen, nicht selten mit Bernstein oder Glas; langer Nadelhalter — Fig. 195 

18396: Fundl4so (Glas): 

Serpeggianti — XLV: ı; Fund 447. 
Vierseitige Schnallen — Fig. 197; Funde 461 u. 491 (Figuren in durchbrochener Arbeit). 
Armringe und andere Ringe — L: 4 u. 8. 

197. Bronze, Lie 196. Bernstein, Br. u Gold. 

Kettenschmuck und Anhängsel — L: 2, 6, 7, ö—11ı. 
Anderer Schmuck — L: 3 u. 5: Funde 425 u. 427 (runde Scheibe, mit getriebenen Figuren). 


Eisen. 


Fibeln — Funde 432, 445, 458 u. 480. 


Ton. 
Armringe von Bucchero — Funde 431 u. 432. 
4. Gefässe. 
Gold. 


Skyphos — LI: 7; Fund 476. 


Szlber. 
Skyphoi — 13: 3 (mit etruskischer /zschrz/t), Funde 436 (gravierte Bilder), 475 u. 480. 
Anforette, mit eingeritzten Doppelspiralen (vgl. die tönernen Anforette, LVII: 3 u.4) — LI: 4 
(mit etruskischer /zschrift, Fund 480). 
Tiefe Kessel; phönikische Arbeiten, mit reichem Bildschmuck in ägyptischem Stile — 13: 8; 
LIll: 6 (mit 6 Schlangenköpfen am Rande); Funde 476 u. 480. 
Vgl. Cw., 227: 2 (Fund 492) und die bronzenen Kessel (Fig. 205). 
Flache, henkellose Schalen: phönikische Arbeiten, mit ähnlichem Bildschmuck — LI: 5; 
LIV: 1, 3 u. 5 (mit ZAönzkischer Inschrift); Cw., 277: 3 u. 368: 5; Funde 475, 476 u. 480. 
Tiefe, henkellose Schalen — LI: 3 (mit etruskischer /»schrift),;, Fig. 198; Funde 442, 448 


u. 475. 
Zweihenklige Schalen, auf niedrigem Fuss — LI: 2; Fund 480. 
Kannen (Oenochoen); der Henkel unten in einer cypriotischen Palmette endend — 13: 6 


(von Silber, nicht von Bronze); Funde 436 u. 480. — Siehe LVI: 2 (Bronze). 
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Runde Salbgefässe (»Balsamarii»), mit Löwen verziert - LIV: 2; Funde 458 u. 460. 

Schöpfkellen, mit einem langen Griff — LI: ı; Fund 476. 

Situle von Holz mit Silber bekleidet; beweglicher Henkel. Phönikische Arbeiten mit reichem 
Bildschmuck = LIV=452C20,. 333.144 (Henkel kunden, 20.2180. 


Elfenbein, Alabaster und Glas. 


Kleine runde Gefässe und Schachteln (»Situle») von Elfenbein, mit Ornamenten in Relief — 


LI: 7, 16 u. 17 (von Elfenbein, nicht von Alabaster); Funde 466. 477 u. 480. 


Sn 200. Bronze. 1/,. 


199. Bronze. Y.9. 


202. Bronze. 1js. 


201. Bronze. .1/,. 203. Bronze. 1/,. 


Vierseitige Schachteln von Elfenbein, mit Ornamenten in Relief; phönikische Arbeiten — 
L1l:76,.9 20. 10:2 funde 4702UW2450: 
Solche Schachteln hatten einen liegenden Löwe auf dem Deckel (Röm. Mitt., XXI 
(1906), Taf. XV). Ein ähnlicher Löwe (LI: 18) gehört zum Funde 480. 
Skyphos von Alabaster — Fund 487. 
Salbgefässe (»Alabastra») von Alabaster — LII: I 
Gefäss von blauem Glas — Fund 476. 
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Bronze. 
Hausurne, vierseitig, von silberbelegte Bronze — Fig. 226: Fund 437. 
Gefässe derselben Form wie die Villanova-Ossuarien; selten — Fig. 199; Funde 449, 451 u. 453. 
Die aus der 3. Periode stammenden Bronzegefässe dieser Form enthalten zzeAt ge- 
brannte Knochen. 
Grosse, kugelförmige Gefässe, mit konischem Fuss und zwei hohen Seitenhenkeln — LV: As 
Funder430, 435,430, 445. u. 451. 
Sämmtliche mir bekannte Gefässe dieser Form wurden bei Vetulonia gefunden. Sie 
haben sich aus solchen, den Villanova-Össuarien entstammenden und der 2. Periode 
angehörigen Gefässen wie XXXI: 10 entwickelt. 


206. Bronze. 1). 


204. Bronze. 1/.. 


N 
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Hohe Seitenhenkel von grossen Bronzegefässen — LV: ı; Fig. 221. 

Grosse Gefässe mit konischem Fuss und zwei Seitengriffen — Fig. 200; Fund 433 (2 Exem- 
plare, das eine als Ossuario benutzt); vgl. Funde 443 (2 Exempl.) u. 452. 

Späte Form solcher Bronzegefässe wie XXV: ı1ı. 

Zweihenklige, fast kugelförmige Gefässe, ohne Fuss — LV: 5. 

Gefässe mit zwei beweglichen Henkeln:; kreuzförmige Beschläge — Fig. 207; Funde 427 u. 453. 

Ieiesschalen, mit. drei angenieteten Füssen — LV: 2; Fig. 223; Fund 437. 

Dreifüsse mit Schale; ein Pferd oder ein Reiter auf jedem Fuss; alles von Bronze (siehe oben 
S. 64) — Fig. 201; Funde 429, 431 u. 433. 
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Bronzeschale auf Dreifuss von Bronze und Eisen — LV: 10 (Bilder von Menschen und Tieren 
ringsum die Schale); Fund 476. 

Bronzekessel mit einigen nach aussen gerichteten Tierköpfen rings um die Mündung; auf Drei- 
fuss von Bronze und Eisen — LV: 9 (mit 5 Löwenköpfen); Fig. 205 (mit ähnlichen 
Köpfen); Fund 480. 

Vgl. den silbernen Kessel LU: 6. 


208. Bronze. 1/.. 


209 a. Römisches Rauchtass. 


209 b. Mittelalterliches Rauchfass. Schweden. 


Der LV: 3 abgebildete Kopf gehört zu einem solchen Gefäss; Fund 477. 
Der Kessel Fig. 205 hat zwei Tragringe mit Beschlägen in Form von geflügelten 
Menschen (vgl. LVI: 5). 

Bronzekessel mit einigen nach innen gerichteten Tierköpfen ringsum die Mündung — LV: 6 
(getriebene, »orientalische» Tierfiguren; mit einem ebenso verzierten, bronzenen Uhnter- 
satz, LV: 8); Fund 480. 

Grosse Becken, oft mit zwei hohen Henkeln — Fig. 204, 206 u. 224; Funde 435, 436, 
448, 453 U. 475. 
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Kannen, mit einer cypriotischen Palmette am unteren Ende des Henkels (wie die silbernen: 
vgl. 13: 6) — LVI: 2; Fund 480. 

Anforette — Fig. 203; Fund 475. 

Kannelierte Schalen, ohne Henkel — 13: 4; LVI: 4. 

Solche Schalen kommen in den Funden aus dieser Periode oft vor: Vetulonia: 
Nr. 435 |t2 Schalen], 436, 437 |7 Schalen], 441, 443, 445, 448, 450, 451 |6 Schalen], 
453 [9 Schalen], 462; — Vulei: Nr. 493—496; — Cervetri: Nr. 480 |ı2 Schalen]; — 
Merl: Nt2466; — Pälestrina: Nr. 475, 476. 

Schöpfkellen »Simpula») — Fund 435. 
Schiffchen (»Navicelle»), zum Aufhängen, vorn in einem Tierkopf endend — LVI: 3 u. 6; 
Eunde 437 0. 456 (3 Exempl.). 

Vgl. die tönernen Gefässe ähnlicher Form in der I. Periode der Eisenzeit. 

Situle, mit einem oder zwei beweglichen, bogenförmigen Henkeln — Fig. 202; Funde 429, 
443, 448 U. 451. 

Situle, mit zwei Seitengriffen — LV: 7; Cw., 366: ı8; Funde 424 u. 436. 

Rauchfässer, mir einer von langen Gliedern gebildeten Kette — LVI: 8; Fig. 208; Funde 
436, 441, 446, 453, 455 u. 481 (2 Stück). 

Ein zu Pompeji gefundenes Rauchfass (» Turibulum») ist Fig. 209a abgebildet; eine 
der Ketten, an denen man es trug. ist an der Spitze des Deckels befestigt. Vgl. die 
mittelalterlichen Rauchfässer (Fig. 209 b). 

Kleine flache, vierseitige Wagen mit vier Rädern (»Portavivande»); in der Mitte eine runde 
Schale = EV]. 7 (getriebene Ornamente); Fig. 227, Funde 466 u. 480. 


Holz. 


Gefässe von Holz und Silber, siehe oben S. 84. 
Andere sind von Holz (?) und Bronze — Fig. 247 u. 248; Fund 476. 


Noch andere sind von Holz mit kleinen Bronzenägeln — Fund 476. 


Ton. 


a. Handgemachte Gefässe von Impasto italico. 
Die meisten Gefässe aus dieser Periode sind jedoch auf der Scheibe geformt. 
6. Von rotem Ton (oder mit rötlichem Ueberzug). 
Kugelförmige Töpfe, ohne Henkel oder mit zwei kleinen Henkeln — LVII: 15 u. ı8. 
c Von schwarzem Ton (»Bucchero»); einige sind mehr primitiv, andere sehr fein und glän- 
zend schwarz. Die Ornamente sind eingeritzt, eingestempelt oder in Relief geformt. 


Mit einem Cylinder eingedrückte Flachreliefs (wie 14: 8) kommen noch nicht vor. 


1 Ein solcher Wagen, früher als »profumiere» betrachtet, ist »portavivande» genannt worden, »poiche evidentemente, come 
lo provano le riproduzioni in bucchero, servi nei conviti al trasporto del vasellame contenente le vivande»,. Röm. Mitt, XXII 
(1907), S. 11o. 
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Mehrere sind kanneliert — LVII: ı, 6, 7, 10, Iı, I5 u. 16. 
Schalen mit konischem Fuss und einem hohen, breiten Henkel — LVII: ı2 (mit Tier- 
bildern in Relief und einer etruskischen /xschreft). 
Nachbildung von solchen in der 1. und 2. Periode der Eisenzeit vorkommenden 
Schalen wie XXV: 6 (vgl. Fig. 165). 
Anforette, mit zwei vertikalen Henkeln am Rande; fast immer mit einer eingeritzten 
Doppelspirale an jeder Seite; zwischen den Henkeln — LVII: 3 u. 4. 
Skyphoi — LVIE 5. 
Schalen mit konischem Fuss und zwei hohen, oben abgerundeten oder eckigen Henkeln 
(»Kantharoi») — LVIH: 11, 13 (Ornamente in Relief und mit Stempeln eingeschlagen) 
u. 16 (ähnliche Ornamente). 
Solche Kantharoi wie 13: 9 gehören eher der 4. als der 3. Periode an. 
d. Von gelblichem Ton, fast immer bemalt. 
Feine Skyphoi, mit Strahlen am Fuss; allgemein — 13: 1; LVII: 6 u. 7. 
Kannen mit kleeblattförmiger Mündung — LVIH: 5. 
Lekythen älterer Art — LVIl: 2 u. 3 (mit Strahlen um die Mündung); Funde 446, 455, 
458—461 u. 470. 
Kugelförmige Aryballen älterer Art — LVII: 4; Fund 433. 
Präkorinthische Vasen jüngerer Formen, welche in der 4. Periode allgemein sind, kom- 


men noch nicht vor. 


5. Wohnungen. 


Keine Ueberreste von Wohnungen aus dieser Zeit sind mir bekannt. 


6. Gräber. 


Auf einigen Gräberfeldern — besonders auf dem bei Vetulonia — hat man grosse Kreise 
von Stein entdeckt, die einen Durchmesser von 10—22 m., bisweilen von 32 m., haben. 


In jedem Kreise liegen ein oder mehrere Gräber aus der 3. Periode. 


WIEHHLINDTHILLLT 


210. Stein. Yıs. 


In den Gräbern dieser Zeit findet man oft 2, bisweilen 4 Pferdegebisse nebst eisernen Rad- 
reifen und anderen Ueberresten von 2- oder 4-rädrigen Wagen (Fund 480). Vier Ge- 
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bisse lagen in den Gräbern Nr. 431, 433, 440. Der im Grabe 446 gefundene Wagen 


soll mit Bronze belegt gewesen sein. 
Bestattung!. 
Fosse, oft gross (1,22— 10,80 m. lang und 0,75;—5 m. breit). 
besonders bei Vetulonia, in solchen Gräbern Spuren eines hölzernen Sarges (Fig. 237 
Der Boden des Grabes war bisweilen 


Nicht selten findet man, 


u. 238), oder einer hölzernen Grabkammer. 
mit unzähligen Bernsteinstückchen vollständig bedeckt (S. 82). 
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Plan, Ansicht und Querschnitt. 


2rı a—c. Tomba Regulini-Galassı. 


In den Fosse von Vetulonia lag nicht selten ein, oder in einigen Fällen 2 bis 4 
grosse, konische Steine (Fig. 210). mit der Spitze nach unten gelegt. 


Camere, gewöhnlich vierseitig, entweder von Steinen gebaut (Fig. 21t—214) oder in 


einer Anhöhe ausgegraben. 
Jene sind meistens von einem durch Ueberkragung gebildeten Gewölbe bedeckt, 


diese von einem Tonnengewölbe. Die letzteren werden von den Arbeitern » Tombe 


1 In vielen Gräbern hat man keine Knochen oder andere Ueberreste von den Bestatteten beobachtet, weil der Körper, wie es 
oft der Fall ist, vollständig aufgelöst worden ist; bisweilen sind ein Paar ungebrannte Zähne das einzige was man gefunden hat. In 


diesen Gräbern sind die Leichen unverbrannt bestattet worden. Falls der Verstorbene gebrannt worden ist, findet man die weissen, 


harten Knochen, welche nicht so leicht zerstört werden können. 
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214. Grab. Montecalvario, 


213. Tumulo della Pietrera. Plan vom Hügel und Grab. 
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215. Grab (Kupferzeit). Frankreich, 
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a corridojo» genannt. Grabkammern mit der Decke in Form eines Sparrendaches 
(»Tetto a schiena»), welche in der folgenden Zeit allgemein werden, sind noch sehr 
selten, falls sie überhaupt vorkommen. 

Einige Grabkammern sind von grossen künstlichen Hügeln bedeckt (Fig. 212 
1273, Funde 478 u. 470). 

Mehrere Gräber werden von einer Kammer und einer ausserhalb dieser bele- 
genen Vorkammer gebildet; zu jeder Seite der letzteren liegt eine kleine Seiten- 
kammer (Fig. 2ı1, 213 u. 214). Aehnliche Gräber mit zwei kleinen Seitenkammern 
findet man im östlichen Mittelmeer-Gebiet (Fig. 216) während der mykenischen Zeit 
— d. h. der jüngeren Bronzezeit — und im westlichen Europa schon während der 
Kupferzeit (Fig. 215). 

Leichenbrand. 
Kleine, runde Pozzi, die in der älteren Zeit allgemein waren, kommen kaum mehr vor. 
Die Brandgräber sind oft vierseitig und gross wie die für ungebrannte Leichen berech- 
neten Fosse — Funde 433, 437, 493—496. 
In einigen Grabkammern, die ursprünglich für ungebrannte Leichen bestimmt waren, 


sind auch Brandgräber gefunden worden — Fund 480. 


Innerhalb dieser Periode kann man eine ältere und eine jüngere unterscheiden. 

Der älteren gehören: die Mehrzahl der überhaupt seltenen Waffen und Werkzeuge 
von Bronze, die in dieser Periode gebraucht wurden; Bronzeschilde wie XLI: 9 und Fig. 239 
u. 240; Fibeln wie Fig. 217, 218 u. 220; kammförmige Schnallen wie XLVII: ı und Fig. 
266; Bronzekandelaber wie XLII: 1—4; bronzene Villanova-Össuarien wie Fig. 199; genietete 
Bronzegefässe mit konischem Fuss und zwei Seitengriffen wie Fig. 200; Bronzeschalen mit drei 
Füssen, deren jeder ein Pferd oder einen Reiter trägt, wie Fig. 201; Skyphoi wie LVII: 6, u. A. 

Der jüngeren gehören: Bronzeschilde wie XLI: 10 und mehrere andere Arbeiten mit 
ähnlichen Ornamenten (»orientalische» Tiere und Palmetten); Fibeln wie 13: 2, XLV: 8, ı0 
u. ıı und Fig. 241 (mit lateinischer Inschrift); Bronzegefässe mit Tierköpfen am Rande 
und Dreifüsse wie LV: 6, 9 u. 10; Skyphoi wie 13: ı; Lekythen und Aryballen wie LVII: 
9 451192236, u. A. 


Funde. 
Gräber. grossen Fossa — 6 m. lang, 5 m. breit, 5,50 m. tief 
— in der Mitte. - 2 grosse konische Steine (= Fig. 
Bestattung. — Fosse.! 3 ; ( = 
210). — Der Boden des Grabes war mit /7o/z und 
424. Vetulonia (Poggio al Bello), Prov. Grosseto. | Bernstein-Stückchen bedeckt. — Bronze: 2 Bein- 
— »Circolo del Diavolo». — Steinkreis, mit einer | schienen (XLI: 6). — 2 Kandelaber. — 2 Vasen 
1 Einige der hier beschriebenen Gräber (wie Funde 433 und (1 Situla = LV: 1 Eisen: 3 Aexte (»Paalstabs»). 
437) enthalten gebrannte Knochen. — 2 Lanzenspitzen. — 2 Radreifen. — 7on: Gefässe; 
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einige »derselben Formen wie in der Tomba del 
Duce» (Funde 434 - 437). — Civ., 178: 2. 
425. Vetulonia (Poggio alla Guardia). — Stein- 


kreis. — Darin ı Fossa, 4,60 m. lang, I,3o m. breit | 


und 2 m. tief. Der Boden mit Holz und Dernstein- 
Stückchen bedeckt. — Ungebrannte Knochen (Zähne). 
— Silber: Fibeln (Fig. 217 u. 218). — 2 Armbänder, 
»trinati (Fig. 219). — Glas: Perlen. — Dronge: 


Bauchige Fibeln a sanguisuga (1 mit Golddraht | 


umgeben). — Spulenförmige Spiralen (= L: 5). — 


Gefässe (nicht beschrieben). — 7on: Gefässe., — 
Or 1780: 
426. Vetulonia (Cerecchio). — » Circolo delle Sfingi». 


— Grosser Steinkreis, ıg m. im Dm., 2 Gräber 
(Fosse) umschliessend. 

Das ı. Grab, fast in der Mitte des Kreises, ent- 
hielt nur ı konischen Stein (= Fig. 210). — C?v., 179. 


217. Silber. 


220. Silber. 1/a. 


427. Vetulonia. — »Circolo delle Sfingi». — 2. Grab. 
— I Skelett. — Gold (Electrum): 2 Serpeggianti- 
Fibeln = XLV: 3). — Aronse: Runde Scheibe (Czv., 
179: 2) mit getriebenen Ornamenten (2 Sphinxen und 
2 Greifen, oder Löwen), mit Nägeln am Rande; lag 
auf der Brust des Bestatteten. — Pferdegebisse 
(XL: 4). — Pferde- (oder Wagen-) Geschirr. — 2 
Spiesse. — 2 Armringe. - 3 Gefässe (1, Fig. 207), 
UA. 9070, 1.70: 

428. Vetulonia (Cerrecchio). — »Circolo del Tri- 
tone». -— Steinkreis, ganz in der Nähe des »Circolo 
delle Sfingiv. — Darin ı Fossa. — ı Skelett. — 
Stlber: Serpeggiante-Fibula (= XLV: 3). — Grosse 
Schnecke (»Tritone», wahrscheinlich als "Trompete 
benutzt), — Bernstein: einige Stücke. — Bronge: 
Runder Schild. E RXX 3). — er Pierdegebisse 
(= XLl: 4). — Wagen-Geschirr. -— 2 Feuerhunde mit 
2 Spiessen, ı Zange u. ı Paletta (XLIlI: 7). — Kan- 
delaber. — Gefässe. — Zisen: 2 Aexte (Hohlcelte), 
mit vierseitiger Tülle. — Schwerter. -— Lanzenspitzen 


mit Sauroter. — Grosses Messer. — 7on: Gefässe 
von Bucchero. — (?v., 179. 

429. Vetulonia (P. alla Guardia),. — Länge der 
Fossa: 3,70 m., Breite: 1,5o m. — Gold: 5 bauchige 


Fibeln: 2 grosse mit Granul&-Ornamenten (Tieren u. 
Menschen), Crv., 180: ı u. 2; ı sehr kleine = XLV: 
6; 2 glatte. — Szlber: 3 Fibeln (I serpeggiante, = 
XLV: 3). — Nadel. — 2 Spiralen. — Bernstein: einige 
Stücke. — Bronze: 2 Aexte: ı mit Absatz (XL: 2); 
ı Hohlcelt (XL: 3). — Lanzenspitze mit Sauroter, 
beide lang. — 4 Fibeln (2 a mignatta, sehr gross; 
ıı cm. lang). — Situla mit 2 Henkeln. — Die 3 Füsse 
eines Dreifusses, u. A. — Fisen: ganz zerrostete 
Gegenstände. — 7on: Bruchstücke von Gefässen. — 
Civ., 180: 1-4. 

430. Vetulonia (P. alla Guardia). — »Tomba (oder 
Circolo) del Cono». — Länge der Fossa: 6,60 m., 
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219. Silber. 1. 221. 


Bronze. 1/s. 


Breite: 3,9e m. — Konischer Stein (= Fig. 210). — 
Gold: Fibula. — Kleiner Ring (XLVI: ır). — Silber: 
Geflochtener Halsschmuck (XLIX: 21). — Nadel. — 
Glas: Perlen. — Bernstein: Frosch (LI: 13) u. an- 


derer Schmuck. — Bronze: Puntale, 50 cm. lang, von 
Bronze (?), für eine Lanze. — Breite Paletta (C:v, 
180: 13). — 2 Kandelaber. — Spulenförmige Perlen 


(= L: 5). — Gefässe (1 kugelförmiges, mit 2 hohen 
Seitenhenkeln, = LV: 4), u. A. — Eisen: Wagen- 
reifen. — 7on: Gefässe von Bucchero. — Die Bei- 
gaben lagen in einem Viereck von 2,20 m. Länge 
und 1,10 m. Breite, dessen Boden mit einer Menge 
von Dernsteinstückchen bedeckt war; darunter Holz- 
reste und Eichenrinde. — Civ., 180: 5—14. 


431. Vetulonia (P. alla Guardia). — »Circolo di 
Bes». — Steinkreis (?) mit ı Fossa. — Ungebrannte 
Knochen (3 Zähne). — Gold: 53 bauchige Fibeln, 
mit langem Nadelhalter. — 2 Armbänder, trinati 
(XLVIE 1). — Andere Schmucksachen. — Szlber: 
Serpeggiante-Fibula, mit Spirale (Fig. 220). — Gold- 
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223. Bronze. 1/,, 
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226 b. Bronze u. Silber. 1/5. 


226 a. Bronze u. Silber. 1/9. 
belegte Nadel. — Perlen (= XLIX: 7), u. A. — | Glaspaste (»Porzellan»): 2 Figurinen (1, Bes), — 
’® Glas: Perlen. — Bernstein: »Ausserordentlich grosse 


— 2: »Circolo & H 
Zahl von Schmucksachen» (Figurinen, Perlen, u. A.). 


(Funde 434—437); 2 
— Bronze: 2 Spiesse. — 2) Paar Pferdegebisse 


1 1: »Tomba del Duce» 
di Mut» (Funde 438 u. 439); — 3: »Circolo dei due Coni» 
Fund 440). 
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(= XLI: 3). — 4 runde Scheiben (Phaler&, = XLIE 
13). — Bauchige Fibeln, mit langem Nadelhalter. — 
Halskette. — 4 Armringe. — Spulenförmige Perlen 
(= L: 5). - Kandelaber. — Dreifuss; ein Reiter auf 
jedem Fuss (= Fig. 201, aber die Füsse sind ange- 
nietet an die Schale)!. — Gefässe u. A. — Zisen: 
Radreifen. — Zon: 2 Armringe von Bucchero. — 
Gefässe von Bucchero. — Die Radreifen und die 
Pferdegebisse kamen bald zum Vorschein; alle übri- 
gen Sachen lagen auf dem Boden des Grabes. — 
(ER), oft, 

432. Vetulonia (P. alla Guardia). — »Circolo dei 
Moniliv. — Steinkreis, 9,5o m. im Dm., mit einer 
grossen Fossa (7 m. lang, 1,70 m. breit, 1,80 m. tief). 
— Der Boden mit Holsresten und zahllosen Bern- 
steinstückchen bedeckt. 
(Zähne). — Gold: 2 bauchige Fibeln, mit langem 
Nadelhalter; Granul&-Ornamente (= XLV: 6). — Na- 
del von Gold und Silber, mit solchen ÖOrnamenten 


Ungebrannte Knochen 


(Crv., 182: 1). — 4 Armbänder, trinati (= XLVII: r). 
— Silber: Mehrere Fibeln (XLV: 6). — 3 Finger- 
ringe mit Scarabäen von G/aspaste. — Bernstein: 
Grosse Zahl von Schmucksachen (Figurinen, An- 
hängsel u. Perlen). — Dronze: 2 Pferdegebisse (ungef. 
wie XLIlI: 4). — Pferdegeschirr von Bronze u. Eisen. 
— 3 Halsketten von Bronze u. Silber. — Mehrere 


Fibeln a sanguisuga; einige von Bronze u. Bernstein. 
— Bronzegefässe (in sehr schlechtem Zustande). — 
Eisen: 2 grosse Fibeln a sanguisuga. — Ton: 2 
Armringe von Bucchero. — 26 Webstuhlgewichte 
(Fig. 191). — Gefässe (r kanneliertes, LVII: ı). — 
CD, 182. 

433. Vetulonia. — »Tomba di Valdi Campo» (grosse 
Fossa). — Auf dem Boden des Grabes. — Gold: 
2 gewölbte, hohle Fibeln, mit langem Nadelhalter. — 


Szlber: Schnalle (XLIV: 5). — Ringe. — Bronse: 
Dreifuss — Fig. 201; ein Pferd ohne Reiter auf 
jedem Fuss. — Andere Gefässe., — Bernstein: Sca- 
rabäus u. A. — 7on: Helltoniger Aryballos (LVLI: 
4). — Andere Gefässe. — Höher hinauf im Grabe, 
auf einer grossen Steinplatte. — Szlber: Serpeggi- 


ante-Fibula, goldbelegt, mit Spirale (Civ., 183: ır). 
— Dronse: 2 Lanzenspitzen (XL: ıı) mit Sauroter. 
— 2 Paar Pferdegebisse (1 Paar, XLII: 2). — Runde 
Buckeln (Phalere, = XLU: 13) u. anderes Pferde- 
geschirr. — 2 Bratspiesse. — 2 Bronzevasen (Fig. 
200); die eine gedrannte Knochen enthaltend. — 
Henkel eines dritten Bronzegefässes (Fig. 221). — 


! > ähnliche Dreifüsse sollen bei Vetulonia zusammen mit einer 
grossen, breiten Axt =XL: ı u.2) und einer Schwertklinge, alles 
aus Bronze, gefunden worden sein; die näheren Fundverhältnisse 


sind jedoch nicht bekannt, Civ., 178: 2ı. 
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Eisen: Axt (»Paalstab»). — Schwert. — 2 Dolche. 
— Lanzenspitze mit Sauroter. -— Ringe. — 7on: 
Schale von primitivem Bucchero. — Das Grab ent- 
stammt der Uebergangszeit zwischen der 2. und der 
3. Periode. — Civ., 183: 9-22. 

434. Vetulonia. — »Tomba del Duce». — Auf 
dem Poggio al Bello lagen 3 Steinkreise (Fig. 222; 
siehe Funde 438 u. 440). — In dem mittleren Kreise 
(Nr. 1; 17 m. im Dm.), der den Gipfel des Poggio 
einnahm und unter dem Namen »Tomba del Duce» 
berühmt geworden ist, fand man 5 Gräber (Fosse), 
welche offenbar mit /o/s überdeckt gewesen sind. 

Das erste (l auf dem Plane) enthielt: Bronze: 2 
runde, radähnliche Scheiben (XL: ı2). — Zisen: 
2 Pferdegebisse (XLU: ı). — 2 Radreifen (XLII: 28 
u. 29). — Ringe (XLII: 27; L: 4), Nägel u. A. von 
Bronze u. Eisen. — Civ., 184: I—8. 

435. Vetulonia. — »Tomba del Duce». — 2. Grab 
desselben Kreises (II auf dem Plane). Keine 
menschliche Ueberreste. — In einem grossen, bron- 
zenen Becken, das mit einem runden Bronzeschilde 
(getriebene concentrische Kreise u. Punkte, =XXX: 8) 
und Eichenrinde bedeckt war, lagen: 2 Kandelaber 
(XLII: 3), ı Dreifuss, 12 kannelierte Schalen (= LVI: 
4), 1 Simpulum, alle von Bronze, und einige ver- 
rostete Gegenstände von Zrsen. — Ganz in der Nähe 
fand man: ı Bronzehelm (= XLlI: 4) und mehrere 
Gefässe von Dronze u. Ton (T grosses, kugelförmiges 
Bronzegefäss [mit 2 hohen Seitenhenkeln, LV: 4]; 
kannelierte Schalen und andere Vasen von Ton 
[LVIII: 10, ı5 u. 16]). — Ci?v., 184: 9—ı3 u. 185. 

436. Vetulonia. — »Tomba del Duce». — 4. Grab 
desselben Kreises (IV auf dem Plane)?. — Szlder: 
ein 13,5 cm. langes, abgebrochenes Blech mit getrie- 
benen Ornamenten (jetzt 18 Reihen von Sphinxen, 
XLIX: 16). -- 2 Skyphoi (ı vergoldet; 4 Streifen von 
gravierten Bildern, Fig. 225). -- Der obere Teil 
einer Oenochoe (= 13: 6). — Bronze: Lanzenspitze, 
mit ezsernem Sauroter. — Kandelaber (XLIH: ı) — 
Grosses Becken (Fig. 224; die Mehrzahl der anderen 
Gegenstände enthaltend). — Situla (LV: 7). — 2 
grosse kugelförmige Gefässe, mit hohen Seitenhenkeln 
(= LV: 4). — 4 Kessel. — Viele kannelierte Schalen 
(= LVl:4). = HRauchlass" (= LVE2B). Eısen: 
2 Aexte (Hohlcelte),. — 2 Kurzschwerter (der eine 
Griff von Bronze, XLI: 2, der andere von Zifenbein; 
die eine Scheide von Elfenbein, die andere von Eisen). 
— Lanzenspitze. — Bratspiesse. — 7on: Skyphoi 
von Buechero, mit eingeritzten Ornamenten (punk- 


2 Das 3. Grab, in der Mitte des Kreises (III auf dem Plane), 
war schon längst ausgeplündert worden; jetzt lagen dort nur 
Bruchstücke von Gefässen von Bronze und primitivem Bucchero. 
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tierte Fächer; Strahlen am Fuss; LVII: 5). — Kan- 
tharos von Bucchero (LVI: 13). — Schale von 
Bucchero, mit konischem Fuss und hohem, breitem 
Henkel; Relief-Bilder und /nschrift (LVIl: ı2). — 


Mehrere andere Gefässe, — Das Grabinventar war | 


-— (iv, 


mit Gewebe und Rinde bedeckt gewesen. 
186 u. 187. 


437. Vetulonia. — »Tomba del Duce». — 5. Grab 


desselben Kreises (V auf dem Plane). — Vierseitige 


Hausurne von sz/ferbelegter Bronze (Fig. 226). 
Darin gedrannte Knochen. — Gold (Electrum): 2 
Serpeggianti-Fibeln (XLV: 3). — Bronze: Kandela- 
ber. — Schiffehen, mit Tieren auf dem Rande (LVI: 6). 
— Dreifuss (Fig. 223). — 7 kannelierte Schalen 


3 rottonige Teller (LVII: 8). — Civ., 188. 
438. Vetulonia (P. al Bello). — »Circolo di Mut». 


— Steinkreis (I6 m. im Dm.), nur 2 m. von der 


»Tomba del Duce» (Fig. 222, Nr. 2). — Darin 3 
Gräber (Fosse), wovon 2 schon geplündert waren!. 
In dem ı. Grabe. — Glas: Perle — Bronge: 


3 Aexte, mit Absatz (XL: ı). -— 2 Spiesse. — 8 
Fibeln: 6 a mignatta; 2 serpeggianti (= ı2: 2). — 


Zerbrochene Vasen. — Zkisen: Langes Schwert, mit | 


Scheide von Z/fenbein. — Civ., 189: 1—6. 

439. Vetulonia. — »Circolo di Mut». — 3. Grab?. 
— Gold: Spiralring. — 
ägyptische Göttin Mut, LI: 16). 
kette, u. A. — (iv, 189: I—6. 


Hals- 


— Bronze: 


440. Vetulonia. — »Circolo dei due Coni». — Stein- 


kreis, nur 2 m. von der »Tomba del Duce» (Fig. 
222, Nr. 3). — In der Mitte lagen 2 konische Steine 
(Fig. 210), beide mit der Spitze nach unten. — 
Bronze: 2 Pferdegebisse (= XLII: 2). — Pferde- 
geschirr (XL: 8 u. 10). — Zisen: 2 Radreifen. — 
2 Pferdegebisse. — Ton: Gefässe von primitivem 
Bucchero. — Civ., 189: 7-10. 

441. Vetulonia. — Ungebrannte Knochen (Zähne). 
— Gold: 2 kleine Spiralen. — Silber: Serpeggiante- 


Lanzenspitze. — 2 Pferdegebisse, von Bronze und 
Eisen. — 2 Spiesse. — Halskette. — Kandelaber. — 
Rauchfass (= LVI: 8). — 2 kannelierte Schalen. — 
Andere Gefässe. — Zisen: Axt (»Paalstab»). — Ton: 
Gefässe von Bucchero. — (C7v., 190: I u. 2. 


1 Ein bronzenes Pferdegebiss (= XLII: ı), das in der Nähe | 


der Erdoberfläche gefunden wurde, ist wahrscheinlich von den 
Plünderern verloren geworden. 
2 Im 2. Grabe, »che dovea essere mediano», waren nur we- 


nige Bruchstücke von schwarz- und rottonigen Gefässen übrig | 


| andere Ueberreste (XLII: 22, 23 u. 25) eines Wa- 


geblieben. 


Glaspaste: Figurine (die | 


442. Vetulonia (Sagrona). — 5 Steinkreise. — 
Im ı. Kreis (15 m. im Dm.): 3 Fosse. — ı. Grab, 
in der Mitte des Kreises: 4 konische Steine (= Fig. 
210). — Szlöer: Tiefe Schale (— LI: 3; ohne In- 


schrift). — Bronze: Ortband einer Schwertscheide. 
— Eisen: Lange Lanzenspitze. — Pferdegebiss. — 
2 Spiesse. — Jon: Gefässe. — 2. Grab: Bronze- 


| gefässe. — 3. Grab: Bucchero-Vasen. — (iv, 190: 
6-19. 
443. Vetulonia (Sagrona). — Im 2. Steinkreis: 2 


Gräber (Fosse). 
1. Grab, in der Mitte des Kreises: Konischer Stein 


| (= Fig. 210). — Bronze: 3 grosse Gefässe: 2 mit 
| konischem Fuss, Nieten und 2 Seitenhenkeln; ı Si- 
= LVI: 4), u. A. — Zisen: Axt (Paalstab). — Ton: | 
| kannelierte Schalen (= LVI: 4). — Eisen: ı Rad- 


tula mit einem beweglichen Henkel. — Mehrere 
reifen. — Kandelaber, derselber Form wie die bron- 
zenen. — Zon: Viele Bucchero-Vasen, u. A. — Civ., 
190: 6 -I9. 


444. Vetulonia (Sagrona). — 2. Steinkreis. — 


| 2. Grab: Bronze: Antennen-Schwert (C7v., 190: 19). 


— »Helm» und »Schild» (näheres nicht bekannt). — 
2 Spiesse. -- Kandelaber (XLIII: 4). — 7or: Kleines 


Pferd. — Unbestimmte Ueberreste von Gefässen. — 
Civ., 190: 6-19. 
445. Vetulonia. — »Circolo degli Acquastrini.» — 


Grosser Steinkreis, mit r Fossa. — Im oberen 
Teile des Grabes: Konischer Stein (= Fig. 210). — 


Bronze: 2 Pferdegebisse. — ı2 runde Buckeln (Pha- 
| lere). — Anderes Pferde-Geschirr. — 7or: Bruch- 
stücke von Bucchero-Vasen. — Im unteren Teile 


des Grabes, auf dessen Boden #olsreste zu sehen 
waren: Ungebrannte Knochen (Zähne). — Go/d (Elec- 
trum): Mehrere bauchige Fibeln; einige mit Granule- 
Ornamenten (XLV: 6). — Serpeggianti-Fibeln (= Fig. 


| 220). — Spiralring (XLVII: 2). — 57 kleine Nagel- 


köpfe. — Szlber: Fibeln. — Nadeln. — Ringe — 


| Perlen (= XLIX: 7). — Blech mit getriebenen Orna- 
ı menten (XLIX: 20). -—- Bernstein: Zahlreiche Schmuck- 


ı gegenstände. — Spinnwirtel, — 
Fibula. — Nadel. — Bernstein: Schmuck. — Bronze: | 


Bronze: Axt, mit 
Absatz. — 4 Spiesse. — Bauchige Fibeln; einige 
mit Bernstein. — Spulenförmige Perlen (L: 5). — 


ı Ketten. — Kandelaber (XLIII: 2). — 3 grosse kugel- 
| förmige Vasen (= LV: 4). — Mehrere kannelierte 


Schalen (= LVI: 4; 2 mit angenietetem Henkel), u. A. 
— Eisen: 2 grosse Fibeln, u. A. — 7on: Mehrere 


‚ zerbrochene Bucchero-Vasen. — Civ., 192. 


446. Vetulonia. — »Tomba del Littore». — Fossa, 
ohne Steinkreis. — Im oberen Teile des Grabes: 


ı Eisen: Axt (Hohlcelt), mit vierseitiger Tülle und zwei 


Oesen). — 4 Radreifen; senkrecht gestellt. — Viele 


Nadelhalter. -—- 2 Spiralringe (= XLIX: ı5) — 


Bronze: Mehrere bauchige Fibeln von Bronze oder 
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gens, »der, wie es scheint, ganz mit Bronze belegt 
gewesen istv. — Auf dem Boden des Grabes: ı 
Skelett (»älteres Individuum»). — Gold: 7 Fibeln: 


6 bauchig, die meisten mit getriebenen oder Gra- 
nul&e-Ornamenten (XLV: 8, 10, ır1); I serpeggiante 
(Crv., 193: 3). — Rundköpfige Nadel, mit Granule- 


ÖOrnamenten (XLVI: 2). — 2 Armbänder, mit ähn- 
lichen Ornamenten (XLVI: 13). — 2 Spiralringe. — 
ı5so Perlen (= XLVIl: 5-8). — Szlber: Einige 
schlecht erhaltene Schmucksachen. — Bronze: Rauch- 


fass (= LVI: 8). — Andere Gefässe. — Fisen: Dop- 
pelaxt mit eisernem Stiel (»fasces et securis»; XL: 7), 
u. A. — 7on: Helltonige »Balsamariv,. — Andere 
Gefässe. — (7v., 193 u. I94. 

447. Vetulonia (Costa degli Ulivastri). — 3 Stein- 
kreise, 16 m. im Dm., ganz neben einander. — In 
einem von diesen Kreisen: 1 Fossa. — Ungebrannte 
Menschenknochen. — Szlber: Spiralring. — Bronze: 
Meissel (XL: 10). — Langes Messer (XL: 16). — 
Helm (XLI: 4). — 2 Pferdegebisse (C7v., 195: 2). — 
Pferdegeschirr (XLIl: ıı, radförmige Scheibe). — 
Serpeggianti-Fibeln (XLV: 1). — Perle (L: 3). — 
Gefäss. — Eisen: 2 Aexte (Hohlcelte, XL: 9). — 
Lanzenspitze. — 7on: Gefässe (LVII: 16; LVII: 7 
— (iv., 195: I—I2. 


— 


448. Vetulonia. — »Primo circolo delle Pelliccie». 
— Steinkreis, 16 m. im Dm., mit 4 Gräbern (Fosse). 
2.4Grabl. S2lder Tiefe Schale (= 1111735 Tchne 


Inschrift). — Bronze: Helm (XLI: 5). — 2 Bein- 
schienen (XLI: 7) -— 2 Spiesse. — Pempobolon 
(XLUl: 5). — Kette von doppelten Ringen. — Kan- 
delaber. — Grosses Becken. — 2 Situlse (Fig. 202). 


— Mehrere kannelierte Schalen = LVI: 4). — Hen- 
kel (?) in Form eines Mannes, dessen Kopf mit 
Strahlen umgeben ist (LI: 27). — Eisen: 2 Lanzen- 
spitzen. — 2 Pferdegebisse. — Radreifen. — Ton: 
Viele Bucchero-Vasen (LVII: 2; LVII: ır1). — Czv,, 
195: 13--29. 


449. Vetulonia. — »Primo circolo delle Pelliccie». 
— 3. Grab. — Bronze: Axt. — Sauroter. — 2 
Kandelaber. — Bronzener Villanova-Ossuario (keine 


gebrannte Knochen), mit einer grossen, umgestülpten 
Schale bedeckt (Fig. 199). — Andere Bronzeschalen. 
—- Ton: Gefässe, »derselben Art wie die in der 
Tomba del Duce». — Civ., 195: 13—29. 

450. Vetulonia. — »Primo circolo delle Pelliccie». 
— 4. Grab. — Ungebrannte Knochen (Zähne). — 
Gold: 2 bauchige Fibeln, mit Granul&e-Ornamenten 
(XLV: 5). — Silber: 2 bauchige Fibeln, mit langem 


1 Das ı. Grab enthielt nur Bruchstücke von Eisen und Ton- 
gefässen. 


Bronze und Glas (— Fig. 195). — Kannelierte Schale 
(= LVI: 4). — Civ., 195: 13—29. 

451. Vetulonia. — »Secondo circolo delle Pellic- 
cie». -—— Steinkreis, 32 m. im Dm., mit 3 Gräbern 
(Fosse). 

ı. Grab; ungewöhnlich gross: 10,80 m. lang, 2,65 
m. breit u. 2,70 m. tief. — Bronze: 2 Pferdegebisse 
(ungef. wie XLII: 4). — 6 runde Buckeln (Phaler, 
XLII: 13). — 5 radförmige Scheiben (= XLH: ır). — 


Anderes Pferdegeschirr (XLI: 7 u. 21). — 4 Spiesse. 
— Kandelaber. — Bronzener Villanova-Össuario 
(= Fig. 199; keine gebrannte Knochen). — Grosses, 


kugelförmiges Gefäss (= LV: 4). — Situla (= Fig. 
202). — 6 kannelierte Schalen (= LVI: 4). -—- 3 an- 
dere Schalen. — Z#Aisen: 2 Feuerhunde, u. A. — 
Ton: Mehrere Bucchero-Vasen (= LVIII: ıı u. 16). 
= ZT OBETOG: 

452. Vetulonia. — »Secondo circolo delle Pellic- 
ciev. — 2. Grab; diese Fossa war nur 3 m. lang, 
1,80 m. breit u. I,ıo m. tief. — Ungebrannte Knochen. 
— Bronze: Helm (= XLI: 4). — 2 Sauroter. — 
Mehrere Fibeln: einige mit langem Nadelhalter (C7w., 
196: ı u. 4 |[Vierfüssler]); andere serpeggianti (ungef. 
wie XLV: 3). — Grosses, genietetes Gefäss, mit 2 


Seitenhenkeln. — Zisen: Lanzenspitze. — Ton: Ge- 
fässe. — (C7v., 196. 

453. Vetulonia. — »Secondo circolo delle Pellic- 
ciev. — 3. Grab; die Grösse der Fossa nicht ange- 
geben. — Im oberen Teile. Radreifen von Zrsen 


u. anderes Wagengeschirr. — Im unteren Teile. 
Gold: 3 Fibeln, mit Granule-Ornamenten (= XLV: 5). 
— Silber: Mehrere Fibeln (einige von Zlectrum; 


| XLV: 9). — Nadeln. — 2 Armringe (von Electrum; 


—= XLIX: 15). — 2 kleinere Ringe. — Feine Kette. 
— Perlen (= XLIX: 7). — Bernstein: Halsschmuck 
von mehr als 150 Stücken (r Scarabäus) — Glas: 
Mehrere Perlen. — Bronze: Mehrere bauchige Fibeln, 
mit sehr langem Nadelhalter, von Bronze oder von 
Bronze und Bernstein oder Glas (= Fig. 195). — 
Halskette. — 3 längliche Perlen. — Kandelaber. — 
Rauchfass (= LVI: 8). — Bronzener Villanova-Össu- 
ario (= Fig. 199; keine gebrannte Knochen). — 
Zweihenkliges Becken (Fig. 206). — Gefäss mit 2 
Henkeln; kreuzförmige Beschläge (ungef. wie Fig. 
207). — 9 kannelierte Schalen (= LVI: 4). — Eisen; 
2 Feuerhunde. — 7on: Viele Gefässe (LVII: ı u. 13; 
LVII: 6). — Der Boden des Grabes war mit Holz 
und zahllosen Bernsteinstückchen bedeckt; der Bern- 
stein soll ein Gewicht von 4 Kilogr. gehabt haben (!). 
— Civ., 196. 
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454. Vetulonia. — »Circoli gemelliv. — Stein- 
kreis!, — Silber: Serpeggiante-Fibula (= Fig. 220). 
— Schnalle (XLIV: 4). — Bernstein: Schmuck. — 


Glas: Perlen. — Bronze: Lanzenspitze. — Hals- 
kette. — Eisen: Lanzenspitze (XL: 14). — Civ., 
197: 1-3. 

455. Vetulonia. — »Circolo di Franchetta». — 
Steinkreis, ı8 m. im Dm?. — Länge der Fossa: 
4 m., Breite 2 m., Tiefe 2,350 m. — 2 Skelette. — 


Gold: 2 kleine Spiralen. — Bronze: Axt (Hohlcelt) 
mit Stiel von bronzebelegtem Eisen und Holz (XL: 4). 
— Konischer Helm. — Fibeln, mit Go/d und Dern- 
stein. — Rauchfass (LVI: 8). — Zrsen: 2 Radreifen. 
— Ton: 2 Spinnwirtel. — »Balsamario gewöhnlicher 
Form» (helltonige Lekythos oder Aryballos, = LVII: 
2-4). — Civ., 197: 4—1I0. 

456. Vetulonia (P. di Vetulonia). — »Tomba delle 


tre navicellev. — Im oberen Teile der Fossa: 
Knochen: 2 Würfel. — Bronze: Sauroter (?). — 
Raspe (XL: 17). — 2 kleine Pempobola (= XLII: 5). 
— 4 Schnallen. — 2 schwere Armringe (L: 8). — 


3 Schiffchen (»Navicelle»; LVI: 3). — Andere Bron- 
zen (XLII: 15, 16, 18-20). — Eisen: 2 Hohlcelte 
(= XL: 9). — 7 Lanzenspitzen. — 7on: Gefässe von 
gelblichem Ton u. Bucchero (LVIH: 14; LVII: 14). 
— Auf dem Boden des Grabes: 2 Skelette. — 
Bei dem einen: Bronze: 2 Beinschienen. — Runde 
Buckel (XLI: 14). — 4 Situle, u. A. — Eisen 
(wahrscheinlich): Grosses Messer. — 7on: Bruch- 
stücke von Gefässen. — Bei dem anderen Skelette: 
Silber: 3 Serpeggianti-Fibeln (XLV: 2). — 2 Spi- 
ralen. — Vergoldete Perlen. — Bernstein: Mehrere 
Stücke. — Bronze:. Zahlreiche Fibeln: mehrere »a 
mignatta piena e a navicella» (einige sind goldbeleg?); 
andere sehr gross, von Bronze und Glas®, Knochen 
oder dgl. — Schnalle (vgl. XLIV: ı u. 2). — Ketten- 
schmuck (L: 9). — Ring (XLIl: 26). — Ton: Gefässe 


von schwarzem Ton. — Civ., 198. 
457. Vetulonia. — »Tumulo della Pietrera». — 
Grosser Grabhügel. — In der Erdmasse, welche die 


in der Mitte des Hügels gebaute Grabkammer (Fig. 


1 Es waren 2 Kreise neben einander, jeder Kreis eine Fossa 
umschliessend. Das eine Grab ist jedoch schon längst ausgeraubt 
worden. — Wo die zwei Kreise sich fast berührten, lag eine 
Steinplatte von aufrechtstehenden Steinen umgeben. Oberhalb 
der Steinplatte fand man eine eiserne Lanzenspitze, eine Schnalle 
und ein Bucchero-Gefäss. Unterhalb der Steinplatte stand eine 
bronzene Situla (= Fig. 202), mit zwei beweglichen Henkeln. 

2 Andere Gräber wurden auch in der unmittelbaren Nähe ent- 
deckt; sie waren aber schon längst geplündert oder übrigens 
nicht sehr wichtig. 

3 »Due grandissime fibule, d’impasto vitreo, a cordoni di color 
giallo chiaro e scuro», 


212; Fund 479) umschloss, hat man mehrere Gräber 
mit ungebrannten Leichen entdeckt. 

Das ı. Grab enthielt: 2 Armbänder, »trinati» 
@ XLVI: ı u. 2), und 89 Perlen von Gold. — 
Bucschero-Gefässe, »ähnlich den in der Tomba del 
Duce gefundenen». — Oberhalb der Leiche lag ein 
konischer Szein (= Fig. 210). — Civ., 200: 4. 

458. Vetulonia. — »Tumulo della Pietrera». — 
2. Grab. — Konischer Stein (= Fig. 210). — ı Skelett. 
— Gold: 2 Armbänder, trinati = XLVI: ı u. 2). 
— 58 Perlen u. 36 Anhängsel (XLVIII: 5—10). — 
Electrum oder vergoldetes Silber: 2 Gürtel (Czv., 
201: 5). — Hohler Armring (C7v., 201: 3). — Andere 


Schmucksachen. — 2 Salbgefässe, mit Löwen (LIV: 
2). — Bernstein u. Elfenbein: Einige Arbeiten. — 
Bronze: Fibeln, a mignatta. — Zisen: Fibula. — 


Ton: 2 helltonige »Balsamari» (= LVIII: 2—4). — 
Bucchero-Vasen, »derselben Formen wie die in den 
Steinkreisen gefundenen», — Civ., 201. 

459. Vetulonia. — »Tumulo della Pietrera». — 
3. Grab. — ı Skelett. — 7on: 2 »gewöhnliche» Bal- 
samari. — Andere Gefässe. — Civ., SP. 905. 

460. Vetulonia. — »Tumulo della Pietrera». — 
4. Grab. — Konischer Stein (= Fig. 210). — I Skelett. 
— Gold: 2 Armbänder, trinati (= XLVII: ı u. 2). 
— Halsschmuck von Perlen u. Anhängsel (ungef. 
wie XLVII: 5—10). — Zlectrum: 4 hohle Arm- 
ringe (XLVI: ı2). — Perlen u. Anhängsel (XLIX: 
14). — Silber: 3 bauchige Fibeln. — Salbgefäss, mit 
Löwen (= LIV: 2). — Bronze: Bauchige Fibeln. — 
Ton: Helltonige »Balsamari», mit Strahlen um die 
Mündung (LVII: 3). — Bucchero-Vasen. — Czv., 202. 

461. Vetulonia. — »Tumulo della Pietrera». — 
5. Grab. — Konischer Stein (= Fig. 210). — I Ske- 
lett. — Szlder: Perlen, u. A. — Bronze: 2 Fibeln. 
— Schnalle (= Fig. 197). — 7on: Helltonige »Bal- 
samari» — LVII: 3). — Cizv., 200: 2. 

462. Vetulonia. — »Circolo delle Migliarine». — 
Steinkreis, mit einer Fossa in der Mitte. — 2 ko- 
nische Steine (= Fig. 210). — ı Skelett. — Gold: 
4 Fibeln (Greife). — 2 Armbänder, trinati (XLVI: 2). 
— Perlen. — Bernstein: Schmuck. — Bronze: Fi- 
bula von Bronze u. Bernstein. — 2 Kandelaber. — 
Mehrere kannelierte Schalen (= LVI: 4). — 3 andere 
Gefässe. — Eisen: 2 Radreifen, u. A. — Ton: 4 
Spinnwirtel. — Bucchero-Vasen. — Andere Ton- 
gefässe. — Eine grosse Menge von Haselnüssen. 
— (iw., 203: I—3. 


4 „Uno era ricoperto all’ interno da sfoglia d’oro, e conserva 
all’ esterno una decorazione di animali in sottile rilievo, che si 
aggirava attorno all’ orlo del vaso», 


13 


98 DIE"RELATIVE-CHRONDGTOGIE 


463. Vulci, Prov. Roma. — Grab LXXI. — Un- 
verbrannte Knochen. — Bronze: Bauchige, hohle 
Fibula, mit einer stumpfen Spitze zu jeder Seite des 
Bogens; langer Nadelhalter. — Zisen: Vierseitiger 
Rahmen (= Civ., 259: 21). — Ton: Dunkeltonige, 
handgemachte Gefässe (einige Schalen mit weissen 
Örnamenten). — 2 rottonige, handgemachte Töpfe, 
mit abwechselnden roten und weissen Vierecken und 


Eisen: Messer. — Ton. Handgemachte, dunkeltonige 
(t Schale mit weissen ÖOrnamenten) und rottonige 
Gefässe. — 3 Bucchero-Vasen: ı glänzende Anfo- 
retta, mit Spiralen (= LVII: 3); ı Skyphos; ı Kanne 
mit runder Mündung. — 3 helltonige Vasen mit 
Streifen und anderen geometrischen Ornamenten: 
ı Skyphos, innen schwarz; ı Kanne mit kleeblattför- 
miger Mündung; ı Lekythos. — GsELL, Vulci, S. 176. 


228. Bronze. 1/.. 


Dreiecken. — 3 helltonige, auf der Scheibe geformte 
Vasen: ı Skyphos, mit rotem Ueberzuge; 2 Schalen, 
mit roten Streifen und anderen geometrischen Or- 
namenten. — Aus der Uebergangszeit zwischen der 
2. und 3. Periode. — GsELı, Vulc’, S. 163. 

464. Vulci. — Grab LXXVII. — Weibliches Ske- 
lett. — Silber: 2 Spiralen. — Schnalle. — Bronze: 
2 bauchige, hohle Fibeln, mit langem, in einen 
Knopf endenden Nadelhalter. — Fingerring (auf 
einem Finger der rechten Hand). — Schale mit ge- 
triebenen Buckeln auf dem Rande (= XXXlIl: 6). — 


229. Bronze, 


232. Ton. !.. 


465. Vulci. — In verschiedenen Gräbern (die Fund- 
verhältnisse in vielen Fällen nicht näher bekannt) 
hat man mehrere Arbeiten gefunden, welche dieser 
Periode entstammen: Gold: Grosse Fibula, mit Scheibe 
und doppelter Querstange; Granul&e-Ornamente u. A. 
(13: 7; bessere Abbildung: Crv., 261). — Bauchige 
Fibeln, mit langem Nadelhalter (Czv., 262: 4.u. 5). 
— Andere Schmucksachen (XLVII: 11; C7v., 262: 2). 
— 7on: Figurinen (LI: 5)}. 

1 Die meisten in dem unter dem Namen »Tomba d’Iside> be- 
rühmten Grabe bei Vulci gefundenen Gegenstände (Civ., 265— 
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466. Veji, Prov. Roma. — Fossa, mit 2 Loculi 
(vgl. Fig. 156). — In dem einen Loculo: 1 Skelett. 
— Bernstein: Spindel von Bronze und Bernstein 
(LII: 5). — Andere Arbeiten von Gold, Silber, Bronze, 
Bernstein und G/as (Emaille). — Schachtel von Ho/s 
und Zisen. — 6 kleine Gefässe von weissem Ton. 
— In dem anderen Loculo: Zi/fenbein: Cylind- 
rische Situle von Elfenbein, Bronze und Bernstein, 


236. Ton. 2/5. 


— Bronze: »Portavivande», mit 4 Rädern (Fig. 227). 
— Dreifüsse. — 3 kannelierte Schalen (= LVI: 4). — 
Andere Gefässe. — Civ., 352: 6u.7; Arch@ologia, 
REIS, 196. 

467. Veji. — Fossa, mit 2 Loculi. — ı Skelett. 


— Bronze: Lanzenspitze. — Der hohe Kamm eines 
Helmes (?, Fig. 228). — 2 Runde Schilde (= XLI: 9). 
— 2 Pferdegebisse. — Wagen-Geschirr von Bronze 


268) gehören einer späteren Zeit an als die 3. Periode. Die 
Fundverhältnisse sind übrigens wenig bekannt; einige Sachen sind 
wahrscheinlich nicht zusammen mit den übrigen gefunden worden. 
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u. Zisen. — 2 Fibeln!. — Gefässe, u. A. — Eisen: 
2 Dolche; Scheiden von Z/fenbein, mit eingelegtem 
Bernstein. — Archeologia, XLlI, S. 197. 

468. Veji. — Mehrere Arbeiten aus dieser Periode 
sind in den Gräbern von Veji gefunden worden: 
Bernstein: Fibeln von Bernstein und Bronze (Civ., 
349: 1). —- Ton: Anforetta, mit Spiralen (Crv., 352: 4). 
Co, 332. 7 veh LVI 7. 


469. Roma. — Auf dem Forum. — Grab D; klein 
(Länge 1,25—I,22 m.; Breite 0,79 - 0,75 m.). — Ueber- 
reste von einem eichenen Sarg. — ı Skelett (Kind). 
— Bronze: 5 Fibeln (Fig. 229). — T7on: Dunkel- 
toniges, zweihenkliges Gefäss (Fig. 230). — Skyphos 
von schwärzlichem Ton (Fig. 231); feine Arbeit. — 
2 Töpfe von rötlichem Ton: der eine ist kugelför- 
mig, henkellos (LVII: 15); der andere hat 2 Henkel 
(XXXIV: 8. — 3 Geftreidekörner. — Civ., 357: 
8 120 VESCHETOOZIEDTELSO. 


1 »Two bronze chased fibule»; keine weitere Beschreibung. 
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470. Roma. — Forum. —'Grab G (1,81 X 0,93 m.). 
— Eichener Sarg. — I Skelett (Kind). — Zisen: 


Lanzenspitze. — 7on: 2 dunkeltonige Schalen (Fig. 
232 u. 233). — Henkelloser Becher von schwärz- 


lichem Ton, mit eingeritzten cypriotischen Palmetten 
(Fig. 234). — 2 rottonige, henkellose Töpfe (= LVII: 
15). — 3 helltonige Vasen: 2 Schalen, mit Streifen 
bemalt (Fig. 235); ı Lekythos, mit Strahlen ringsum 
die Mündung und laufenden Vierfüsslern (Fig. 236). 


— Ueberreste von Bohnen und Getreide. — Civ., 
357: I—7; N. Sc., 1903: 379. 
471. Roma. — Forum. — Grab I (1,56 X 1,09 m.). 


— Eichener Sarg (Fig. 237; I,ı5 X 0,51—0,42 m.). — 
ı Skelett (Kind). — Zffenbein: Armring. — Glas: 
Perlen. — Bronze: 2 Fibeln, kleine Ringe, u. A. — 


239. Bronze. c. 1. 


Eisen: Gegenstand, 10,5 m. lang. — 70x: 2 dunkel- 
tonige Gefässe (I Anforetta, mit Spiralen; LVII: 3). 
— 3 rottonige Töpfe: 275] Vize ENT 
— 5 helltonige Vasen: 2 Skyphoi (I = Fig. 231); 
ı Kanne und 2 Schalen, mit Streifen bemalt (in einer 
Schale lag das Skelett von einem Fische, Mugzl 
chelo). — Civ., 356; N. Sc., 1903: 394. 

472. Roma. — Forum. — Grab K (1,44 x 1,13 m.). 
— Eichener Sarg (Fig. 238). — ı Skelett (Kind). — 
Glas: Perlen. — Bronze: Armring. — Henkellose 
Schale (Czv., 357: 18); der ausgebogene Rand mit 
getriebenen Buckeln verziert. — Zirsen: ı verrostetes 
Stück. — 7on: Dunkeltoniger Becher (Form wie 
Fig. 234). — Anforetta (= LVII: 3), mit eingeritzten 
Spiralen u. Palmetten. — Rottoniger, henkelloser 
Topf = LVII ı5). — 3 helltonige Schalen, mit 
Streifen bemalt. — Kerne von Trauben (Vitzs vin:- 
fera). — Civ., 357: 13—20; N. Sc., 1903, S. 416. 

473. Roma. — Forum. — Grab L (1,63 X 0,73 m.). 
— ı Skelett (Kind). — Bronze: Armring. — Ton: 
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2 Skyphoi (1, mit cypriotischen Palmetten). — N. Sc., 
TO05,%9. ,TA0: 

474. Roma. — Forum. — Grab AA (1,90 X 0,94 m.). 
— Eichener Sarg. — ı Skelett (Kind). — Z/fenbein: 
Armring. — Bronze: 2 Fibeln. — Eisen: 2 Amu- 
lette. — 7on: 2 Gefässe mit schwärzlicher Ober- 
fläche (1 Anforetta, mit Doppelspiralen, = LVI: 3). 
— 5 Vasen von rötlichem Ton (I henkelloser Topf, 
—= LVII: 15). — Helltonige Lekythos, mit Streifen 
bemalt (= LVII: 3; aber keine Strahlen oben). — 
INESCHSIOTL /SMIET? 

475. Palestrina, Prov. Roma!. — Szldber: Situla 
von Silber und #o/s, mit reichem Bildschmuck 
(LIV: 4). — Skyphos (= ı3: 3; aber ohne Inschrift). 
— Halbkugelförmiges Gefäss (= LIlI: 3; aber ohne 


Inschrift). — Henkellose Schale (LIV: 3). — An- 
hängsel und Perlen von Silber und Bernstein (Civ., 
365: 2). — Elfenbein: Gruppe von 2 Löwen (LII: 8). 
— Bronze: 3 Schilde (Fig. 239 u. 240). — Fibula (?). 
— Anforetta (Fig. 203). — Zweihenkliges Becken 
(Fig. 204). — 3 kannelierte Schalen (LVI: 4). — 
Civ., 365; Ann. Inst., 1866, S. 186. 

476. Palestrina. — Die Wände der grossen Fossa 
(5,45 m. lang und 3,92-—3,8° m. breit) waren mit 
Steinplatten bekleidet. 
ungef. 2 m. langen Vertiefung, etwas südlicher als 
die Mitte des Grabes. — Gold: 2 Serpeggianti-Fibeln 
(13: 2 u. Fig. 241, mit Jateinischer Inschrift: »Ma- 
nios: med: fhe: fhaked : Numasioi»). — Grosser, vier- 
seitiger Schmuck, mit Granul&-Ornamenten und frei- 
stehenden Tierbildern (Fig. 242). — Andere Schmuck- 
gegenstände: Fig. 243 (in ähnlicher Weise verziert), 
244 (Vögel mit Menschenkopf) u. 245 (die »Zähne 


1 Der Fund wurde in einem »Tumulo» gemacht; die näheren 
Verhältnisse sind nicht bekannt. 


— ı Skelett; lag in einer 
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des Kammes sind von Sz/der). — 2 Spangen (XLIV: 
I u, 2). — Skyphos, mit freistehenden Bildern (LII: 7). 
— Tierbild von Gold und Silber (LI: 20). — Silber: 


MED: 
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PERIODE 3 


ToI 
250,0 Schöpfkelle (LI: — Sieb. — Glas: 
Gefäss von blauem Glas. — Glasierter Ton: Kleines, 
grünes Gefäss (Fig. 246). — Elfenbein: Schachtel 


243. 


riesen 


Gold, Silber, Bronze u. Holz. Y/.. 


BT Sa / REN 


RR YA DIE 
0 IN 


NR 


Der rerbrirer ee gderen 


244. 


Kugelförmiges Gefäss von vergoldetem Silber, mit 
6 Schlangenköpfen ringsum die Mündung und reichem 
Bildschmuck; phönikische Arbeit (LIII: 6). — 2 flache 
Schalen; ähnliche Arbeit (LIV: 5, mit Jhönikischer 
Inschrift; Civ., 368: 5). — 2 andere Gefässe (Fig. 


Gold. Y.. 


und andere (phönikische) Arbeiten, mit reichem Bild- 
schmuck (LII: 6, 9—ı2 u. 14). — Hols: Gefässe 
von Holz, „mit kleinen Bronzenägeln verziert. 
Bronze: Lanzenspitze (XL: 13). — Figurinen (LI: 24 
u. 25). — 2 Feuerhunde (XLIIl: 8). — Kandelaber, 
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oben in einer sehr flachen, runden Schale endend | tula (C7v., 366: ı8). — 2 Schalen von Bronze und 
(Fig. 249). — Krater, mit Tierköpfen ringsum die | Holz (oder dgl.; Fig. 247 u. 248). — 2 Schalen mit 


Gold u. Silber. 2/3. 


247 a. Bronze (u. Holz?). 1/,. 


246. Emallierter Ton. 1/. 


248. Bronze (u. Holz?). Us, 


249. Bronze. 1/4. 


252. Bronze. 1/,. 


Mündung und Henkelbeschlägen in Form von ge- 


drei Füssen: LV: 2 (Bronze) u. LV: ıo (Bronze 
flügelten Menschen (LVI: 5; vgl. Fig. 205). — Si- 


u. Eisen. — Kannelierte Schale (= LVI: 4), — 
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Gefäss-Henkel: LII: 12 (von Bronze u. //fenbein) u. 
LV: ı (von Bronze); Civ., 367: ı (von Bronze u. 
Silber, reich verziert; mit Holzresten). — Zisen: 
2 Dolche, mit Scheiden von Szlder (XLI: ı u. 3); 
der Griff des einen Dolches ist mit Dernsiein reicht 


werzieit, — Gm. 366-370; B. ]st., 1876, :S. 117; 
217061982. 1876, 2:.3107, U,21879, 9.°5. 
477. Palestrina. — In verschiedenen Gräbern sind 


mehrere Arbeiten aus dieser Periode gefunden wor- 


den: Gold: Fibeln (Cr»., 364: 3). — Schnalle = 
XLIV: r u. 2). — Brustschmuck von Bronze und 
Bernstein. — Armringe, u. A. — Sz/ber: Anhängsel, 


Perlen u. andere Schmucksachen (XLIX: 9—ır u. 
13; Civ., 364: 14). — Gefässe, Dernstein und 
elfenbeen Mehrere Arbeiten (LIE: 7 u..13; Ca. 
364: 17). — Bronze: Schilde. — »Portavivande», mit 
4 Rädern (= Fig. 227). — Schale mit eisernem 
Dreifuss. — Becken, mit 4 Pantherköpfen (LV: 3). 
— Fussloser Becher, mit 2 Streifen von Tierbildern 
in Relief (Fig. 251). — Grosse Schale mit getrie- 
benen Bildern (Greifen; Fig. 252). — Andere Gefässe, 
u. A. — Civ., 364; Arch@ologia, XLI, S. 199. 


Bestattung. — Camere mitüberkragendem Dach. 


478. Montecalvario, in der Nähe von Castellina 
in Chianti, Prov. Siena. — Von einem künstlichen 
Tumulus bedecktes (geplündertes) Grab: Vorraum 
und 3 Kammern; überkragendes Dach (Fig. 214). — 
Knochen: Verzierte Stücke (Fig. 253 u. 254). — 
Bronzene und eiserne Ueberreste von einem Wagen 
(Biga; Fig. 255—258; eiserner Bolzen = Civ., 80: 9). 
— Bronze: Figürliche Darstellungen: Minerva (Fig. 
259) u. geflügelter Genius (Fig. 260). — Spiralring, 
u. A. — Eisen: 2 Pferdegebisse (Fig. 261), u. A. 
=: Sc., 1005, S. 225. 

479. Vetulonia, Prov. Grosseto. — »Tumulo della 
Pietrera». — Grabkammer, mit überkragendem Dach 
(Fig. 213) in einem grossen, künstlichen Hügel (Fig. 
212). — Steinbänke. — Bruchstücke von skulptierten 
Steinen: Architektur-Fragmente und Bilder in hohem 
Relief von Menschen und Tieren (Fig. 192—194 u. 
262—264). — Bruchstücke von Bronzen und Ton- 
gefässen!. — Civ., 199 u. 200: Siehe 
Funde 457 — 461. 


5—1I0. 


1 Die Kammer ist älter als die im oberen Teile des Hügels 
entdeckten Fossa-Gräber (Funde 457—461), welche einem späten 
Teile der 3. Periode entstammen. — Man hatte versucht die 
Grabkammer mit einem echten Gewölbe (von keilförmigen Steinen) 
zu bedecken. Nachdem dieses Gewölbe — wahrscheinlich kurz 
nach der Errichtung — zusammengestürzt war, hat man das über- 
kragende Gewölbe gebaut. 
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480. Cervetri, Prov. Roma. — »Tomba Regulini- 
Galassi» (Fig. zır). — Camera, mit überkragendem 


Dach: die innere, eigentliche Kammer länglich-vier- 
seitig; die äussere Kammer (der Gang) etwas länger 
und breiter, mit 2 kleines, ovalen Seitenräumen., 

In der inneren Kammer: ı weibliche Leiche 
(unverbrannt). — Gold: Grosse Fibula mit Scheibe 
und 2 Querstangen; gepresste, »orientalische» Orna- 
mente (XLIV: 3). — 22 bauchige Fibeln (mit oder 
ohne Granul&e-Ornamenten; XLV: 7). Brust- 
schmuck (»Pettorale») von dünnem Goldblech, mit 
gepressten Örnamenten (Engeln, »orientalischen» 
Tieren, eypriotischen Palmetten, u. As; XLVII: 13), 
— Halskette (XLVI: 10). — 2 Armbänder (XLV!I: 


ır). — Fingerring. — 2 kleine Spiralen. — Perlen 
(XLVII: 53—7). — Anhängsel mit Dernstein (KLVLI: 
14). — Mehrere andere Schmucksachen von Gold 


IREVEEAE 69.5 KEVIN: 2, 8,0; XLVllEers). — 
Stlber: 4 Armbänder (XLIX: 23). — 2 Armringe. 
— Fingerringe. — Kette, u. A. — Spindel (Civ., 
339: 8). — Anforetta, mit Spiralen und Inschrift 
(LI: 4). — 6 Skyphoi (wenigstens 3 mit Inschrift; 
13: 3). — 2 Kannen; der Henkel endet unten in 
einer cypriotischen Palmette (13: 6; Silber, teilweise 
goldbelegt, nicht Bronze). — Zweihenklige Schale, 
mit niedrigem Fuss (LIll: 2). — 5 phönikische Schalen 
mit getriebenen Bildern: ı tiefe (13: 8); 4 flache 
(LI: 5; LIV: 1). — Kannelierte Schale (= LVI: 4). 
— Situla von Zolgz u. Silber (ungef.- wie-LIV: 4; 
XLIX: 19). — Zlfenbein: 2 cylindrische Situlae? und 
r vierseitige Schachtel, alle mit Figuren in Relief 
(ElerS3EIl216 u r7), 

In der äusseren Kammer: ı männliche Leiche 
(unverbrannt) auf einem dronsenen Bett (XLIII: 10), 
das beim Eingang zur rechten Seitenkammer stand. 
— Ueberreste von einem vierräderigen Wagen von 
Hols, Bronze und Eisen; unverbrannt. 

In der rechten Seitenkammer: Össuario von 
Ton, mit rotem Ueberzug; gedrannte Knochen ent- 
haltend. — Zu diesem Begräbniss gehören ohne 
zweifel: Ueberreste von einem zweiräderigen Wagen, 
der im Feuer gewesen ist. 

Die linke Seitenkammer war leer. 

Im Grabe wurden auch folgende Gegenstände ge- 
funden: Z/fenbein: Würfel. — Bernstein: Schmuck. 
— Glas: Perlen. — Bronze: Pfeilspitzen. — 8 Bronze- 
schilde (XLI: 9). — 4 runde Bronzescheiben mit 
getriebenen Figuren (XLI: 8), auf Schilden von Holz 
oder dgl. befestigt. — Griffe von 6 Fächern (Czv., 
336: 6). — 2 Feuerhunde (XLIIl: 9). — 9 Spiesse. 


2 Sie sind von Elfenbein, nicht von Alabaster, wie irrtümlich 


angegeben worden ist. 
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256. Bronze. 2)». 
260. Bronze. 


257. Bronze. 


258. Bronze. 2/5. 


MIEUBE-TFATLIEN. EISENZEIT. 


— Gefäss (LV: 6); 6 nach innen gewendete Tier- 
köpfe und getriebene Figuren; mit bronzenem Unter- 


satz (LV: 8). — »Portavivande», auf 4 Rädern; ge- 
triebene Figuren (LVI: 7). — 4 Bronzegefässe mit 
eisernen Dreifüssen (LV: 9, mit 5 nach aussen ge- 
wendeten Löwenköpfen; Civ., 336: 13). — 12 kanne- 
lierte Schalen (= LVI: 4). — Kanne, mit cyprio- 
tischer Palmette am Ende des Henkels (LVI: 2), 
u. A. — Eisen: Dolch. — 2 grosse und 7 kleinere 
Lanzenspitzen. — Zahlreiche Pfeilspitzen. — 4 Mes- 
ser. — Säge. — 4 Fibeln. — 3 Armringe, u. A. — 
Ton: 33 Figurinen (LI: r). — Viele Bruchstücke von 


262 a—.c. 


: 1) 
Stein. 11 


Bucchero-Vasen (1 Anforetta, = LVII: 3) und von 
helltonigen, praekorinthischen Vasen (mehrere Sky- 
phoi, = LVII: 7; keine Lekythen oder andere Salb- 
gefässe), u. A. — Civ., 333—341; Pınza, in Körn. 
Mitt., XXU (1907), S. 35— 1861. 

481. Cervetri. — Mehrere Arbeiten aus dieser 
Periode sind auch in anderen Gräbern von Cervetri 
gefunden worden: Gold: Fibula (Crv., 332: 10). — 
Bronze: Ketten von solchen Rauchfässern wie LVI: 8 
(Civ., 335: 6 u. 7), u. A. — 7on: Skyphos von Buc- 
chero (333: 4). 


1 Durch die sorgfältigen Nachforschungen Pinza’s hat es sich 
herausgestellt, dass mehrere Gefässe u. A., die in der Tomba 
Regulini-Galassi gefunden sein sollten (und von mir daher in Civ. 
abgebildet wurden), aus anderen, gleichzeitig eröffneten Gräbern 
stammen. 
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Bestattung. — Camere mit Tonnengcwölbe 
(Tombe a corrıdojo). 

482. Vulci, Prov. Roma. — Grab XII B?. — Kleine 
Kammer. — Keine Knochen. — 7on: 4 handge- 
machte Gefässe (1 mit weissen Örnamenten). — 
Rottoniger, zweihenkliger Topf (= LVII: 18). — 
Helltoniger Skyphos, innen rot, aussen mit roten 
Streifen und vertikalen Zickzacklinien 
GSELL WB ule0, DD. 16. 

483. Vulci. — Grab XII. — ı Bank. — Darauf 
ungebrannte Knochen. — Bronze: Armring. — Ton: 
5 handgemachte Gefässe: 4 dunkeltonige; ı rottoni- 


bemalt. — 


ger, henkelloser Topf (= LVH: 15). — 6 helltonige 
Vasen: 3 Oenochoen, mit Streifen bemalt (kleeblatt- 
förmige Mündung; T, altertümlich,h XXXIX: 5); ı 
Skyphos; ı Schale; ı Lekythos, mit braunen Streifen. 
— GsELI, Vulci, S. 50. 

484. Vulci. — Grab LXXIU A. -— Bank ringsum. 


— Ungebrannte Knochen. — Zisen: Lanzenspitze 
u. Sauroter. — 7on: Spinnwirtel. — Dunkeltoniges 
Becken. — Rottoniger Villanova-Össuario (Civ., 


264: 9; vgl. XXXII: 17; keine gebrannte Knochen); 
hellgelber Ueberzug mit roten, geometrischen Orna- 
menten bemalt (Rhomben u. a.). — 2 andere rot- 


2 Im Grabe XII: A lag eine Bronzefibula (Fig. 283) aus dem 
Ende der 2. oder aus der 3. Periode. In derselben Kammer sind 
auch spätere Tongefässe (aus der 4. Periode) gefunden worden. 
GseLL, Vulci, S. 45. — Siehe Fund 523. 

14 
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tonige Gefässe: ı = LVII: ı8; ı, mit weissen Vier- 
ecken und Dreiecken. — 4 Bucchero-Vasen: Kanne 
und 3 Schalen. — 2 helltonige Vasen: Skyphos, mit 
Streifen und anderen geometrischen Ornamenten be- 
malt; präkorinthische Lekythos, mit Streifen. — GSELL, 
Vulcı, >. 166. 

485. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — 2 Bänke. 
— Bronze: 3 bauchige Fibeln (1 mit einer stumpfen 
Spitze zu jeder Seite des Bogens). — 7on: Kanne 
von rötlichem Ton mit schwarzem Ueberzug; klee- 
blattförmige Mündung; gravierte Ornamente (»Ama- 


zonenschilde»). — Schüssel von ähnlichem Ton. — 
3 Bucchero-Vasen (rt Kanne mit runder Mündung; 
ı Kantharos). — 2 helltonige Vasen: ı Skyphos; ı 
Schale, mit schwarzen und roten Streifen. — D. /nst., 
1885, S. r22I (Nr. V). 

486. Corneto. — Szlber: 2 Spiralen. — Bronze: 
Glatte Schale. — Zorn: 2 grosse, kugelförmige, kanne- 


lierte Töpfe von rötlichem Ton; konischer Fuss mit 
dreieckigen Oeffnungen. Auf der Scheibe gemacht. 
— Kanne,von Bucchero, mit runder Mündung (C7v., 
297: 5). — 2 helltonige Skyphoi, mit rötlichen Streifen. 
— B.Inst., 1885, S. 213 (Nr. 54). 

487. Corneto. — 2 Bänke. — ı Skelett auf jeder 
Bank. — Gold: Brustschmuck (»Pettorale») von gold- 
belegter Bronze, derselben Form wie XLVI: 13; 
ähnliche Streifen von getriebenen, orientalischen Or- 
namenten (Rosetten, »Amazonenschilde», Löwen mit 


zurückblickendem Kopfe). — 8 runde Scheiben von 
goldbelegter Bronze; ähnliche Ornamente. — 16 An- 
hängsel. — Elfenbein (oder Knochen): Figurinen 
(rt Affe u. 3 Panther). — Runde Scheibe. — Straus- 
senei. — Eisen: 2 starke Ringe. — Hols: Gefäss, 
mit Bronzenägeln. — Alabaster: Skyphos!. — Ton: 


Grosser, kugelförmiger, kannelierter Topf von röt- 
lichem Ton, mit 2 Henkeln; auf der Scheibe gemacht. 
— 2 Bucchero-Vasen: Kanne mit kleeblattförmiger 
Mündung; Kantharos. — Helltonige Amphora, mit 
bräunlichen Streifen. — 2. /nst., 1885, S. 213 (Nr. 55). 

488. Corneto. — In verschiedenen anderen Gräbern 
(die Fundverhältnisse in den meisten Fällen nicht 
näher bekannt) hat man mehrere Gegenstände ge- 
funden, welche dieser Periode entstammen. Die 
kostbarsten sind 2 prächtige Armbänder von Gold 
(XLVII: 13) 


1 »Linterno & dipinto di rosso; la parte esterna mostra attorno 
l’orifizio una zona d’ornati geometrici in bassissimo rilievo e 
dipinti di rosso, mentre 4 strisce simili in distanze simmetriche 
vanno ingiü e si riuniscono nel centro della parte inferiore del 
recipiente (gruppi di linee rette e rotte e motivi simili a segni di 
moltiplicazione)». 

2 Andere Skelettgräber, siehe Funde 497 a und b. 


Leichenbrand?. — Poszt. 


489. Vetulonia (Poggio alla Guardia), Prov. Gros- 
seto. — »Tomba della Straniera» (kleiner cylindri- 
scher Pozzo, 25 cm. im Dm., 60 cm. tief). — Mensch- 
liche Ueberreste werden nicht erwähnt. — Gola: 
2 Fingerringe. — Silber: 4 Fibeln, mit langem Nadel- 
halter. — Doppelhaken von Silber und Bernstein. 
— Vierseitige Platte mit getriebenen ÖOrnamenten 
(Vögel und concentrische Kreise, C7v., 183: 8). — 
2 Armringe (XLIX: 15). — Perlen von Silber, Bern- 
stein und Glas (XLIX: 7). — Glaspaste: 2 Scara- 
bäen. — Keine Gefässe. — Civ., 183: 1—8. 

490. Vetulonia (Sagrona). — 7on: Ziro. — Buc- 
chero-Vasen. — Einige helltonige Vasen: Oenochoe 
(LVUI: 5) und Lekythen (= LVIN: 2). — Bronze: 
2 grosse Fibeln a sanguisuga. — 2 vierseitige Schnal- 
len (Fig. 197). — Zisen: Lanzenspitze. — Messer. 
— (iv., 190: 6—19. 

491. Chiusi, Prov. Siena. — Ton: Ziro (kein 
Össuario; die gebrannten Knochen lagen unmittelbar 
im Ziro). — Bucchero-Vasen. — Szlber: Serpeggiante- 
Fibula, mit Spirale und einem Paare kugelförmiger 
Knöpfe. — Kleiner Ring mit Scarabäus von Karneol. 
— Bronze: 2 Hohlcelte mit vierseitiger Tülle und 
Stiele; der eine Stiel ist von Zols, mit Bronze 
bekleidet (XL: 6), der andere von Arsen, mit Kno- 
chen bekleidet, worin Dernsteinstücke eingefasst sind 
(XL: 5). — Schnalle, mit Figuren in durchbrochener 
Arbeit (= Civ., 376: 2). — Bronzespiess, u. A. — 
Civ, 214.7: 

492. Chiusi. — Der Regulini-Galassi-Periode en- 
stammen auch andere Arbeiten, die nicht zusammen 
gefunden wurden, und deren Fundverhältnisse über- 
haupt nicht näher bekannt sind: Goldnadel mit Gra- 
nule-Verzierung (XLVI: 3). — Figurinen von Buc- 
chero (LI: 6). — Vielleicht gehören ebenfalls die 
beiden Civ., 227: 2 und 3 abgebildeten Silbergefässe 
dieser"Periode an, (29., 2273 1. 1210: 

493. Vulci, Prov. Roma. — Grab XXXVII. — 
Vierseitig und gross wie eine Fossa. — Unverbrannte 
Knochen nicht erwähnt. — Bronze: Grosse Schale#; 
darin: »Asche, wahrscheinlich von Verstorbenen», 
— 2 kannelierte Schalen (= LVI: 4). — 2 Schalen 
auf 3 Füssen = LV: 2). — Eisen: Axt (Hohlcelt). 
— Messer. — 2 Spiesse. — Kandelaber (?), u. A. 
— Ton: Handgemachte, dunkeltonige u. rottonige 
Gefässe (I mit weissen, geometrischen Ornamenten). 


3 Gebrannte Knochen sind auch in einigen der oben bespro- 
chenen Gräbern gefunden worden (siehe Funde 433, 437 u. 480). 

4 »Des morceaux de plaques de bronze, oü l’on voit repre- 
sentes des griffons» (wie in dem Regulini-Galassi-Grabe), »apparte- 
naient peut-etre A ce bassin». 
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— Helltoniger Skyphos, mit Streifen bemalt; schwar- 
zer Ueberzug im Inneren. — GsELL, Vic’, S. 90. 
494. Vulci. — Grab LVIII. — Vierseitig und gross 
wie eine Fossa. — Unverbrannte Knochen nicht er- 
wähnt. — Gold: Goldbelegte Bronzefibula (Typus 
nicht angegeben). — ı2 Perlen. — Sz/der: Kleine 
Spirale, in goldbelegten Schlangenköpfen endend. — 
Bronze: 2 Spiesse. — Grosse Schale; darin: »Asche, 
wahrscheinlich menschliche». — Schale auf 3 Füssen 
(= LV: 2). — 2 kannelierte Schalen (= LVI: 4). — 
Zerbrochenes Gefäss!. — Zisen: Messer. — Vier- 
seitiger Rahmen (= Czv., 259: 21). — Ton: Hand- 
gemachte, dunkeltonige und rottonige Gefässe (I 
Schale mit Spuren von weisser Bemalung; ı Kan- 


tharos, mit sehr niedrigem Fuss). — 2 dunkeltonige 
Skyphoi. — Weder Bucchero-Vasen, noch helltonige 
Vasen. — GseıL, Vulci, S. 133. 


265. Ton. U/;. 


495. Vulci. — Grab LXXI. — Vierseitig und 
gross wie eine Fossa. — Unverbrannte Knochen 
nicht erwähnt. — Bronze: Grosse Schale, gebrannte, 
menschliche Knochen und »Asche» enthaltend. — 
Kannelierte Schale (= LVI: 4). — Zisen: Stange. — 
Ton: Rottoniger Topf, mit abwechselnden roten und 
weissen Feldern. — Andere handgemachte Gefässe, 
dunkeltonig. — Weder Bucchero-, noch helltonige 
Vasen. — GseELL, Vulci, S. 165. 

496. Vulci. — Grab LXXVII. — Vierseitig und 
gross wie eine Fossa. — Unverbrannte Knochen 
nicht erwähnt. — Gold: Bauchige, hohle Fibula, mit 
einer stumpfen Spitze zu jeder Seite des Bogens; 
langer Nadelhalter. — ı2 platte Perlen. — Silber: 
2 Spiralen. — Blaue G/aspaste: Ovale »ägyptische» 
Cartouche, mit Goldröhre. — Glas u. Bernstein: 
Perlen. — Bronze: 13 Fibeln mit langem Nadelhalter; 
einige von Bronze und Bernstein oder Anochen?. 
— Hohles Armband. — 2 Schalen auf 3 Füssen 


! »Menus fragments d’un vase de bronze qui semble avoir etc 
de forme cylindrique, avec des rebords plats et saillants. Sur 
quelques-uns de ces fragments, on voit des rosaces en repousse&». 

2 »Disques d’os, presentant sur leur surface des trous ronds 
a fond plat, pour recevoir des incrustations d’ambre» (= Civ., 
349: 1). 


ER (U E 23 CEROSENEIELNZ 2) 
brannte, menschliche Knochen und Asche enthaltend. 
— Oenochoe. — 4 kannelierte Schalen (= LVI: 4). 
— Eisen: Messer. — Vierseitiger Rahmen (= Czv., 
259: 21). — 7on: Handgemachte, dunkeltonige und 
rottonige Gefässe; einige mit weissen, geometrischen 
Ornamenten; 2 Kantharoi (= LVIII: ı1); einhenk- 
lige, tiefe Schale (Fig. 265). — Helltoniger, dünner 
Skyphos, mit Streifen und anderen geometrischen 
Örnamenten bemalt (keine Strahlen unten); schwarzer 
Ueberzug innen. — GsELL, Vadci, S. 173. 

497. Cuma, Prov. Napoli. — In der unmittelbaren 
Nähe einer runden, kuppelförmigen Grabkammer (das 
Gewölbe durch Ueberkragung hergestellt; Fig. 354: 
104). — Cassa von Tuff (1,30 X 0,75). — Gold (oder 
Electrum): 4 Serpeggianti-Fibeln (= XLV: 3; Fig. 
267 u. 268). — Spange, mit kleinen Sphinxen (Fig. 
269). — Kammförmige Spange (Fig. 266). — An- 
hängsel (= XLVUI: ı2). — Sz/der: Halbkugelför- 
miger Ossuario, gebrannte Knochen enthaltend. — 
Oinochoe (Fig. 273). — Skyphos (Fig. 270). — 
Anforetta. — 3 Schalen. — Bronze: Runder Schild 
(= XXX: 8; sämmtliche Kreise von kleinen Buckeln; 


Becken, ge- 


keine koncentrischen Kreise), — Grosses Becken, 
vom Schild bedeckt und — ein etwas kleineres, mit 
feiner Leinwand wumwickeltes Bronzebecken um- 


schliessend, worin der silberne Ossuario stand. — 
2 hohe, mit Deckeln versehene Gefässe (Fig. 272). 
— Eısen: 2 Dolche (1, Fig. 271, mit Scheide von 


Elfenbein und Silber). — Mindestens 8 Lanzen- 
spitzen. — Geschirr für 2 Pferde. — Ueberreste 
von einem Wagen. — 7on: Geometrische Amphora 
(Kıeezray Mon ant, U, Spr 201, 3,.P, 


DROTESET: 

Ganz in der Nähe des Kuppelgrabes, aber an seiner 
anderen Seite, hat man auch zwei Skelettgräber ent- 
deckt, die hier des Zusammenhanges wegen beschrie- 
ben werden: 

497 a. Cuma. — Eichener Sarg (Fig. 354: 103 bis)?. 
— I Skelett. — Szlber: Wenigstens 4 Fibeln a 
navicella (Fig. 275). — Armring. — Kleiner Spiral- 
ring. — Bronze: 7 Fibeln mit langem Nadelhalter 
(2 grosse von Bronze und Dernstein, Fig. 276; ı 
kleinere mit Bernstein). — 3 Paare von Armringen. 
— Glas: ı Perle. — 7or: 5 Spinnwirtel (oder Per- 
len). — 2 dunkeltonige Gefässe.. — 15 helltonige 
Vasen; darunter 4 Kannen mit kleeblattförmiger 


3 „Prima delle ossa disfatte e i resti della cassa di legno e 
apparso un lieve ma continuo strato di ossido d’argento su quasi 
tutta la superficie del fondo del sarcofago, quasiche l’estinto vi 
fosse stato deposto ravvolto forse in un manto o camicia di la- 
mina d’argento», 
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JINIMUMN 


E Ss 


PA = 


266. Silber (Eleetrum) u. Bronze. 2/3. 269. Electrum. 1. 


; 271. Eisen, 
267. Electrum, #9. a Se Silber u. Elfen- 
bein. 1/g: 


270. Silber. 1/s. 


273% ‚silber. Un 


274. Ton. Ye. 
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Mündung; 5 fast kugelförmige Kannen mit schmalem | — Ueberreste des Skelettes wurden nicht beobachtet. 
Hals und runder Mündung (Fig. 277 u. 278); 2Sky- | — Silber: 2 kleine Ringe; auf dem einen ı Scara- 
phoi (1, Fig. 279). — Mon. ant., XIII, Sp. 263. bäus von Glaspaste. — Bronze: 2 Armringe — 


aha 


277. Kon. 1). 278. Ton. 1/,. 280. Ton. 1/5. 
497 b. Cuma. — Eichener Sarg (Fig. 354: ıır)!. Ton: Dunkeltoniger Topf. — 5 helltonige Vasen: 
i RE Kanne (»stile italo-geometrico»). — Skyphos (= Fig. 
1 »Prima dei detriti del sarcofago, diligentemente esaminati, ( = ) Skyp \ 5 


esisteva un leggerissimo strato pulviscolare bigerognolo simile ad 279). — 3 bauchige Lekythen (1, Fig. 280). — Mon. 
ossido d’argento, il quale lascerebbe congetturare che fossero le ant., XUI, Sp. 278. 

reliquie delle funebre coltre che dovera avvolgere il sarcofago. ——_ > 

Il sarcofago di legno, di forma leggermente trapezoidale, lungo minio, in rosso, non forse perö sulle facce esterne, sibbene sulle 
eirca m. 1,80, largo in media m. 0,70, era dipinto, a color di interne, come era uso non raro presse i Greci», 
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MITTEL-ITAPIEN 


Eisenzeit. Periode 4. 
Werkzeuge und Waffen von Bronze kommen nicht mehr vor. 


Die wichtigsten Typen sind: 


1. Werkzeuge und Waffen. 
Eisen. 
Aexte (Hohlcelte), mit vierzeitiger Tülle — Funde 512, 514, 516 u. a. 
Gestielte Aexte. — Fig. 300; Fund 550. 
Dolche oder Kurzschwerter — LIX: 7; Funde 563 u. 565. 
Lanzenspitzen und Sauroter — Funde 505, 550 (5 Lanzenspitzen), 552 (3 Lanzenspitzen) u. a. 
Messer — Funde 498, 505 u. a. 


2. Verschiedenes. 


Runde Schilde von Bronze, mit getriebenen Ornamenten — Fund 549. 
Feuerhunde, Zange und Spiesse von Eisen — Funde 552 u. 560. 
Kandelaber von Eisen — Fund 552. 


Spinnwirtel von Ton — Funde 539 (5 Stück), 556 u. a. 
Aes rude — Fund 552. 
Würfel von Elfenbein (Knochen) — LIX: 5; Fund 549. 
Augen von Elfenbein und Bernstein (wahrscheinlich zu Schachteln gehörend — LIX: 6; 
Funde 549 u. 565. 
Figurinen von Ton, Porzellan — Fig. 281, 282, 288 u. 289; Fund 547 (93 Stück!). 
Örnamentmotive: 
Cypriotische Palmetten, mehr degeneriert als in der 3. Periode — LAXI: ı. 
Doppelspiralen — LXI: 1. 
Punktierte Fächer, gewöhnlich »halboffen» (Dreiecke, LXI: 2). 
Rosetten — LXI: 10. 


Inschriften kommen, wie schon in der 3. Periode, vor — LIX: 14. 
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3. Schmucksachen. 


Gold (Electrum), selten — Funde 5306 (2 Gehänge), 52ı (2 Spiralen), 547 (Goldblech mit 


getriebenen Ornamenten, Fig. 284—2836) u. 550 (Fibula, u. A.). 


Silber, selten. 
Kleine Spiralen oder Ringe — Funde 499, 510, 552 u. 561. 


Bernstein und Zifenbein, selten. 


Glas und » Porzellan». 


Perlen von Glas und Porzellan — Funde 550, 553 u. a. 


Bronze. 
Fibeln; sämmtliche mit Nadelhalter. 
a. Einfacher Bogen. 
Langer Nadelhalter, bisweilen in einen Knopf endend; nicht selten mit einem Vor- 
sprung an jeder Seite des Bogens — LIX: ı u. 2; Funde 499 (5 Fibeln), 503, 
SA SAT 548(7 Kibeln)e550, 550, 501 (6 Fibeln), 562 (5 Fibeln) u. 565. 
Der Bogen von Bronze und Bernstein oder Glas — Funde 552 u. 561. 
Der Bogen in Form eines Vierfüsslers — Fig. 290; Fund 547. 
b. Serpeggianti; selten — Fig. 283 (mit doppelter Nadel); Fund 323. 
Nadeln — Funde 547 u. 565. 
Armringe — Funde 503 (2 Spiralarmringe; einer auf jedem Unterarm), 534, 540 (2 Armringe; 
einer um jeden Ellenbogen), 548 (3 Armringe) u. a. 
Kleine Spiralen — Funde 503 (2 Spiralen; eine zu jeder Seite des Kopfes), 542 (2 gold- 
belegte Spiralen; neben dem Kopfe), 548 u. 561. 
Spulenförmige Spiralperlen (= L: 5), selten — Fund 562 (Civ., 219: 19). 
Rädchen, mit langer Nabe — LIX: 3; Funde 537 u. 561. 


Eısen. 
Bein Funde’ 514, 532, 552, 558, 5061 u. 563 (12 Fibeln). 
Schnallen — Funde 532 u. 563. 
Armringe — Fund 524. 


4. Gefässe. 
Elfenbein. 


Situla, reichverziert; phönikische Arbeit — LIX: 19; Fund 550. 


Glas. 


Gefässe (blau. grün u. gelb) — Fund 350. 
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Äeyptisches » Porzellan». 


Reichverziertes Gefäss, mit dem Namen des Königs Bokenranf — Fig. 287; Fund 547. 


Bronze. 


Villanova-Ossuarien;, kommen nur in der Gegend von Chiusi (und ausnahmsweise) vor — 
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Kugelförmige Ossuarien, mit zwei halbkreisförmigen Seitenhenkeln — LXVI: ı u. 4; Funde 
549 U. 550. 

Henkel eines grossen Gefässes — Fig. 291; Fund 547. 

Grosse Gefässe, mit zwei in drei Pferdeköpfen endenden Henkeln — LX: ı; Fund 332. 


Die LX: 2 u. 3 abgebildeten Tongefässe scheinen Nachbildungen solcher Bronze- 
gefässe zu sein. 
Situler 2776 DHundaessoe 
Kannen (Oenochoen), mit kleeblattförmiger Mündung; Palmette am unteren Ende des Henkels 
— LX: 8;,. Fund 565. 


Tiefe Schalen auf drei-Füssen — LX; 7; Fund 560: 

Skyphoi — Fund 344. 

Schüsseln mit einem beweglichen Henkel — LX: 4 u. 5; Funde 534, 549 u. 550. 

Schalen mit ausgebogenem Rande, worauf oft getriebene Buckel (= XXXIl: 6) — Funde 


50I, 510, 514, 523, 524, 528, 548 u. 559 (zwei Reihen von getriebenen Punkten). 


Andere Schalen und Schüsseln — Funde 499, 521, 536, 552 u. 561. 


Holz. 
Gefässe von Holz mit Bronzenägeln verziert — Funde 547 u. 565. 
Ton. 
a. Dunkeltonige Gefässe, die meisten handgemachte. Mehrere sind den in vorhergehenden 
Perioden vorkommenden ähnlich — Funde 500, 501, 503 u. a. 
Anforette — LXI: ı (fast kugelförmig; mit Doppelspiralen und späten cypriotischen Pal- 


metten); Funde 547 u. 557 (ohne Spiralen). 
Kantharoi, fast ohne Fuss — LXI: 3; Fund 553. 
Becher, mit späten cypriotischen Palmetten — LXI: ı3; Fund 5537. 
6. Rottonige Gefässe; die meisten handgemacht oder auf einer primitiven Scheibe verfertigt. 
/weihenklige Töpfe (= LVII: 18). Dieser aus der 3. Periode vererbte Typus kommt bei 


Vulei noch in der 4. Periode häufig vor — Funde 498, 512—518, 520, 522—529, 
ne2euga 
Mit weissem Ueberzug — Funde 514, 515 u. 522. 


Teller — Fund 504. 
Untersatz — LIX: 16 u. 17; Fund 560. 


c. 


d. 
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Gefässe von schwärzlichem Ton, »primitiver Bucchero» — Funde 498, 513, 515—517 u.a. 

Becher, mit späten, cypriotischen Palmetten — LXI: 14; Fund 500. 

Vasen von schwarzem Ton, »Bucchero nero»; bisweilen metallglänzend (Fund 508). Gra- 
vierte Ornamente (punktierte Dreiecke, sogenannte »Fächer») oder — am Ende der 
Periode — gepresste Flachreliefs (14: 8; LXII: ı-—7). 

Amphoren, mit gepressten Flachreliefs — LXII: 3; Fund 550. 

Anforette — LXI: > (hoch, mit punktierten Fächern; keine Spiralen); Fund 357. 

Kantharoi, mit Fuss; die beiden Henkel gewöhnlich sehr hoch. Allgemein — LXI: 4 u. 5; 
Funde 498, 503, 512—520, 557 u. a. 

Becher auf hohem Fuss; eingeritzte Linien — LXI: ı5 u. 16. 

Becher auf hohem Fuss; gepresste Flachreliefs — 14: 8; LXII: 2, 4 u. 7; Fund 550. 

Schalen, mit punktierten Fächern — Fund 506. 

Kannen mit runder Mündung — LXIV: 7; Funde 502, 552 (glänzend; Fächer), 557 u.a. 

Kannen mit kleeblattförmiger Mündung — LXIV: ı2 u. 13; Fund 503. 

Lekythen — Fund 510. 

Peynlleme 1.x 1272 Bund, 557. 

Helltonige, bemalte Vasen, gewöhnlich mit Streifen wie 14: 2, 3, 5—7; LIX: 9, LXII: 
El 

Allgemein vorkommende Ornamente sind: 

Reihen von einander schneidenden Halbkreisen — 14: 10; LIX: ı2; LXIV: ı, 5, 
TILUN LS, 

»Schuppen», oft mit abwechselnden roten und gelben Punkten — 14: 7; LXIII: 9— 12; 
LXIV: 2—4, 8 u. 9. 

Punktrosetten — 14: 2 u. 7; LXIV: ı u. 9. 


Blattrosetten, anfangs mehr naturalistisch, später entartet — 14: 4 u. 9. 
»Laufende Tiere» (schematisch gezeichnete Vierfüssler) — 14: 2, 3, 5 u. 7; LXI: 
14-16, 23 Us 26, 
»Orientalische Tiere» (mehr naturalistisch gezeichnet; am Ende der Periode) — 14: 
4 (u. 9). 
Die gewöhnlichen Vasentypen sind: 


Amphoren. — LIX2 12, LXIl: 3. 

Kannen (»Oenochoen»), mit runder (grader) Mündung, oft mit kleinen Scheibchen am 
Brenkelansar. Tewruaıo, LXIVZ2 6, 2 11. 

Kannen mit kleeblattförmiger Mündung — 14: 2; LXIV: 14—16; Fig. 292. 

Schalen, flacher oder tiefer — LIX: 8 u. 9. 

Schüsseln oder Teller — 14: 9, LIX: 14 u. 15. 

Lekythen, unten mehr oder weniger spitz; die meisten sind schlanker als diejenigen der 
3. Periode, und die Mündungsscheibe kleiner — 14: 3 u. 6; LXI: 6, LXII: ı—.ı2. 

Prersthenzanderer Kormen — IX ]11714 198,21, 22,25, u: 27. 
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Schlauchförmige Alabastra — 14: 4 u. 5; LXII: 13, 19, 20, 23, 24 u. 26. 
Kugelförmige Aryballen — LXVI: 10; Fig. 305. 
Solche präkorinthischen Salbgefässe (Lekythen, Alabastra und Aryballen) sind 


in der 4. Periode ganz allgemein. 


Eine grosse Zahl der in der Gegend von Chiusi, aber nicht in anderen Teilen Etru- 


riens, vorkommenden Porträt-Masken von Bronze und Ton, Össuarien von Bronze und Ton 


in menschlicher Gestalt, oder wenigstens mit dem Deckel in Form eines menschlichen Kopfes 
(»Kanopen»), Sessel von Bronze oder Ton und bronzene Tische gehören dieser Periode an 
— LXV—LXVII, Funde 549, 550, 558—565. 

Einer früheren Zeit entstammen dagegen solche bei Chiusi entdeckten Pozzo-Gräber 
wie die Cziv., 215: 2 und Sp. 945 beschriebenen. Einige Vasen wie Fig. 281 u. 282, mit 
Figurinen und Tierköpfen, scheinen dem Ende der 3. oder dem Anfang der 4. Periode 


anzugehören; andere sind vielleicht etwas später. 
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Camere: 
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Mit Tonnengewölbe (»Tombe a corridojo»). 


Mit Decke in Form eines Sparrendaches (»Tetto a schiena). Selten. 


Leichenbrand. 


Pozzi; einige sind vierseitig und fossaähnlich (Fund 565). 


Camere — S. 


4 


120, Note 4; Funde 549 u. 550. 


Innerhalb dieser Periode kann man eine ältere und eine jüngere unterscheiden, 
Der älteren gehören: Fibeln wie LIX: ı; Anforette wie LXI: ı; Salbgefässe (Lekythen, 
schlauchförmige Alabastra und Aryballen), nur mit Streifen oder mit Streifen und laufenden 


Tieren wie LXII: ı—7, 13—18 u. a. 


Der jüngeren gehören: Bucchero-Vasen mit gepressten Flachreliefs wie 14: 8 und 
LXII: ı—7; helltonige Kannen wie 14: 2 u. 7 und Schalen wie LIX: 8 u.a. — Helltonige 
Gefässe wie 14: 4 u. 9 gehören eher der 5. als der 4. Periode an. 


Funde. 


Gräber. 
Bestattung. — Fosse. 


498. Vulci, Prov. Roma. — Grab L. — Unge- 
brannte Knochen. — Zisen: Messer. — Ton: Rot- 
toniger, zweihenkliger Topf = LVII: 18). — 2 Scha- 
len von primitivem Bucchero. — 4 Vasen von Buc- 
chero nero; darunter ı Kantharos  LXI: 5) und 
ı Kanne. — GseLı, Vulci, S. 120. 

499. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — 1 Skelett. 
— Silber: Kleiner Ring. — Glaspaste: 2 Scarabäen. 
— Bronze: 5 Fibeln, mit langem Nadelhalter. — 
Kleiner Ring. — Schale. — 70on: Helltoniges Salb- 
gefässchen, mit roten und schwarzen Streifen; 4 lau- 
kende Tiere, — RB. Inst, 1881, S. 40. 

500. Corneto. — r Skelett, — Zon: 3 dunkel- 
tonige Gefässe: ı Schale primitiver Technik, »wie 
in den Pozzi»; die anderen repräsentieren die Zwi- 
schenstufe zwischen dem Impasto italico und dem 
Bucchero (darunter ı Becher mit gravierten cyprio- 
tischen Palmetten, LXI: 14). — 3 helltonige Vasen: 
'ı Oenochoe mit kleeblattförmiger Mündung und gra- 
vierten Schuppen; ı Schale mit zwei horizontalen 


Henkeln; ı Lekythos, mit laufenden Tieren. — 
Beiiinst., 1885, 5x 12T. (Grab: ]]). 

501. Corneto. — I Skelett. — Bronze: Schüssel, 
mit ausgebogenem Rande, ohne Buckel (Civ., 293: 
11). — Zon: 3 handgemachte Gefässe: ı Kantharos 
primitiver Technik, »wie in den Pozziv; 2 Kannen 
von rötlichem Ton. — 2 Bucchero-Vasen, mit gra- 
vierten Ornamenten. — 6 helltonige Vasen: ı tiefer 
Napf auf hohem Fuss, mit geometrischen Ornamenten; 
3 Oenochoen (2 mit kleeblattförmigem Ausguss; 
ı mit grader Mündung und gravierten Schuppen); 


2 Lekythen, mit bräunlichen Streifen. — D. /nst., 
1885, S. ı25 (Grab XII). 

502. Corneto. — I Skelett. — 7on: Kanne von 
Bucchero, mit runder Mündung. — 8 helltonige 


Vasen: ı Skyphos; 4 Lekythen, mit schwarzen und 
roten Streifen; 3 andere Gefässe, mit Streifen bemalt. 
— DB. Inst., 1885, S. 216. 

503. Corneto. — ı Skelett. — Dronze: 4 Fibeln! 
(auf der Brust). — 2 kleine Spiralen (1 zu jeder 


1 »Due a navicella con ornati lineari incisi, una a sanguisuga, 
una quarta di tipo simile, ma con gonfiore puntuto in ogni lato» 
(Monz Inst, 31 EX, ur) 
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Seite des Kopfes). — 2 Spiralarmringe (r auf jedem 
Unterarm). — Zon: 2 handgemachte Gefässe: Schale 
mit einem hohen Henkel, »wie in den Pozzi»; Guttus 
grober Arbeit, von rötlichkem Ton. — 4 Bucchero- 
Vasen: 3 Kannen mit kleeblattförmigem Ausguss; I 
Kantharos. — 4 helltonige Vasen: ı Kanne, mit grader 
Mündung und gravierten Schuppen; 3 Lekythen, mit 
bräunlichen Streifen. — Röm. Mitt., 1887, S. 154. 

504. Corneto. — 7on: Handgemachter Teller von 
rötlichkem Ton. — 3 Bucchero-Vasen. — 2 hell- 
tonige Lekythen: ı mit laufenden Tieren; ı mit 
gravierten Schuppen. — Röm. Miıtt., 1887, S. 157. 

505. Corneto. — Eisen: Lanzenspitze. — Messer. 
— Ton: 2 handgemachte Schalen. — 2 Schalen von 
Bucechero. —- Helltonige Oenochoe, mit gravierten 
Schuppen. — MV, 56, 1889,19. 102. 

506. Corneto. — ı Skelett. — Go/d: 2 Gehänge. 
— Ton: 2 Schalen von Bucchero, mit punktierten 
»Dreiecken» (Fächern). — 7 helltonige Vasen, dar- 
unter ı Kanne mit gravierten Schuppen und 3 Leky- 
then. — N. ‘Se, 1890, 9. 74. 


507. Corneto. — 7on: Handgemachte Schale, »wie 
in den Pozziv. — ıIg Vasen von Bucchero, ohne 
Verzierung. — 9 helltonige Vasen: 4 Kannen mit 


kleeblattförmigem Ausguss (1 mit 5 Fischen); Sky- 
phos, fein gearbeitet; 3 kleine »Unguentari» (nicht 
näher beschrieben); präkorinthische Kanne mit grader 
Mündung, Scheibchen an den Henkelansätzen und 
gravierten Schuppen, abwechselnd rot und schwarz. 
— N. Sc., 1892, S. 154. 

508. Corneto. — I Skelett. — 7on: 2 Kannen 
von Bucchero (r metallglänzend). — 3 helltonige 
Lekythen: 2 mit bräunlichen Streifen bemalt, ı mit 
3 Streifen von Vierfüsslern. — N. Sc., 1892, S. ı55. 


509. Corneto. — ı Skelett. — 7on: Schale von 
Impasto italico mit hohem Henkel, »wie in den Pozzi». 
— Bruchstücke von Bucchero-Vasen. — 2 helltonige 


Kannen, mit Streifen: ı mit kleeblattförmiger, ı mit 
runder Mündung. — N. Sc., 1892, S. 155. 

510. Corneto. — Silber: 2 Spiralen. — Bronze: 
Schale, mit getriebenen Buckeln auf dem ausgebo- 
genen Rande (vgl. XXXI: 6). — Ton: 3 Bucchero- 
Vasen; darunter 1 Lekythos. — 3 helltonige Leky- 
then, mit Streifen bemalt. — N. Sc., 1896, S. 14. 

511. Corneto. — 7on: 3 handgemachte Gefässe: 
2 Schalen und ı »Anforetta»1!. — Helltonige Kanne 
mit kleeblattförmigem Ausguss und Scheibchen an 
den Henkelansätzen; die gemalten Ornamente nicht 
mehr zu erkennen. — Helltoniger Topf?. — 6 prä- 


1 »Decorata attorno all’ orifizio con ornati lincari grafiti». 
2 »Con due manichi orizzontali, decorata nel mezzo con una 


zona larga ed attorno la base con raggi». 


korinthische Salbgefässe, mit Streifen bemalt: 3 Leky- 
then und 3 Aryballen. — N. Sc., 1896, S. 182. 


Bestattung. — Camere (Tombe a corridojo)®. 


512. Vulci, Prov. Roma. — Grab IA. — 2 Bänke. 
— Nur auf der einen: ı Skelett. — Auf der anderen: 
handgemachtes Tongefäss, geörannte Menschenkno- 
chen enthaltend. — Zisen: Axt (Hohlcelt), mit vier- 


seitiger Tülle. — Lanzenspitze und Sauroter. — 
Messer. — Ton: Handgemachte Gefässe; darunter 
ı Schale, mit Hakenkreuz unter dem Fusse. — Rot- 


toniger, zweihenkliger Topf (= LVII: 18). — 4 Buc- 
chero-Vasen; darunter ı Kanne mit punktierten Fä- 
chern und ı Kantharos  LXI: 5). — 7 helltonige 
Vasen: 2 Schalen; 2 Lekythen (r mit Schuppen) 
und 3 kugelförmige Aryballen, mit Streifen. 

Loculo oberhalb der Tür (»Grab I, B»). — Keine 
Knochen. — 3 Bucchero-Vasen (r Kantharos — 
LXI: 5). — Helltonige Lekythos, mit Streifen bemalt. 
-—- GsELL, Vulcı, S. 9. 

513. Vulci. — Grab II. — Keine Bank. — Keine 


ungebrannte Knochen werden erwähnt. — Jon: 
Handgemachte Schüssel; darin » Asche». — Dunkel- 
toniger Topf. — 2 rottonige, zweihenklige Töpfe 


@ LVII: 18). — Schale von primitivem Bucchero. 


— Mehrere Vasen von Bucchero nero (3 Kantharoi, 


—= LXI: 5); weder punktierte Fächer, noch Flach- 
relief. -— 3 helltonige Vasen, mit Streifen: 2 Scha- 
len; ı Aryballos. — GseLı, Vxlcı, S. 14. 

514. — Vulci. — Grab V. — ı Bank. -— Darauf 
ungebrannte Knochen. — Bronze: 2 Schalen (I = 
XXXI: 6, mit getriebenen Buckeln auf dem Rande); 
beide » Asche und Knochen von Tieren» enthaltend. 
— Eisen: Axt (Hohlcelt). — Lanzenspitze. — Messer. 
— Fibula, nicht näher beschrieben. — 7on: 2 Scha- 
len von Impasto italico. —- 2 rottonige Gefässe: ı mit 
weissem Ueberzuge; ı zweihenkliger Topf € LVI: 
18). — Kantharos (=LXI: 5) und andere Vasen von 
Bucchero, mit punktierten Fächern. — 3 helltonige 
Vasen: ı Schale; 2 Lekythen, mit Streifen (r mit 
laufenden Tieren; Strahlen um die Mündung, wie 
LVII: 3). — Gseıı, Vulcı, S. 19. 

515. Vulci. — Grab VII, B. — ı Bank. — Dar- 
auf ungebrannte Knochen. — Ton: 2 Gefässe von 
rötlichem Ton: zweihenkliger Topf  LVI: 18); 
ı mit weissem Ueberzuge. — 6 Gefässe von primi- 
tivem Bucchero.. — 7 Vasen von Bucchero nero: 
2 Kannen, 3 Schalen, 2 Kantharoi (= LXI: 5); weder 
punktierte Fächer, noch Flachrelief. — Helltonige 


3 Einige enthalten gebrannte Knochen oder »Asche» (von Tie- 
ren?; Funde 512, 513 [vgl. 514], 524 und 526). 
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Schüssel, mit roten Streifen. — GsELL, Vulcı, S. 28. 
-—— Grab VII, A, siehe Fund 574. 

516. Vulei. — Grab VII, A. — ı Bank. — Dar- 
auf ungebrannte Knochen. — Zrsen: Axt (Hohlcelt). 
— Lanzenspitze. — Messer. -— 7on: Rottoniger, 
zweihenkliger Topf (= LVII: 18). — 3 Gefässe von 
primitivem Bucchero: 2 Kannen und ı Schale. — 
2 Kantharoi = LXI: 5) und andere Vasen von Buc- 
chero nero; weder punktierte Fächer, noch Flach- 
relief. — Helltonige Schale, mit schwarzem Ueber- 
zuge; nur 3 Streifen haben die natürliche Farbe des 
Toness- Gserr, Pulcı, S..31: 

517. Vulci. — Grab IX, B (A war schon längst 


ausgeplündert). — I Bank. — Ungebrannte Knochen. 
— Eisen: Axt (Hohlcelt). — Lanzenspitze. — Ton: 
Rottoniger, zweihenkliger Topf E LVII: 18). — 
Gefässe von primitivem Bucchero.. — Kantharos 
(= LXI: 5) von Bucchero nero. — GsELL, Vulctz, 
SSR. 

518. Vulci. — Grab IX, C; fast rund. — Unge- 
brannte Knochen. — 7on: Handgemachtes Gefäss. 


— Rottoniger, zweihenkliger Topf = LVII: 18). — 
Kantharos < LXI: 5) und andere Vasen von Buc- 
chero; weder punktierte Fächer, noch Flachrelief. — 
2 helltonige Salbgefässe, mit Streifen bemalt: ı Le- 
kythos und ı Aryballos. — GseLL, Vulci, S. 35. 

519. Vulci. — Grab IX, E. — ı Skelett. — Ton: 
Handgemachtes, rottoniges Gefäss. — Schale von 
primitivem Bucchero. — Kantharos von Bucchero 
nero (= LXI: 5); weder punktierte Fächer, noch 
Flachrelief. — 2 helltonige Vasen: Oenochoe, mit 
Schuppen (= LXIV: 4); schlauchförmiges Alabastron, 
mit laufenden Tieren. — GsELL, Vulci, S. 38. 

520. Vulci. — Grab IX, F. — Ungebrannte Kno- 
chen. — Zisen: Lanzenspitze. — 7on: Rottoniger, 
zweihenkliger Topf = LVII: 18). — 7 Vasen von 
Bucchero (r Kanne mit punktierten Fächern und ı 
Kantharos, = LXI: 5). — 4 helltonige Vasen: ı 
Schale, mit Streifen; 2 Lekythen (1 mit einander 
schneidenden Halbkreisen); ı schlauchförmiges Ala- 
bastron, mit laufenden Tieren. — GsELL, Vulci, S. 38. 

521. Vulci. — Grab X (älter als Grab XI; siehe 


Fund 522). — ı Bank. — Darauf ungebrannte Kno- 
chen. — Gold: 2 Spiralen, mit getriebenen Menschen- 
köpfen. — Bronze: Schale. — Eisen: Messer. — 


Ton: Handgemachtes Gefäss, mit weisser Farbe. — 
6 Bucchero-Vasen (2 mit punktierten Fächern). — 
12 helltonige Vasen: 2 Amphoren (1 mit schwarzem 
Ueberzuge); ı Schale auf drei Füssen; 4 Oenochoen 
(t mit Schuppen; ı mit laufenden Tieren; ı mit 
laufenden Tieren und Punktrosetten, 14: 2); 5 Leky- 
then, mit Streifen. — GsELL, Vulci, S. 40. 


522. Vulci. — Grab XI (später als Grab X; siehe 
Fund 521). — Keine Bank. — Ungebrannte Knochen. 
Eisen: Axt (Hohlcelt). — Lanzenspitze. — Messer. 
— Ton: 2 rottonige Gefässe: ı mit weissem Ueber- 
zuge; ı zweihenkliger Topf (= LVII: 18). — 2 Kan- 
tharoi (= LXI: 5) und 4 andere Bucchero-Vasen; 
weder punktierte Fächer, noch Flachrelief. — Hell- 
tonige Schale, mit Streifen. — GsELL, Vulcı, S. 43. 

523. Vulci. — Grab XII, A (nur der vordere Teil, 
beim Eingang, konnte untersucht werden). — Dern- 
stein: Perle. — Bronze: 2 Fibeln (1 serpeggiante, 
mit doppelter Nadel, Fig. 283). — Schale, mit ge- 
triebenen Buckeln auf dem ausgebogenen Rande 
= XXX: 6). — TZon: 4 handgemachte Gefässe 
(2 mit weissem Ueberzuge). — Rottoniger, zweihenk- 
liger Topf  LVI: 18). — 3 helltonige Vasen: 2 
Oenochoen (r mit Punktrosetten und Schuppen); 


Bil 


283. Bronze. 1/,. 


ı zweihenklige Schale, an jeder Seite mit einem 
Vogel zwischen Rhomben (= LIX: 8). — GseL, 
Vulci, S. 44. — Siehe oben S. 105, Note 2. 

524. Vulci. — Grab XII, C. — ı Bank. — Darauf 
ungebrannte Knochen. — Bronze: 2 bauchige Fibeln, 
mit langem, in einem Knopfe endendeni Nadelhalter. 
— Schale, mit getriebenen Buckeln auf dem aus- 


gebogenen Rande (= XXXI: 6). — Zisen: Arm- 
ring. — Ton: Dunkeltonige Schale, worin einige 
gebrannte Knochen. — 2 rottonige, zweihenklige 


Töpfe (= LVII: 18). — g andere handgemachte Ge- 
fässe; einige mit weissem Ueberzuge oder weissen, 
geometrischen Ornamenten. — 2 Gefässe von pri- 
mitivem Bucchero. — Kantharos (= LXI: 5) von 
Bucchero nero. — 3 helltonige Vasen, mit Streifen: 
Amphora; Kanne und Schüssel. — GseLL, Vulcz, 
S. 47. — Grab XII, B, siehe Fund 482. 

525. Vulci. — Grab XIV. — Keine Bank. — Un- 
gebrannte Knochen. — 7on: Rottoniger, zweihenk- 
liger Topf € LVII: 18). — Andere handgemachte 
Gefässe. — 2 helltonige Oenochoen: ı mit Punkt- 
rosetten; ı mit Schuppen und laufenden Tieren 
(7) = Gserr, Vüleı, >. 52. 

526. Vulci. — Grab LV. — Weder Bank, noch un- 
gebrannte Knochen werden erwähnt. — 7or: Hand- 
gemachtes Becken, worin » Asche»; stand mitten in 
der Kammer. — Handgemachte Schalen. — Rot- 
toniger, zweihenkliger Topf (= LVI: 18). — 2 Ge- 
fässe von primitirem Bucchero. — Kanne von Buc- 
chero nero; weder punktierte Fächer, noch Flachrelief. 
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— 3 helltonige Vasen: ı Skyphos; 2 Kannen (ı mit 
Schuppen; ı mit Punktrosetten). — GsELL, Vide:, 
3.2730. 

527. Vulci. — Grab LIX, A. — 2 Bänke. — Un- 
gebrannte Knochen. — Ton: Rottoniger, zweihenk- 
liger Topf (= LVIlI: 18). — 7 Vasen von Bucchero 
nero: 4 Kannen und 3 Schalen (r mit punktierten 
Fächern). — GsELL, Vulci, S. 135. 

528. Vulci. — Grab LXVII. — ı Bank. — Dar- 
auf ungebrannte. Knochen. — Dronze: Schale <= 
XXXI: 6)1. — Eisen: Axt (Hohlcelt). —- Lanzen- 
spitze und Sauroter. — Messer. — 7on: Rottoniger, 
zweihenkliger Topf CE LVI: 18). — 4 Schalen von 
primitivem Bucchero. — 5 Vasen von Bucchero nero; 
weder punktierte Fächer, noch Flachrelief. — 2 hell- 
tonige Oenochoen mit Schuppen (r mit Punktroset- 
ten). = GseLz, Vale, 5.150. 

529. Vulci. — Grab LXX, A. — ı Bank. — Un- 
gebrannte Knochen. — 7on: Rottoniger, zweihenk- 
liger Topf  LVH: 18). — Kanne von primitivem 
Bucchero. — 6 Vasen von Bucchero nero; weder 
punktierte Fächer, noch Flachrelief. — Helltonige 
Lekythos, mit gravierten Schuppen. — GSELL, Vukez, 
5.7262; 

530. Vulci. — Grab LXX, B. — Eine Bank wird 
nicht erwähnt. — Ungebrannte Knochen. — Zisen: 
Hohlcelt. — Lanzenspitze. — 7on: Handgemachtes 
Gefäss. — 3 Schalen von primitivem Bucchero. — 
2 Vasen von Bucchero nero; weder punktierte Fächer, 
noch Flachrelief. — 2 helltonige Vasen: zweihenk- 
liger Topf, mit schwarzen, violetten und weissen 
Streifen und schwarzen Punktrosetten; schlauchför- 
miges Alabastron, mit braunen und violetten Streifen. 
— GseELL, Vulci, S. 163. 

531. Vulci. — :Grab LXXX, B (rund). — Jon: 
2 Gefässe von primitirem Bucchero. — 3 Vasen von 
Bucchero nero; weder punktierte Fächer, noch Flach- 
relief. — 4 helltonige Vasen: Amphora, mit Streifen 
bemalt; Schüssel; Lekythos und Aryballos. — GSELL, 
Kulcı, 5.180. 

532. Vulci. — Grab CIV. — ı Bank. — Darauf 
das Skelett eines Mädchens. — Glas: Perle. — 
Eisen: 2 ziemlich bauchige Fibeln, mit langem Nadel- 


halter. — Gürtelschnalle. — 7on: Handgemachtes 
Gefäss. — Rottoniger, zweihenkliger Topf (= LVII: 
18). — Kantharos (= LXI: 5; mit liegenden Fächern) 
und 5 andere Vasen von Bucchero. — 2 helltonige 
Schalen, mit roten Streifen. — GseıLı, Vulci, S. 213. 

533. Vulei. — Grab CXVI. — Ungebrannte Kno- 
chen. — 70»: 2 handgemachte Gefässe. — 2 Töpfe: 


1 »Une piece a te rajustee dans l’antiquit€ au moyen de 
trois clous», 


ı henkelloser und ı zweihenkliger (= LVI: 15 u. 
18). — 2 Schalen von primitivem Bucchero. — 3 
Vasen von Bucchero nero; weder punktierte Fächer, 
noch Flachrelief. — 3 helltonige Vasen: ı Schale; 
2 Lekythen, mit Streifen. — GSsELL, Vulci, S. 224. 

534. Vulci. — »Camera a cassone; volta a botte». 
— I Bank. — Darauf ı Skelett. — Dronge: Arm- 
ring (um den einen Arm). — 2 Öenochoen?, — 
Schüssel, mit einem beweglichen Henkel. — T7on: 
Bucchero-Vasen, wahrscheinlich handgemacht. — 2 
helltonige Oenochoen mit runder Mündung, Scheib- 
chen an den Henkelansätzen und Schuppen. — 
B: Inst., 1883, >. 48 

535. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — ı Bank. 
— Darauf ı Skelett. — Eisen: Lanzenspitze. — 
Ton: Handgemachte, schwarze Schale. — 2 grosse, 
henkellose, auf der Scheibe gemachte Töpfe von 
rötlichem Ton. — Mehrere Bucchero-Vasen; darunter 
2 Kantharoi. — 9 helltonige Vasen: 2 Kannen mit 
Scheibchen an den Henkelansätzen und gravierten 
Schuppen; ı Schale  LIX: 9); 4 schlauchförmige 
Alabastra = LXIlI: ı3); 2 andere mit Streifen be- 
malte Gefässe. — D. /nst., 1884, S. 122. 


536. Corneto. — 2 Bänke. — ı Skelett auf jeder 
Bank. — Bronze: Schale. — 7on: Handgemachte 
Schale. — 3 Bucchero-Vasen; darunter ı Kantharos 
und ı Kanne mit kleeblattförmigem Ausguss. — 3 


helltonige Vasen: ı Schale; 2 Alabastra, mit roten 
Streifen bemalt. — 2. /nst., 1885, S. ı23 (Grab VIl). 

537. Corneto. — 2 Bänke. — ı Skelett auf jeder 
Bank. — Bronze: Kleines Rad mit 6 Speichen und 
langer Nabe. — 7on: Handgemachte Schale. — 
Anforetta von schwarzem Ton, mit einer Spirale an 
jeder Seite (= LVII: 3 u. 4). — 5 Bucchero-Vasen. 
— 7 helltonige Vasen: 3 Kannen mit gravierten 
Schuppen (r mit kleeblattförmiger, 2 mit grader 
Mündung); 3 Lekythen (r mit Vierfüsslern); ı »Ala- . 
bastron». — 2. /nst., 1885, S. 124 (Grab IX). 

538. Corneto. — 2 Bänke. — ı Skelett auf jeder 
Bank. — 7on: Handgemachte Schale. — 2 Gefässe 
von primitivem Bucchero. —- 4 helltonige Vasen (2 
Kannen mit gravierten Schuppen). — 2. /nst., 1885, 
S. ı24 (Grab X). 

539. Corneto. — ı Bank. — Darauf ı Skelett. — 
Glas: Perle. — Eisen: 3 kleine Stangen. — Ton: 
5 »Spinnwirtel» (auf der Brust). — Handgemachtes 
Gefäss. — 13 Bucchero-Vasen; darunter 2 Kantharoi. 
— 27 helltonige Vasen: 3 Amphoren und ı Topf 


2 »L’uno ha il becco lungo e stretto ed alla base del manico 
un’ Arpia eseguita in uno stile molto arcaico. Essa & rappre- 
sentata di faccia con quattro ali, appoggiando le mani sul ventre 


d’uccello. L’altro orcio ha il corpo in forma di palla». 
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mit gemalten Streifen; 6 Kannen mit grader Mün- 
dung und gemalten Streifen (gravierte Schuppen oder 
gemalte Rosetten); 16 Lekythen (6 mit laufenden 
Tieren); ı »Alabastron». — 2. /nst., 1885, S. 126 
(Grab XIV). 

540. Corneto. — ı Bank. — Darauf ı Skelett. — 
Bronze: 2 Armringe (I um jeden Ellenbogen). — 
Ring (auf der Brust). — 7on: 7 Bucchero-Vasen; 
einige mit punktierten Dreiecken (Fächern). — 18 
helltonige Vasen: 4 Kannen (r mit gravierten Schup- 
pen); ı2 Lekythen (r mit laufenden Tieren) und 2 


Alabastra, mit Streifen bemalt. — D. Inst., 1885, 
Serznk (Grab XV). 

541. Corneto. — ı Bank. — Darauf ı Skelett. — 
Ton: Handgemachte Schale. — 5 Bucchero-Vasen: 
Kantharos; Kanne; 3 Schalen. — Helltonige Kanne 


mit grader Mündung, schwarzen und roten Streifen; 
gelbe Schuppen auf dem Roten. — 2. /nst., 1885, 
S. 128 (Grab XVII). 


542. Corneto. — I Skelett. — Bronze: 2 kleine, 
goldbelegte Spiralen (neben dem Kopfe). — Ton: 


Schale von Bucchero, mit punktierten Palmetten. — 
Helltonige Lekythos, mit braunen Streifen bemalt. 
— Röm. Mitt, 1887, S. 153. 

543. Corneto. — ı Bank. — 7on: 2 grosse, kugel- 
förmige, kannelierte Töpfe; konischer Fuss, von 
dreieckigen Oeffnungen durchbrochen. — Oenochoe 
mit rundem Körper, schmalem Hals und kleiner 
Mündung; punktierte Dreiecke (Fächer). — Helltonige 
Vasen: Kanne, mit roten Streifen und einer Reihe 
von ebenso gemalten Gänsen; 2 Kannen mit grosser, 
runder Mündung (schwarze und rote Streifen); Schalen 
und andere Vasen, mit Streifen bemalt; Lekythos, 
unten spitz, mit gravierten Schuppen. — N. Sc., 
1885, S. 470. 

544. Corneto. — 2 Bänke. — 2 Skelette auf jeder 
Bank. — Bronze: Skyphos, ohne Ornamente. — 
Eisen: Armring. — Ton: 3 helltonige Vasen: Kanne, 
mit gemalten Streifen und gravierten Schuppen; 2 
cylindrische »Balsamari». — N. Sc., 1889, S. 102. 

545. Corneto. — 2 Bänke. — 2 Skelette auf jeder 
Bank. — 7on: Handgemachte Kanne. -— 3 helltonige, 
mit Streifen bemalte Vasen: 2 Kannen (r mit gra- 
vierten Schuppen); Lekythos. — N. Sc., 1889, S. 102. 


546. Corneto. — 2 Bänke. — 2 Skelette auf jeder 
Bank!. — Eisen: Lanzenspitze. — Ton: 6 Buc- 


chero-Vasen. — 8 helltonige Vasen: Kanne, mit 
runder Mündung und Scheibchen an den Henkel- 


1 »Sopra l’una come l’altra banchina si osservö il medesimo 
fatto, che cio& le ossa del corpo, deposto prima, erano state 
rimosse verso la parete, per far posto alla salma indottavi poste- 
riormente». 


ansätzen, 2 Schalen, 2 Teller und 3 Lekythen, alle 
mit Streifen bemalt. — N. Sc., 1894, S. 57. 

547. Corneto. — Das Grab ist schon längst ge- 
plündert worden. — ı Bank. — Gold: Viele Ver- 
zierungen von dünnem Goldblech mit getriebenen 
Ornamenten: Weib zwischen 2 Sphinxen, Rosetten, 
cypriotische Palmetten (einige sehr degeneriert; Fig. 
284 — 286). — Ägyptisches » Porsellan»: Cylindrisches 
Gefäss (Fig. 287), mit Figuren in Relief und dem 
Namen des ägyptischen Königs Bokenranf (734 — 


728 v. Chr.). — Bruchstücke von anderen Gefässen, 
ohne Bilder. — 93 kleine Figurinen (Fig. 288 u. 
289). — Bronze: Mehrere Fibeln, einige mit langem 


Nadelhalter (Fig. 290 und = Czv., VII: 75 u. 78). 
— Nadel. — Kettenschmuck. — 2 Henkel (Fig. 291). 
— Holz: Ueberreste von Gefässen mit Bronzenägeln. 
— Ton: 3 handgemachte Gefässe. — Einige auf 
primitiver Scheibe gemachte Gefässe; darunter ı An- 
foretta mit Spiralen und später, cypriotischer Pal- 
mette (LXI: 1); 2 Kannen ungewöhnlicher Form 
(Fig. 292 u. 293). — 4 auf besserer Scheibe gemachte 
Vasen: 2 kugelförmige Töpfe, auf hohem Untersatze 
(der eine von rötlichem Ton, kanneliert, Fig. 294; 
der andere mit Spuren von Bemalung); Skyphos und 
eine andere helltonige Vase, mit eigentümlicher Ver- 
zierung (Fig. 295 u. 296). — N. Sc., 1896, S. 15; 
Mon.antl, will, 5.89; Cr». 295. 

548. Corneto. — Das Grab war schon längst ge- 
plündert?. — Bronze: 6 Fibeln a sanguisuga, mit 
sehr langem Nadelhalter (4 haben zwei Vorsprünge 
am Bogen). — Fibula = Cizv., IX: 98. — 3 Arm- 
ringe. — 2 kleine Spiralen. — Schale?. — Ton: 
2 handgemachte, zweihenklige Schalen (»wie in den 
Pozzi und Fosse»). — 2 handgemachte Kannen, 
»Metalltypen nachgeahmt» (r mit kleeblattförmiger 
Mündung). — 8 helltonige, bemalte Gefässe, darunter: 
ı Kanne mit kleeblattförmiger Mündung (3 Fische; 
sehr alter, präkorinthischer Typus); ı Aryballos mit 
Streifen. — N. Sc., 1896, S. 180. 


Bestattung. — Camere (Typus nicht angegeben)*. 


549. Chiusi (Montepulciano), Prov. Siena. — » Tom- 
ba di Poggio alla Sala»; in zwei Nischen geteilt, 


2 »La tomba rappresenta il passaggio del tipo a corridoio a 
quello a camera propriamente detto. Consiste cio@ in una camera 
Ma il 


soffitto non & a botte, ma a schiena, e perciö si ravvicina a quello 


lunga e stretta, simile a quella delle tombe a corridoio. 
delle tombe a camera. Vi manca perö la trave maestra in ri- 
lievo, caratteristica per quest’ ultime tombe». 

3 »Coppa con orlo perlato»; Dm. 25 cm. 

4 Einige enthalten gebrannte Knochen (Fund 549 u. 550). 

5 »Dalla parete di fondo sporge un grosso pilastro che serve 
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— In der einen Nische: Bronze: Kugelförmiger 
Össuario mit 2 Henkeln, gedrannte Knochen ent- 
haltend und auf einem Sessel stehend (LXVI: 1). — 
Tisch (LXVI: 3); stand vor dem Sessel. — 2 runde, 
dünne, mit concentrischen Streifen von Linien und 
Tieren verzierte Schilde (vgl. Fig. 239); noch an der 
Wand hengend. — 3 Schüsseln, mit einem beweg- 
lichen Henkel (LX: 5). — Knochen: 2 Würfel (LIX: 
5). — 2 Augen (LIX: 6); die Pupillen von Bernstein. 
— In der anderen Nische: 70»: Handgemachte, 
weiss bemalte Amphora (LX: 3). — Ir helltonige, 
mit Streifen bemalte präkorinthische Vasen: ı Kanne 
(LXIV: 14); 8 Salbgefässe (LXII: 3, 5, ı9 u. 20); 
2 zweihenklige Schalen (LIX: 9). — Im Grabe fand 
man noch einen Dolch und eine Lanzenspitze, beide 
von Eisen. — Civ., 218. 

550. Chiusi (Pania). — Die Grabkammer ist aus 
grossen, rektangulären Steinen gebaut; ein Teil des 
Fussbodens war mit Bronzeplatten bedeckt (getriebene 
Ornamente; Fig. 297 u. 298). — ı Bank. — ı Skelett. 
— Gold (oder Electrum): Serpeggiante-Fibula, mit 
2 Kugeln und Granule-Verzierungen (14: ı). — 
Elfenbein: Situla, mit geschnitzten Ornamenten be- 
deckt (LIX: 19). — 2 Würfel (vgl. LIX: 5). — Mehrere 
kleine Löwenköpfe (Fig. 299), u. A. — Glas: Ge- 
fässe, blau, grün und gelb. — Zahlreiche Perlen. — 
Bronze: Sessel (ohne Canopus-Vase). — Grosse Si- 
tula (LX: 6). — Darin: ein kugelförmiger, mit ge- 
brannten Knochen gefüllter Ossuario mit 2 kreis- 
förmigen Seitenhenkeln (LXVI: 4); Ueberreste von 
Gewebe und dünne Go/dblätter. — Schüssel, mit 
einem beweglichen Henkel (LX: 4). — Eisen: 2 ge- 
stielte Aexte (Fig. 300). — 5 Lanzenspitzen (1 stand 
auf dem Sessel). — 7on: Grobe Gefässe!. — Mehrere 
Bucchero-Vasen (einige mit gepressten Flachreliefs: 
ı Amphora und 2 Becher, 14: 8; LXII: 2-4). — 
20 helltonige Salbgefässe, mit Streifen und laufen- 
denzlieren bemalt (14: 3, 5 u. 6; LXIll:7 u. 13). — 
070,224 U. 225. 

55I. Orvieto, Prov. Perugia. — Bronze: Kleiner 
Ring mit 3 kurzen Ketten und Anhängseln. — 7on: 
6 Bucchero-Vasen; darunter ı Kantharos (LXI: 4) 


d’appoggio alla soffita e nello stesso tempo divide la parte postica 
del sepolero in due compartimenti, nicchie o come vogliano 
chiamarsi»' — Das Grab wurde entdeckt, weil »si scopri una di 
quelle grandi semipalle di travertino che nell’ agro chiusino gene- 
ralmente marcano il posto di sepolcri di un’ epoca molto rimota» 
(vgl. Fig. 210). B. Inst., 1877, S. 193. 

1 »Molti frammenti di stoviglie d’argilla grezza. 
spicca una caldaja con 7 teste di griffone aggruppate attorno, 
genere di monumenti che spesso si trova in antiche tombe chiu- 


Tra queste 


sine e nel quale la ceramica rozzamente imita vasi di metallo 
modellati nella stessa quisa (vgl. LIII: 6, LV: 6, 9 u. Fig. 205). 


PERIODE 4 121 


und ı Kanne (= LXIV: 13). — Helltoniges, schlauch- 
förmiges Alabastron, mit Streifen — Civ., 241: 1—8. 

552. Orvieto (Tomba della Cannicella). — Sz/ber: 
2 Spiralen. — Dronge: 2 grosse Fibeln von Bronze 
und Bernstein. — Armring. — 5 Stücke von Aes 
rude. — Schalen (r mit Omphalos). — Grosses Ge- 
fäss, mit zwei (jetzt nur einem), in drei Pferdeköpfen 
endenden Henkeln (vgl. LX: 1); getriebene Orna- 


mente (Streifen von »orientalischen» Tieren und 
Palmetten). — Eisen: 3 Lanzenspitzen. — 3 Messer. 
— Spiess. — 2 Zangen. — 4 Feuerhunde. — Kande- 


laber. — Fibula. — 7on: 63 Bucchero-Vasen; dar- 
unter ı Oenochoe, glänzend schwarz, mit runder 
Mündung (Fächer; unten Strahlen). — 13 helltonige, 
bemalte Vasen: 2 »Guttus, di forma a ciambella, con 
manico ad arcov; 5 Kannen, mit kleeblattförmiger 
Mündung (rote und schwarze Streifen); 3 zweihenk- 
lige Schalen; 3 »Lacrimatoi» (I mit gravierten Schup- 
pen). — N. Sc., 1885, S. 504. 

553. Pitigliano, Prov. Grosseto. — Grab III (Fig. 
306). — Bernstein: 2 kleine Ringe. — Ägyptisches 
Porzellan: ungef. 180 Perlen. — Bronze: Armring. 
— 2 andere Ringe. — 7on: Mehrere dunkeltonige 
Gefässe; darunter r Kantharos auf niedrigem Fuss 
(LXI: 3). — Viele Bucchero-Vasen; darunter Kan- 
tharoi auf ziemlich hohem Fuss (LXI: 5); Kannen 
mit kleeblattförmiger oder grader Mündung (LXIV: 
ı2 u. 13). — Viele helltonige Vasen: Pithoi (grosse 
Gefässe, mit oder ohne Henkel; LIX: 18); Schüsseln 
(LIX: 14 [mit Inschrift] u. 15); Kannen mit .klee- 
blattförmiger oder grader Mündung (LXIV: 10, ıı 
u. 16); Lekythen und Aryballen, mit Streifen und 
laufenden Tieren (LXII: 23). — In diesem Grabe 
fand man auch Tongefässe, die entweder dem Ende 
der 4. oder dem Anfang der 5. Periode entstammen 
(einige sind wahrscheinlich später als die oben be- 
schriebenen in das durch die Tür zugängliche Grab 
hineingesetz worden): Kannen von schwarzem und 
hellem Ton; Schalen, Schüsseln und Aryballen mit 
orientalischen Tieren; Civ., 209: 3, 8 u. 21. — Diese 
Grabkammer liegt unterhalb der aus der 3. Periode 
stammenden Fossa Nr. 364. — Civ., 208 u. 209. 

554. Pitigliano. — Grab XXIII. — In diesem 
Grabe fand man, nebst Tongefässen, die eine ältere 
Zeit repräsentieren: Viele Bucchero-Vasen (Kannen 
mit kleeblattförmiger oder grader Mündung; Kantha- 
roi mit niedrigem Fuss, u. A.). — Helltonige Vasen: 
3 Kannen mit kleeblattförmiger Mündung; 25 Salb- 
gefässe (länglich kegelförmige, mit Streifen und 
laufenden Tieren, wie LXIll: 16; schlauchförmige, 
mit Streifen, wie LXII: 25; kugelförmige, mit Punkt- 
reihen oder orientalischen Tieren). — Civ., 207: 6. 
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306 a u. b. Grab (Grundriss u. Durchschnitt). Pitigliano. 


307. Grab (Grundriss). Pitigliano. 
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555. Pitigliano (Poggio Buco). — Vorsaal und 3 
Kammern (Fig. 307). — Nebst Tongefässen, die eine 
ältere Zeit repräsentieren, und anderen, die der Zeit 
nach dem Ende der 4. Periode gehören, fand man 
hier mehrere Bucchero- und helltonige Vasen aus 
dieser Periode, wie Kantharoi von Bucchero (= LXI: 
5), helltonige Kannen (= LXIV: ıı) und Salbgefässe 
VERIIEEr 18, 21 u: 27). >..CeD., 210 0. 211. 

556. Pitigliano. — »Camera a cassone». — ı Bank. 
— Bernstein: ı Stück. — Glaspaste: Perle. — 
Bronze: Fibula »a navicella vuota». — Gefäss. — 
Ton: Spinnwirtel. — Mehrere Bucchero-Vasen. — 
Helltonige Gefässe; darunter ı länglich kegelförmige 
Lekythos (LXIH: 17). — Civ., 212: 7. 


557. Veji, Prov. Roma. — Grab 20 (ein anderes 
Gräberfeld als Nr. 397—402). — Zon: 2 rottonige, 
henkellose Töpfe (= LVII: 15). — 6 dunkeltonige 


Gefässe; darunter 2 Anforette, ohne Spiralen; ı 
Becher, mit cypriotischen Palmetten (LXI: 13); ı tiefe, 
zweihenklige Schale, mit eingepressten Ornamenten 
(LXI: 10). — 17 Bucchero-Vasen: ı hohe Anforetta, 
mit punktierten Fächern (LXI: 2); 7 Kantharoi = 
LXI: 4); ı Kanne, mit runder Mündung (LXIV: 7); 
2 Kelche (Fig. 301); 4 zweihenklige Schalen (LXI: 
gu. 11); 2 Aryballoi (LXI: 7). — 9 helltonige Vasen: 
ı Amphora, mit Streifen bemalt; ı Kanne, mit klee- 
blattförmiger Mündung, an diejenigen aus der 2. 
Periode erinnernd (C7v., 351: 15); 2 Schalen, ohne 
Kuss 4 Lekythen (27 unten spitz, LXI: 6; ı mit 
Schuppen); ı kugelförmiger Aryballos (= Fig. 305). — 
Civ., 351; Museo preistorico in Roma. 


Leichenbrand!. — Fozzt. 


558. Chiusi, Prov. Siena. — 7on: Ziro. — Cano- 
pus-Vase, auf einem Sessel stehend (LXVII: 9). — 
6 Bucchero-Vasen (1 mit punktierten Fächern; Fig. 
302). — 2 helltonige, bauchige Lekythen, mit Streifen 
bemalt (LXIlI: ı u. C7v., 220: 4). — Eisen: 2 grosse 
Kahnfibeln. — Civ., 220: 1—6. 

559. Chiusi. — Ton: Ziro. — Canopus-Vase, auf 
einem Sessel stehend (LXVII: 4). — Dunkeltonige 
Amphora (= LIX: 10; kein Deckel). — 2 helltonige 
Lekythen, mit Streifen bemalt (LXII: 6). — Bronze: 


Kahnfibula, mit sehr langem Nadelhalter. — 2 Schüs- 
seln; der Rand mit zwei Reihen von getriebenen 
Punkten verziert. — Civ., 220: 13—15. 


1 Gebrannte Knochen wurden auch in einigen der oben be- 
sprochenen Gräbern gefunden (siehe S. 116, Note 3 u. S. 119, 
Note 4). 


560. Chiusi. — Zon: Ziro. — Grosses, rottoni- 
ges Gefäss (Fig. 303). — Untersatz von rötlichem 
Tön (LIX: 17). — Bronze: Ossuario mit halbkugel- 
föormigem Deckel und angehängter Porträt-Maske 
(LXV: 1). — Tiefe Schale auf drei Füssen (LX: 7). 
— Eisen: Feuerzange. — Civ., 221: I—4. 

561. Chiusi (Cetona). — Zon: Ziro. — Össuario. 
— Handgemachtes Gefäss von rötlichem Ton. — 
Bucchero-Vase. — Silber: 3 Spiralen (LIX: 4). — 
Glas: 2 lange Perlen. — Bronze: 6 Fibeln von 
Bronze, oder von Bronze und Dernstein oder Glas 
(Fig. 304), mit langem Nadelhalter; darunter 2 in 
einen Knopf endend (LIX: 2). — 2 Spiralen. — 
Rädchen mit langer Nabe (LIX: 3). — Schüssel. — 
Eisen: Fibula, a navicella, mit langem Nadelhalter. 
— (iv. 219: 1-6. 

562. Chiusi (Cetona). — 7on: Ziro (wahrschein- 
lich). — Canopus-Vase, auf einem Sessel stehend 
(LXVII: 6). — 5 Bucchero-Vasen, mit punktierten 
Fächern oder mit gepressten Flachreliefs (LXI: 5). 
— 2 helltonige Vasen, bemalt: r Lekythos und ı 
Aryballos (LXVII: 6). — Glas: 2 Perlen. — Bronze: 
5 bauchige Fibeln: 3 sehr kleine, massive; 2 grosse, 
hohle. — Armring. — 2 spulenförmige Perlen (= 
L: 5). — Civ., 219: 16—21. 

563. Chiusi (Cetona). — 7on: Ziro. — Canopus- 
Vase, auf einem Sessel stehend (LXVI: 7). — 9 
Bucchero-Vasen (I Amphora, LIX: ı0; ı mit ge- 
pressten Flachreliefs, LXII: ı). — ı helltonige Vase. 
— Spinnwirtel, — Zisen: Kurzschwert (LIX: 7). — 
Messer. — ı2 Fibeln (rı a navicella). — 2 Schnallen 
(vgl. Fig. 197), u. A. — Civ., 220: 7—12. 

564. Chiusi (Cetona). — 7on: Ziro. — Canopus- 
Vase, auf einem Sessel stehend (LXVII: 10). — 2 hand- 
gemachte Gefässe. — Kugelförmiger Topf, mit dronze- 
nem Deckel; tönerner Untersatz (LIX: 16). — 2 hell- 
tonige Aryballen (LXVII: 10). — Civ., 220: 16 u. 17. 

565. Chiusi (Dolciano). — »Tomba del trono». — 
Vierseitiger, fossaähnlicher Pozzo, I,ro m. lang. — 
Ton: Ziro. — Handgemachte Gefässe. — Knochen 
(Elfenbein?): 2 Augen; die Pupillen von Bernstein 
(= LIX: 6). — Bronze: Villanova-Össuario, auf einem 
mit gravierten Figuren verzierten Sessel stehend 
(LXVI:6). — Tisch (LXVI: ı), vor dem Sessel ge- 


stellt. — 3 Fibeln mit langem Nadelhalter; zu jeder 
Seite des Bogens ein Knopf (LIX: r). — Nadel, 
oben .spiralförmig.. — 3 kleine Ringe. — Kanne 


(LX: 8). — Eine Menge von ganz kleinen Nägeln 
(vielleicht Verzierung von Holzgefässen), u. A. — 
Eisen: Dolch. — Lanzenspitzen. — Civ., 217. 
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Eisenzeit. Periode 5. 


Von Werkzeugen, Waffen, Schmucksachen, Bronzegefässen u. dergl. ist verhältniss- 


mässig wenig erhalten. Für die chronologische Frage besonders wichtig sind nunmehr die 


Tongefässe. 


Die wichtigsten sind: 
a. Bucchero-Vasen. 
Amphoren — LXVII: 6 u. 8. 
Kannen (Oenochoen), — XV Ilzrzuz ex De 
Becher. — LXVII: 2, 5 u. 7. 
Kantharoi — LXIX: 6—38. 
Schalen mit einem hohen Henkel — LXIX: 1—3. 
Die Ornamente sind entweder graviert (LXVII: 6 u. 8; LXIX: 6—8), eingepresst (Flach- 
relief; LXVII: 5 u. 7) oder modelliert (Relief; LXIX: ı—5). 


6. »Schwarzbunte», korinthische und ähnliche helltonige Vasen. 


Kugelförmige Töpfe auf Untersatz, mit Tierstreifen — LXXII: ı. 

Krater mit Tierstreien — EXXTIN Dass EX ze 

Kannen mit runder Mündung; cypriotische Palmetten — LXX: 7. 

Kannen mit runder Mündung; Tierstreiten — ILXX: 3 65 EXXTE 7 37uU22. 
Kannen mit kleeblattförmiger Mündung; Tierstreifen — LXXI: 7 u. 9. 
Schalen mit cypriotischen Palmetten — LXX: ı u. 2. 


Schalen und Schüsseln mit Tierstreifen — LXXI: 2, 4—6. 

Skyphoi mit Tierstreifen — LXXI: 5. 

Salbgefässe (Lekythen, schlauchförmige Alabastra und kugelförmige Aryballen) mit Men- 
schen, Tieren, Palmetten und Rosetten — LXXII: 1—4, 6—1ı2; Fig. 308—314. 

c. Attische und ähnliche helltonige Vasen; schwarzfigurige. 

» Tyrrhenische Amphoren»: Bildfeld, Tierstreifen, Lotus (mit spitzem Mittelblatt) und Pal- 
metten; oft mit griechischen (nicht selten sinnlosen) Inschriften! — LXXV; Fig. 315. 

Attische, schwarzfigurige Vasen des früharchaischen Stiles; Lotus mit spitzem Mittelblatt — 
LXXVI Fund’ 614); Fie.ars. 


1 Die meisten wenigstens der »tyrrhenischen» Amphoren sind aller Wahrscheinlichkeit nach in Italien verfertigt. Dort kom- 
men sie sehr zahlreich vor; aus Griechenland sind ganz ähnliche Amphoren nicht bekannt. Die vielen sinnlosen Inschriften sind auch 


leicht erklärlich, falls die Vasen ausserhalb Griechenlands verfertigt wurden. 
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Die Gräder sind, wie in der älteren Zeit, verschiedenartig. 


Bestattung. 
Fosse. Nur im Anfange der Periode. 
Camere: 
Mit Tonnengewölbe (»Tombe a corridojo»). 
Mit Decke in Form eines Sparrendaches (»Tetto a schiena»). 
Leichenbrand. 


Camere. Selten. 


Innerhalb dieser Periode kann man eine ältere und eine jüngere unterscheiden. 

Der älteren gehören: Bucchero-Vasen mit gepressten Ornamenten in Flachrelief (LXVII: 
5 u. 7); Kantharoi mit punktierten »Fächern» (LXIX: 7); Kannen mit cypriotischen Pal- 
metten (LXX: 7); schwarzbunte Kannen mit Tierstreifen (LXX: 3—6; LXXI: ı, 3 u. 8); 
»korinthische» Vasen mit Tierstreifen wie LXXI: 2, 4—7 u. 9; LXXI. 

Der jüngeren gehören: Korinthische Vasen mit Bildern wie LXXIH u. LXXIV; »tyrr- 


henische» Amphoren (LXXV; Fig. 315) und attische schwarzfigurige Vasen wie LXXVI. 
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Funde. 


Gräber. 


Bestattung. — Fosse. 


566. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — 1 Skelett. 
— Ton: Handgemachtes Gefäss. — Niedriger Becher 
von Bucchero. — 3 helltonige Vasen: Skyphos; 
Kanne mit kleeblattförmigem Ausguss und roten Or- 
namenten (Czv., 
zwei orientalischen Tierstreifen bemalt (LXXI: 2). — 


293: 1); zweihenkliger Becher mit 


Wie die sechs folgenden Fosse, gehört dieses Grab 
in die Uebergangzeit zwischen der 4. und 5. Periode, 
oder den Anfang der 5. Periode. — B. /nst., 1885, 
S. ı2ı (Grab IV). 

567. Corneto. — Ton: Korinthisches Alabastron 
= LXXII: 1), 20 cm. hoch, mit 3 Tierstreifen. — 
Röm. Mitt, 1886, S. 85. 

568. Corneto. — Ton: 2 helltonige Aryballen, 
mit Kriegern (= LXXII: 10). — Röm. Mitt, 1886, 
Sha 

569. Corneto. — Glaspaste: Scarabäus. — Bronze: 
Glatte Schale. — Eisen: Grosse Lanzenspitze. — 
Ton: Handgemachte Schale. — ır helltonige Vasen; 
darunter: 4 Lekythen (rt nur mit schwarzen und 


roten Streifen; 2 mit laufenden Tieren; ı mit zwei 
Sphinxen und einer Rosette); 3 Alabastra (I nur mit 
schwarzen und roten Streifen; ı mit vier Gänsen; 
ı mit einem Hahne und einer Rosette). — Rörm. Mitt., 
1887, DS154- 

570. Corneto. — 7Zon: 4 Bucchero-Vasen. — 5 
helltonige Vasen: 2 Kannen mit kleeblattförmigem 
Ausguss (I mit gräavierten Schuppen); 2 Lekythen, 
mit Streifen; »Alabastron», mit einem menschlichen 
Kopfe und Rosetten. — Röm. Mitt., 1887, S. 157. 

571. Corneto. — 7on: 5 Bucchero-Vasen: ı Kanne, 
ı Schüssel und 3 Schalen. — ı2 helltonige Vasen: 
2 Kannen mit kleeblattförmigem Ausguss und ge- 
malten Streifen; ı Kanne mit grader Mündung 
(Scheibehen an den Henkelansätzen und gravierten 
Schuppen); 7 Lekythen, mit Streifen bemalt (einige 
mit laufenden Vierfüsslern); 2 Alabastra mit Vögeln. 
== AV. Sc, 1692, >. AL. 

572. Corneto. — I Skelett. — 7on: Dunkeltonige 
Gefässe, — 19 helltonige Vasen; darunter: 2 Kannen 
mit runder Mündung, Scheibchen an den Henkel- 
ansätzen und Streifen; 5 Lekythen, mit Streifen; 4 
Aryballen mit Kriegern (= LXXII: 10); »Unguenta- 
rio» in Form eines jugendlichen, behelmten Kopfes. 
—. N. Sc., 1896, S. 183. 


Bestattung. — Camere mit Tonnengewölbe 
PTombe a corridoio»)*. 


573. Vulci, Prov. Roma. — Grab VI. — ı Bank. 
— Unverbrannte Knochen werden nicht erwähnt. — 
Bronze: Schale, mit ausgebogenem Rande. — Zisen: 
Hohlcelt. — Lanzenspitze und Sauroter. — Messer. 
— Ton: 2 grosse handgemachte Schüsseln, gedrannte 
Knochen enthaltend; sie standen auf der Bank. — 
2 rottonige, zweihenklige Töpfe (= LVII: 18). — 
Gefässe von primitivem Bucchero. — 5 Vasen von 
Bucchero nero (weder punktierte Fächer noch Flach- 
relief): Kantharos (= LXI: 5); 4 Schalen. — 18 hell- 
tonige Vasen: 2 Oenochoen (=LXX: 7); 8 Schalen, 
mit Streifen; 3 kugelförmige Aryballen und 5 schlauch- 
förmige Alabastra, mit orientalischen Tieren. — 
GsELL, Vulci, S. 20. 

574. Vulci. — Grab VI, A. — Keine Bank. -— 
Ungebrannte Knochen. — Eisen: Lanzenspitze. — 


1 Einige enthalten auch Gefässe mit gebrannten Knochen und 
»Asche» (Funde 573, 582, 586 u. 589). 
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Messer. — 7on: 2 handgemachte Gefässe. — 4 rot- 
tonige Gefässe: ı zweihenkliger Topf = LVI: 18); 
3 mit weissem Ueberzug. — 14 Bucchero-Vasen 
(6 Kantharoi, = LXI: 5; Oenochoen, je mit einem 
Streifen von punktierten Fächern). — Io helltonige 
Vasen: ı Skyphos; ı Schale; 3 Oenochoen mit 
Punktrosetten und Schuppen (auf der einen: orienta- 
lische Tiere); Oenochoe mit Punktrosetten und 2 
Tierstreifen; 4 Lekythen. — GsELL, Vulcı, S. 24. — 
Grab VII, B, siehe Fund 515. 

575. Vulci. — Grab VII, C. — ı Bank. — Un- 


gebrannte Knochen. — 7on: 2 rottonige Gefässe: 
ı zweihenkliger Topf (= LVI: 18); ı mit weissem 
Ueberzug. — Gefässe von primitivem Bucchero. — 


2 Oenochoen von Bucchero nero (LXVII: 3). — 4 
helltonige Vasen: Amphora, mit Punktrosetten; 3 
schlauchförmige Alabastra (2 mit orientalischen Tie- 
ren, Civ., 264: 4). — GSELL, Vulci, S. 29. 

576. Vulci. — Grab IX, D (rund). — ı Bank. — 
Darauf ungebrannte Knochen. — Zisen: Messer. — 
Ton: Rottoniger, zweihenkliger Topf (= LVII: 18). 
— 2 Gefässe von braunem Ton. — Schale von pri- 
mitivrem Bucchero. — 6 Vasen von Bucchero nero: 
3 Kannen (2 mit kleeblattförmiger, ı mit runder 
Mündung); 3 Schalen (r kannelierte, mit Menschen- 
köpfen am hohen Henkel, LXIX: 2). — Helltoniger, 
kugelförmiger Aryballos, mit Rosetten und drei Was- 
servögeln. — GsELL, Vulci, S. 36. 

577. Vulci. — Grab XVI — ı Bank. — Unge- 
brannte Knochen (am Fusse der Bank). — Glas: 
Blaue Perle. — 7on: Handgemachtes Gefäss. — 2 
Schalen von primitivem Bucchero. — 2 helltonige, 
kugelförmige Aryballen (r mit Vogel und Rosette), 
— GsELL, Vulci, S. 55. 

578. Vulci. — Grab XLIV, A. — Nicht vollständig 
ausgegraben. — Wenigstens ı Bank. — Zisen: 
Hohlcelt. — Lanzenspitze und Sauroter. — Messer. 
— Ton: Rottoniger, zweihenkliger Topf = LVIH: 18). 
— 5 Bucchero-Vasen (2 Becher = LXVII: 2). — 


2 helltonige Kannen, mit 3 Tierstreifen. — GSELL, 
les, Sa Cjek 
579. Vulc. — Grab XLVII (später als Grab 


XLIX, Fund 580). — 2 Bänke. — 70n: Rottoniger 
Topf  LVII: 18). — Grosser Topf von gelblichem 
Ton. — 22 Bucchero-Vasen; darunter 2 Kannen mit 
kleeblattförmiger Mündung; 6 Becher (= LXVII: 2; 
ı mit punktierten Fächern); Becher mit gepressten 
Flachreliefs (Pferd, Vögel); Kantharos (= LXI: 5); 
Alabastron (Form = LXXII: r). — Io helltonige 
Vasen: 2 Kannen mit Tierstreifen (1 mit 3 Streifen); 
Schale und Schüssel, mit Streifen; 3 Skyphoi (1 mit 
Fischen; ı mit einem Streifen von orientalischen 


Tieren); 4 Aryballen (r mit Palmettornament = 
LXXI: 6). — GseLr, Vulcı, S. 106. 
580. Vulci. — Grab XLIX (älter als Grab XLVIIJ; 


mit 4 Kammern). — Bänke. — Dronze: Kleiner, lie- 
gender Löwe, u. A. — Eisen: Hoblcelt. — Lanzen- 
spitze und Sauroter. — 4 Messer. — 7on: 7 hand- 


gemachte, rottonige Töpfe (= LVII: 18). — Zahl- 
reiche Bucchero-Vasen; keine Hochrelief-Ornamente. 
— Helltonige Gefässe; darunter Lekythos mit Strei- 
fen; Kanne mit 3 Tierstreifen, 2 Schalen mit Punkt- 
rosetten und solchen Palmetten wie LXX: 7. — 
Rottonige Schale mit schwarzem Firniss. — Leider 
weiss man nur unvollständig, was in jeder Kammer 
gefunden worden ist. — GsSELL, Vale, S. IIO. — 
Siehe Funde 579 und 639 (spätere Vasen). 

581. Vulci. — Grab LI. — ı Bank. — Unge- 
brannte Knochen. — Dronze: Schüssel, mit getrie- 
benen Sternen. — Schale. — #isen: Messer, u. A. 
— Ton: Rottoniger, zweihenkliger Topf = LVII: 
18). — Topf von gelblichem Ton, mit weissem Ueber- 
zug. — Schale von primitivem Bucchero. — ı3 Vasen 
von Bucchero nero; darunter 2 Kantharoi (= LXI: 5), 
4 Kannen, 2 Becher (= LXVII: 2) und ı Alabastron 
(Form = LXXU: 1). — 8 helltonige Vasen: Kanne 
(14: 10); 2 Kannen (vgl. LXX: 7); 2 Kannen, je mit 3 
Tierstreifen und Punktrosetten; 2 Schalen = LIX: 8; 
kugelförmiger Aryballos. — GsELL, Vulci, S. 123. 

582. Vulci. — Grab LIII, A. — ı Bank. — Dronge: 
Schüssel und Schale (kleine, getriebene Buckel auf 
dem Rande). — Zisen: Messer, u. A. — Ton: 3 
Spinnwirtel. — Grosse, flache, dunkeltonige Schale 
auf drei Füssen; darin »wahrscheinlich menschliche» 
Asche. — Rottoniger, zweihenkliger Topf (= LVIl: 
18). — Topf von gelblichem Ton, mit weissem Ueber- 
zug. — 2 dunkeltonige Schalen, mit schwarzem 
Ueberzug. — Schale von primitivem Bucchero. — 
17 Vasen von Bucchero nero, darunter 7 Kantharoi 
(x mit punktierten Fächern, LXIX: 7) und 3 Kannen. 
-— 4 helltonige Vasen; darunter 2 Kannen (ı mit 3, 
die andere mit 4 Tierstreifen und Punktrosetten). — 
GSEEL, EV lei 22 126, 

583. Vulci. — Grab LIV!. — ı Bank. — Unge- 
brannte Knochen. — Eisen: 2 kleine Nägel mit 
Ueberresten von Holz. — Ton: Topf von rötlichem 
Ton = LVI: 18). — Zweihenkliges Gefäss von 
gelbem Ton. — Schale von primitivem Bucchero. — 
2 Kelche von schwarzem Bucchero (weder punktierte 
Fächer noch Flachrelief). — 2 helltonige Kannen 
(= LXX: 7). — 2 helltonige, zweihenklige Fusschalen 
mit Streifen bemalt; gravierte Palmetten, mit weiss 
ihagel Ihn — (Eisisins,, nl, Sp 0) 


1 »Le plafond est legerement cintre». 
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584. Vulci. — Grab LIX, B. — Keine Bank. — 


(Ungebrannte) Knochen. — Zisen: Messer, u. A. — 
Elfenbein: Grif. — Glas: Kleine Bruchstücke. — 
Ton: Dunkeltonige Pyxis. — 5 Vasen von Bucchero 


(Becher = LXVIIl: 2, mit punktierten Fächern). — 
14 helltonige Vasen: 2 Oenochoen (= LXX: 7); 2 
zweihenklige Fusschalen, mit Palmetten; ı Schüssel; 
4 kugelförmige Aryballen, mit Streifen (2 mit Vögeln, 
Panthern und Rosetten); 5 schlauchförmige Alabastra, 
mit Streifen (1 mit Vögeln und Rosetten). — GSELL, 
Vulci, S. 136. 

585. Vulci. — Grab LXV, A. — ı Bank. — Un- 
gebrannte Knochen. — Bronze: 2 Fibeln (nicht be- 
schrieben), u. A. — Schüssel. — Zirsen: 2 Messer. 
— Ton: Dunkeltoniger Topf, mit breiter, vertikaler 
Kannelierung. — 4 Schüsseln von braunem Ton, je 
mit 4 Köpfen (LXVIUI: 4). — Schale von primitivem 
Bucchero. — 12 Vasen von Bucchero nero, darunter 
4 Becher mit gepressten Flachreliefs (LXVII: 5); 
2 Kannen (LXIX: 5); ı Schale mit hohem Henkel 
(LXIX: 3). — GsELL, Vıdei, S. 145. 

586. Vulci. — Grab LXV, B. — Ovale Kammer. 
— Bronze: Grosse Schüssel; getriebene Buckel und 
Rosetten auf dem eingebogenen Rande; enthielt 
Asche und gedrannte, »wahrscheinlich menschliche» 
Knochen. — 2 Schalen (r mit 2 Reihen von Buckeln 
auf dem Rande). — Zisen: Grosses Messer, u. A. 
— Ton: 4 rottonige Gefässe: 2 Töpfe; 2 Schalen 
(mit Omphalos). — 3 Gefässe von primitivem Buc- 
chero. — 23 Vasen von Bucchero nero, darunter 2 
Kannen mit punktierten Fächern, 8 Kantharoi (LXI: 5) 
und 6 Becher (LXVIH: 2). — 3 helltonige Vasen: 
2 Kannen, je mit 4 Tierstreifen ; Schüssel mit braunen 
Streifen (darauf violette Linien) und Gruppen von 
schmalen Blättern. — GseELL, Vadci, S. 147. 

587. Vulci. — Grab LXXX, A. — 2 Skelette. — 
Eisen: Lanzenspitze und Sauroter. — Ton: Pyxis 
von braunem Ton. — Rottoniger, zweihenkliger Topf 
(= LVII: 18). — Kanne und 2 Schalen von primi- 
tivem Bucchero. — 4 Vasen von Bucchero nero. — 
Schale mit schwarzem Ueberzug. — 3 helltonige 
Vasen: Schüssel mit orientalischen Tieren (14: 9); 
2 Aryballen (r mit Streifen; ı mit Sphinx [?], ge- 
flügeltem Panther und Rosetten). — GsELL, Vuder, 
5.7188, 

588. Vulci. — Grab CV. — Keine Bank. — ı 
Skelett auf dem Boden. — Bronze: Schale. — Eisen: 
Hohlcelt. — Lanzenspitze und Sauroter. — Grosses 
Messer, u. A. — 70n: Rottoniger, zweihenkliger 
Topf (= LVII: 18). — 6 Vasen von Bucchero (weder 
punktierte Fächer noch Flachrelief); darunter ı Kan- 
tharos = LXlI: 5). — 6 helltonige Vasen: 2 Oeno- 


choen (= LXX: 7); 2 Schalen; 2 schlauchförmige 
Alabastra, mit schwarzen und violetten Streifen (I 
mit laufenden Tieren). — GsELL, Vulci, S. 215. 

589. Vulci. — ı Bank. — 7on: Amphora von 
gelblichem Ton (»a ventre ampio»), gebrannte Kno- 
chen enthaltend; stand auf der Bank. — »Handge- 
machte» Schalen von Bucchero nero. -— 9 helltonige 
Vasen: 4 Teller, mit Streifen; 2 Kannen, je mit 4 
Tierstreifen; 2 Alabastra (r mit einem geflügelten 
Panther; ı mit einem Vogel?); Balsamaio in Form 
eines menschlichen Beines, mit braunen Ornamenten 
(feine Arbeit). — 2. /nst., 1880, S. 143. 

590. Vulci. — ı Bank. — 7on: 8 helltonige Teller, 
mit Streifen. — 3 korinthische Vasen: Kanne, mit 
2 Tierstreifen; Lekythos, mit 2 Scheibchen oben am 
Henkel und 4 Tierstreifen; Alabastron, mit Vogel, 
»con testa di pantera (di faccia)». — D. /nst., 1881, 
5.1241, 

591—593. Vulci. — La Cuccumella®. — 3 kleine 
Kammern, jede mit ı Bank; darauf ı Skelett. — 
In jedem Grabe: ı grosser, handgemachter, zwei- 
henkliger Topf von gelblichem Ton. — Darin: ı 
Kanne von Bucchero nero. — Andere Vasen von 
Bucchero oder von hellem Ton. — Kleines korin- 
thisches Alabastron, mit einem oder mehreren Tier- 
bildern. — 2. Inst., 1881, S. 247. — Siehe Funde 
648 — 650. 

594. Vulci. — Keine Bank. — ı Skelett. — Ton: 
Kohlentopf von rötlichem Ton, auf der Scheibe ge- 
macht*. — Bucchero-Vasen: Kannelierte Becher; ein- 
henklige und zweihenklige Becher mit menschlichen 
Köpfen in Relief (primitive Arbeit). — 3 korinthische 
Vasen: 2 Kannen, mit Scheibchen an den Henkel- 
ansätzen und Tierstreifen; Alabastron mit einer Säule 
zwischen 2 Hähnen. — Griechische Schale mit 
schwarzem Firniss. — 2. /nst., 1883, S. 39. 

595. Vulc. — ı Bank. — Darauf ı Skelett. — 
Bronze: Fibula. — Eisen: Hohlcelt. — 7on: 3 grosse 
Amphoren von gelblichem Ton, unten spitz. -— 2 
zweihenklige Ziri von bräunlichem Ton, kanneliert. 


1 »Banchina di nenfro, lunga incirca 2 metri, retta da tre so- 
stegni anche essi lavorati di nenfro». 

2 »]| quale ha una testa che sembra di cavallo (manca la 
bocca)». 

3 Um das Innere dieses riesengrossen Hügels kennen zu 
lernen, hat man im Jahre 1881 angefangen »di scavare al lato sud 
della Coccumella dentro il tufo, sul quale sorge il recinto, un 
ceunicolo. — Il cunicolo passö per tre piccole tombe quadrilunghe 
molto antiche, l’una accanto all’ altra incavata nella collina». 

4 »Lo scaldino (alt. 0,17) consiste di un piatto molto grosso, 
al quale @ imposto un recipiente emisferico, munito in direzione 
verticale di lunghi buchi triangolari. Dentro il recipiente furono 
trovati avanzi di Zegno bruciato». 
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— 4 Bucchero-Vasen: 2 Kannen u. 2 Kantharoi. — 
3 helltonige Vasen: 2 präkorinthische Lekythen, 
mit bräunlichen Streifen; ı korinthischer Krater (<= 
LXXIV), mit 2 Streifen (der untere: orientalische 
Tiere; der obere: 6 Männer und ı Vogel zwischen 
2 Sphinxen). — 2. /nst., 1884, S. 166. 

596. Vulci. — ı Bank. — ı Skelett. — Gold: 
Kleine Spirale. — Bronze: Henkel mit 2 menschli- 
chen Masken und 2 Schlangenköpfen. — Alabaster: 
Unguentario (»in forma di dolium»). — Zor: Am- 
phoren von gelblichem Ton, unten spitz. — Buc- 
chero-Vasen (Kannen und Kantharoi). — 4 helltonige 
Vasen: Präkorinthische Lekythos, mit braunen Strei- 
fen; 2 Kannen mit roten und bräunlichen Streifen 
und gravierten Schuppen; korinthische Amphora!, — 
BElNSt,m1884, >. 160: 

597. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — 2 Bänke, 


— Auf der einen Bank: ı Skelett. — Szlber: 2 
Spiralen (am Kopfe). — 2 Ohrringe. — 2 Finger- 
ringe. — Bronze: Einige Fibeln (Typus nicht ange- 
geben). — 2 Schnallen. — Kleine Ringe. — Zwi- 
schen den beiden Bänken, auf dem Boden: ı hand- 
gemachte Schüssel von Ton. — Auf der anderen 
Bank: Bronze: Schüssel. — Eisen: 2 Feuerhunde. 


— Ton: 5 Bucchero-Vasen; darunter ı Kantharos 
und 2 Kannen mit kleeblattförmiger Mündung. — 
6 helltonige Vasen: 5 mit Streifen (2 Schalen, ı Teller, 
2 Lekythen) und ı Topf mit Löwen, Böcken und 
Schwänen (vgl. LXIII: 4). — 2. /nst., 1882, S. 45. 

598. Corneto. — 2 Bänke. — 2 Skelette. — Ala- 
baster: Keule (»Halter»; Crv., 297: 12). — 2 Schalen. 
— Jon: 8 Becher von Bucchero mit gepressten 
Flachreliefs (= LXVII: 7). — 4 korinthische Vasen: 
2 Schüsseln (LXXI: 5); 2 Kannen mit 3 Tierstreifen 
FERN]: 7 uU.09).— M..Se., 1882, S. 209; 2. Inst,, 
72, 9..171%, C1V., 297: 6. 

599. Corneto. — 2 Bänke. — Ungebrannte Kno- 
chen. — Alabaster: 3 Scheiben, mit einem Loch in der 
Mitte. — Glatte Schale. Ton: 18 Bucchero-Vasen: 
2 grosse Kannen (vgl. LXIX: 5)2, 6 Becher (LXVIII: 2), 
10 Becher, mit gepressten Flachreliefs (LXVII: 7). 
— Korinthische Schüssel (ein Streifen von Leoparden 


um den inneren Umkreis). — 2. /Inst., 1883, S. 123. 
600. Corneto. — 2 Bänke. — ı Skelett auf jeder 
Bank. — Bronze: Armring. — Ton: Handgemachte 


1 »Mostra in ogni lato la protome d’un cavallo bardato, dipinta 
in nero, eccettuata la criniera, ch’e rilevata con colore rosso 
eupo». Fine ganz ähnliche Amphora ist in Korinth gefunden 
worden (Mon. Inst., IV, Pl. XL Fig. ı; Ann. Inst., 1847, S. 234). 

2 »Il collo & decorato di ornati simili a foglie bislunghe in ri- 
lievo, il manico, dove s’attacca alla periferia della bocca, di una 
maschera barbata, ma priva di bafli, munita di orecchie feline, la 
quale tira fuori la lingua, guardanda nell’ interno del vaso». 


Schale von Impasto italico. — 4 Vasen von Bucchero 
nero: ı Kantharos; ı Kanne mit kleeblattförmigem 
Ausguss; 2 Becher mit gepressten Flachreliefs (= 
LXVII: 7). — 5 helltonige Vasen: ı Kanne mit 
runder Mündung und roten Örnamenten (Streifen 
und Gruppen von vertikalen, wellenförmigen Strichen); 
ı korinthische Kanne mit kleeblattförmigem Ausguss 
und 3 Tierstreifen; 3 »Alabastra» (I mit Schwänen). 
— B.Inst., 1885, S. ı2o (Grab ]). 


601. Corneto. — 2 Bänke — ı Skelett auf jeder 
Bank. — 7on: Schwarztonige Schale. — 3 Bucchero- 
Vasen: Kanne, mit kleeblattförmigem Ausguss; 2 
einhenklige Schalen. — 3 helltonige, bemalte Vasen: 


Schale und Alabastron, beide mit schwarzen und 
roten Streifen; Alabastron, mit 4 Schwänen. — 


De 11519 1885,59. 121. (Grab2Il). 


602. Corneto. — 2 Bänke. — Nur auf der einen 
lag ı Skelett. — 7on: Kugelförmiger, henkelloser 
Topf, auf primitiver Scheibe gemacht. — Schale von 


Bucchero. — 8 helltonige Vasen: Skyphos, mit Strei- 
fen; Schale, mit einem Schwane; 6 Lekythen (3 mit 
laufenden Tieren). — Alabastron, mit einem Schwane. 
— B. Inst., 1885, S. 128 (Grab XVII). 

603. Corneto. — 2 Bänke. — ı Skelett auf jeder 
Bank. — 7on: 3 handgemachte Schalen von Impasto 
italico (Czv., 297: 7, ıı u. 13). — 4 Vasen von Buc- 
chero, auf primitiver Scheibe gemacht; darunter ı 
Kantharos und ı Kanne mit kleeblattförmigem Aus- 
guss. — Kolossale »korinthische» Lekythos, mit 2 
Männern, ı Frau, 2 Sphinxen und 2 Leoparden 
(Fig. 311). — 2. /nst., 1885, S. 210. 

604. Corneto. — 2 Bänke. — 2 Skelette. — Ton: 
6 Bucchero-Vasen: 3 Kannen (2 mit kleeblattför- 
miger3, ı mit runder Mündung); 2 niedrige Becher; 
r Schale. — 7 helltonige Vasen: Amphora mit 
bräunlichen Streifen und Gruppen von Schlangen- 
Linien; 4 Teller mit Omphalos5; ı Lekythos, mit 
Tierstreifen; ı Alabastron, mit Vögeln. — 2. /nst, 
oT, Do ZEIE 

605. Corneto. — ı Scarabäus®. — 7on: Kleine 
Kanne und 4 Becher von Bucchero mit gepressten 
Flachreliefs (nach einander gehende Tiere). — Schale 
mit Omphalos; das Innere mit schwarzen Tieren auf 
rötlichem Grunde. — N. Sc., 1885, S. 442. 


3 »]l semicerchio, con cui il manico s’attacca all’ orifizio, ha 
in ogni estremitä una gofla maschera umana di faccia» (vgl. 
LXXVI: 2, 4 u. 5). 

4 »Con manico verticale; sull’ estremitä superiore del manico & 
espressa in rilievo una goffa maschera barbata che guarda in sü», 

5 »Due sono dipinti nell’ interno con animali brunastri eseguiti 
col pennello largo». 

6 »In corniola con rozza incisione di una danzatrice che batte 
i crotali». 

17 
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606. Corneto. — Ton: 2 grosse Kannen (= Fig. 
316) und 14 Becher (fast alle mit gepressten Flach- 
reliefs: nach einander gehende Tiere) von Bucchero. 
— Altkorinthische Schüssell. — N. Sc., 1885, S. 442. 

607. Corneto. — Eisen: Lanzenspitze. — Ton: 
5 helltonige Lekythen: 2 nur mit bräunlichen Strei- 
fen; ı mit drei laufenden Tieren; ı mit Schwane 
und Rosetten; ı mit Sphinx, Schwane und Rosetten. 
— Röm. Mitt, 1887, S. 156. 

608. Corneto. — 7on: 3 helltonige Vasen: Schale 
mit zwei horizontalen Henkeln, bräunlichen Streifen 
und 2 laufenden Vierfüsslern (»eseguiti con pennello 
largo»); Kanne mit Streifen; »korinthischer» Skyphos, 
mit einem Panther, einem Bocke und einer Harpyja 
bemalt VS 0421892, 19WB150: 


Bestattung. — Camere mit Decke in Form eines 
Sparrendaches (»tetto a schiena»). 


609. Val di Sasso, Prov. Perugia. — Bronze: 
Gefässe, u. A. — Spiesse (Bronze oder Eisen?). — 
Knochen: 2 Rädchen mit konischer Nabe. — Kleine 
runde Scheibe. — 7Zon: Vierseitige Jausurne von 
Bucchero (Fig. 317). — Eine zweite »Urna cineraria» 
von Bucchero (Fig. 319). — Andere Bucchero-Vasen, 
darunter ı Skyphos, Becher und Fusschalen. — Rot- 
tonige Amphora mit gepressten Flachreliefs. — 2 
helltonige Vasen: kugelförmiger Aryballos »a deco- 
razione geometrica» und schlauchförmiges Alabastron, 
mit 2 Tierstreifen und Rosetten bemalt. — MN. Sc., 
1865, 3.500, (200,238: 

610. Vulci, Prov. Roma. — Grab VII, B. = ı 
Bank. — Keine Knochen. — Bronze: Fibula (Typus 
nicht angegeben). — Zrsen: Hohlcelt. — Lanzen- 
spitze. — Messer. — 7on: 2 handgemachte Gefässe 
(r Schale mit weissen Ornamenten). — Rottoniger, 
zweihenkliger Topf (= LVII: 18). — 5 Bucchero- 
Vasen (r Kantharos, = LXI: 5). — 5 helltonige 
Vasen: 2 schlauchförmige Alabastra (1 mit laufenden 
Tieren; ı mit orientalischen Tieren); 3 Gefässe mit 
Streifen und Punktrosetten. — GsEıLL, Vulei, S. 32. 

611. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — 2 Bänke. 
— 1 Skelett auf jeder Bank. — Zrsen: Lanzenspitze. 
— Glaspaste (blau): Kleine Scheibe mit hieroglyphen- 
ähnlichen Zeichen. — 7onr: Schüssel von ziemlich 
grobem, gelblichem Ton, mit dunklen Streifen; wie 
die anderen Gefässe auf der Scheibe gemacht. — 2 


1 »Grosso piatto (cm. 33 di diam.), di stile arcaico corinzio, 
internamente concavo, esternamente a largo tronco di cono, di- 
pinto nella fascia che gira attorno all’ orlo con rappresentanze 
di animali, che pascolano e si seguono tramezzo a fiorami e 
viluechi». 


Schalen von rot-gelblickem Ton. — 3 Bucchero- 
Vasen: Kanne mit runder Mündung; Kantharos (= 
LXI: 5); Becher = LXl: 16). — 9 helltonige Vasen: 
3 Schüsseln mit Omphalos und braunen Schwänen; 
grosses, birnenförmiges Alabastron mit 3 Tierstreifen 
(LXXI: 12); 2 bauchige Kannen mit Scheibchen 
an den Henkelansätzen und 3 Tierstreifen = LXXI: 
7); 3 Fusschalen mit Tieren und Rosetten. — Un- 
mittelbar an der Türöffnung, 40 cm. von den oben 
beschriebenen Gegenständen entfernt, stand eine 
attische, schwarzfigure Amphora (Fig. 318), mit Asche 
und gedrannten Knochen gefüllt. — BD. /nst., 1884, 
S. 123: 020, 20722. 


612. Corneto. — Bronze: Armring und Schale 
(»beide wie in den Pozzi und Fosse»). — Zon: 5 
Bucchero-Vasen: 3 Kannen und 2 Schalen. — 8 hell- 


tonige Vasen: Amphora, mit einander schneidenden 
violetten, braunen und weissen Kreisen (LXV: 3); 
Kanne, mit schwarzen Streifen und gravierten Schup- 
pen; Schale, mit rötlichen Streifen; 3 Lekythen mit 
schwarzen, braunen und roten Streifen; Lekythos 
und Alabastron, jedes mit 2 Hähnen. — N. Sc., 
1888, S. 691. 

613. Corneto. — I Bank. — Darauf ı Skelett. — 
Ton: Handgemachtes, dunkeltoniges Doppelgefäss 
altertümlicher Form (vgl. XXIX: ı). — Bucchero- 
Schale. — 7 helltonige Vasen: 3 Schalen (r mit 
Enten); 3 Lekythen, mit Streifen ; Alabastron, mit Pan- 
ther, Schwane u. Rosetten. — N. Sc., 1889, S. 100. 


Leichenbrand. 


Siehe Funde 573, 582, 586, 609 und 611. 


In verschiedenen etruskischen Gräbern, deren Ty- 
pus gewöhnlich nicht näher bekannt ist, hat man 
eine grosse Zahl von Tongefässen gefunden, welche 
dieser Periode entstammen. Besonders zu nennen sind 
die Funde von: 


614. Chiusi, Prov. Siena. — Canopus-Vasen (mit 
oder ohne Sessel; Czv., 222 u. 223). — Korinthische 
und andere Vasen mit Tierstreifen. — »Tyrrhe- 
nische» Amphoren (Crv., 232). — Attischer, schwarz- 
figuriger Krater (die sogenannte »Francois-Vase»), 
von Ergotimos verfertigt und von Klitias gemalt 
(C79.,,233 u82 32). 

615. Orvieto, Prov. Perugia. — Korinthische und 
andere Vasen mit Tierstreifen. — »Tyrrhenische» 
Amphoren, u. A. — Civ., 245— 247. 

616. Vulci, Prov. Roma. — Bucchero-Vasen 
(LXVII: 3—5; LXIX: 2, 3, 6 u. 7). — Korinthische 
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und andere Vasen mit Tierstreifen und Bildern 618. Cervetri, Prov. Roma. — Korinthische und 
(LXXI: 3). — »Tyrrhenische» Amphoren. — H. | andere Vasen mit Tierstreifen und Bildern (darunter 
THIERScCH, » Zyrrhenische» Amphoren (Leipzig, 1899), | die Amphiaraos-Vase, LXXIII: 2). — »Tyrrhenische» 
Ne 2,3, Tau, viele andere. Amphoren, u. A. — E. POTTIER, Vases antigques 


317. Ton. Ye. 319. Ton. 1. 


617. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — Buc- | du Louvre (Paris, 1897), E 396, 423, 430 u. a.; 
chero-Vasen (LXIX: 6). — Korinthische Vasen mit | THIERscH, a. O., Nr. I, 5—9, II, I3 u.a. 
Tierstreifen. — Tyrrhenische Amphoren (Fig. 315). 619. Roma. — Korinthische Vasen. — Civ., 361 


=- (iv., 297 u. 298. U. 362. 
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MIEITEEISITENPIEN 


Eisenzeit. Periode 6. 


Die wichtigsten Typen sind: 


Tongefässe. 


a. Bucchero-Vasen. 
Mit Hochreliefs — LXXVU u. LXXVM. 
6. Helltonige Vasen. 
Schwarzfigurige Vasen der streng- und spätarchaischen Stile — LXXIX—LXXXI. 
Viele sind aus Griechenland importiert; andere sind einheimische Arbeiten. 
Rotfigurige Vasen der ältesten Stile — LXXXII ı u. LXXXI. 


Gräber. 
Bestattung. 
Fosse, bisweilen mit einer Art Casse; selten — Funde 626, 646 u. 647. 
Camere. 
Im Felsen ausgehöhlt. 
Von behauenen Steinen, ohne Mörtel, gebaut (bei Orvieto) — Fig. 320 u. 321. 
Leichenbrand. 
Vierseitige Pozzi, »Tombe a buco» (oder »buca»). 
Bisweilen mit steinernen Behältern — Funde 67 1—674. 


Camere. 


Innerhalb dieser Periode kann man eine ältere und eine jüngere unterscheiden. 
Der älteren gehören: schwarzfigurige Vasen des strengarchaischen Stiles. 
Der jüngeren gehören: spätere schwarzfigurige Vasen und die oben genannten rot- 


figurigen Vasen. 
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Funde. 
Gräber. 621. Orvieto. — 2 Kammern. — Ungebrannte 
Knochen (von Tieren?). — » Asche von verbrannten 
Bestattung. — Camere'. Leichen». — Gold: Einige Schmucksachen. — Bronze: 
620. Orvieto, Prov. Perugia. — In den Ruinen | Certosa-Fibula. — 4 Stück Aes rude, u. A. — Kno- 
chen: Griffe. — Karneol: Scarabäus. — Bernstein: 


von einigen in einer Reihe liegenden Kammern lagen 


DEE. 


2 


MRDRLZER, 


GELEGENE, 


GORRREZE 
NGOREOR) 


320. Gräber (Plan). Orvieto. 


321. Gräber (Ansicht). Orvieto. 


Konisches Stück. — G/as (»verdastro trasparente»): 
Gefäss. — Glaspaste: Kleine Ringe (oder Perlen). 
en Funde 6a6, 646.u. Syn), — Ton: zı Spinnwirtel en schwarzem Ton. Auf 
der Scheibe verfertigte Gefässe von gelblichem und 


2 Diese Amphora »appartiene a quell’ epoca, in cui i cera- 
mografi attici non si erano ancora perfettamente emancipati dall’ rötlichem Ton. — Bucchero-Vasen (sie sind dem Feuer 
‚ ‚influenza dei loro colleghi del Peloponneso». Von den anderen 
Vasen heisst es: »Tanto lo stile quanto il fatto, che nella loro 
decorazione le figure di animali occupano un posto importante, 


Bruchstücke von mehreren schwarzfigurigen Vasen, 
darunter von ı Amphora?. — 2. /nst., 1879, S. 227. 


provano che quelli vasi appartengono ad uno stadio relativamente 
antico della fabbricazione di stoviglie a figure nere». 
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des Scheiterhaufens nicht ausgesetzt gewesen); dar- 
unter mehrere mit Relief-Bildern (»sfingi alate, figure 
di faccia con capellatura simile all’ egiziana ecc.»). 
— Io schwarzfigurige Vasen (wie die rotfigurigen 
scheinen sie dem Feuer des Scheiterhaufens ausge- 
setzt gewesen zu sein): 4 Amphoren, ı Krater, »con 
manichi a colonnette», 2 »Augenschalen» — LXXX: 
1); 3 andere Schalen. — 5 rotfigurige Schalen 
(4 »mostrano uno stile molto severo»). — DB. Inst., 
I88T, 9.203. 


622. Orvietto. — 2 Kammern!. — 2 Bänke in 


jeder Kammer. — Ungebrannte Knochen. — Knochen 
(oder Elfenbein): Teile von 2 Kästchen?. — Ton: 


8 schwarzfigurige Vasen: panathenäische Amphora; 
3 andere Amphoren; grosser Krater; 2 Oenochoen; 
Schale. — Rotfigurige Schale von »Chachrylion». — 
B. Inst, 1882,:9.7233; veleey Se 11882, 5.2374; 

623. Orvieto. — 2 Bänke. — 7on: Eine Menge 
von Bucchero-Vasen; viele mit Tieren im Relief, 
u. A. — N. $e., 1883, S. 162, 

624. Orvieto. — 7on: Bucchero-Vasen mit Relief. 
— Schwarzfigurige Schale. — N. Sc., 1886, S. 6. 

625. Orvieto. — Gold: 2 Fingerringe. — Bronze: 
3 Stück Aes rude, verschiedener Grösse. — Ton: 
21 einheimische Gefässe »gewöhnlicher Form». — 
Schwarzfigurige Vase. — Rotfigurige Schalen »di 
buono stiles. — Stern: 2 grosse skulptierte Platten®, 
— N. Sc., 1886, S. 120. 

626. Orvieto*. — Unverbrannte Knochen, wahr- 
scheinlich von 2 Kindern. — Bronze: Fibula. — 3 
Stück Aes rude. — Zisen: Lanzenspitze. — 4 Feuer- 


1 »Entro ed attorno lo stradale, che conduce alla medesima 
tomba, si rinvennero due morsi di cavallo e diversi altri fram- 
menti di bronzo, che sembrano avanzare dai finimenti di due ca- 
valli e da un cocchio». 

2 »Delle quali si sono conservati i pieducci e le incrostazioni 
in osso. Gli otto pieducci hanno la forma di zampe di lioni. Delle 
molte incrostazioni d’osso trovate insieme meritano attenzione 3 
esemplari ornati con rilievi figurativi di uno stile molto arcaico. — 
Fu trovato anche un lione coricato lavorato in osso», der zum 
Deckel gehört hat. 

3 »Due grandi lastre di trachite, di forma quasi rettangolare; 


una con testa di montone, a rilievo, sporgente nell’ angolo; l’altra’ 


con testa di pantera, o di cane». 

* »Lungo una strada della necropoli di Cannicella vennero alla 
luce due piecole tombe vergini, a cassa, formate con tufi senza 
cemento, ed a guisa di fornacelle nella parte esterna. Hanno la 
copertura in piano. Furono orientate ad est, e collocate piü alte 
di circa m. 2 partendo dal livello delle tombe grandi arcaiche 
ivi aderenti. Ognuna misura nell’ interno m. 0,66 in lunghezza, 
m. 0,53 in larghezza, m. 0,73 in altezza. La piccola porta che 
vi dava accesso, si riscontrö ben chiusa, ed avente le dimensioni 
di m. 0,68 X 0,38 X 0,34. — Sembra che in questa piccola tomba 
fossero stati deposti 2 bambini incombusti, insieme a 2 adulti, la 


cremazione dei quali venne riposta nei due vasi sopra descritti». 


hunde. — Alabaster: Salbgefäss. — Ton: Bucchero- 
Amphora und schwarzfigurige Amphora (einheimische 
Arbeit), dezde mit gedbrannten Knochen gefüllt. — 
37 Miniatur-Gefässe (Spielzeug?). — 16 andere ein- 
heimische Gefässe. — ı Spinnwirte. — N. Sc., 
1887, S. 61. — Siche Funde 693. 

627. Orvieto. — Zisen; Lanzenspitze. — 2 Messer, 
— Spiess. — 7on: Zweihenkliger Topf von rötlichem 
Ton, mit Deckel (C7v., 239: 13), und andere grobe 
Gefässe. — Zahlreiche Bucchero-Vasen, darunter I 
Oenochoe mit Hochreliefs (= LXXVI: 4 u. 5), eine 
kleinere Kanne, Kantharoi (= LXI: 5), Becher, Scha- 
len und 5 Alabastra (= LXXVII: 5). — 4 helltonige 
Vasen: 2 Salbgefässe späterer Form und 2 Schalen, 
die eine schwarzfigurig. — N. Sc., 1887, S. 350 
(Grab ]). 

628. Orvieto. — Bronze: Langer Nagel mit rhom- 
bischem Kopf, u. A. — Zrsen: 2 Lanzenspitzen, u. A. 
— Glas: Spinnwirtel (oder Perle?) — 7on: 2 Web- 
stuhlgewichte. — Oenochoe von Bucchero, mit Hoch- 
reliefs — LXXVI: 4 u. 5). — Viele andere einhei- 
mische Gefässe. — 4 helltonige Vasen: 3 Schalen ° 
(r Korinthische, = LXXI: 6) und ı schwarzfigu- 
rige Oenochoe. — N. Sc., 1887, S. 355 (Grab VI). 

629. Orvieto. — T7on: Oenochoe von Bucchero, 
mit Hochreliefs (= LXXVII: 4 u. 5), u. A. — N. Sc., 
1887, S. 360 (Grab XV). 

630. Orvieto. — 7on: Oenochoe von Bucchero, 
mit Hochreliefs = LXXVIE 4 u. 5), u.A. = 2 
1887, S. 362 (Grab XVII). 


631. Orvieto. — 7on: Schwarzfigurige und rot- 
figurige Vasen, u. A. — N. Sc., 1888, S. 56. 
632. Orvieto. — 7on: Schwarzfigurige und rot- 


figurige Vasen, u. A. — N. Sc., 1888, S. 559. 

633. Orvieto. — 2 Kammern. — Bronze: 5 Stuhl- 
füsse. — Löwe (»decorazione di qualche vaso»). — 
»Puntale da bastone», ıır cm. lang. — Eisen: 2 
Lanzenspitzen. — Siein: »5 pietre di fiume» (Spiel- 
steine?). — Alabaster: Salbgefäss. — Ton: Web- 
stuhlgewicht, pyramidalisch. — Bucchero-Vasen, mit 
Reliefs. — Andere einheimische Gefässe. — Schwarz- 
figurige Vasen. — Rotfigurige Vasen; darunter ı 
Schale »di buono stile». — N. Sc. 1888, S. 622. 

634. Orvieto. — Ton: Attische, schwarzfigurige 
Vase, »di tipo arcaico», u. A. — N. Sc., 1893, S. 143. 

635. Orvieto. — Ungebrannte und gedrannte Kno- 
chen. — 4 »cippi di trachitev. — Bronze: 9 Stück 
Aes rude. — Fibula. — Kandelaber. — Mehrere 
Vasen. — Eisen: Lanzenspitzen. — Feuerhunde. — 
Knochen: Würfel. — Griff eines Spiegels. — Dern- 
stein: Anhängsel. — Karneol: Scarabäus. — Stern: 
2 Feuersteine-Scherben. — 15 »pietre di fiume». — 
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Fossilien: 13 »conchiglie marine». — Ton: ıg ein- 
heimische Gefässe. — Attische, schwarzfigurige Vasen. 
— Attische, rotfigurige Amphora, »di buono stile». 
— N. Sc., 1893, S. 328. 

636. Orvieto. — Ungebrannte Knochen. — 3 »cippi 


de trachites. — Bronze: Mehrere Gefässe. — Eisen: 
Lanzenspitze. — Kandelaber. — 7on: ıı einheimi- 
sche Gefässe. — Attische, schwarzfigurige Schale. — 
EVERSEL893,.0.320. 

637. Vulci, Prov. Roma. — Grab XXXIV. — 
Kleine, runde Kammer. — Ungebrannte Knochen. 
— Bronze: 2 Oenochoen: ı mit grader Mündung, 
ı mit schräger Mündung. — Schüssel. — Zisen: 
Lanzenspitze. — Messer. — 7on: Schale von Buc- 
chero. — 2 Schalen von gelbem Ton (r mit schwar- 
zen Streifen). — 3 schwarzfigurige Vasen: Amphora 


(etruskischh LXXXI: 2), Hydria und Schale (»Au- 
genschale», =LXXX: ı, mit weissen, violetten und 


roten Details). — GsELL, Vulci, S. 81. 
638. Vulci. — Grab XLV (abgerundet). — Unge- 
brannte Knochen. — Bronze: Fingerring. — Schnalle. 


— Eisen: Axt (Hohlcelt.. — Messer. — Ton: 2 
zweihenklige Töpfe von rötlichem Ton (= LVII: 18). 
— Zweihenkliger Topf von gelbem Ton. — 3 Näpfe 
von gelbem Ton, mit rotem Ueberzug. — ro Buc- 
chero-Vasen, darunter 2 Kannen mit kleeblattför- 
miger Mündung; Kantharos; 3 Schalen mit einem 
bartlosen Kopfe am Henkel. — 20 helltonige Vasen: 
Schüssel und 17 Teller mit braunen Streifen; kleine, 
schwarzfigurige Lekythos; schwarzfigurige Amphora. 
— GsELL, Vulcı, S. 101. 

639. Vulci. — Grab XLIX. — 2 schwarzfigurige, 
attische Amphoren: die eine, C7v., 271: ı, enthielt 


» Asche», die andere, C7v., 263: 4. — Schwarzfigurige, 
attische Schale, von »Tleson, Nearchos’ Sohn» sig- 
niert (16: 2). — GseEirL, Vulch, S. ııiı. — Siehe 
Fund 580. 

640. Vulci. — Grab LXIX, A. — Ungebrannte 
Knochen. — Bronze: Oenoehoe. — Schale. — Ton: 


Zweihenkliger, fussloser, fast kugelförmiger Topf 
(= LVII: 18). — Topf von weisslichem Ton. — 9 
Bucchero-Vasen, darunter: 2 Oenochoen, beide mit 
kurzer Inschrift; 2 Kantharoi = LXI: 5). — Schwarz- 
figurige Schale. — GsELı, Vulci, S. 159. 

641. Vulci.. — Grab LXIX, B. — Ungebrannte 
Knochen. — Bronze: Oenochoe (Civ., 262: 7). — 
Schüssel. — Ungef. 25 Bronzeköpfe von eisernen 
Nägeln. — Eisen: Axt (Hohlcelt), — Lanzenspitze. 
— Messer. — Ton: 2 zweihenklige Töpfe = LVII: 
18). — 5 Bucchero-Vasen, darunter 2 Kannen. — 
Gefäss von gelbem Ton, mit rotem Ueberzug. — 
Schale von rotem Ton; schwarzer Ueberzug, mit 


Ausnahme von 2 Streifen und der Mitte. — GsELL, 
Vulcı, >. 161. 

642. Vulci. — Grab LXXIX, A. — Dronge: Cer- 
tosa-Fibula (C7v.,263: 8), u. A. — Eisen und Elfenbein: 
Verschiedenes. — Alabaster: 5 Alabastra.. — Ton: 
Einhenklige Schale von Bucchero, auf hohem Fuss. 
— Io helltonige Vasen: fusslose Schale; 2 Schalen, 
fast überall mit glänzendem, schwarzen Firniss be- 
deckt; 7 schwarzfigurige Vasen (4 Amphoren; 3 
zweihenklige Fusschalen). — GsELL, Vulci, S. 178. 

643. Vulci. — Grab LXXIX, B. — Eisen: Lanzen- 
spitze. — Elfenbein: Griff. — Alabaster: Alabastron. 
— Ton: 2 Gefässe von rötlichem Ton. — Grosse 
einhenklige Schale von Bucchero, auf hohem Fuss. 
— 3 helltonige Vasen: Schale, fast überall mit 
schwarzem Firniss bedeckt; attische, schwarzfigurige 
Amphora (»panathenäischh LXXXII: 4); rotfigurige 
Schale, mit Inschriften (aus dem Epiktetischen Kreise; 
EXRZRXIH 27T). — Gseis,  Vulci, 5. 184: 


644. Vulcit. — 7on: Bruchstücke von ı oder 2 
attischen, schwarzfigurigen Schalen; die eine ist von 
»Tleson» (»Nearchos’ Sohn») signiert. — 2. /Inst., 
1980, 79.2144: 

645. Vulci. — ı Bank. — 7on: Bucchero-Vasen, 
»semplici» (nicht näher beschrieben). — Schale, 


innen schwarzfigurig, aussen rotfigurig (grosse Augen, 
u. A.). — 2. Inst., 1881, S. 246. 

646 u. 647. Vulci. — La Cucumelletta?. — In 
dem Hügel sind 2 mannslange Steinkisten® entdeckt 
worden, die folglich später als der Hügel selbst sind. 
— Obwohl beide Gräber früher untersucht waren, 
enthielten sie Bruchstücke von schwarzfigurigen Vasen 
(»stile severo»). — 2. Inst., 1883, S. 49. 

648—650. Vulci. — La Cucumella. — Unmittelbar 
am östlichen Fusse des Hügels sind 2 Kammergräber 
entdeckt worden, die später als der Hügel selbst sind. 

ı. Grab. — 3 Kammern, jede mit einer Bank. — 
Auf jeder Bank Knochen von einem oder mehreren 
Skeletten. 

In der 1. Kammer (links). — Zrsen: Axt (Hohlcelt). 
— Ton: Viele Bruchstücke von Bucchero-Vasen‘*. 


1 »La tomba aveva la volta retta da un pilastro lavorato nel 
nenfro». 

2 »Monumento sepolcrale del tutto simile alla Cucumella» (Fund 
591), »ma di dimensioni molto minori». 

3 »L’una presso l’orlo sud-ovest, l’altra alquanto piü verso l’in- 
terno del tumulo». Jede Kiste — ungef. 2 m. lang, 1,50 m. breit 
und ı m. tief — war von 4 Steinplatten gebildet und mit einer 
fünften bedeckt. 

4 »Parte lisci, parte decorati con tipi molto arcaici, come sono 
sfingi alate, lioni coricati, maschere, la capellatura delle quali & 
acconciata alla maniera egiziana. E per amor brevita aggiungo, 
che frammenti simili furono rinvenuti anche nelle due altre camere». 
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In der 2. Kammer (zwischen den beiden anderen). 
— Bronze: 2 »Bracieri lisci» (nicht beschrieben). — 
Eisen: Axt (Hohlcelt).. — Schwert. — Zlfenbein: 
2 Würfel. — Knochen: Teile von einem oder mehre- 
ren Kästchen!. — 7on: Bucchero-Vasen (siehe S. 135, 
Note 4). — Attische, rotfigurige Schale (»di stile 
severo»). 

In der 3. Kammer (rechts). — Bronze: Denochoe 
(oben am Henkel: ı Löwenkopf und 2 andere Tier- 
köpfe). — Zisen: Axt (Hohlcelt). — Zifenbein: 2 
Würfel. — Spielsteine von Obsidian (?), anderen 
Steinarten und roter Glaspaste. — 7on: Bucchero- 
Vasen (siehe S. 135, Note 4). — Attische, schwarz- 
figurige Vasen (sämmtliche »di un esecuzione molto 
accurata»), darunter 3 Amphoren und 2 Vasen in 
Form eines Frauenkopfes. — Rotfigurige Hydria 
(»di stile arcaico»).,. — D. /nst., 1883, S. 16I. — 
Siehe Funde 591— 593. 

651. Vulci. — La Cucumella. — 2. Grab. — Nur 
eine Kammer. — ı Bank. — Darauf ı Skelett. — 
Bronze: Oenochoe (ungefähr wie im Funde 650). — 
Eisen: Axt (Hohlcelt),. — Zi/fenbein: 2 Würfel. — 
Ton: Bucchero-Vasen, ähnlich den in den Gräbern 
648—650 gefundenen. — 2 schwarzfigurige Vasen: 
ı Hydria »di esecuzione accurata»; ı kleine Amphora 
(»mostra uno stile piü rilassato, ma che peraltro non 
piü dirsi scomposto»). — D. /nst., 1883, S. 167. 

652. Vulci. — 3 Bänke. — Ungebrannte Knochen. 
— Eisen: Axt (Hohlcelt.. — 7on: 7 Amphoren 
von grobem, gelblichem Ton, unten spitz. — 5 
Bucchero-Vasen (»lisciv»): 2 Kannen; 3 Kantharoi. 
— 4 helltonige Vasen: ı präkorinthische Lekythos, 
mit Streifen. — I zweihenklige Vase; schwarzer 
Ausnahme von einigen Streifen. — 
2 schwarzfigurige Vasen: ı Amphora (»con molto 


Firniss, mit 


rosso e bianco sovrapposto»); I Schale. — BD. Inst., 
1884, S. 167. 
653. Vuleci. — ı Bank. — Darauf ı Skelett. — 


Eisen: Axt (Hohlcelt). — Lanzenspitze. — Ton: 4 
Amphoren von grobem, gelblichem Ton. — 3 (oder 4) 
helltonige Vasen: ı (oder 2) »Alabastri», mit braunen 
Streifen; 2 attische, schwarzfigurige Vasen (I Hydria?; 
ı Schale von »Tleson»). — 2. /nst., 1884, S. 171. 

654. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — 3 Bänke. 
— Ton: Amphora (»arcaica a figure scure con 


1 »7 pieducci in forma di zampe di lione; molte piccole lastre 
liscie; due mostrano rappresentanze figurate di stile molto arcaico 
(lione, donna, toro)». 

2 »Lo stile dell’ idria accenna ad un stadio molto antico della 
pittura a figure nere. — Vi erano dipinti opliti combattenti attorno 
guerrieri caduti; tale rappresentanza al di sopra ed al disotto era 
rinchiusa da una striscia d’animali». 


molto sovrapposto bianco e rosso»). — D. /nst, 1878, 
SISE 

655. Corneto. — Bemaltes Grab®?. — Gold: Klei- 
ner Ring. — Karneol: Scarabäus. — 7on: Schwarz- 
figurige: I Oenochoe (»di tecnica accurata e di dis- 
segno severo»); Schalen (»di un stile molto rilas- 
sato»). — Eine rotfigurige Schale (»il disegno € 
abbastanza severo»). — 2. /nst., 1878, S. 182. 

656. Corneto. — Bemaltes Grab*. — Ton: Schwarz- 
figurige Amphora, »con ritocchi di bianco e rosso- 
pavozzano». Jederseits zwei grosse Augen; zwischen 
den Augen einerseits Apollo, andererseits Bacchus 
und Ariadne. — Eine andere schwarzfigurige Vase 
(nicht näher beschrieben). — N. Sc., 1881, S. 367. 

657. Corneto. — 7on: Webstuhlgewicht. — Teller 
von rot-gelblichem Ton, »che sembra di fabbrica 
localev. — 5 attische, schwarzfigurige Vasen »di 
stile avanzato e d’esecuzione trascurata»: ı Amphora, 
ı Hydria und 3 Schalen. — Rotfigurige Schale »di 
stile molto severo». — 2. /nst., 1885, S. 217 (Nr. 46). 

658. Corneto. — Bronze: 3 »Borchie», nicht näher 
beschrieben. — Bernstein: Scarabäus. — Alabaster: 
Lekythos. — 7onr: Korinthisches Alabastron®. — 3 
attische, schwarzfigurige Amphoren »di stile severo». 
— :B..Inst., 1885, 9. 220.(Nr.48). 

659. Corneto. — ı Bank. — Darauf ı Skelett. — 
Karneol: Skarabäus (nackter Diskoswerfer). — Ton: 
2 schwarzfigurige Vasen: ı Amphora und ı kleine 
Oenochoe (»stilo arcaico»). — N. Sc., 1885, S. 441. 

660. Corneto. — Bronze: Kleine Bruchstücke. — 
Ton: Attische, schwarzfigurige Amphora®. — N. Se., 
1885,,9..4063,°7 2. Ins 1684, ST. 


661. Corneto. — Fast flache Decke. — ı Bank. 
— I Skelett. — Zrsen: Lanzenspitze. — Alabaster: 
Langes, schmales Salbgefäss. — Ton: 2 Bucchero- 


3 Der am besten erhaltene Teil der Wandmalereien zeigt »sei 
pirrichisti ignudi, ma muniti di elmi, scudi ed aste (senza cne- 
midi), che ballano alla musica d’un flautista imberbe. — Lo stile 
dei dipinti sembra analogo a quello del pittore vascolare Eu- 
phronios». 

4 »Nel frontone della porta, a sinistra della porta medesima, 
era una figura virile giacente sovra una cline, verso la quale 
s’avanzava un garzone ignudo tenendo in mano un’ oinochoe; 
appresso seguiva una seconda figura sdraiata». 

5 »Sembra probabile che esso appartenga ad uno stadio molto 
recente della ceramica corinzia. Gira attorno la parte centrale 
una zona d’animali, che rappresenta due lioni pronti al salto, 
raggruppati ad un uccello, dietro ogni lione un uccello (piecione ?) 
colle ali stese, finalmente due galli posti attorno ad un ornato in 
forma di foglia». 

6 »Anticamente ristaurata mediante fili di piombo. — Nella 
parte anteriore, si rappresenta la lotta di Ercole colle Amazzoni, 
a figure colorite di nero, di rosso-scuro e di bianco sul fondo 
giallastro». 
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Vasen: Topf! und henkellose Schale. — 2 helltonige 
. Vasen: attische schwarzfigurige Amphora »d’esecu- 
zione accurata»; einheimische Amphora mit schlechten 
braunen Figuren. — N. Sc., 1885, S. 471; DB. Inst, 
1885, S. 79. 

662. Corneto. — Sz/ber: 2 kleine Fibeln. — Bronze: 
Runder Spiegel, ohne Ornamente. — »Acheloos- 
Kop» (= Ann. Inst, 1874, Taf. K Fig. 4). — Eisen: 
Lanzenspitze. — Jon: Attische, schwarzfigurige 
Amphora; »lo stile & piuttosto severo, l’esecuzione 
mediocre». — KRörn. Mitt., 1886, S. 86. 


663. Corneto. — Ton: 3 attische schwarzfigurige 
Vasen; darunter 2 Amphoren. — N. Sc., 1892, S. 156. 
664. Corneto. — Ton: 2 attische Vasen: schwarz- 


figurige Amphora; Schale mit schwarzer Firnissfarbe. 
— N. Sc., 1893. S. 114. 

665. Corneto. — 2 Bänke. — Gold: 2 kleine 
Scheiben ?. — Kleiner Scarabäus von grünlicher Glas- 
paste. — Bronze: Runder Spiegel mit kurzem, flachem 
Griff. — 7on: Runde, helltonige Flasche derselben 
Form wie die bronzenen (XXXlII: 9); mit roten und 
braunen Kreisen bemalt; 2 Oesen für einen Henkel. 
— Attische Amphora. — Schwarzfigurige Schale. — 
E52, 1893, 5.115. 

666. Corneto. — Gold: 8 Schmucksachen. — 
Bronze: Fuss und Henkel einer Vase; der Henkel 
endet unten in eine Silenus-Maske. — Knochen: 
Scheibe (»parte d’un ombrello»). — Onyx: Scara- 
bäus (Peleus). — Alabaster: 2 Lekythen. — Ton: 
Bucchero-Vase®. — 5 attische Vasen: 2 schwarz- 
figurige und 2 rotfigurige*. — N. Sc, 1894, S. 52. 


Leichenbrand. — Pozzi (® Tombe a buco»). 


667— 670. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — 
4 Gräber. — Steinerne Behälter?,. — In jedem Grabe: 
eine schwarzfigurige, mit gebrannten Knochen ge- 
füllte Amphora. — 2. /nst., 1876, S. 169. 

671. Corneto. — 7on: Schwarzfigurige Amphora 
(»di un rozzo stile locale»), welche, wie in den 


1 „Olla (alt. 0,10) con zone rilevate attorno il recipiente ed 
ornati grafliti attorno il collo basso; il collo ha presso l’orlo 
superiore due buchi, l’uno dicontro all’ altro, entro i quali si 
sono conservati avanzi del filo di bronzo che serviva da manico 
al vaso». 

2 »Ognuno mostra sul lato esterno un ornato simile ad una 
stella, circondato da una zona di pelte amazzoniche». 

3 »Bucchero grigio scuro; consiste in un cercio (diam. di luce 
7 em.), sul quale in distanze simmetriche sono imposte 3 ollette». 

4 Das 5. Gefäss ist eine »anforetta decorata sotto il collo ed 
attorno la parte piü gonfia del recipiente con palmette impresse 
€ coperta di finissima vernice nera». 

5 »Le tombe consistono in parallelepipedi di sasso, la cui 
altezza varia tra m. 0,60 e 0,70, mentre la larghezza generalmente 
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anderen »Tombe a bucos, mit gebrannten Knochen 
gefüllt war. — 2. /nsr., 1878, S. 178. 

672. Corneto. — 7on: Schwarzfigurige Amphora 
(»di un stile alquanto trascurato, ma che non sembra 
locale»). — 2. /nst., 1878, S. 178. 


673. Corneto. — 7on: Schwarzfigurige Amphora 
(»di buono stile»). — 2. /nst., 1878, S. 178. 
674. Corneto. — Ton: Schwarzfigurige Amphora 


(»di buono stile»). — 2. /nst., 1878, S. 179. 

675. Corneto. — Ton: Schwarzfiguriger Krater 
(»di buona fabbrica»). Diese Vase war mit einer 
SehaleS’hedeckt 2. 5. Inst., 1978, S. 170, 

676—681. Corneto. — 6 »tombe a buco». — In 
jedem Grabe: eine schwarzfigurige Amphora. — 
N. Sc., 1881, S. 368 - 370. 


682. Corneto. — Ton: Schwarzfigurige Amphora”, 
= 865 1882,.9. 212. 

683. Corneto. — Ton: Attische, schwarzfigurige 
Amphora »d’esecuzione accurata». — Scarabäus von 
Chalcedon, in Gold gefasst®. — B. /Inst., 1885, S. 
219, (Nr. 47). 

684. Corneto. — 7on: Attische, schwarzfigurige 


Amphora »di stile severo e d’esecuzione accurata». 
== B. Inst, 1685, >. 222. 

685. Corneto. — Ton: Attische, schwarzfigurige 
Vaso (»a figure di stile severo, eseguite con grande 
accuratezza»). — N. Sc., 1888, S. 58. 


686. Corneto. — Ton: Attische, schwarzfigurige 
Amphora (»di stile alquanto negletto»). — N. Sc., 
1888, 5.058, 

687. Corneto. — 7on: Attische, schwarzfigurige 


Amphora (»rappresentanze bacchiche mediocremente 
eseguite»). — N. Sc., 1890, S. 149. 

688. Corneto. — Zon: Attische, schwarzfigurige 
Vase (»di stile piü severo e di piü accurata esecu- 
zione» als Nr. 687). — N. Sc., 1890, S. 149. 


arrıva a m. 0,50. Nel piano superiore di cotali parallelepipedi 
& incavato un buco tondo che contiene un vaso dipinto con dentro 
la cenere d’un cadavere combusto. Per fissare vieppiü meglio 
questi vasi cinerarii, gli intervalli che restano tra essi e la circon- 
ferenza dei buchi sono riempiti con calce. Sopra i buchi con 
dentro i vasi sono imposte in guisa di coperchio lastre di sasso 
che esattamente corrispondono colle dimensioni dei parallele- 
pipedi. Le quattro tombe foggiate in cotale manicera furono tro- 
vate a breve distanza l’una dall’ altra, vale a dire tutte e quattro 
nel ceirceuito d’incirca 5 metri quadrati», 

6 »La quale sull’ esterno & dipinta semplicemente con vernice 
nera, mentre l’interno mostra una rappresentanza a figure rosse 
di stile severo». 

7 »Decorata da quattro sfingi rivolte a destra, e dipinte in 
maniera rozzissima con un colore nero ineguale e con ritocchi di 
Etruskische Arbeit. 

3 »Danncggiata del fuoco del rogo. 
una testa di Minerva coperta d’un elmo corinzio. Lo stile arcaico 
molto delicato accenna piuttosto all’ arte greca che all’ etrusca». 


18 


bianco». 
L’incisione rappresenta 
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689. Corneto. — In eznem Grabe. — Ton: Drei 
attische, schwarzfigurige Amphoren!. — N. Sc., 1892, 
Sb fc 

690. Corneto. — Zon: Einheimische, 
figurige Amphora. — N. Sc., 1893, S. 113. 

691. Corneto. — 7on: Griechische, schwarzfigurige 
Amphora. — N. Sc., 1893, S. 113. 

692. Corneto. — 7on: Schwarzfigurige Amphora, 
etruskisch. — N. Sc., 1896, S. 21. 


schwarz- 


wahrscheinlich 


Leichenbrand. — Camere (oder Fosse). 


693. Orvieto, Prov. Perugia. — 7on: 9 einhei- 
nische Gefässe. — Attische, schwarzfigurige Hydria. 
Sie enthielt gedrannte Knochen, einige Stück Aes 
rude (?) und Bruchstücke von knöchernen Würfeln. 
— N. Sc., 1887, S. 61. — Siehe Fund 626. 

694. Orvieto. — Gebrannte Knochen. — Io »cippi 
di forma di pigna e rotondi», verschiedener Grösse, 
— Silber: 4 Perlen. — Glas: Spinnwirtel. — Bronze: 
3 Stück Aes rude. — 3 Fibeln. — Nadel. — Runder 
Spiegel, unverziert. — 4 Stuhlfüsse. — Mehrere 
Vasen. — Eisen: Lanzenspitzen. — Feuerhunde. — 
Kandelaber. — 7on: 39 Vasen von Bucchero; nicht 
näher beschrieben. — Attische Vasen (r schwarz- 
figurige »Augenschale»; vgl. LXXX: 1). — 2 rotfigurige 
Vasen, »di arte localev. — N. Sc., 1893, S. 260. 

695. Vulci, Prov. Roma. — Grab LXII. — Fossa, 
95 cm. lang, 75 cm. breit, in dem Cassone des Kam- 
mergrabes LXI? und folglich später als dieses, — 
Ungebrannte Knochen werden nicht erwähnt. — 
Bronze: Oenochoe, mit Löwenkopfe auf dem Henkel. 
— Ton: Topf von gelbem Ton, worin »Asche und 
gebrannte Knochen. — Zweihenkliger, fussloser, 
fast kugelförmiger Topf von rötlichem Ton (= LVII: 
18). — 6 Teller von gelbem Ton mit roten Streifen. 
— 6 Bucchero-Vasen, darunter ı Oenochoe mit klee- 
blattförmiger Mündung (4 lange Zungen und dazwi- 
schen 3 Sphinxe, alles in Relief) und ı Schale mit 
unbärtigem Kopfe im Relief auf dem Henkel. — 


Schwarzfigurige Lekythos. — GseLı, Vulci, S. 142. 
696. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — 2 Bänke. 
— Keine Uebereste von Skeletten. — 7on: Auf der 


einer Bank: 2 griechische Amphoren, mit gedrannten 


! »Le pitture di due di esse sono d’uno stile severo e d’una 
tecnica accurata». 

? Das Grab LXI enthielt nur: einen zweihenkligen Topf E 
LVII: 18) und 4 Bucchero-Vasen, darunter ı Schale mit unbär- 
tigem Kopfe im Relief am Henkel (= Civ., 26.2: 10). 
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menschlichen Knochen gefüllt.” — Im Henkel der einen 
Amphore hängt ein Dronzering (Armring?). — Zwi- 
schen den Bänken: zweihenklige Schale, mit schwar- 
zem Firniss bedeckt: nur die Mitte zeigt die Ton- 


farbe und rote, koncentrische Kreise. — N. Sc., 
1806, .9. 184. 
In verschiedenen Gräbern, — die näheren Ver- 


hältnisse gewöhnlich nicht näher bekannt, — hat man 
eine grosse Zahl von Tongefässen gefunden, welche 
dieser Periode entstammen. Besonders zu nennen 
sind die Funde von: 


697. Chiusi, Prov. Siena. — Bucchero-Vasen mit 
Hochreliefs, wie Taf. LXXVI u LXXVIM. — 
Schwarzfigurige Vasen. — Mıcarı, Monumenti ine- 


diti (Firenze, 1844), Taf. XXVII—-XXXI (Bucchero); 
Civ., 222: 7 (Canopus), 229—231 (Bucchero), 235: 
5 u. 6 (schwarzfigurig); A. FURTWENGLER, Deschrei- 
bung der Vasensammlung im (Berliner) Antiguarium 
(Berlin, 1885), Nr. 1564— 1577, 1580 u. a. (Bucchero); 
W. Kıeın, Die griechischen Vasen mit Meistersig- 
naturen, 2 Aufl. (Wien, 1887), S. 76. 


698. Orvieto, Prov. Perugia. — Bucchero-Vasen, 
mit Hochreliefs. — Schwarzfigurige und ältere rot- 
figurige Vasen. — Civ., 244 u. 247; Kein, a.a.O,, 


S..44 U. 36; N. Sc, 1887,95» 364 (Lleson). 

699. Vulci, Prov. Roma. — Bucchero mit Hoch- 
reliefs. — Schwarzfigurige und ältere rotfigurige 
Vasen. — FURTWENGLER, a. a. O., Nr. 1578, 1582 
u. a. (Bucchero); KLEm, a. a. O., 5. 39, 42, 890 
ü. a. 070, 27030. 272 (EX XIX EI XXI 

700. Corneto-Tarquinia, Prov. Roma. — Buc- 
chero-Vasen mit Hochreliefs. — Schwarzfigurige und 
ältere rotfigurige Vasen. — FURTWENGLER, a. a. O,, 
Nr. 1581 (Bucchero); Czv., 300 (Bucchero), 301 
(schwarzfigurige Vasen; LXXX). 

701. Cervetri, Prov. Roma. — Bucchero-Vasen 
mit Hochreliefs. — Schwarzfigurige und ältere rot- 
figurige Vasen. — FURTWENGLER, a.a.O., Nr. 1601 
(Buechero);Krem, a. a» 0, 5.40, 52, 07 um 

702. Veji, Prov. Roma. — Bucchero-Vasen mit 
Hochreliefs, wie LXXVII u. LXXVII — Micarı, 
Monumenti inediti, Taf. XXVII; Civ., 352. 

703. Roma. — Schwarzfigurige Vasen. — Civ., 361. 


3 »Ambedue le anfore si distinguono per l’ampiezza del reci- 
piente. L’una & ornata sul recipiente con tre zone nere sopra 
il fondo d’argilla. Le pitture a figure nere dell’ altra, che sembra 
provenire da una figulina ionia, rappresentano in ambedue i lati 
il medesimo soggetto, cioe un sileno» etc. 


ASS die hier besprochenen Perioden wirklich in der oben angegebenen Ordnung 
auf einander gefolgt sind, wird durch ein näheres Studium der zahlreichen Funde 
und der typologischen Verhältnisse auf unwiderlegliche Weise bestätigt. 

In vielen Fällen ist es schon durch die relative Lage der einzelnen Gegenstände mög- 
lich zu entscheiden, was älter und was jünger ist. 

So hat man in einigen Terramaren Ueberreste von drei über einander gebauten An- 
siedelungen entdeckt (Fig. 66 u. 67b). Wenn man bei der Ausgrabung dieser Terramaren 
den Inhalt der verschiedenen Schichten näher beobachtet hat, — was bisher leider nur selten 
der Fall gewesen ist, — kann man das relative Alter der Funde feststellen. Alles, was in 
der untersten Ansiedelung gefunden wurde, gehört ja einer älteren Periode an, als das aus 
der mittleren Schicht stammende; und dies ist wiederum älter als die von der obersten 
Schicht repräsentierte Periode. 

Bisweilen liegen auch zwei Gräber in einem solchen Verhältnis zu einander, dass man 
ohne Schwierigkeit entscheiden kann, welches von ihnen das ältere ist. In Italien, wie in 
anderen Ländern, hat man solche Beobachtungen machen können!. 

Der Fall ist jedoch nur verhältnismässig selten, dass man durch eine Beobachtung der 
Lagerungsverhältnisse das relative Alter der Funde bestimmen kann. Glücklicherweise giebt 
es aber eine andere Methode, die fast in allen Fällen angewendet werden kann, um das Auf- 
einanderfolgen der Perioden festzustellen. 

Diese Methode ist die Zydologzsche. 

Vor einigen Jahren habe ich in einer besonderen Arbeit diese Methode näher beschrie- 
ben und die Bedingungen angegeben, welche man erfüllen muss, um sich dieser Methode mit 
Erfolg bedienen zu können?. 

Im Anhange sind mehrere Typenreihen behandelt worden. Um den Ueberblick über 
die Perioden zu erleichtern, gebe ich in der beistehenden Tabelle eine Zusammenstellung 
der wichtigsten Typen mit der Angabe, in welcher Periode, oder in welchen Perioden, jeder 
Typus vorkommt: 


1 Siehe z. B. oben Funde 521 u. 522, 579 u. 580. 
2 MonteLıus, Die typologische Methode (t. Heft der Arbeit: Die älteren Kulturperioden im Orient und in Europa; Stock. 


holm, 1903). 


140 DIE-RELATIVEZCHRONOTLOGIE 


Messer Tongefässe 
«bb 
3 u 
Tr g 
2 ah o| © H Griechische 
Tl 22 om Die) = 7) 
"I893|123|5%| ;: 
An Ss Hs [e) # 
e Ss S ENIPIRIER 
a [7] [ee] 
Kuüptferzeitemen Fe EHER AUGA 
Bronzezeit, Periode BIRD 
» » EN ie CHEG 
) » Se en ARE 10 en Bi ya A 
) » a N E BAT DBe EN 
» » U LE Lay E EChH=B.r C2eB 
Eisenzeit, IBeriode tt Pe G DACH DIE ert 
» » Dr A EN ERER A DI EI DSG? 
» ) N ER I RB Gen 
> » DER A G B>2 
» » AN PERL ER en G K7.Ag 
» > GE REN H A2 


Die verschiedenen Typen sind in folgender Weise hier bezeichnet: 

Äxte: A = Stein: 1:8; I: 1-6; Kupfer; 1: 10-16; I: 7—21. — B = Bronze: 2: 1, 6 8, no um 
VE ı—ı1.. — C =.3: 4,5 ıı u. 12; VI: 14-18. — D= 4:1 u. 75,18 16-19. ER 
u. 3; XIV: 1-4 u 7-10. — F = 63; XVI: 14, — G = XXI 14m 15. PD ZEN 
u.2.—1l= XL: ı-9 

Dolche u. Schwerter: A = Stein: 1:1; 1: 1-6; Kupfer; 1: 2,4, 6 u. 7; 12905. Br pre 
2: 2—5; VI: 14—20; VI: ı: ıı.. — C=23:3u6; VUl: 1-10 — D=4: 11-15; Dogg 
X: 1-8. 

Zweischneidige Messer: A = Bronze: 4: 2 u.6; X; 10-16, — B= XV ı.ı. — Cu 
u. 5. — D= XXIV:28. 

Einschneidige Messer: A = Bronze: XV; 8 — B=6r Cr T:.T 3-5, XXIV723 Zr 
DEZE IE, 

Fibeln: A = 4: 3-5 u. 8; X: 2 u.93. =B = 5:2 u4-0; XV: 12232. 02672 49005 EX 
6-14. —D = ıı: 1, 3 u. 45 XXIV: 1-5, — E = 1271, 2, 4Uu. 5; XXX 4. SR 
5.0.75 ALIV: 3 u. ALV2r—ır. —G = 74 15 LiXo 2 02 SH 2 Cm 210s2 

Tongefässe. 

Bikonische: A = Fig. tor u. XV 4, — B =26: 7, X au A er 
Di=212: IE X RX TUsTSmerT er: 
Griechische (importierte oder nachgebildete): 
Geometrische (Gl: Gr = Ir: 14. — Gz = 12:6, 8m. 9; XXXV:72,13, 15 uro Are 
1, 7.10, gear: LV IE, 
Präkorinthische, schwarzbunte u. dgl. (Pl: Pı = LVII: 2-4. — P2 = 4: 2-7 wo 
ESSEN. EDER. 
Korinthische (R);: = 15. 7 W 3a, EXX 1X XIV 
Attische (A): Aı = 15: 4; LXXV. — A2 = 16 1-3; LXRIX-LXXXI. 
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Betrachten wir die in dieser Tabelle repräsentierten Typen und Funde näher, so finden wir, 
dass die ältesten Typen der Metallarbeiten während der Kupferzeit vorkommen; 
dass mehrere von ihnen Nachbildungen der steinzeitlichen Typen sind; 
dass die Typen der 1. Periode der Bronzezeit jünger als diejenigen der Kupferzeit, aber 
älter als diejenigen der 2. Periode der Bronzezeit sind; 
dass die Typen der 2. Periode der Bronzezeit älter als diejenigen der 3. Periode sind; 
Dee. 
Jede einzelne Typenreihe kann selbstverständlich nicht sämmtliche Perioden umfassen. 
Die eine (z. B. diejenige der Äxte) fängt in der Kupferzeit an und lebt bis in die Eisen- 
zeit hinein; eine andere (diejenige der Fibeln) fängt in der 3. Periode der Bronzezeit an 
und lebt noch in der letzten hier besprochenen Periode der Eisenzeit, u. s. w. 
Die Reihenfolge der eisenzeitlichen Perioden wird nicht nur durch die typologischen 
Verhältnisse bestimmt, sondern auch dadurch bestätigt, 
dass die Funde aus der 1. Periode griechische Tongefässe enthalten, die älter sind als 
die in den Funden aus der 2. Periode vorkommenden griechischen Tongefässe; 
dass die Funde aus der 2. Periode griechische Tongefässe enthalten, die älter sind als 


die in den Funden aus der 3. Periode vorkommenden griechischen Tongefässe; u. s. w. 


Die typologische Entwicklung während der verschiedenen Perioden beweist, dass jede 
Periode eine ziemlich lange Zeit umfassen muss. Wie wir gesehen haben, ist es auch in 
sehr vielen Fällen möglich innerhalb einer Periode einen älteren und einen jüngeren Teil 
zu unterscheiden. 


Die Richtigkeit der von mir angegebenen relativen Chronologie der vor- 
klassischen Zeit Italiens steht also fest. 


Damit jedes Missverständnis, so weit möglich, vermieden wird, werden wir indessen 
einige Verhältnisse näher betrachten, die man kennen muss, um eine richtige Auffassung 
der vorliegenden Fragen haben zu können. 

Mit dem Ausdrucke »Periode» bezeichne ich nicht eine grosse, abgeschlossene Kultur- 
periode, — wie etwa die mykenische Periode oder die Renässance Zeit, — sondern nur 
einen Zeitabschnitt. Ich spreche z. B. von der 2. Periode der italienischen Eisenzeit in der- 
selben Weise, wie man von dem 2. Jahrhundert vor Chr. spricht. Weder am Anfang noch 
am Ende eines Jahrhunderts braucht etwas für die Geschichte der Menschheit besonders 
wichtiges vorgefallen zu sein; es ist aber im allgemeinen natürlich und praktisch, einen solchen 


Zeitabschnitt wie ein Jahrhundert vor oder nach Chr. als eine Periode zu betrachten. 
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Um feststellen zu können, was zu jeder Periode der sogenannten vorgeschichtlichen Zeit 
gehört, ist es nötig: 

ı. die verschiedenen Typen von einander scharf unterscheiden zu können; 

2. eine grosse Menge von sicheren Funden zu kennen, welche den verschiedenen 
Perioden entstammen; und 

3. zu verstehen, was ein sicherer Fund ist. 

Wie der Naturforscher die einzelnen Arten von einander zu unterscheiden verstehen 
muss, ist es für den Altertumsforscher nötig die einzelnen Typen, auch wenn sie einander 
nahe stehen, richtig trennen zu können. Niemand wird als Naturforscher anerkannt, falls er 
zwei Arten verwechselt. Eine grosse Verwirrung ist aber in der archäologischen Forschung 
oft dadurch hervorgerufen worden, dass ganz verschiedene Typen verwechselt wurden. 

Um die Typen von einander unterscheiden zu können, ist es einerseits notwendig 
immer das wesentliche in Betracht zu ziehen und beurteilen zu können, was für jeden Typus 
charakteristisch ist. Andererseits muss man den Unterschied zwischen einem Typus und 
einer Gruppe auffassen können. Die zweischneidigen »Rasiermesser» von Bronze bilden 
eine Gruppe, aber innerhalb dieser Gruppe kann man — und muss man — von mehreren 
verschiedenen Typen sprechen. 

Um den Wert eines Typus für die chronologische Untersuchung richtig beurteilen zu 
können, muss man bedenken, dass ein einfacher Typus viel länger leben kann als ein mehr 
entwickelter. Solche einfache Bronzeschalen wie XXXII: 6 hat man während viel längerer 


Zeit verfertigt als ein Bronzegefäss wie LV: 4. 


Oben habe ich eine möglichst grosse Zahl von sicheren Funden aus der vorklassischen 
Zeit Italiens zusammengebracht. 

Je grösser die Zahl von Funden ist, die wir aus einer Periode kennen, je leichter 
wird es festzustellen, welche Typen damals im allgemeinen Gebrauch waren. Die grosse 
Mehrzahl der Funde aus einer Periode spiegeln nämlich die damals gewöhnlichen Verhält- 
nisse ab. 

Freilich Aann in einem Funde ein Typus vorkommen, der nicht mehr im allgemeinen 
Gebrauch war, als die Sachen in die Erde kamen; und kennt man nur ein Paar Funde aus 
der betreffenden Periode, weiss man ja nicht, welche von ihnen das allgemeine, und welche 
die Ausnahmen repräsentieren. Je grösser dagegen die Zahl der bekannten Funde wird, je 


leichter wird es zu sehen, was Regel und was Ausnahme ist. 


Wie ich in einer anderen Arbeit! hervorgehoben habe, kann ein für chronologische 
Untersuchungen verwendbarer Fund — oder, wie man der Kürze wegen sagen kann, ein 
»sicherer Fund» — als die Summe derjenigen Gegenstände bezeichnet werden, welche 


1 Die typologische Methode, S. 3. 
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unter solchen Verhältnissen gefunden worden sind, dass sie als ganz gleichzei- 
tig niedergelegt betrachtet werden müssen. 

Die in dieser Beziehung besten Funde sind die meisten Depotfunde und gewisse Arten 
von Gräberfunden. 

Die Depotfunde sind indessen für unsere Zwecke nur dann verwendbar, wenn die 
Sachen in einem Gefässe von Ton oder Metall, oder jedenfalls so eng zusammen liegen, 
dass sie offenbar gleichzeitig deponiert wurden. Wie wir gesehen haben, ist eine grosse 
Zahl von solchen Funden aus der vorklassischen Zeit Italiens bekannt. 

Nicht sämmtliche Depotfunde sind jedoch in dieser Beziehung sicher. Es kommt ja vor, 
dass man während längerer Zeit auf einer Stelle Gegenstände niedergelegt hat, wie z.B. in 
oder an einer heiligen Quelie, oder an einem anderen heiligen Ort. Neben der berühmten 
Quelle bei Pyrmont fand man eine Menge von geopferten Gegenständen aus der römischen 
Zeit; sie waren aber offenbar nicht auf einmal, sondern im Laufe von Jahrhunderten dahin- 
gelegt worden!. In einer schwedischen heiligen Quelle hat man vor einigen Jahren, neben 
anderen geopferten Gegenständen, einige Tausende von Münzen gefunden; die ältesten 
Münzen stammen aus dem Mittelalter, die jüngsten aus dem Ende des 19. Jahrhunderts?. 

Falls man in einem Grabe oder in einem Grabhügel einen Depotfund gemacht hat, 
kann dieser Fund selbstverständlich nicht als Beweis für das Alter des betreffenden Grabes 
oder Hügels gelten. Er sagt uns nur, dass er jünger als das Grab oder der Hügel ist?®. 

Von den Gräberfunden sind diejenigen die besten, welche — wie die grosse Mehrzahl 
der Pozzi und der Fosse — Ueberreste von eizer Leiche enthalten; sämmtliche in einem 
solchen Grabe liegende Gegenstände sind gleichzeitig mit der Leiche in das Grab gekommen. 
Die Ausnahmen sind wenigstens ausserordentlich selten. 

Was in einem Kammer-Grab gefunden wird, bildet dagegen im allgemeinen keinen 
»sicheren Fund». In solchen Gräbern sind nämlich oft mehrere Leichen bestattet worden. 
In einigen etruskischen Grabkammern® stand auch neben den Bänken, worauf die unver- 
brannten Leichen ruhten, bisweilen sogar auf einer solchen Bank, ein schwarz- oder rot-figu- 
riges attisches Tongefäss, welches mit gebrannten Knochen gefüllt war und einer späteren 
Zeit als die anderen Gräber der Kammer entstammt. Der ganze Inhalt dieser Grabkammer 
gehört folglich nicht einer und derselben Zeit an. 

Ist in einem Grabe mehr als ea Verstorbener beigesetzt worden, sollte man eigentlich 


wissen, was bei jeder Leiche lag, um den Fund für die chronologische Untersuchung richtig 


1 Der Fund von Pyrmont, in den Jahrbüchern des Vereins von Altertumsfreunden im Rheinlande, XXXVIU (Bonn, 1865), S. 47- 

2 Dieser Fund wird im Museum vaterländischer Altertümer zu Stockholm aufbewahrt. 

3 Im Gange eines dänischen Ganggrabes — folglich aus der Steinzeit — fand man ein Tongefäss, welches ein Depotfund 
aus der 5. Periode der Bronzezeit enthielt. MoxTELıus, Om tidsbestämning inom bronsäldern med särskildt afscende pd Skandina- 
vien (Stockholm, 1885), S. 33. — Am Rande eines schwedischen Grabhügels fand man einen Depotfund von Silberschmucksachen 
aus dem ıo. Jahrhundert n. Chr. MonteLıus, Das Museum vaterländischer Alterthümer in Stockholm, 3. Aufl. (Stockholm, 1912), 
S. 40. H. Hırpesrann, in Kongl. Vitterhets Historie och Antiqvitets Akademiens Mänadsblad, 1882 (Stockholm, 1883), S. 97. 

Siehe z. B. die Funde 544—546: zwei Bänke in jeder Kammer und zwei Skelette auf jeder Bank; in zwei Gräbern sah 
man, wie die zuerst bestatte Leiche zur Seite geschoben worden ist, um Platz für eine neue Leiche zu bereiten. 

5 Siehe z. B, den Fund 611 (Corneto), 
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verwenden zu können. Wenn das Grab eine Kammer ist, in welche man leicht hineintreten 
konnte, so ist es nicht einmal sicher, dass sämmtliche Gegenstände, die sich bei einer und 
derselben Leiche befinden, gleichzeitig — d. h. bei der Beisetzung — dahingelegt worden 
sind. Es ist nämlich mögzeh, dass einige Sachen später als die anderen dem Verstorbenen 
gegeben wurden, vielleicht bei den Opfern, welche die Ueberlebenden ihm jährlich brachten. 

Dies ist ganz besonders klar, wenn die Sachen nicht in der Kammer selbst, sondern 
in dem dazu führenden Gange liegen. Im Gange des aus der mykenischen Zeit stammenden 
Kuppelgrabes bei Menidi hat man eine grosse Menge von zerschlagenen Tongefässen aus 
sehr verschiedenen Zeiten entdeckt!, welche beweisen, dass man noch mehr als ein halbes 


Jahrtausend nach dem Bau des Grabes dem Verstorbenen Opfer dargebracht hat. 


Sämmtliche Gegenstände eınes »sicheren Fundes» sind gleichzeitig niedergelegt 
worden. Selten waren sie jedoch in de» Jahre verfertigt, als sie in die Erde kamen. 
Die meisten waren schon damals einige Jahre oder ein Paar Jahrzehnte alt. »Falls eine 60- 
jährige Frau», habe ich in der oben angeführten Arbeit? gesagt, »im ‚Jahre 728 v. Chr. 
stirbt und mit ihrem Schmuck beerdigt wird, ist dieser Schmuck ohne Zweifel schon mehrere 
Jahre im Gebrauch gewesen. Die Fibeln und Nadeln, welche in ihr Grab niedergelegt 
wurden, waren vielleicht dieselben, die sie als 20-jährige Braut erhielt; möglicherweise waren 
sie damals neu, sie können aber auch von der Mutter oder Grossmutter getragen gewesen 
sein. Dasselbe gilt von einem Manne und seinen Waffen. Was in einem Grabe aus dem 
Jahre 728 v. Chr. liest, ist eher um 750, oder 760 als 728 fabricıert. , KEs’kannraberzauss 
viel älter sein». 

Wenn Sachen aus verschiedenen Zeiten neben einander in der Erde liegen, sind wir 
bisweilen im Stande zu beweisen, dass die eine wirklich viel älter als die andere ist. Jene 
kann deutliche Spuren von einer langjährigen Verwendung tragen, diese aber ist offenbar 
nur ganz kurze Zeit im Gebrauch gewesen?. Oder es zeigt sich, dass ein Gegenstand, der 
schon im Momente der Niederlegung alt war, nur als eine Ausnahme zu betrachten ist. 

Sehr lehrreich ist in dieser Beziehung der grosse Depotfund von San Francesco in 
Bologna (Civ., 66—72). In einem grossen Tongefässe lagen mehr als 14,800 Bronzen 
(Gesammtgewicht 1418 Kilogr.!); die meisten gehören der 1. Periode der Eisenzeit an. Eine 
Bronzeaxt ist jedoch von der für die 3. Periode der Bronzezeit charakteristischen Forn. Der 
Fund selbst erzählt indessen so deutlich wie möglich, dass diese Axt viel älter als die anderen 
Sachen ist: von den im Gefässe liegenden ungefähr 4,000 mehr oder weniger zerbrochenen 


Bronzeäxten war nur ezne einzige von dieser alten Form. 


1 P. WoLTErs, Vasen aus Menidi, im Jahrb. Inst., XIV (Berlin, 1899), S. 103 folg. 
2 Die typologische Methode, S. 13. 

3 Ein interessantes Beispiel wird in der Typologische Methode, S. ız, erwähnt. 

4 Diese Axt ist Civ. 66: 2 abgebildet. 
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Betrachten wir näher, was heutzutage in einem schwedischen Hause, — der Besitzer 
mag Graf oder Bauer sein, — zu sehen ist, finden wir oft Sachen, die in den ersten Jahr- 
zehnten des 19. Jahrhunderts verfertigt sind. Andere Arbeiten können aus dem 18. Jahr- 
hunderte stammen. Dies gilt sogar von solchen Gegenständen, die aus Holz oder anderen 
verhältnissmässig wenig wertvollen Materialien bestehen. Sachen aus kostbarem Material 
sind nicht selten einige hundert Jahre alt. In reichen Häusern sieht man noch im 20. 
Jahrhunderte Silbergefässe und andere Kleinodien, die Erinnerungen aus dem 17. oder 
16. Jahrhunderte sind. Und viele in den Kirchen noch aufbewahrte Silber- und Emaille- 
Arbeiten, sogar Rauchfässer und andere Gegenstände von wenig kostbarem Material, datieren 
aus dem Mittelalter, mehrere sogar aus dem frühen Mittelalter. Einige können 800 Jahre 
alt sein. 

Solche altertümliche Sachen sind indessen Ausnahmen. 

Die Hauptmasse der jetzt verwendeten Gegenstände ist während der letzten Jahrzehnte 
verfertigt worden. In älteren Zeiten war es ebenso; nur »lebten» wohl die Sachen länger 


als heutzutage. Sie wurden nicht so schnell altmodisch. 


Durch ein sorgfältiges Studium der jetzt besprochenen Typen und Funde können wir 
uns davon überzeugen: 

ı. dass solche Typen, die ich derselben Periode zugeschrieben habe, oft — sogar auf- 
fallend oft — zusammen gefunden worden sind; 

2. dass Typen aus zwei verschiedenen Perioden nur selten in einem und demselben 
sicheren Funde vorkommen; 

3. dass, falls zwei Perioden durch charakteristische Typen in einem Funde repräsentiert 
sind, diese beiden Perioden — mit se/r seltenen Ausnahmen — unmittelbar auf ein- 
ander gefolgt sind. 

So können z. B. Periode 1 und 2, obwohl selten, in einem und demselben Funde 
vertreten sein. Ebenso Periode 2 und 3, oder 3 und 4, u. Ss. w. 

Nur ganz ausnahmsweise sind aber Periode 1 und 3, oder Periode 2 und 4, 3 und 5, 
u. s. w. in demselben Funde vertreten. 

Dieses gilt von sämmtlichen Perioden. 

Folglich hat jede Periode eine lange Zeit gedauert, und zwar so lange, dass die aus 
der vorhergehenden Periode stammenden Gegenstände vor dem Ende der neuen Periode 
ausser Gebrauch gekommen waren. 

Weil Typen z. B. aus der 1. und 3. Periode fast nie zusammen gefunden werden, 
muss die 2. Periode so lang gewesen sein, dass die während der 1. Periode verfertigten 
Sachen schon am Ende der 2. Periode fast ganz verschwunden waren. 
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Alle Arbeiten aus der 1. Periode waren jedoch am Ende der 2. Periode noch nicht 
verschwunden. Daher können wir verstehen, dass ausnahmsweise ein Gegenstand aus einer 


alten Periode in einem viel späteren Funde vorkommen kann. 


% 
Zi 


Dass wir es wirklich mit mehreren auf einander folgenden Perioden zu tun haben, und 
dass der Unterschied nicht etwa dadurch zu erklären ist, dass die Funde in verschiedenen 
Gegenden gemacht worden sind, wird klar, wenn wir finden, dass sämmtliche Perioden in 
einem verhältnismässig kleinen Teile von Mittel-Italien vertreten sind. Mehrere Perioden 
sind sogar in den Gräbern einer und derselben Stadt — Vetulonia, Corneto u. a. — 


repräsentiert. 


ll. 


Die absolute Chronologie. 


Die Ansichten über die absolute Chronologie des vorclassischen Italiens sind lange 
Zeit von drei Vorstellungen, die man fast als Axiome betrachtet hat, beherrscht gewesen, 
nämlich: 

ı. dass der Einfluss aus Griechenland, und besonders die Einführung der Buchstaben- 
schrift in Mittel-Italien, erst nach der Gründung von Syracusa und Cumx möglich gewesen wäre; 

2. dass die erste griechische Colonie im Jahre 734 v. Chr. nach Syracusa gekommen 
sei, und 


3. dass Cumz erst ungefähr zur selben Zeit von den Griechen colonisiert würde. 


Die Richtigkeit des ersten Satzes ist in keiner Weise bewiesen worden. 

Es ist nicht nur an und für sich möglich, dass Handelsverbindungen zwischen der 
griechischen Welt und Italien schon vor der Gründung der beiden genannten Colonien 
bestanden haben. Zahlreiche Funde beweisen sogar unwiderleglich, dass schon lange Zeit vor 
dem Jahre 734 solche Verbindungen zwischen Griechenland und Sicilien von Bedeutung waren. 

So hat man auf dieser Insel, und zwar bei Siracusa wie anderswo, geometrische und 
frühe »praekorinthische» Vasen ausgegraben, die einen starken griechischen Einfluss lange 
Zeit vor dem Ende des 8, Jahrhunderts bezeugen (Fig. 329—334)!. 

Auf Sicilien sind sogar mykenische Tongefässe und Bronzeschwerter gefunden worden, 
welche den 2. vorchristlichen Jahrtausend gehören (Fig. 322—328)?. 

Auf den Festlande Italiens hat man ebenfalls zahlreiche Fund gemacht, die einen 


frühen Verkehr mit Griechenland bezeugen. Viele Tongefässe sind nämlich dort gefunden, die 


1 Orsı, Relazione sugli scavi eseguili nella necropoli del Fusco (a Siracusa), in den N. Sc., 1893, S. 445, u. 1895, S. 109. 

2 Siracusa: Siehe S. 154, Note 1. 

Andere Localitäten auf Sicilien: A. FURTWAENGLER u. G. LCOESCHKE, Mykenische Vasen (Berlin, 1886), S. 47. — Oßsı, 
Contribuzioni all’ archeologia preellenica sicula, im B. P., XV (1889), S. 162 (Pantalica, westlich von Siracusa). — DERSELBE, Nuowr 
materiali siculi del territorio di Girgenti, im B. P., XXII (1897), S. 8 (Sepolero di Caldare). — DERSELBE, Pantalica, in den 
Mon. ant., IX (1899; etwas später sind die Gräber von Cassibile). — DERSELBE, Molinello, presso Augusta, in den N. Sc., 1902, 
S. 4r1. — G. A. Corını, La civilta del bronzo in Italia. Sicilia. In B. P, XXX (1904), S. 229. 


148 DIE ABSOLUTEZSCHRONOLOGIE 


SCHUNG HT 


m 


I I 


DIENEN 
name 


NET, 
= N 


332. Ion. 334. Ton. 


322—328. Mykenische Zeit. — 329—334. Geometrische Tongefässe. — Sicilien. 
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ein oder mehrere Jahrhunderte vor 734 entweder aus Griechenland importiert, oder nach 
griechischen Originalen nachgemacht worden sind!. 

Es giebt indessen in Italien auch andere Beweise für einen starken Einfluss aus dem 
Östen nicht nur während der ersten Jahrhunderte des letzten vorchristlichen Jahrtausends, 
sondern auch während des 2. und sogar des 3. Jahrtausends vor unserer Zeitrechnung. 

In Gräbern bei Castelluccio, südwestlich von Siracusa, und in der Grotta Lazzaro, in 
der Nähe von Modica, Provinz Siracusa, hat man solche eigentümliche Knochenarbeiten wie 
Fig. 336 zusammen mit bemalten Gefässen aus der ältesten Bronzezeit gefunden? Ganz 
ähnliche Knochenarbeiten (Fig. 335) fand man in der zweiten Stadt bei Hissarlik®, die der 


Zeit vor dem Ende des 3. vorchristlichen Jahrtausends angehört. 


335. Knochen. Troja. 3/y. 


336. Knochen. Sicilien. ?/z. 


Auf Sicilien wie auf den Inseln und Küsten Süd- und Mittel-Italiens hat man eine 
Menge Gräber entdekt, welche dieselbe charakteristiche Form haben wie westasiatische 
Gräber. Eine Kammer liegt neben einer senkrechten oder stark abgedachten, mehr oder 
minder grossen, brunnenähnlichen Grube. Öfters liegt die Kammer ungefähr in gleicher 
Höhe mit den Boden der Grube; bisweilen tiefer. Die ganze Anlage ist in den Erdboden 
hineingegraben oder in den Felsen gehauen. 

Gräber dieser Art kennen wir in Ägypten (Fig. 337), Phönicien (Fig. 338) und in 
solchen Ländern, die von Phöniciern oder anderen westasiatischen Völkern besiedelt waren, 
wie Cypern (Fig. 339 u.-340), Kreta (Fig. 341), Malta (Fig. 342) und Sardinien (Fig. 343)*. 


1 FURTWAENGLER u. LOESCHCKRE, Mykenische Vasen, S. 48. — AncGero Mosso, Stazione preistorica di Coppe Nevigate 
presso Manfredonia (an der Ostküste Italiens), in den Mon. ant., XIX, Sp. 305. — DERSELBE, Le Origini della Civilta Mediterranca 
(Milano, 1910), S. zor (»I vasi Micenei» in Italia). — DERSELBE, The Dawn of Mediterranean Civilisation (London, 1910), S. 270. — 
Im Museum von Torcello, in der Nähe von Venezia, stehen einige Mykenische Vasen; man weiss aber nicht, woher sie stammen. 
B. P., XXX, S. 319. — Eine grosse Zahl im westlichen Mittel-Italien gefundene griechische Vasen, oder nach griechischen Vor- 
bildern in Italien gemachte Vasen, die aus einer älteren Zeit als die Mitte des 8. Jahrhunderts stammen, sind oben erwähnt. 

2 B. P., XVII, S. 7 u. 8, Taf. IV Fig. ı u. 2 (S. 22; sämmtliche Castelluccio); XXIV, S. 286 (Grotta Lazzaro). 

3 SCHLIEMANN, Zlios, Stadt und Land der Trojaner (Leipzig, 1881), Fig. 983. — MonteLivus, Chronol., S. 160. 

4 MonteLius, Der Orient und Europa. Einfluss der orientalischen Cultur auf Europa bis zur Mitte des letzten Jahr- 
tausends v. Chr. (Stockholm, 1899), S. 163. 


DIE ABSOLUTE-CHRONDLOGIE 


I 
7 7% 


338. Phönicien. 


Ama 


ek, 

N NN IN RR RIO N 
mm 
N u \ 
N ET 
N N < N \ KIN N 

342. Malta. 


u 


344. Sicilien. 


DIE ABSOLUTE CHRONOLOGIE 151 


346. Sicilien. 


345. Sicilien. 


ee Rn 


en 


R x \ \ 


\ 


| N \ \ 
DNiTss N 
RR 
O8 
N 


o, 
N 


| 


x 


348. Pianosa, 


347- Pianosa, 


349. Pianosa. 


350 a. Sicilien. Plan. 


350 b. Sicilien. Durchschnitt. 


345—350. Gräber. 
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Auch auf Sicilien (Fig. 344—346), auf der Insel Pianosa, an der Küste von Toscana zwischen 
Corsica und Elba (Fig. 347—349), und auf der Westküste Italiens! kommen ähnliche Grä- 
ber vor. 

In andere Grabkammern derselben Form, die nicht zur Seite einer Grube liegen, 
kommt man auf einem horizontalen Gang durch eine Türöffnung in der Felsenwand. 

Die ältesten italienischen Gräber, die zur Seite einer Grube liegen, entstammen der 
Kupferzeit und der Bronzezeit; sie haben eine runde Kammer, oft mit einer oder mehreren 
Nischen (Fig. 349, 345 und 346). 

In den jüngeren, welche der letzten Bronzenzeit und der Eisenzeit, angehören, — mehrere 


sind mit der geometrischen Periode in Griechenland gleichaltrig, — ist die Kammer oft 
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352. Grab. Portugal. 


vierseitig, bisweilen mit abgerundeten Ecken (Fig. 350). Den Zutritt zu diesen Kammern 
bildet ein schräger oder horizontaler Gang. 

Alle in Europa vorkommende Gräber dieser Art sind durch einem orientalischen 
Einfluss zu erklären. 

Weil solche Gräber orientalischer Form auf Sicilien, Sardinien, Pianosa und auf der 
Westküste Italiens vorkommen, ist es offenbar, dass der Seeverkehr zwischen diesen Gegen- 
den und den Inseln und Küsten des östlichen Mittelmeeres schon im 3. Jahrtausend vor Chr. 
Geb. von Bedeutung gewesen ist. 

Auf den Balearischen Inseln (Fig. 351) und auf der Pyrenäischen Halbinsel (Fig. 352) 
— wie in Frankreich und auf den Brittischen Inseln? — kommen auch Grabkammern orien- 


talischer Form vor, von welchen mehrere der Kupferzeit, d. h. dem 3. vorchristlichen Jahr- 


1 Bei Sgurgola, Prov. Roma; Kupferzeit. Oben, Fund 60. — Für ähnliche Gräber aus der Eisenzeit im westlichen Mittel- 
Italien, siehe Czv., 284 (Corneto) u. 312—324 (Falerii). 

2 Orsı, Il sepolcreto di Tremenzano, im B. P., XVII, S. 84. — Derserpe, Necropoli sicula del terzo periodo al 
Finocchito presso Noto (Siracusa), im B. P., XX, S. 23. Taf. II. — DERSELBE, Pantalica e Cassibile, in den Mon. ant., IX (1899), 
Pie, S.ca, 

3 Monterius, Der Orient und Europa, S. 167 u. 47. 
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tausend, angehören!. Folglich bestand schon so früh ein Verkehr zwischen dem östlichen 
und dem westlichen Mittelmeer, ein Verkehr, den die »vorgeschichtliche» Forschung entdeckt 
hat. Die »Geschichte» kann ihn erst für viel spätere Zeiten nachweisen. 


Dass die erste griechische Colonie im Jahre 734 nach Syracusa gekommen sei?, wird 
von den alten Verfassern nicht behauptet. Sie erzählen nur, wie Archias damals eine Co- 
lonie aus Korinth nach der syracusanischen Insel Ortygia geführt hat. 

In der griechischen Geschichte finden wir aber mehrere Beispiele von einer doppel- 
ten Colonisation, indem derselbe Platz zweimal von Griechen colonisiert worden ist. Und 
man hat längst auf einige Verhältnisse aufmerksam gemacht, welche die Ansicht wahr- 
scheinlich machen, dass eben Syracusa schon vor der dorischen Colonisation von anderen 
Griechen bewohnt gewesen sein muss°. 

Die Ausgrabungen haben die Richtigkeit dieser Ansicht entschieden bestätigt. Man 
hat nämlich in der Nekropole von Syracusa eine Menge von griechischen Gräbern entdeckt, 
die viel älter als 734 sind. 

Besonders wichtig ist ein Vergleich zwischen den Nekropolen von Syracusa und der 
nicht weit davon belegenen Stadt Mevara Hybl&a, wohin die Griechen im Jahre 727 oder 
728 eine Colonie geführt hatten, 

Orsi hat die Gräberfelder beider Städte ausgegraben, und die zahlreichen Funde sind 
im Museum von Syracusa ausgestellt, wo man sie folglich leicht vergleichen kann’. Man 
findet dann, nicht nur dass die Periode, welcher die ältesten Gräber von Megara entstammen, 
— d.h. die zweite Hälfte des 8. Jahrhunderts v. Chr., — ebenfalls bei Syracusa repräsen- 
tiert ist, sondern auch dass bei Syracusa, aber nicht bei Megara, eine grosse Zahl von 
viel älteren Gräbern, welche griechische Arbeiten enthalten, ausgegraben worden sind. 

In mehreren Syrakusaner-Gräbern hat man, wie wir schon gesehen haben, Gefässe aus 
der älteren geometrischen Zeit gefunden (Fig. 329—334). Andere bei Syracusa und ganz 


1 Der Orient und Europa, S. 46. 

2 »In quanto al tempo della fondazione vengono indicati dagli autori antichi tre anni differenti 757, 734, 710 av. Cr. Nella 
nostra S/oria antica della Sicilia, 1, 381—85, abbiamo mostrato che l’anno 734 av. Cr. (Ol. XI, 3) @ il piü probabile dei tre sum- 
mentovati, ed & quello generalmente accettato dai moderni.» F. SAvVERIO CAVALLARI u ApoLro Hoım, Topografia archeologica di 
Siracusa (Palermo, 1883), S. 143. 


3 »Rimane sempre probabile, appunto a cagione dei nomi Ortigia e Aretusa, che la colonia corinzia condotta nell’ anno 


734 av. Cr. da Archia non fu la prima colonia greca stabilita iviv. »Il risultato delle precedenti ricerche sarebbe dunque il 
seguente: I Corinzi di Archia non furono i primi abitanti di Ortigia. Vi abitavano giä dei Sicoli — — —; ma vi sono degli indizi 
della presenza nello stesso luogo di Fenici e di altri Greci». CavaLLarı u. Horm, a. a. O., S. 147. 


4 In diesem Falle weiss man, wann die Stadt szxerst von Griechen besiedelt wurde. Als sie nämlich um 482 v. Chr. von 
dem Syrakusaner Gelo erobert wird, heisst es, dass sie 245 Jahre bestanden hätte. Thuryd., VI, 4; vgl. Herod., VII, 156. 

9 Syracusa: Oxsı, in den N. Sc., 1891, S. 404; 1893, S. 445; 1894, S. 152; 1895, S. 109. — Für ältere Funde, siehe 
ebenda, 1893, S. 445, Note. 

Megara Hyblza: Orsı und CAvALLarr, in den Mon, ant., I (1892); Oxsı und Tamrponı, Nuove esplorazioni archeologiche 
nella necropoli megarese, in N. Sc., 1892, S. 124, I72, 2Io, 243 u. 278. 
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in der Nähe dieser Stadt entdeckte Gräber enthielte sogar mykenische Waren, sowohl 
3ronzewaffen als Tongefässe (Fig. 323—327)!. 

Es ist also kein Zweifel, dass schon viel früher als 734 vor Chr. der Verkehr zwischen 
Griechenland und Sicilien angefangen hat, und dass der griechische Einfluss schon so früh 
stark gewesen ist?. Folglich liegt in dem Alter der griechischen Colonisation von Siracusa 
kein Hindernis dafür vor, dass der griechische Einfluss auch in Mittel-Italien viel früher als um 


die Mitte des 8. Jahrhunderts angefangen haben kann. 


Die bekannte westlich von Napoli belegene Stadt Cum&, — von den Griechen Kymx 
(Kymai), von den Italienern heutzutage Cuma genannt, — wird von den alten Verfassern 


als die älteste griechische Colonie Italiens angesehen. Sie sollte um 1050 von Einwohnern 
in Chalkis auf Euboea und Kyms& in Klein Asien gegründet gewesen sein?. In späterer 
Zeit ist wohl die Richtigkeit dieser Zeitangabe angezweifelt worden, und man hat die An- 
sicht ausgesprochen, dass Cum& eher »ach als vor Syracusa colonisiert sein sollte. Diese 
Ansicht ist indessen sehr schwach begründet?, und die Ausgrabungen haben Beweise für 
einen starken Einfluss aus dem östlichen Mittelmeergebiete viel früher als in der zweiten 
Hälfte des 8. Jahrhunderts geliefert. 

Besonders bemerkenswert ist ein in 1902 bei Cum entdecktes, hier abgebildetes Grab 
(Fig. 353 a und b)?. Die runde, mit einem »falschen», durch Ueberkragung hergestellten, 
Gewölbe bedeckte Kammer erinnert an die mykenischen Kuppelgräber. 

Die Reihe von neun Nischen, die man im Kuppelgrabe von Cum sieht, erinnert an 


die Nischen, welche in mehreren sicilianischen, runden, mit der späteren Mykenzzeit gleich- 


1 L. Maucerı, Relazione sulla necropoli del Fusco in Siracusa (lettera a W. Helbig), in den Ann. Inst., 1877. — FURT- 
WAENGLER U. LOESCHCKE, Mykenische Vasen, S. 47. — P. Orsı, Contributi all’archeologia preellenica sicula, im B. P., XV (1889), 
S. 197 (Milocca, bei Siracusa). — DERSELBE, La necropoli sicula del Plemmirio (Siracusa), im B. P., XV (1891), S. 115; Plem- 
mirio liegt am Porto Grande von Siracusa. — DERSELBE, Necropoli sicula presso Siracusa con vasi e bronzi micenei, in den Mon, 
ant., 11 (1893; Cozzo del Pantano, 6 Kilometer S. W. von Siracusa). — DERSELBE, Thrapsos, Necropoli sicula con vasi e bronzi 
micenei, in den Mon. ant., VI (1895; Thapsos liegt in der Nähe von Siracusa und nördlich davon). — DERSELBE, Necropoli di 
Milocca o Matrensa (Siracusa), in B. P., XXIX (1903), S. 136. 

2 A. Evans sagt in The Prehistoric Tombs of Knossos (Sonderabdruck aus der Arch@ologia, LIX; London, 1906), S. 109: »In 
view of the persistent Cretan traditions which connected the fall of the Minoan Empire with a great Sicilian expedition, and even 
placed the tomb of Minos on Sicilian soil, the possibility of a Cretan colonising movement to the West similar to that which planted 
Cretan and other Aegean settlers in Canaan and Cyprus must be always borne in mind.» — It must not be forgotten in this con- 
nexion that the Dove Goddess of Minoan Crete, whose early shrines have been lately brought to light, seems to be the elder sister of 
the Goddess of Eryx, alike in symbol and attributes; and that to the last the Sicilian cult preserved the traditions of its Cretan origin.» 

3 In den Cenni sopra larte fenicia (in den Annali d. Inst., 1876, S. 230) sagt HersıG von Cumz, dass »la fondazione 
presso Eusebio & stabilita nel’ anno 1049, mentre Velleio Paterculo (I, 4) crede la cittä eziandio anteriore all’immigrazione eolica 
nell’ Asia minore, e Strabone (V, 243) la dichiara per la piü antica tra tutte le colonie greche fondate nell’ Italia e sulla Sicilia». 

4 Man hat es bezweifelt hauptsächlich weil, »se si pensa alle condizioni nautiche di alloro, sembra improbabile, che per la 
prima colonia fondata da marinai ionii nell’ occidente si sia scelto un punto tanto discosto della terra madre», und »se le prime 
eolonie sulla costa orientale della Sicilia rimontano fino agli anni trenta dell’ ottavo secolo, allora la fondazione di Kyme sarä piuttosto 
posteriore che anteriore a quest’ epoca» (Heugıc, a. a. O., S. 231 und 234). — Die Annahme, dass die damaligen nautischen Ver- 
hältnisse eine Colonisation schon im ır. Jahrhundert vor Chr. unmöglich gemacht hätten, ist, wie wir oben gesehen haben, voll- 
ständig unbegründet. 

5 N. Sc., 1902, S. 556. — G. Perresrinı, Tombe greche archaiche e tomha greco-sannitica a tholos della necropoli di 
Cuma, in den Mon. ant., XIII: 2 (1903). — G. Karo, Tombe arcaiche di Cuma, im B. P., XXX (1904), 3.1, 
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altrigen Kammergräbern vorkommen (Fig. 345 u. 346). Die Nischen in diesen Gräbern sind 
grösser und tiefer als diejenigen im Cumaner Grabe, sie sind aber auch bedeutend älter. 
Der Unterschied zwischen den Kuppelgräbern bei Cumx& und in Griechenland kann 
folglich in der Weise erklärt werden, dass die griechischen Gräber älter als das campanische 
sind, und dass in diesem Grabe ein Ueberbleibsel von einer alten sicilianischen Anordnung vor- 
handen ist. Ein solcher Einfluss von Sicilien auf Campanien ist an und für sich ganz natürlich. 
Die ursprüngliche Anlage des Cumaner Grabes muss einer viel früheren Zeit als den 
letzten Jahrzehnten des 8. Jahrhunderts gehören. Obwohl die in der Kammer selbst gefun- 


denen Gegenstände erst einer späten, sekundären Verwendung des Grabes entstammen, 


353a. Durchschnitt eines Grabes. Cum. 


353b. Plan des Grabes Fig. 353 a. 


können wir nämlich in anderer Weise bestimmen, warn das Grab gebaut worden ist. In der 
Erde, welche das Kuppelgrab umgiebt, hat man nämlich zwei Gräber entdeckt (Fig. 353 b, 


Nr. 103 bis und 104), deren Lage in Verhältnis zum Kuppelgrabe darlegt, dass sie später 


als die Kammer sein müssen!. Andererseits sind sie, — wie ein drittes ebenda gefun- 
denes Grab (Nr. ıt1), — mit der Regulini-Galassi Periode glechzeitig. Gründe, welche 


vollständig unabhängig vom Cumaner Fund sind, beweisen, wie wir sehen werden, dass diese 
Periode dem 9. Jahrhundert v. Chr. entspricht. Folglich ist das Kuppelgrab spätestens 
im 9. Jahrhundert gebaut worden, und diese Konstruktion wie die kleineren Gräber zeigen, 


wie stark der griechische Einfluss in Cum& schon damals war. 


1 Das eine Grab (Nr. 104) ist kaum 30 cm. vom Kuppelgrabe entfernt. Wenn man den Plan Fig. 353b und den Durchschnitt 
Fig. 353 a betrachtet, sieht man gleich, dass Niemand die Kammer hätte bauen können, ohne das Grab 104 zu stören, falls dies Grab 
schon damals existiert hätte. — Ganz klar ist es auch, dass der eichene Sarg (Nr. 103 bis) später als die Kammer sein muss: der 
Sarg steht ja, wie Fig. 353b es zeigt, mit der einen Ecke auf einem Steine des Kuppelgrabes (»uno spigolo» [des Sarges] »posava 
sopra uno dei filari dei blocchi in tufo costituenti il quinto strato a contare dal fondo della tomba a cupola»; Mon. ant., XIII, Sp. 263). 
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Für die Frage, wann der griechische Einfluss in Cum& begonnen hat, ist es indessen 
gleichgültig, aus welcher Zeit das Kuppelgrab selbst stammt. Die Hauptsache ist, dass man 
in der unmittelbaren Nähe dieser Kammer Gräber entdeckt hat, die dem 9. Jahrhundert 
angehören und einen solchen Einfluss bezeugen. 

In anderen Cumaner ‚Gräbern hat man übrigens mehrere Tongefässe gefunden, die 
mit der »geometrischen Periode» in Griechenland gleichzeitig sind und dem 9., oder sogar 
dem ıo. Jahrhundert vor Chr. angehören!. 

In Cumz wie in Syracusa war folglich der griechische Einfluss von grosser Bedeutung 


schon »ze/ früher als in der 2. Hälfte des 8. Jahrhunderts. Dann ist es auch, — sogar falls 
der erste der drei oben angeführten Sätze richtig sein sollte, — möglich, dass der griechische 


Einfluss in Mittel-Italien viel älter sein könnte, als man es bisher angenommen hat. Die An- 
wendung der Buchstabenschrift in Etrurien und Latium und alle anderen dortigen Erschei- 
nungen, welche einem Verkehr mit dem östlichen Mittelmeer-Gebiet zuzuschreiben sind, und 
welche man gewöhnlich erst in die Zeit nach 734 angesetzt hat, können also einer älteren 


Periode angehören. 


Betrachten wir nun ganz vorurteilslos — wie dies ja immer das einzig Richtige ist — 
die archäologischen und historischen Verhältnisse in Italien, so finden wir: 

dass man die relative Chronologie, d. h. das Aufeinanderfolgen zahlreicher Perioden, 
bestimmen kann, und 

dass es möglich ist, auch de absolute Chronologie zu bestimmen, d.h. die Frage, wel- 
chem Jahrhundert vor Chr. jede Periode entspricht, zu beantworten, 

falls wir nur durch eine streng wissenschaftliche Untersuchung die Gleichzeitigkeit der 
verschiedenen Perioden der italienischen Vorzeit mit geschichtlich bekannten Perioden in 
Griechenland und dem Orient feststellen können. 

Jetzt ist es nicht mehr notwendig die Ergebnisse einer solchen Untersuchung zu verwerfen, 
falls die Consequenz dieser Ergebnisse wäre, dass die ersten griechischen Niederlassungen 
in Syracusa und Cumz nicht so spät sein können, wie man gewohnt ist anzunehmen. 

Bei jeder Untersuchung dieser Art ist es indessen, wie bei jeder wissenschaftlichen 
Forschung überhaupt, nötig, eine strenge Kritik zu üben und eine genügend grosse Zahl 
gut beobachteter Tatsachen zu besitzen. 

Die Kritik fordert, dass nur sichere Funde in Betracht gezogen werden. Welche 
Bedingungen ein Fund erfüllen muss, um als »sicher» gelten zu können, haben wir schon 
gesehen (S. 142). 

Für die jetzt vorliegende Frage stehen uns schon zahlreiche sichere Funde zur Ver- 


fügung, deren chronologische Stellung festgestellt werden kann. 


1 E. Gagrıcı, Cenni sulla origine dello stile geometrico di Cuma e sulla propagazione sua in Italia, in den Memorie della 


R. Accademia di Archeologia, Lettere e Belle Arti, II (Napoli, ıg11). 
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Wir werden zuerst zwei Gruppen von Funden betrachten, deren Alter bekannt ist 
nämlich: 


J 


I. Funde, welche die ältesten Fibeln und andere für die 3. Periode der italienischen 
Bronzezeit charakteristische Typen enthalten, und 
2. Funde, welche attische Vasen enthalten. 


ae 


Während der 3. Periode der italienischen Bronzezeit treten die Fibeln zum ersten Male 
auf. Die ältesten werden gewöhnlich, des ersten allgemein bekannten Fundortes wegen 
(Fund ı13), »Peschiera-Fibeln» oder, der Form wegen, »Fibule ad arco di violino» genannt. 

Sie sind in Nord-Italien erfunden worden!. 

In Griechenland, wo solche Fibeln sehr selten sind (Fig. 354—357)?, und wohin sie 
vom Norden her importiert wurden?, gehören sie einem späten, aber nicht dem spätesten 
Teile der mykenischen Periode an. Sie kommen nämlich dort in Gräbergruppen vor, welche 
Bügelkannen (Fig. 371) und andere Tongefässe enthalten, die zwar einem späten Teile, aber 
nicht dem Ende, der mykenischen Zeit angehören. 

Dass die in Griechenland gefundenen Fibeln »ad arco di violino» nicht mit dem Ende 
der mykenischen Periode gleichzeitig sein können, geht auch daraus hervor, dass man in 
der Burg von Mykenx& eine Fibula viel söäferer Form (Fig. 361) ausgegraben hat?, und dass 
andere Nachkömmlinge der Peschiera-Fibeln mehrmals in Verbindung mit solchen Gegen- 
ständen vorgekommen sind, welche noch der mykenischen Periode, — oder ein Paar Mal 
der Uebergangszeit zwischen dieser Periode und der folgenden, gewöhnlich so genannten 
»geometrischen» Zeit, — angehören‘. 


1 Siehe unten Anhang E. 

2 a. Bronzefibeln mit Spiralscheibe (Fig. 354): Myken&, Grabkammer in der Unterstadt. Chr. Tsountas und J. Irving Manartt, 
The Mycen@an Age (London, 1897), S. 163, Fig. 58: »of this pattern only a single example has been found, and that in a Myce- 
naean chambertomb together with another brooch of the earlier form» (= Fig. 355) »and about the same size (some 8 inches long)». 
Es ist folglich eine sehr grosse Fibula. 

db. Bronzefibeln mit rinnenförmigem Nadelhalter und schmalem, rundem Bogen (Fig. 355): Mykens, Grabkammern in der Unter- 
stadt. ’Lonuepis anzyawloyırn, 1888, Taf. IX Fig. 2. — Tsountas u. Manatt, a. a. O., S. 163, Fig. 57. 

Kreta: G. MarAGHIANNIS, Antiquites cretoises (Texte de L. PERNIER et G. Karo), Iere serie, Taf. XXVIII (Zevs-Grotte 
[Psychrö] auf dem Berge Dicte (Fig. 356); vgl. Annual of the British School in Athens, VI, 1899, S. 94; Museo italiano di antı- 
chita classica, 1I, 905). 

c. Bronzefibeln mit Nadelhalter und blattförmigem Bogen (Fig. 357): Kennspts, 1891, Taf. 3 Fig. 5. — Tsountas u. MANATT, 
a.a. O., S. 164, Fig. 59: »of this pattern, Mycen& has thus far yielded but one brooch to which we have now (1895) to add another 
from a rock-hewn tomb at Delphi». 3 

Die bei Enkomi auf Cypern ausgegrabenen Fibeln Fig. 358 und 359 gehören, wie die ähnlichen italienischen Fibeln (Fig. 107), 
einer späteren Zeit als die Peschiera-Fibeln an. A. S. Murray, A. H. SmirtH u. H. B. WALTERS, Excavations in Cyprus (London, 
1900), S. 16, Fig. 27. 

3 »There can be little doubt that the safety-pin reached Crete from a mainland source. The non-occurrence .of the fiddle- 
bow type und other closely allied forms in the Knossian cemetery when contrasted with their occasional oceurrence in the contem- 
porary graves of the Lower Town of Mycenz is in itself a negative phenomenon of some importance». ARTHUR J. Evans, The 
prehistoric tombs of Knossos (Sonderabdruck aus der Archeologia, vol. LIX), S. 132. 

4 MonTtELIUsS, Die Bronzezeit im Orient und in Griechenland, im Archiv für Antropologie, XXI (1892), S. 31 u. 33. 

5 Sie lag im Schutt ausserhalb der Gräber. Nach dem Originale im Nationalmuseum von Athen gezeichnet. 

6 Schon in Chronol. (1900), S. 171, habe ich hierauf aufmerksam gemacht. 


354. Mykenae. Br. 
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CE) 


356. Kreta. Br. 


355. Mykenae. Br. 


362. 


368. Kreta. Br. 369. Athen. Br. 


Mykenae. 


363. Cypern. 
Gold. 359. Cypern. Br. 


v 


360. Rhodos. Stein. 


365. Karien. Br. 


367. Kreta. Br. 


370. Rhodos. Br. 371. Griechenland. Ton. 372. Karien. Ton. 
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Solche Funde sind auf Salamis (Fig. 366) und Kreta (Fig. 364 und 367), im west- 
lichen Klein-Asien (Fig. 365) und auf Cypern (Fig. 362 und 363) gemacht worden!. In 
einem Grabe bei Muliana auf Kreta lagen eine Fibula dieser Art (Fig. 364) und ein 
Bronzeschwert (Fig. 368), das einem Typus (Fig. 369) angehört, welcher einem späten, aber 
nicht dem allerletzten Teile der mykenischen Zeit entstammt; es giebt nämlich andere Bronze- 
schwerter (Fig. 370), die von einer noch späteren Form sind, jedoch vor dem Ende der 
mykenischen Zeit verfertigt wurden?. 

Einen anderen Beweis dafür giebt uns die Entwicklungsgeschichte der Fibula-Typen 
(Fig. 374—377), die während der älteren geometrischen Periode in Griechenland auftreten 3. 
Der Unterschied zwischen ihnen und den so eben erwähnten bogenförmigen Fibeln ist so 
gross, dass diese einer bedeutend älteren Zeit als jene angehören müssen. 

Folglich entstammen die Fibeln »ad arco di violino», die älter als die bogen- 
formigen sind, einer Zeit, die /ange vor dem Ende der mykenischen Periode fällt. 

Italienische Funde bestätigen dieses in Griechenland gewonnene Ergebnis. 

So hat man auf Sicilien in mehreren, mit einander gleichzeitigen Gräbern mykenische 
Bronzeschwerter, mykenische Tongefässe und Fibeln gefunden, die Nachkömmlinge der Pe- 
schiera-Fibeln sind. 


l Salamis: Gräber; einige Bronzefibeln wie Fig. 366, mehrere Bügelkannen und andere Tongefässe, »welche in Bezug auf 
Thon, Firnis und Decorationsweise eine Zwischenstufe zwischen dem mykenischen Stil und dem sogenannten geometrischen Firnisstil 
vetreten». S. WıpE, Gräberfunde aus Salamis, in den Athen. Mitt, XXXV (Athen, 1910), S. 17. 

Kreta: Muliana, im östlichen Teile der Insel. Grabkammer A; 2 Bronzefibeln, Fig. 364; Bronzeschwerter, Fig. 368; späte 
Bügelkanne u. A. Dieselbe Grabkammer ist auch zur geometrischen Zeit benutzt worden. 'kennsiis, 1904, S. 209, Fig. 7; 
Evans, The prehistoric Tombs of Knossos, S. 112 (»there is no doubt from their form and position that the fibulas belonged to the 
earlier sepulture») und S. 131, Note (»the fibula belonged to the Bronze Age interment of the tomb»). — Kavousi. Kuppelgrab; 
4 Skelette; 5 Fibeln (r, Fig. 367), Tongefässe aus dem Ende der mykenischen und dem Anfange der geometrischen Zeit; Eisenwaflen, 
u. A. HarrıEer A. Boyp, in dem American Journal of Arch@ology, 2. Ser., V (Norwood, ıgor), S. 136, Fig. 2; Evans, a. a. O., 
5. 132, Note 2. 

Klein-Asien: Assarlik in Karien. Eine bronzene Fibula (Fig. 365) zusammen mit einer Bügelkanne (Fig. 372) gefunden. 
Bei Assarlik sind auch eiserne Waffen ausgegraben worden; in dem eben genannten Grabe lagen jedoch keine solchen Waffen. 
Journal of Hellenic Studies, VII, S. 74, Fig. 17 u. 18; Evans, a. a. O., S. 132, Note 2. 

Cypern: Curium. Grab 102; Fibula = Fig. 362; mykenische Tongefässe; kein Eisen. Zxcavations in Cyprus, S. 68, Fig. 92, 
u. S. 81; ARTHUR J. Evans, in The Journal of the Anthropological Institute of Great Britain and Ireland, XXX (London, 1900), 
S. 204 (»in a tomb still belonging to the pure Mycenzan period»). — In einem anderen Grabe bei Curium, mit zwei Kammern, wurde 
eine ähnliche Fibula gefunden; die eine Kammer enthielt mykenische Arbeiten, in der anderen fand man spätere Sachen, aber es ist 
nicht angegeben, in welcher Kammer die Fibula lag. Excavations in Cyprus, S. 68, Fig. 92, u. S. 80. — Alt-Paphos (jetzt Kuklia). 
In einem Grabe: 2 goldene Fibeln (Fig. 363) und »a bügelkanne of the latest Mycen&an style». Evans, in The Journal of the 
Anthrop. Inst., XXX, S. 204; Max ÖHNEFALSCH-RicHTER, in den Verhandl. d. Berliner Anthrop. Gesellsch., 1899, S. 339-341, Taf. 
XXV Fig. ı. — Eine ähnliche bei Kition gefundene Bronzefibula gehört der CesnolJa-Sammlung an. Journal of the Anthrop. Inst., 
DIES 204: 

2 Ein Schwert (Fig. 369) derselben Form wie dasjenige von Muliana gehört dem auf dem Burghügel in Athen ausgegrabenen 
Depotfunde aus dem Ende der mykenischen Zeit. MonTtELıus, Ett fynd frän Athens akropolis, im Münadsblad, XVII (Stockholm, 
1889), S. 52, Fig. 3. — Ein ähnliches, aber etwas jüngeres Bronzeschwert, mit einer Art kurzer »Parierstange» (Fig. 370), lag in 
einem mykenischen Grabe bei Jalysos auf Rhodos. FURTWENGLER und LoEsScHCKE, Mykenische Vasen, S. 8, Taf. D Fig. rı. 

3 MontELıus, Die typologische Methode, S. 51. — Die Bronzefibula (Fig. 374) wurde in einem Grabe auf Thera zusammen 
mit der geometrischen Vase Fig. 373 gefunden. H. DRAGENDORFF, Theräische Gräber (Bd. II von Thera, herausgeg. von HıiLLER 
VON GERTRINGEN; Berlin, 1903), S. 46. — Die Verzierung solcher Fibeln wie Fig. 375—377 zeigt, dass sie der älteren geometrischen 
Periode gehören. Die Figuren auf diesen Fibeln sind nämlich in einem Stile ausgeführt, die mit demjenigen der genannten Zeit 
vollständig übereinstimmt. 

4 Orsı, in den Mon. Ant., IL (Cozzo del Pantano). — Siehe unten Anhang E. 
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Eine für diese Frage höchst interessante Beobachtung ist bei Taranto gemacht worden. 
In der Erdschicht, die oderhald der dort entdeckten, aus der 3. Periode der Bronzezeit stam- 
menden Terramara liegt, hat man Tongefässe und andere Arbeiten aus der letzten myke- 


nischen Zeit ausgegraben!. 
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375. Griechenland. Br. 
373. Thera. Ton. 


376. Griechenland. Br. 377. Griechenland. Br. 


Die mit den Peschiera-Fibeln gleichzeitigen, älteren Bügelkannen waren um 1400 vor 


Chr. im Gebrauch, wie Funde im griechischen Gebiet? und in /Egypten? uns lehren. 


1 Q. Quasuiarı, in den N. Sc., 1900, S. 411; Corını, L’eta del bronzo in Italia (Roma, 1904), S. 34. — Wie wir schon . 
gesehen haben (oben S. 29, Fund 133), fand man in dieser Terramara — unterhalb der Schicht mit den mykenischen Gelässen — 


eine schmale Peschiera-Fibula mit Knöpfen (Fig. 378), eine andere mit blattförmigem Bogen (Fig. 379), eine Bronzeaxt mit Schaft- 
lappen (Fig. 384), einen Bronzedolch (Fig. 387) und ein bronzenes zweischneidiges Messer (Fig. 386); diese sind sämmtlich von Typen 
charakteristisch für den späteren Teil der 3. bronzezeitlichen Periode. 

2 FURTWENGLER und LoescHcke£, Mvkenische Vasen, S. 9 u. 75, Taf. E Fig. ı (Grab bei Jalysos auf Rhodos; Scarabäus 
von Amenhotep III, abgebildet hier Fig. 360). 

3 Frinpers PerRıE, in The Journal of Hellenic Studies, X, S. 274. — DERSELBE, Kahun, Gurob and Hawara (London, 
1890), S. 42, Taf. XXVIIl. — DERSELBE, Illahun, Kahun and Gurob 1889—1890 (London, 1891), S. 17, Taf. XVII. 
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Ein entscheidender Beweis hierfür wurde durch die Ausgrabungen bei Tell-el-Amarna 
am Ufer des Niles geliefert. In den Ruinen des hier belegenen, zur Zeit des um 1400 
lebenden Amenhotep's III blühenden und kurz nach dem Tode seines Sohns Amenhotep’s IV 
zerstörten Palastes hat man nämlich eine Menge Bruchstücke von solchen Bügelkannen wie 
Fig. 371 gefunden!. 

Folglich kamen die Peschiera-Fibeln um 1400 vor Chr. nach Griechenland. 

Das Ende der mykenischen Zeit fällt aber ins ı2. Jahrhunderte, wie wir uns bei einem 
Studium des grossen jetzt bekannten Fundmaterials ohne Schwierigkeit überzeugen können. 
Im 12. Jahrhundert fand auch, wie wir aus anderen Quellen erfahren, die dorische Wanderung 


statt, durch welche die mykenische Kultur im Griechenland zu Grunde ging?. 


Weil die Fibula ad arco di violino um 1400 vor Chr. in Griechenland auftritt, und 

weil sie nicht in Griechenland, sondern in Nord-Italien erfunden wurde, wovon sie 
nach Griechenland kam, 

muss die Erfindung dieser Fibula im 15. Jahrhunderte stattgefunden haben. 

Die Hauptmasse der in Nord-Italien gefundenen ältesten Peschiera-Fibeln, welche den 
in Griechenland gefundenen ältesten Fibeln sehr ähnlich sind, gehört also diesem Jahrhun- 
derte und der Zeit um 1400 an. Die jüngeren Fibeln derselben Form, aber mit Knöpfen 
(XUI: 3), sind folglich mit dem 14. Jahrhunderte gleichzeitig; wie der Fund von Taranto 
(Fund 133, S. 29) beweist, waren diese jüngeren Peschiera-Fibeln schon vor dem Ende der 
3. bronzezeitlichen Periode im Gebrauch. 

Sämmtliche Formen der Peschiera-Fibeln kommen also in der 3. Periode der Bronze- 
zeit vor, welche Periode folglich das 14. Jahrhundert und einen Teil des 15. Jahrhunderts 
umfassen muss. Diese Periode kann natürlich früher angefangen haben; wir haben näm- 
lich keinen Grund anzunehmen, dass die Fibula eben am Anfange der 3. Periode erfunden 
worden ist. 

Solche bogenförmigen Fibeln wie 5: 2, welche Abkömmlinge der Peschiera-Fibeln sind 
und der 4. Periode der italienischen Bronzezeit gehören, dürfen aber mit den ähnlichen 
Fibeln Griechenlands (Fig. 361) gleichzeitig sein, welche indessen, wie wir sahen, noch 


mykenisch waren, und also älter als das ı2. Jahrhundert vor Chr. sein müssen. 


1 FLinDERS PETRIE, Tell-el-Amarna (London, 1894), S. 16, Taf. XXVI u. XXVII. 

2 MontELIUS, The Tyrrhenians in Greece and Italy, in The Journal of the Anthropological Institute, 1897, S. 257. — 
DERSELBE, The Geometric Period in Greece, im Report of the seventy-fourth Meeting of the British Association for the Advance- 
ment of Science, Cambridge, 1904 (London, 1905), S. 723 (»the Geometric period began in the twelfth century B. C.»). — D. Fımmen, 
Zeit und Dauer der kretisch-mykenischen Kultur (Leipzig-Berlin, 1909), S. 1022. — Eigentümlicherweise ist das Ende der mykeni- 
schen Zeit von einigen Forschern bis um 800 vor Chr. angesetzt worden; schon längst hat man indessen allgemein erkannt, wie un- 
richtig diese Ansicht ist. 


2I 
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Andere für die 3. Periode der italienischen Bronzezeit charakteristische Typen als Fibeln 
kommen auch in Griechenland und auf Kreta vor, und zwar unter solchen Verhältnissen, 
dass sie die Gleichzeitigkeit dieser italienischen Periode mit einer Periode der griechischen 
Bronzezeit, die weit vor dem Ende der mykenischen Zeit fällt, beweisen. 

Solche Typen sind Bronzedolche wie Fig. 385 und 387 und Bronzeschwerter wie Fig. 
380—383 und 388. Dolche und Schwerter haben eine mit niederen Rändern versehene 
Griffzunge. 

Der Fig. 385 abgebildete Dolch lag in einem der Gräber von Zafer Papoura bei 
Knossos!. Es war eine schon längst ausgeraubte Grabkammer. Das ganze Grabfeld von 
Zafer Papoura stammt aber aus einer Periode, die älter ist als diejenige Periode der Bronze- 
zeit, welcher die bogenförmigen Fibeln (Fig. 361) angehören ?, vielleicht sogar älter als die 
Periode der Fibeln ad arco di violino. 

In der Zevs-Grotte auf dem Berge Dicte (Psychrö) sind zwei solche Dolche wie Fig. 
385 gefunden worden. Dort fand man auch, wie wir gesehen haben (S. 157, Note 2), eine 
schmale Peschiera-Fibula mit Nadelhalter (Fig. 355)?. Ob sie alle gleichzeitig niedergelegt 


wurden, kann man jedoch nicht sagen. 


In einem Gebäude auf der Burg von Myken& fand man das Fig. 380 abgebildete 
Bronzeschwert®. Es hat eine mit niederen Rändern versehene Griffzunge; Nietlöcher sind in 
der Griffzunge wie an der Basis der Klinge zu sehen’. 

Andere Bronzeschwerter dieser Form (Fig. 381—383 u. 388) sind auch im griechischen 
Gebiet gefunden worden; einige haben Griffzungen, welche oben verlängert sind (Fig. 383). 

Zwei solche Bronzeschwerter (Fig. 381 u. 382) lagen in einem Grabe bei Muliana auf 


Kreta, ganz in der Nähe von dem S. 159, Note ı, erwähnten Grabe®. 


1 Evans, The prehistoric tombs of Knossos, Sonderabdruck aus der Arch@ologia, LIX (London, 1906), S. 82, Fig. 90. 

2 Evans sagt von diesem Gräberfeld (a. a. O., S. 133): »It has already been noted, that the ceramic style characteristic of 
the close of the Late Minoan Period, with its hardly recognizable degenerations of triton shells and symmetrically arranged octopus 
coils, is as yet non-apparent. Both the Continental type of sword, which gave rise to those so widely diffused in the Early Iron 
Age, and the Late Mycenzan class with the flange carried round the top of the hilt, are as yet unrepresented (a dagger, however, 
exemplifies this type of hilt). The bow fibula characteristic of the latest Bronze Age in Crete and of the transitional period when 
iron was coming into use is also absent, and, as fibulas were at that time common in the island, its absence proves more than that 
of the earliest fiddle-bow type. Of the beginning of the use of iron itself there is no trace in the present cemetery; arms and im- 
plements’ are alike of bronze. Glass, it will be seen, is found in these graves both in the vase form and as the material for beads, 
but the non-appearance of impressed glass ornaments such as are current in the Late Mycenxan graves elsewhere, and were present 
in the chamber-tomb at Milatos, must be taken as a sign of a comparatively early date. It will be remembered that such do not 
occur in the shaft-graves at Mycenz». 

3 Annual of the British School in Athens, VI (1899), S. 109—-ı12. — G. MarAGHIANNIS, L. PERNIER et G. Karo, Antı- 
quites cretoises, Premiere serie, pl. XXVII. 

4 ScHLIEMANN, Myken@, S. 166, Fig. 221. — SopHus MÜLLER, im Archiv für Anthropologie, XV, S. 340, Fig. 24. 

5 Dieser Typus darf weder mit einem älteren, noch mit einem jüngeren verwechselt werden. Der ältere hat keine Niet- 
löcher in der Griffzunge, nur an der Basis der Klinge; S. MürLLer, in den Aarböger for nordisk Oldkyndighed, 1909, S. 45, Fig. 
48—53. Der jüngere hat an der Basis der Klinge Scharten, die in unserem Typus nicht zu sehen sind; MontELıus, Antiquites sue- 
doises (Stockholm, 1873), Fig. 156. Die letzgenannten Schwerter gehören in Mittel-Europa der letzten Periode der Bronzezeit an; 
Monterıus, La Chronologie prehistorique en France et en d’autres pays celtiques, im Compte-rendu du Congres international d’an- 
thropologie et d’archeologie prehistoriques, Paris, 1900 (Paris, 1902), S. 349. 

6 ’Eonnespis, 1904, S. 29, Fig. 7. 
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379. Taranto. Br. 


383. Myken. 


Br. 


386. 388. 389. 
Mykenz. 381 u. 382. Kreta. 384, 386 u. 387. Taranto. Myken. Ägypten. 
Br. Br. 1sjc, Br Br, 


Dieser Schwert-Typus, der in Italien wie in Mittel- und Nord-Europa vorkommt, ist 
mit den jüngeren Fibeln ad arco di violino gleichzeitig. 
1 MÜLLER, a. a. O., S. 107, Fig. ıı5, ıı7 u. ı22. Vgl. MüLLer, Ordning af Danmarks Oldsager (Kopenhagen, 1888—95), 


Bronzealderen, Fig. 33 u. 34. — In Skandinavien gehören die ältesten Fibeln der 2. Periode der Bronzezeit an; Schwerter wie Fig. 
382 dagegen dem Anfange der 3. Periode. 
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In Ägypten ist ein beschädigtes Bronzeschwert gefunden worden (Fig. 389), das der 
hier besprochenen Gruppe angehört. Leider ist von der Griffzunge so wenig übrig geblieben, 
dass ihre Form nicht ganz zu erkennen ist; man sieht nur an der Basis des Griffes fünf 
Nietlöcher. Das Schwert scheint ungefähr mit dem Typus X: 7 übereinzustimmen und folg- 
lich mit dem Ende der 3. oder mit der 4. Periode der italienischen Bronzezeit gleichzeitig 
zu sein (siehe oben S. 31). Auf der einen Seite der Klinge sind die Namen des ägyptischen 
König Sethos’ II. eingraviert. Am Ende des 13. Jahrhunderts, d. h. zur Zeit der 4. italie- 
nischen Bronzeperiode, war das Schwert folglich in Ägypten. Dass es aber keine ägyp- 
tische Waffe ist, sieht man beim ersten Blick; es ist aus dem europäischen Teile des öst- 
lichen Mittelmeer-Gebietes gekommen!. 

Wie es vielleicht nach Ägypten kam, können wir ohne Schwierigkeit uns vorstellen. 
Eben um 1220, zur Zeit des Königs Menephtah, des unmittelbaren Vorgängers Sethos’ II., 
fand im Delta-Lande der wohl bekannte grosse Einfall von Libyern, »Tursha» und anderen 
Völkern »aus dem Meere» statt. Durch den glänzenden Sieg Menephtah’s wurde Ägypten 


gerettet. Wahrscheinlich gehörte das Schwert einem der geschlagenen Fremden. 


Seitdem wir jetzt untersucht haben, wie die absolute Chronologie der 3. Periode der 
Bronzezeit zu bestimmen ist, werden wir die chronologischen Verhältnisse der 6. Periode der 
Eisenzeit etwas näher betrachten. 

In der Geschichte der attischen Vasenmalerei sind schon längst — um die in Mittel- 
Italien nicht vertretenen älteren attischen Vasen unberücksichtigt zu lassen — folgende Stile 


unterschieden worden: 


A. Schwarzfigurige Vasen. 


Der erste oder früharchaische Stil. 
Der zweite oder strengarchaische Stil. 


Der dritte oder spätarchaische Stil. 


B. Rotfigurige Vasen. 
Der erste oder strenge Stil, welcher teilweise mit dem dritten Stile der schwarzfigurigen 
gleichzeitig ist. 
Der zweite oder schöne Stil, welcher eine lange Zeit umfasst und daher näher gegliedert 
werden kann. 
Lange war man der Ansicht, dass sämmtliche rotfigurige Vasen jünger als 480 vor 


Chr. wären. 


1 Max BURCHARDT, Ägyptische Sammlung, nenerworbene Bronzewaffen, m den Amtlichen Berichten aus den Königlichen 
Kunstsammlungen (Berlin), XXXIII Jahrg., Februar ıgı2, S. 124. — DerseLge, Ein datiertes Bronzeschwert aus Ägypten, in der 
Prähist. Zeitschr., IV (Berlin, ıgı2), S. 233. 
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Schon vor mehr als fünfzig Jahren wurde jedoch darauf aufmerksam gemacht!, dass 
sich, bei den än der Südseite des Parthenon in den Jahren 1835 und 1836 vorgenommenen 
Ausgrabungen, im Schutte der von den Persern 480 v. Chr. zerstörten Heiligtümer, wnter 
dem Abfall vom Bau des perikleischen Parthenon, rotfigurige Scherben vorfanden?. 

Bei der grossartigen, in 1885 und folgenden Jahren vorgenommenen Ausgrabung der 
Erdschichten, welche den Akropolis-Felsen bedeckten, wurde diese Beobachtung vollständig 
bestätigt. Es stellte sich nämlich dabei heraus, dass zahlreiche rotfigurige Vasen nicht nur 
des strengen Stiles, sondern auch des anfangenden schönen Stiles sich in dem Perserschutt 
vorfanden und folglich älter als 480 v. Chr. sein müssen}, 


390. Athen (Akropolis). Ton. 


Es kann jetzt nicht mehr bezweifelt werden, dass die rotfigurigen Vasen des strengen 
Stiles der zweite Hälfte des 6. Jahrhunderts angehören; die ältesten wurden wahrscheinlich 
schon kurz nach 550 gemalt. 

Bisweilen findet man, dass die rotfigurige Technik gleichzeitig mit der schwarzfigurigen 
verwendet wurde. Einige Meister — wie Andokides, Epiktetos, Hischylos, Nikosthenes, Pam- 
phaios und andere — haben sowohl rotfigurige als schwarzfigurige Vasen signiert; man 
findet sogar schwarze und rote Figuren auf demselben Gefässe®. 


1 Lupwıs Ross, Archäologische Aufsätze, Erste Sammlung (Leipzig, 1855), S. 140: »Bei Aufräumung der Brandstätten, um 
die Neubauten zu beginnen, warf man den unbrauchbaren Kehricht in diese Grube, wo er sich unter der schützenden Decke der 
über ihn gelagerten Steinsplitter drittehalbtausend Jahre so wohl erhalten hat: für die griechische und zunächst die attische Bau- und 
Kunstgeschichte unschätzbare Denkmäler. Besonders Gewicht scheint mir auf den Skyphos, die Lampe und die verbrannte Scherbe 
auf Taf. IX und X zu legen; denn sie zeigen, dass zur Zeit der Einäscherung des alten Tempels, also um die Perserkriege, die Kera- 
mographie mit roten Figuren auf schwarzem Grunde in Uebung war, und welchen Schwung die Zeichnung erlangt hatte». Die drei 
genannten Gefässen waren alle rotfigurig. Die »Scherbe» (Fig. 390) war von einem Teller (oder Schale ohne Fuss), der dem Feuer 
ausgesetzt gewesen ist, wodurch die Farben verwandelt worden sind. 

2 W. Kıeın, Euphronios (Wien, 1886), S. 38. 

3 In einem Grabe der im Jahre 482 v. Chr. zerstörten Stadt Megara Hyblsa hat man auch eine rotfigurige Vase gefunden. 
Es war »una lekythos a figure rosse del bello stilev. Orsı und CAvaLLarı, Megara Hyblea,,in der Mon. ant., 1 (Milano, 1892), 
Sp. 783, Note ı. 

* W. Kıem, Die griechischen Vasen mit Meistersignaturen, 2. Aufl. (Wien, 1887), S. 7. 
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Von den vielen Meistern, welche nur schwarzfigurige Vasen des 3. Stiles signiert haben, 
sind mehrere ohne Zweifel etwas älter als die eben genannten. 

Noch älter sind natürlich Meister der schwarzfigurigen Vasen des 2. Stiles. Zwei von 
ihnen, Ergoteles und Tleson, waren Söhne des Nearchos; ein dritter, Eucheiros, war ein 
Sohn des Ergotimos!. Nearchos hat schwarzfigurige Vasen des ı. Stiles oder des begin- 
nenden 2. Stiles signiert. Ergotimos war einer der Meister der Frangois-Vase (Taf. LXXVD); 
der andere war Klitias. Die Frangois-Vase ist das berühmteste Gefäss des ı. Stiles. 

Zwei Verhältnisse beweisen, dass jeder Stil eine nicht allzu kurze Zeit repräsentieren 
kann, nämlich die — übrigens retrograde — Entwicklung der Lotusornamente, welche sich 


auf den Vasen finden, und die Funde in den Gräbern von Bologna. 


Vergleicht man die Lotusornamente der schwarzfigurigen Vasen des ı. Stiles mit den- 
jenigen der rotfigurigen Vasen des strengen Stiles, findet man einen bedeutenden Unterschied. 
Dies ist um so wichtiger, als der Künstler eine viel grössere Freiheit in der Composition 
und Ausführung der Bilder als in den Ornamenten hat. 

Auf der Frangois-Vase und den anderen schwarzfigurigen Gefässen des ı. Stiles haben 
die Lotusblüten noch drei grosse, spitze, einander ganz gleiche Blätter (Fig. 391). Allmählich 
wird aber das Mittelblatt kürzer als die beiden anderen spitzen Blätter, die bogenförmig 
geworden „sind (Fig. 392); oder es hat eine andere Farbe als diese (Fig. 393 u. 394). 
Später wird das Mittelblatt, wie die anderen inneren Blätter, und wie die zwischen den 
Lotusblüten angebrachten Palmetten, abgerundet; nur die zwei äusseren, längeren Blätter 
bleiben spitz (Fig. 395 u. 396). 

Gleichzeitig wird die Anordnung der Lotusblüten und der Palmetten verändert. Auf 
den älteren Vasen alternieren sie so wie Fig. 391—393 zeigen, d. h. eine Lotusblüte und 
eine Palmette sind mit den Basen verbunden. Später werden sie aber so geordnet, dass 
Lotusblüten und Palmetten immer paarweise auftreten, indem eine nach oben und eine nach 
unten gerichtete .Blüte mit den Basen zusammenstehen, und die Palmetten in derselben Weise 
paarweise gestellt sind (Fig. 394—403). Die Anzahl der inneren, abgerundeten Blätter der 
Lotusblüte ist jetzt stark reduciert, gewöhnlich nur drei. Gleichzeitig werden die Palmetten 
aufgelöst: die Blätter, welche ursprünglich dicht an einander standen, stehen mehr oder weni- 
ger weit von einander, und sie sind nicht mehr gerade, sondern etwas nach aussen gebogen, 
»überfallend». Die beiden äusseren, grossen Blätter der Lotusblüten werden allmählich so 
verlängert, dass sie sich oberhalb der zwischen ihnen sitzenden Palmetten begegnen und 


endlich zusammenwachsen (Fig. 399—403)*. 


1 Kreın, Meistersignaturen, S. 72 u. 73. 
2 MonteLius, Die typologische Methode, S. 101 folg. 
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Wie schon bemerkt wurde, kommen Lotusornamente mit unverändertem, spitzem 
I) nur auf attischen Vasen des ersten, des sogenannten früharchaischen 


Mittelblatt (Fig. 39 
Stiles vor. 
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Die Ornamente Fig. 392— 394, welche wohl ebenfalls ein spitzes Mittelblatt haben, aber 
schlechter ausgeführt sind, finden wir auf Gefässen von Amasis, der etwas später ist. 


Die Vasen des zweiten, des strengarchaischen Stiles, — welche von Amasis, Exekias, 
Taleides und anderen signiert sind, — zeigen übrigens solche Ornamente wie Fig. 395— 397. 


Die Vasen des dritten, des spätarchaischen Stiles haben Ornamente späterer Formen. 
Nur auf Vasen von Nikosthenes sieht man einige Ornamente wie Fig. 397. 

Solche stark degenerierten Ornamente wie Fig. 400—403 sind auf den schwarzfigu- 
rigen Vasen des dritten Stiles und auf den ältesten rotfigurigen Vasen zu sehen. Die meisten 
dieser Ornamente gehören folglich der zweiten Hälfte des 6. Jahrhunderts an. 


In Italien nördlich der Apenninen, wo die Etrusker erst in der zweiten Hälfte des 6. 
Jahrhunderts auftreten, kann man leichter als in Etrurien interessante Beobachtungen über 
das Alter der verschiedenen schwarzfigurigen Stile machen. 

Im Bolognesischen, wo die rotfigurigen Vasen zahlreich sind, kommen nämlich von 
den schwarzfigurigen nur die jüngsten, diejenigen des 3. Stiles vor. 

In den Gräbern der etruskischen Stadt Felsina, der heutigen Bologna, hat man, mit 
wenigen, kaum nennenswerten Ausnahmen, keine korinthischen Vasen und keine älteren 
attischen Vasen gefunden!. Man sieht dort keine solchen Ornamente wie Fig. 391—393, 
wo die Lotusblüten und Palmetten in der alter Weise alternieren. Man sieht auch keine 
Lotusblüten mit spitzem Mittelblatt oder überhaupt mit nicht degenerierten Blättern; man 
sieht keine Palmetten mit dicht an einander liegenden Blättern. Nur solche Ornamente wie 
Fig. 400—403, mit kaum erkennbaren Lotusblüten, kommen im Bolognesischen und in den 
anderen Gegenden Norditaliens vor. 

Dieses Verhältnis wäre unerklärlich, falls die korinthischen Vasen, die attischen schwarz- 
figurigen Vasen des ı. und des 2. Stiles und solche Ornamente wie Fig. 394—399 nur 
wenig älter als die Vasen des 3. Stiles und solche Ornamente wie Fig. 400—403 wären. 


Der Zeitunterschied muss ein bedeutender gewesen sein. 


Nehmen wir alle diese Verhältnisse in Betracht, so finden wir, dass der ı. schwarz- 
figurige Stil we/ älter als der ı. rotfigurige sein muss. Weil dieser kurz nach der Mitte 


des 6. Jahrhunderts v. Chr. anfängt, muss jener wenigstens zum Teil vor 600 fallen. 


1 Von den Bologna-Gräbern sagt Brizio: »Solo qualche oggetto porta l’impronta di un antichitä un po’ piü remota. Indico 
fra questi un bombilios ed un’ anforetta a squame delle ultime fabbriche corinzie, un’ anfora attica con figure da una parte rosse € 
dell’ altra nere, che sono i piü antichi ‚vasi dipinti trovati finora in Bologna». Brızıo, in den Afti e Memorie della R. Deputazione 
di Storia patria per le Provincie di Romagna, Ser. Ill, Bd II (Bologna, 1884), S. 285. 

Nachdem dies schon geschrieben war, ist das bedeutende Werk von GıuSEPPE PELLEGRINI, Catalogo dei vasi greci dipinti 
delle necropoli felsinee (Bologna, 1912) veröffentlicht geworden. Man findet dort eine vollständige Bestätigung des oben gesagten. 
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Die 6. Periode der mittel-italienischen Eisenzeit, welche die Zeit vom Anfange des 2. 
schwarzfigurigen Stiles bis zum Ende des strengen rotfigurigen Stiles umfasst, muss also 
um 600 v. Chr. begonnen und um 500, oder um 480, geendet haben. 


Die 3. Periode der italienischen Bronzezeit endet aber um 1325 v. Chr. 


Folglich ist es klar, dass die sieben dazwischen liegenden Perioden — die 
zwei letzten Perioden der Bronzezeit und die fünf esrten Perioden der Eisenzeit — wenig 


mehr als 700 Jahre repräsentieren. 

Obwohl ich natürlicher Weise nicht behaupten will, dass alle diese sieben Perioden von 
ganz derselben Länge gewesen sind, zeigt es sich doch, dass jede Periode einen so langen 
Zeitraum umfasst, dass sämmtliche Typen einer Periode vor dem Ende der darauf folgenden 
fast vollständig verschwunden waren. Es liegt auch gar kein Grund vor zu sagen, dass 
irgend eine Periode bedeutend kürzer als die anderen gewesen wäre. 

Dr ons indeswirsabersberechugtz die oben genannten 7008 Jahre ziemlich 
gleichmässig auf die sieben Perioden zu verteilen und zu sagen, — wie ich es 
im Jahre 1896 tat, — dass jede dieser Perioden ungefähr hundert Jahre reprä- 
sentieren muss. 


Neue interessante Funde haben dies bestätigt. 

In Rom hat man seit 1902 auf dem Forum, oder vielmehr unterhalb des Forums, 
mehrere Gräber entdeckt. Diese können nicht der Zeit zack der Gründung Roms entstammen, 
da die Italiener schon im 2. Jahrtausend v. Chr., — was die Gräberfelder der Terramaren in 
Nord-Italien (Cv., 22: 4 u. 38: 12) und der mittel-italienischen Städte der Eisenzeit beweisen, 
— wie in der folgenden Zeit, die Gräber immer ausserhalb der Stadt verlegten!. 

Weil wir nicht berechtigt sind zu bezweifeln, dass die Gründung Roms, — wodurch 
die zwei kleinen Städte auf dem Palatin und dem Ouirinal vereinigt wurden, und das da- 
zwischen liegende Tal des Forums einen Teil der neuen Stadt bildete, — ungefähr Mitte 


des 8. Jahrhunderts statt fand, müssen folglich die unter dem Forum liegenden Gräber der 


[87 
De} 
Zeit vor der Mitte des 3. Jahrhunderts gehören. Die jüngsten dort aufgedeckten Gräber 


enthalten aber eben solche Gefässe und andere Gegenstände, wie ich sie in 1896 der Zeit 


1 Die Vorschrift der XII Tafeln: »hominem mortuum in urbe ne sepelito neve urito» (Cıc., Legg., 2. 23) enthielt folglich 
nichts neues, — Nur für neugeborne Kinder konnte vielleicht eine Ausnahme gemacht werden. Die auf dem Forum entdeckten 
Gräber enthielten wohl Ueberreste von Kindern; diese waren aber nicht neugeboren, sondern hatten schon ein Alter von mehreren 
Jahren erreicht. Es ist auch bemerkenswert, dass man in keinem dort entdeckten Grabe irgend einen Gegenstand gefunden hat, der 
jünger als 753 sein kann. 

In den Röm. Mitt., XX (1905), S. ııs, sagt Hurrsen von den Forumgräbern: »Das Bestatten an dieser Stelle muss selbst- 
verständlich aufgehört haben, nachdem das Forum zum Marktplatz gemacht war»; und er erinnert daran, dass »die litterarische Ueber- 
lieferung den Bau der Cloaca Maxima, ohne welche eine solche Verwendung des Tales nicht denkbar ist, den letzten Königen, d. h. 
dem 6. Jhdt zuschreibt». — Hierzu will ich nur folgendes bemerken: 

das Bestatten hörte auf, nicht weil der Platz zum Markt gemacht wurde, sondern weil er ein Teil der neuen Stadt wurde 
und nicht mehr zwischen der Septimontial-Stadt und der palatinischen Stadt lag; 

mehrere hier entdeckten Gräber gehören einer viel älteren Zeit als dem 6. Jahrh. an (darin stimmen Huelsen und ich über- 
ein), und folglich ist die Datierung der Gräber von der Anlage der Cloaca Maxima unabhängig. 
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um 800 v. Chr. zugeschrieben hatte, — eine ebenso unerwartete wie kräftige Bestätigung 
der damals veröffentlichten absoluten Chronologie. 

Jetzt kann nicht mehr bezweifelt werden, dass solche präkorinthischen Salbgefässe wie 
Fig. 236 der Zeit um 8oo und die noch älteren Skyphoi (13: ı) dem 9. Jahrhunderte angehören. 
Diese Skyphoi sind aber für die Regulini-Galassi-Periode charakteristisch, welche folglich 
mit dem letztgenannten Jahrhunderte gleichzeitig sein muss. 


Die Richtigkeit der Ansicht, welche ich in 1896 zu begründen suchte, ist indessen von 
einigen Forschern angezweifelt worden. 

Besonders ist die absolute Chronologie der Regulini-Galassi-Periode lebhaft diskutiert 
worden. 

Dabei hat man irrtümlicher Weise einige Funde (z. B. die Tomba d’Iside bei Vuleci; 
siehe S. 98, Note) als gleichzeitig mit dieser Periode betrachtet, obwohl sie entschieden 
jünger sind. Selbstverständlich ist es nötig zuerst kritisch za untersuchen, welche Funde 
wirklich der genannten Periode angehören. Erst nach einer solchen Untersuchung, deren 
Resultat wir oben S. 9r— 109 kennen gelernt haben, kann man die chronologische Frage 
behandeln. 

Das Regulini-Galassi-Grab setzte man in 1896 um 600, oder sogar ins 6. Jahrhundert!, 
und meine Datierung bedeutete folglich eine vollständige Revolution in der ganzen Auffas- 


sung nicht nur der älteren italienischen, sondern auch der griechischen Kulturgeschichte?. 


1 Von diesem Grabe und den verwandten Pränestiner Gräbern sagt Hrızıc, Das homerische Epos (1. Aufl., Leipzig, 1884), 
S. 67: »Wenn diese Gräber von mir früher (Annali dell’ Inst., 1876, S. 226 folg.) der zweiten Hälfte des 7. oder der ersten Hälfte 
des 6. Jahrhunderts v. Chr. zugeschrieben wurden, so lässt sich ihre Chronologie doch wohl noch etwas schärfer bestimmen. Eine 
obere Zeitgrenze ergiebt sich aus drei mit etruskischen Inschriften versehenen silbernen Schalen, die sich in dem cäretaner Grabe 
fanden. Da nämlich die Etrusker wie die Latiner das Alphabet von den ionischen Chalkidiern empfingen, so fallen Gräber, in denen 
Gegenstände mit etruskischen Inschriften vorkommen, selbstverständlich nach der Gründung der ersten ionischen Niederlassungen im 
Westen, also nach den dreissiger Jahren des 8. Jahrhunderts v. Chr. Indes dürfen wir keineswegs annehmen, dass sich die Etrusker, 
nachdem die ersten chalkidischen Schiffer bei ihnen gelandet waren, sofort auf die Schulbank setzten und sich von den schriftkun- 
digen Fremden die Buchstaben beibringen liessen. Vielmehr leuchtet es ein, dass die Einführung des Alphabetes in Etrurien erst 
das Resultat eines lange dauernden Verkehres war. Ausserdem blieb die Anwendung der Schrift gewiss zunächst auf Aufzeichnungen 
religiösen und politischen Inhaltes beschränkt und es verstrich eine geraume Zeit, bis sie im privaten Gebrauche Verbreitung fand. 
Die Nachrichten, welche über die Dauer der etruskischen Szcula vorliegen, lassen darauf schliessen, dass die Etrusker ihre Zeit- 
rechnung erst im dritten Viertel des 7. Jahrhunderts v. Chr. schriftlich fixiertten. Wenn demnach der cäretaner Fund bereits den 
privaten Gebrauch der Schrift bezeugt, so weist dies auf eine spätere Zeit hin. Also darf man das betreffende Grab kaum 
über den Anfang des 6. Jahrhunderts hinaufrücken». In der 2. Auflage des Epos (Leipzig, 1887), S. gt, finden wir die- 
selbe Datierung. — In seiner Schrift Sur la question mycenienne (Auszug aus Memoires de l’Academie des inscriptions et belles- 
lettres, XXXV: 2, Paris, 1896), S. 25, sagt HeLßıG noch, wie in den Ann. Inst., 1876, S. 239, von den in dem Regulini-Galassi- 
Grab und gleichzeitigen Gräbern gefundenen phenikischen Silberschalen: »Ces coupes ne datent que de la seconde moitie du VII® 
ou de la premiere moitie du VI® siecle». 

2 In der Sitzung des Anthropologischen Institutes in London am 14 December 1896, wo meine Preclassical Chronology in 
Greece and Italy vorgelesen wurde, sagte auch Dr. ArtHuur Evans (The Journal of the Anthropological Institute, XXXVI, S. 25): 
»One part of Dr. Montelius’ conclusions was nothing less than revolutionary. This was his deliberate expression of opinion that the 
Regulini-Galassi tomb at Cervetri, and other typical deposits of the same character ... 
believed, to the end of the 7th or even to the 6th, but to the gth century B. C. 
received chronology of the Early Iron Age remains of Italy». 


. must be referred, not as hitherto generally 
This view, if accepted, must wholly change the 
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Der Hauptgrund, warum man meine Chronologie nicht acceptierte, war (siehe oben 
S. 170, Note ı), dass die Schreibkunst schon während der Regoulini-Galassi-Periode in Italien 
bekannt war. Nach der allgemeinen Ansicht sollte aber diese Kunst über Cum& eingeführt 
gewesen, und diese Stadt erst in der zweiten Hälfte des 8. Jahrhunderts gegründet worden 
sein. Wie ich schon gezeigt habe, ist indessen Cum&, was auch mit der Ueberlieferung 
stimmt, viel früher als im 8. Jahrhundert von Griechen kolonisiert worden. 

Indem wir jetzt nicht mehr an die alte Ansicht, die als ein Axiom behandelt wurde, 
gebunden sind, können wir die Verhältnisse mit freierem Blicke betrachten. 

Wir finden dann, 

dass solche Skyphoi wie LVII: 5—7 und die gleichzeitigen Lekythen (LVIN: 3 und Fig. 
236) älter als die gewöhnlichen präkorinthischen Gefässe (LXII u. LXIV) sind; 

dass die gewöhnlichen präkorinthischen Gefässe älter als die korinthischen und andere 
mit Tierstreifen verzierten Gefässe (LXX—LXXIV) sind; und 

dass die Hauptmasse dieser korinthischen Gefässe älter als solche attischen Gefässe wie 
die Frangois-Vase und ihre Zeitgenossen sind. 

Weil aber die Frangois-Vase um 600 vor Chr. verfertigt wurde, müssen die 
Skyphoi und folglich die Gräber der Regulini-Galassi-Periode vze/ älter sein. 

Mehrere hervorragende Forscher haben auch nunmehr die Richtigkeit meiner Ansicht 
anerkannt!, dass die Regulini-Galassi-Periode nicht so spät, wie man es früher annahm, 
sein kann. 

Einige sind wohl der Ansicht, dass diese Periode dem 8. Jahrhunderte entspricht. Dies 
ist aber noch nicht hoch genug. Typen, die später sein müssen als solche, welche für die 
Regulini-Galassi-Periode charakteristisch sind, kommen nämlich in den Forum-Gräbern vor 
und sind folglich älter als die Mitte des 8. Jahrhunderts. 

Dann können wir verstehen, dass die Regulini-Galassi-Periode wirklich mit 


dem 9. Jahrhundert gleichaltrig ist. 


In einer cornetaner Grab-Kammer (Fund 547), die einige Arbeiten aus der 3. Periode 
der Eisenzeit — Regulini-Galassi-Zeit — enthielt, fand man auch mehrere Gegenstände aus 
der 4. Periode: 2 Tongefässe mit eigentümlicher Verzierung (Fig. 295 u. 296), eine Anfo- 
retta (LXI: 1), u. A. Die Anforetta ist mit einer cypriotischen Palmette verziert, die 


noch mehr degeneriert ist als die Palmetten der 3. Periode. 


1 Mopestov sagt (Introduction a U’ Histoire Romaine, Paris, 1907, S. 460): »M. Salomon Reinach accepta la chronologie de 
M. Montelius (L’Anthropologie, 1897, S. 215) et donna un compte rendu de la fameuse seance de I’Institut anthropologique de 
Londres. Le P. de Cara (Civilta Cattolica, 1897, und in Hethei-Pelasgi, III, S. 105) l’accueillit aussi tres favorablement, voyant dans 
cette date une confirmation de ces idees sur la diffusion des Pelasges en Grece et en Italie. Enfin M. Mariani (Cxltura, 1898, S. 76; 
und Dei pin recenti studi intorno alla questione etrusca, Pisa, 1901, S. 21, Note ı) se rangea aussi A cet avis, bien qu’il soit en- 
clin & trouver une certaine exageration dans la chronologie de M. Montelius. L’arch&ologue florentin, M. Milani, accepta cette date 
avec encore plus d’empressement que ses collegues». — Dr. Karo, der in dem 3. P., XXIV (1898), S. 144 folg., meine Chronologie 
entschieden, aber in sehr liebenswürdiger Weise, verworfen hatte, hat später (B. P., 1904, S. 25; vgl. Karo, Le oreficerie di Ve- 
tulonia, I, s. 3) die Regulini-Galassi-Periode als »sec. VIII—VII» bezeichnet. 


DIE ABSOLUTEICEHRONDTOGIE 


D 


17 


In diesem Grabe stand auch ein Gefäss aus ägyptischem Porzellan mit dem Namen 
eines im 8. Jahrhunderte lebenden ägyptischen Königs (Fig. 287). 

Die Kammer war schon längst von Grabplünderern besucht worden, und die Fund- 
verhältnisse wurden nicht so gut beobachtet, dass wir die ursprüngliche Anordnung im 
Grabe kennen. 

Wir wissen nicht einmal, ob mehrere Leichen dort bestatten gewesen sind. Wir 
wissen nur, dass man in die Kammer leicht hineinkommen konnte, — und offenbar wirklich 
mehrmals hineingekommen ist, — und dass Gegenstände aus verschiedenen Zeiten im Grabe 


sich befanden. 


In einigen Gräbern der Regulini-Galassi-Periode fand man phönikische Silberschalen 
mit reichem Bildschmucks(LIIE 5. LIVE 2, 5 Blehern 

3ronzeschalen, welche eine gewisse Aehnlichkeit mit diesen Silberschalen zeigen, — 
obwohl sie mit ihnen gar nicht übereinstimmen, — wurden in den Ruinen des Nordwest- 
Palastes von Nimrud in Assyrien ausgegraben (Fig. 404 a)”. Dieser in der ersten Hälfte des 
9. Jahrhunderts erbaute Palast wurde im 8. Jahrhundert restauriert. Einige der dort gefun- 
denen Bronzeschalen, welche eine grössere Aehnlichkeit mit den nach Etrurien verkauften 
Silberschalen zeigen, gehören ohne Zweifel, wie man schon erkannt hat?, dem 9. Jahrhun- 
dert an; andere, deren Ornamentierung verschieden ist (Fig. 404a)*, entstammen vielleicht 
einer späteren Zeit. 

Dass die nach Etrurien gekommenen Silberschalen aus dem 9. Jahrhundert stammen, 
d. h. mit der Erbauung des Nordwest-Palastes ungefähr gleichzeitig sind, geht daraus hervor, 
dass sie, bei Cervetri wie bei Palestrina, zusammen mit griechischen Tongefässen und anderen 


Arbeiten gefunden worden sind, die dem 9. Jahrhundert gehören’. 


Auf Steinreliefs im Nordwest-Palaste von Nimrud, welche, wie die Inschriften beweisen, 


mit der Gründung des Palastes gleichzeitig sind und folglich aus dem Anfange des 


1 Vgl. Hensıs, Cenni sopra l’arte fenicia, in den Ann. Inst., 1876, S. 199. — CH. CLERMONT-GANNEAU, L’imagerie 
phenicienne. L’* partie, La coupe phenicienne de Palestrina (Paris, 1880). — PERROT-CHıPpIEZ, Histoire de Vart dans l’antiquite, UI, 
Phenicie-Chxpre (Paris, 1885), S. 755—792. — F. PouLsen, Der Orient und die frühgriechische Kunst (Leipzig-Berlin, 1912), s. 6—37. 

2 PERROT-CHIPIEZ, a. a. O., Il, Assyrie (Paris, 1884), S. 735: »Au premier moment, on serait tent€ de croire que tous ces 
vases datent du regne d’Assournazirpal, le fondateur de l’edifice; mais plusieurs indices significatifs donnent ä penser que le palais 
avait et restaur&e par Sargon et que ce prince l’habitait; il a pu en faire sa residence jusqu’au moment oü fut achevee la royale 
demeure de Khorsabad; il est done tres possible que tout ou partie de ces coupes soit seulement du VIII® siecle». 

3 PouLsen, a. a. O., S. 9—13. 

4 Perrot hat den Unterschied zwischen den in Etrurien und in Assyrien gefundenen Schalen gesehen; er nimmt aber an, dass 
diese älter als jene sind. PERROT-CHIPIEZ, Assyrie, S. 750. 

5 Eine bei Palestrina entdeckte Silberschale dieser Art trägt eine phönikische Inschrift, die aus dem 7. Jahrhunderte stammen 
sollte (Ann. Inst., 1876, S. 259) Genügende Gründe für eine solche Datierung sind jedoch nicht angegeben; als die Inschrift so 
datiert wurde, war man davon überzeugt, dass solche Arbeiten nicht so alt waren wie es sich jetzt herausgestellt hat. Der Verf. 
giebt indessen zu, dass »la paleografia dell’iscrizione &@ manifestamente arcaica»; mehrere »caratteri hanno le forme usate nella iscri- 
zione di Mesa» (folglich im 9. Jahrh.). — Vgl. PouLsen, a. a. O., S. 24 u. 36. 
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9. Jahrhunderts stammen, sieht man solche kannelierte Schalen wie die Fig. 335 abgebildete 
(Fig. 404 6). Ganz ähnliche Bronzeschalen sind, wie wir uns erinnern, in Funden aus der 
Regulini-Galassi-Zeit allgemein (LVI: 4). 

Dies spricht ebenfalls für die Richtigkeit meiner Ansicht, dass die Regulini-Galassi- 
Periode mit dem 9. Jahrhunderte gleichzeitig ist. 


404 b. Nimrud, Assyrien. 
Steinrelief. 
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404 a. Nimrud, Assyrien. Bronze. 1/s. 


Fängt aber diese Periode ungefähr um 900 v. Chr. an, haben wir noch etwas mehr 
als 400 Jahre übrig für die vier Perioden, welche zwischen der Regulini-Galassi-Zeit und 
dem Ende der Peschiera-Zeit liegen. 

Dies stimmt auch mit dem, was wir von jenen Jahrhunderten kennen. 


Wir sahen, dass die Myken&-Zeit ungefähr Mitte des ı2. Jahrhundertes endete. 
Während der darauf folgenden Zeit des sogenannten geometrischen Stiles kann man 
drei Perioden unterschieden: 

ı. Die älteste Periode, welche in Attika die Dipylon-Zeit genannt wird. 
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2. Die zweite Periode, in Attika die Phaleron-Zeit genannt und durch helltonige, be- 
malte Kannen charakterisiert, die den 12: 6, 8, 9 und XXXIX: ı—ı5 abgebildeten ähnlich 
sind. Die älteren haben keine Strahlen am Fuss; bei den jüngeren sieht man oft solche 
Strahlen. 

3. Als die dritte Periode betrachte ich die Zeit solcher Skyphoi wie 13: ı. 

Diese Skyphoi haben sich aus den geometrischen Schalen der zweiten Periode ent- 
wickelt!. Mehrere in Griechenland gemachte Funde beweisen auch, wie eng diese Skyphoi 
mit den Vasen der zweiten Periode der geometrischen Zeit verbunden sind. Die Skyphoi 
kommen mit Vasen dieser Art oder mit den ältesten präkorinthischen Gefässen oft zusam- 
men vor, aber sie werden weder in Griechenland noch in Italien zusammen mit solchen 
präkorinthischen Salbgefässen gefunden wie die für die 4. Periode der mittelitalienischen 
Eisenzeit charakteristischen (LXII: ı—27). 

Skyphoi dieser Art kommen in der Regulini-Galassi-Zeit oft vor, und ihre Hauptmasse 
gehört folglich dem 9. Jahrhunderte an. 

Für die zwei älteren geometrischen Perioden in Griechenland bleiben dann drittehalb 
Jahrhunderte übrig, von der Mitte des ı2. bis zum Ende des 10. Jahrhunderts. 

In der 2. Periode der mittel-italienischen Eisenzeit, der Periode der »Tomba del guer- 
riero», welche der Regulini-Galassi-Zeit unmittelbar vorangeht und dem ı0. Jahrhundert 
entspricht, begegnen wir den oben genannten, für die Phaleron-Zeit charakteristischen, hell- 
tonigen Kannen und solchen mit der jüngeren Dipylon-Zeit gleichaltrigen Tongefässen wie 
AXXVIEezuTG: 

In der noch älteren 1. Periode der italienischen Eisenzeit kommen, obwohl selten, 
Tongefässe vor (11: 14), welche den griechischen Gefässen aus der Uebergangszeit zwischen 


der Myken&-Zeit und der ältesten geometrischen Periode ähnlich sind. 


Weil die ältesten, für die 3. Periode der Bronzezeit charakteristischen Fibeln dem 135. 
Jahrhunderte vor Chr. angehören, können wir die drei letzten Perioden der italienischen Bronze- 
zeit ziemlich genau datieren, indem sie die Zeit von ungefähr 1500 bis zur zweiten Hälftn 
des ı2. Jahrhunderts umfassen. 

Für die zwei ersten Perioden der Bronzezeit und für die Kupferzeit können wir in- 
dessen nur approximative Daten geben. 

Wir erkennen eine bedeutende Entwicklung, die während dieser beiden Perioden wie. 
in der 3. Periode der Bronzezeit statt gefunden hat. Diese Entwicklung muss eine lange 
Zeit in Anspruch genommen haben. 

Dass dies wirklich der Fall gewesen ist, wird auch durch andere Verhältnisse bestätigt. 


I Siehe XXXV: 8, Fig. 161 (Civ., 206: 5 u. ıı) und LVII: 6 u. 7. — Vgl. Tiryns. Die Ergebnisse der Ausgrabungen des 
(deutschen archsologischen) Instituts (Athen, ıgı2), Taf. XVII. 
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Die drei ersten Perioden der Bronzezeit entsprechen nämlich demjenigen langen Zeit- 
raum, als die kleinen auf Pfählen gebauten Städte in der Po-Gegend bewohnt waren, deren 
Ueberreste jetzt »Terramaren» genannt werden. In einigen Terramaren kann man verschie- 
dene Schichten unterscheiden, — bei Castione z. B. sind es drei, — jede Schicht einer Stadt 
entsprechend, die so lange Zeit bewohnt gewesen ist, dass eine mächtige Ablagerung gebildet 
wurde!. Als die erste Stadt, gewöhnlich durch Feuer, zerstört wurde, ist eine neue Stadt 
oberhalb der von der ersten Stadt gebildeten Schicht, auf einem neuen Pfahlgerüst, gebaut 
worden. Die zweite Schicht repräsentiert die Zeit dieser zweiten Stadt, wie die dritte Schicht 
einer dritten, auf den Ruinen der zweiten gebauten Stadt entstammt. 

Die drei ersten Perioden der Bronzezeit, bisweilen auch das Ende der Kupferzeit, sind 
durch zahlreiche Funde in den Terramaren repräsentiert, — ein Paar Mal sogar drei Perio- 
den in einer und derselben Terramare?. Leider sind indessen, wie oben bemerkt wurde, 
die Fundverhältnisse selten so genau beobachtet worden, wie man es wünschen möchte. 
Bisweilen ist es jedoch bekannt, wie tief die einzelnen Sachen angetroffen wurden, und man 
kann also in einigen Fällen konstatieren, dass wirklich Gegenstände aus der 2. oder 3. 
Periode der Bronzezeit in der obersten Schicht, und Arbeiten aus der 1. Periode der Bronze- 
zeit oder aus dem Ende der Kupferzeit in der untersten Schicht lagen°. 

Weil die drei Schichten der Terramare von Castione zusammen eine Mächtigkeit von 
4—5 Meter haben, ist est einleuchtend, dass jede der drei Städte eine lange Zeit bewohnt 
gewesen ist. Jede Schicht, d. h. jede Stadt, repräsentiert wahrscheinlich mehrere Menschen- 
alter, oder wenigstens anderthalb Jahrhunderte, und folglich alle drei Städte zusammen unge- 
fähr 300 Jahre. Die dritte Schicht gehört aber einer Periode an, die um die Mitte des 
14. Jahrhunderts endete; dann muss die Anlage der ersten Stadt ins 19. Jahrhundert fallen. 
Später kann man den Anfang der 1. Periode der eigentlichen Bronzezeit in Italien nicht 


setzen. Es ist möglich, dass diese Periode schon früher angefangen hat*. 


Noch älter ist jedoch die Kupferzeit. 

Ein für diese Zeit charakteristischer Gefäss-Typus (Fig. 405) findet sich auch im Westen 
und Norden von Europa’, und zwar unter Verhältnissen, welche beweisen, dass solche Ge- 
fässe der 2. Hälfte des 3. vorchristlichen Jahrtausends angehören. 


1 Civ., Text der Taf. 12—ı4 (Castione) u. ıg (Montale). 

2 Wie in den Terramaren von Castione (Funde 20, 67 u. 117), Montale (Funde 2r u. 130), Puglia di Redü (Funde 22 u. 131), 
Casaroldo (Funde 66 u. ı15), Campeggine (Funde 68, ı22 u. 151), Casinalbo (Funde 69 u. 128), Gorzano (Funde 70, sor u. 129). 

3 In der Terramare von Gorzano lagen einige Bronzen aus der 2. u. 3. Periode der Bronzezeit in der oberen Schicht (Civ., 
16: 3, 9-11); und in der Terramare von Montale fand man in der untersten Schicht einen Dolch aus Feuerstein (Civ., 19: 1). 

4 Von dem S. 21, Note 1, erwähnten Pfahlbau in der Grotta di Pertosa, Prov. Salerno, — wo man eine aus der ı. Periode 

“ der Bronzezeit stammende Bronzeaxt gefunden hat, — sagt Patroni (Mon. ant., IX, Sp. 609): »Collocherei il materiale di Pertosa all’ 

incirca fra il 2000 e il 1750». Vgl. L’Anthropologie, VIII (1897), S. 144. 

5 MonTELIUS, Die Chronologie der ältesten Bronzezeit, 5. 89, 118, 185—194. 
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Im Orient war das Kupfer schon einige Jahrtausende v. Chr. im Gebrauch, und in 
Griechenland wurde dies Metall im 3. Jahrtausend v. Chr., falls nicht früher, bekannt. 

Aller Wahrscheinlichkeit nach wurde das Kupfer sZäfestens Mitte des 3. Jahrtausends 
in Italien eingeführt. 


405. Sicilien. Ton. 1/o. 


Das Resultat unserer Untersuchungen über die absolute Chronologie der vorklassischen 
Zeit Mittel-Italiens kann auf folgende Weise zusammengestellt werden: 


Kupferzeit: die zweite Hälfte des 3. Jahrtausends bis zum 19. Jahrhundert vor Chr. 
Bronzezeit: 


Periode ı spätestens 1850— 1625 v. Chr. 


» 2 » 1025- 75,002 » 
» 2 y 1500—1325 >» » 
» 4 » a T— 22 >» » 
» 5 » a2 % > 


Eisenzeit: 


Periode ı ungefähr ı125—1000 » » 


» 2 » 1000—0900 » » 
» 3 » 900—800 >» » 
» 4 ) 800-700 » >» 
» 5 » 700—600 » » 
» 6 > 6060-480.» 13 


Selbstverständlich meine ich mit »1850» nicht dieses Jahr, sondern die Mitte des 19. 
Jahrhunderts; mit »1625» meine ich die zweite Hälfte des 17. Jahrh.; mit »1500» meine ich 
das Ende des 16. oder den Anfang des 15. Jahrh. 

In Nord-Italien sind die Perioden der Bronzezeit mit den entsprechenden Perioden in 
Mittel-Italien im grossen und ganzen gleichzeitig. 

Das Eisen tritt in Süd-Italien. und auf Sicilien etwas früher und in Nord-Italien etwas 
später auf als in Mittel-Italien. 


ANHANG. 


Typologische Untersuchungen. 


A. Aexte ohne Schaftloch. 


Als man in Italien das Kupfer kennen lernte, waren Steinäxte ohne Schaftloch in allge- 
meinem Gebrauch; sie hatten flache oder schwach gewölbte Breitseiten. Einige Aexte waren 
oben sehr schmal (Fig. 407), andere hatten fast parallele Schmalseiten, wodurch die Schneide 
wenig breiter als das obere Ende wurde (Fig. 410). 


406. Kupfer u. Holz. 1/y. 


/ 


407. Stein. 1/5. 408. Kupfer. 1/g. 409. Kupfer. 1/s. 
406—409. Italien. 


Wir erkennen dieselben Formen in den ältesten Metalläxten, die von Kupfer ver- 
fertist wurden. Einige sind oben sehr schmal (Fig. 408 u. 409). Andere mit flachen, 
oder beinahe flachen, Breitseiten haben fast parallele Schmalseiten; die Schneide ist folglich 
nur wenig breiter als das übrige (Fig. 4ıı und 412). 

Bald fand man jedoch, dass aus dem neuen Material eine Axt hergestellt werden könnte, 
deren Schneide viel breiter als das übrige Blatt wurde (Fig. 413— 415), was bei einer Stein- 

23 
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410. Stein. Yo. 411. Kupfer. Y,. 414. Br. (?) 1. 415. Br. (9) Ya 


416. Kupfer. Y.. 417. Br. 


410—425. Italien. 


a Ba u 


A. AEXTE 179 


426. Br. 1/,. 428. Br. 1/,. 429. Br. 1/s. 


B 


| 
| 


i | Me: 


430. Br. 1. 431. Br. 1/,. 


426—432. Italien. 
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axt nicht in derselben Weise möglich gewesen war. Wenn man aber der Axt eine solche 
Form gab, war dies in hohem Grade praktisch, weil man dadurch viel Material ersparte. Zu 
einer Zeit, wo das Kupfer teuer bezahlt werden musste, war dies von grosser Bedeutung. 
In der Axt Fig. 414 ist die Schneide beinahe zweimal und in der Axt Fig. 415 ungefähr 
dreimal so breit wie das obere Ende. Die Aexte Fig. 413—416 sind aus Kupfer oder aus 
zinnarmer Bronze. Die Originale der folgenden Figuren sind aus zinnreicherer Bronze. 


NH 


N 
III 


| 
| 
N 


I) 
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433 und 434. Italien. 


In allen diesen Aexten giebt es kein Schaftloch. Sie konnten also nicht auf dieselbe 
Weise wie die jetzt gebräuchlichen Aexte geschäftet werden. Ihre Schäfte bestanden aus 
einem knieförmigen Stück Holz, dessen kürzerer Teil behufs Aufnahme der Axt gespalten 
war, dessen längerer Teil den Stiel bildete (Fig. 406). Damit die Axt fester sitzen und sich 
nicht drehen sollte, konnte man, seitdem das Metall in Anwendung kam, sich einer Vor- 
richtung bedienen, die bei einer Steinaxt nicht gut möglich war: die Axt konnte etwas 
erhöhte Ränder erhalten. Anfangs waren diese Ränder der »Randcelte» oder Randäxte 
ganz niedrig (Fig. 416); allmählich wurden sie aber erhöht (Fig. 417— 420). Oben, zwischen 
den Enden der Ränder, sieht man gewöhnlich einen kleinen, abgerundeten Ausschnitt. 
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Die Ränder gehen lange Zeit vom oberen Ende bis zur Schneide. Sobald sie sehr 
hoch gewachsen sind, wurden sie jedoch kürzer gemacht (Fig. 421—427); eine solche Axt 
konnte indessen fest geschäftet werden, besonders wenn die »Schaftlappen» — die hohen, 
verkürzten Ränder — um den gespalteten Schaft etwas herumgebogen wurden. 

Die Schaftlappen verhinderten, dass die Axt sich beim Gebrauch drehte. Um zu ver- 
meiden, dass sie bei einem kräftigen Schlag in den Schaft hineindringe, war die Entfer- 
nung zwischen den unteren Enden der Schaftlappen etwas kleiner als zwischen den oberen, 
wie Fig. 426 und 427 es zeigen. 

Noch besser konnte man ein solches Eindringen durch Anbringen einer Erhöhung, 
einer Rast, quer über die Axt verhindern (Fig. 427—432). Diese Rast, anfangs nur ange- 
deutet, wird allmählich deutlicher und endlich so hoch und kräftig wie in Fig. 432. Hier ist 
sie geradlinig und sitzt am unteren Ende der Schaftlappen; früher war ihr Platz höher oben. 
Die Schaftlappen, welche lange Zeit die alte breite Form beibehalten und um den Stiel 
etwas herumgebogen sind, werden später niedriger und mehr senkrecht. 

Die Axt, die bisher gewöhnlich sehr stark war, wird später dünner und gleichzeitig 
sehr breit (Fig. 433). Die jüngsten Aexte sind so gross und dünn, dass sie kaum einem 
praktischen Zweck gedient haben können (Fig. 434). 

Wenn man Fig. 410 mit Fig. 434 vergleicht, kann man schwerlich erkennen, dass 
diese Form sich aus jener entwickelt hat. Verfolgt man aber die ganze Reihe von Ent- 
wicklungsformen, findet man, dass jede Form eine grosse Achnlichkeit mit der nächsten zeigt. 
Diese Aehnlichkeit ist noch viel mehr überraschend, falls man alle jetzt bekannten Zwischen- 
formen betrachtet. Hier konnten sie nicht alle abgebildet werden. 


In Mittel-Europa sind viele Randäxte gefunden worden, die den italienischen so ähn- 
lich sind, dass sie entweder aus Italien importiert oder italienischen Originalen nachgemacht 
sein müssen. Wie die italienischen Aexte haben sie oben gewöhnlich einen runden Ausschnitt. 

Sogar in den skandinavischen Ländern sind solche Aexte gefunden worden. Eine Axt 
dieser Art (Fig. 435) wurde in Südschweden — bei Fjälkinge in Schonen — zusammen mit 
drei anderen Bronzeäxten niedergelegt: die eine (Fig. 436) war schwedisch, aus dem Ende 
der 1. Periode der schwedischen Bronzezeit; die beiden anderen (Fig. 437) waren englisch, 
aus dem Ende der 1. Periode der englischen Bronzezeit!. Da die hier ausgegrabene italie- 
nische Axt dem Ende der 1. Periode der italienische Bronzezeit gehört, beweist dieser Fund, 
— wie viele andere, — dass der Verkehr zwischen Italien und den Ostsee-Ländern schon 


im Anfange der Bronzezeit ein schr bedeutender war, und dass in Folge dessen die Kultur- 


1 Dieser für die Chronologie der italienischen wie der mittel- und nord-europäischen Bronzezeit sehr wichtige Depotfund, 
der auch 2 Spiralringe von doppeltem Golddraht enthielt, wird im Stockholmer Museum vaterländischer Altertümer aufbewahrt. 
MonteLius, Das Museum vaterländischer Altertiimer in Stockholm (Stockholm, 1912), S. 13. 
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verhältnisse in den ÖOstsee-Ländern und in Italien einander ähnlicher waren, als man sich 
früher vorstellte. 

Dies wird auch dadurch bestätigt, dass die typologische Entwicklung der mittel- und 
nord-europäischen Bronzeäxte ohne Schaftloch derjenigen der italienischen Aexte ganz analog 
ist. Nördlich der Alpen wie in Italien hat man der Axt zuerst erhöhte Ränder und nachher 
einen quergehenden Absatz gegeben, wodurch es möglich wurde die Axt in dem Griff so 


zu befestigen, dass sie sich weder drehen, noch in den Griff hineindringen könntel. 


435. Italienische Bronzeaxt. 1/3. 436. Schwedische Bronzeaxt. 1/o. 437. Englische Bronzeaxt. 1/9. 


435—437. Fjälkinge, Schweden. 


Die erhöhten Ränder selbst sind wahrscheinlich eine italienische Erfindung. Es ist 
nämlich gar nicht selbstverständlich, dass man die Axt mit solchen Rändern versehen müsste. 
Im Orient und in Griechenland kommen diese Ränder zzch? vor; noch am Ende der Bronze- 
zeit sind die griechischen Aexte ganz flach, ohne erhöhte Ränder?. 

Aus Italien hat sich die scheinbar einfache, aber tatsächlich sehr wichtige Erfindung. 
über Mittel- und Nord-Europa verbreitet. 


1 MonteLıus, Die typologische Methode, S. 26. 
2 MonteLius, Ett fynd frän Athens Akropolis, im Mänadsblad, 1889, S. 49. 


B. Dolche und Schwerter. 


In Italien haben mehrere Dolchklingen von Kupfer eine solche breite Form wie Fig. 
438; der Griff, von Holz oder Horn, war mit einer oder zwei Nieten befestigt. 

Unter den ältesten Bronzedolchen haben viele dieselbe »trianguläre» Form (Fig. 439 — 
448)- Einige solche Dolchklingen sind mit Linien verziert, welche parallel mit den beiden 
Schneiden laufen und folglich zwei Seiten eines grossen Dreieckes bilden. Diese Klingen, 
welche gewöhnlich grösser als die ältesten sind, zeigen bisweilen oben, an der Basis des 
Griffes, eine querlaufende Reihe von kleinen, mit parallelen Strichen gefüllten Dreiecken 
(Fig. 445). Mehrere haben bronzene Griffe mit ovalem, gewöhnlich oben plattem Knaufe; 
die schmale, für die Hand berechnete Mitte des Griffes ist ganz, oder seltener teilweise 
(Fig. 448), von Bronze. 

Die Klingen werden allmählich länger (Fig. 449—454); das grosse Dreieck, welches 
nicht mehr bis in die Nähe der Klingenspitze geht, ist anfangs, wie früher, gradlinig, (Fig. 


449), wird aber später von gebogenen Linien gebildet, welche der Biegung der Schneiden 
folgen (Fig. 450—454). 


Nördlich der Alpen, bis nach dem südlichen Skandinavien, können wir dieselben Formen 
verfolgen (Fig. 455—472). Einige waren aus Italien importiert, die meisten sind jedoch in 
Mittel-Europa oder im Norden unter italienischem Einfluss verfertigt. Sogar die Ornamen- 
tierung war dieselbe: nicht nur das grosse Dreieck, sondern auch die querlaufende Reihe 
von kleinen Dreiecken kommen oft vor. 

Die ältesten Waffen dieser Art waren verhältnissmässig klein, mit kurzer Klinge, und 
entweder als Dolche, oder als »Dolchstäbe» benutzt: jene, wie gewöhnlich, in einem Griffe, 
diese rechtwinklig in einem langen Schaft befestigt (Fig. 461 und 462). Später wurden die 
Klingen länger, endlich so lang, dass wir nicht mehr von Dolchen, sondern von Kurz- 
schwertern und sogar von sehr langen Schwertern sprechen dürfen. 

Diese langen Klingen sind entweder breit, mit fast geraden Schneiden, oder schmäler, 
mit mehr oder weniger gebogenen Schneiden. Gleichzeitig mit der Verlängerung der Klinge 


wird das oben besprochene grosse Dreieck, das von mehreren feinen, parallelen Linien 
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438. Kupfer. 1/o. 


443. Br. 1/5. 


on N 

IN 
II 
\ | IN 
| I] 
| I 
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444. Br. Yo: 445. Br. 1/a. 446. Br. 1/s. 447: Br. 1/5. 448. Br. 1/5. 


438—448. Italien. 
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451. Br. 1/5. 
449—454. Italien, 
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gebildet ist, länger und schmäler. Es endet gewöhnlich ungefähr an der Mitte der Klinge, 


GL. 
QNULS> 


457. Br. 19. 


455459. Mittel-Europa. 


oder etwas höher hinauf; seine Seiten werden gebogen, so dass sie mit den Schneiden unge- 
fähr parallel laufen. 


DB. DOLCHE UND SCHWERTER 


|) I 


461. Br. 1.. 


N, 
/ N 


LUD 
464. Br. Ya. 
460—466. Deutschland. 
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An der Basis des Griffes sieht man nicht selten, wie schon gesagt, eine Reihe von 
kleinen, mit parallelen Strichen gefüllten Dreiecken, welche ebenfalls im Laufe der Zeit ver- 


) 
a 


nik 
Ai 


467. Br. Js. 


468. Br. 1. 469. Br. 1. 470. Br. U. 


467—472. Skandinavien. 


längert werden. Sogar das eigenthümliche Ornament von rechteckig gestellten Linien, welches 


viele trianguläre italienische Dolche oberhalb jener Reihe zeigen (Fig. 441 und 449) wird 
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eine Zeit lang beibehalten. Endlich verschwinden jedoch diese Ornamente, nur das grosse 
Dreieck bleibt. Dieses ist zuweilen längs der Innenseite mit kleinen Halbkreisen verziert. 

Einige von diesen nördlich der Alpen gefundenen verlängerten Dolchen oder Schwertern 
haben bronzene Griffe (Fig. 455, 456, 459, 460, [464,| 466, 468 und 469). Die meisten sind 
indessen mit Nieten in Griffen von Holz oder dergl. befestigt gewesen. Mehrere Klingen 
der jetzt in Frage stehenden Gruppe haben »Ringnieten», d. h. die grossen Köpfe sind 
aus besonderen Stücken gebildet. 

Die auffallende Aenlichkeit zwischen den italienischen und den in Mittel- und Nord- 
Europa verfertioten Dolchen und Schwertern, welche wir jetzt betrachtet haben, ist durch 
den directen oder indirecten Verkehr zu erklären, der schon zu dieser Zeit zwischen Italien 
und den nördlich davon belegenen Ländern stattgefunden hat. 

Die italienischen Bronzedolche mit triangulärer Klinge stammen aus der 1. Periode 
der eigentlichen Bronzezeit in Italien. 

In Nord-Deutschland und Skandinavien sind die entsprechenden Formen fast eben so 
alt. Die dort gefundenen triangulären Dolche italienischer Form und die oben besprochenen, 
unter italienischem Einfluss entstandenen Dolche, Dolchstäbe und Kurzschwerter gehören 


nämlich der 1. Periode der eigentlichen Bronzezeit im Norden an. 


C. Zweischneidige Rasiermesser. 


Die typologischen Verhältnisse der »Rasiermesser», — ob sie wirklich so gebraucht 
wurden, kommt hier nicht in Betracht, — sind lange missverstanden worden, wodurch eine 
grosse Verwirrung in der Anschauung dieser interessanten Typen entstanden ist!. 

In der italienischen Bronzezeit giebt es zwei Gruppen von solchen Messern: einige 
sind zweischneidig, andere einschneidig. 

Wie wir im Folgenden finden werden, sind weder die zweischneidigen Messer aus den 
einschneidigen Rasiermessern, noch diese aus jenen entwickelt worden. Die einen wie die 
anderen sind Abkömmlinge von einschneidigen Messern einfacherer Form. 

Zuerst betrachten wir die zweischneidigen, weil sie, eigentümlich genug, die älteren sind. 

Während der Kupferzeit gab es Feuersteinmesser, die oft zweischneidig sind (III: 14). 
Wahrscheinlich waren sie noch in der älteren Bronzezeit im Gebrauch, um die wertvolle 
Bronze zu sparen. 

Wie die steinernen Aexte und Dolche sind auch die Messer ohne Zweifel in Metall 
nachgebildet worden, obwohl keine bronzenen Messer dieser Form, meines Wissens, in Italien 
bis jetzt gefunden worden sind. 

In der späteren griechischen Bronzezeit, der Mykenz-Periode, kommen bisweilen 


Bronzemesser vor, die an die Feuersteinmesser erinnern; sie sind jedoch mehr gebogen 


(Fig. 473). 


473- Kreta. Bronze. 1/,. 


Durch eine Zusammenstellung von zwei Messern. erhielt man in Nord-Italien solche 
zweischneidige Messer wie die Fig. 474 und 475 abgebildeten. 

Die beiden Klingen der zweischneidigen, natürlich in einem Stück gegossenen Messer 
sind mit einander entweder durch zwei Querbänder (Fig. 475 und 476) oder durch mehrere 


1 In den Röm. Mittn, XIV (1899), S. 284—29ı hat E. Petersen, einige solche Messertypen behandelt. — Vgl. Pıcorını, 
I rasoi di bronzo italiani, im B. P., XX, S. 6. 
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schmale Stäbe (Fig. 474, 477—485) verbunden; die verbindenden Stäbe stehen gewöhnlich 
schräg, bisweilen X-förmig. Leicht zu erkennen sind noch die schmalen Griffe der beiden 
Messer, welche das neue Instrument bilden; sie enden in einem gemeinsamen, grossen Ring 
(Fig 474—479). 

Allmählich ändert sich indessen dieser Prototypus. 

Eine Zeit lang sind die beiden Klingen deutlich, sie verlieren aber immer mehr ihre 
ursprüngliche Form. Der Zwischenraum zwischen ihnen ist ebenfalls noch zu erkennen, 
obwohl die verbindenden Stäbe verschwunden sind. Es entsteht hierdurch eine ovale Oeff- 
nung zwischen den beiden Klingen (Fig. 487—489); der gemeinsame Ring am Ende der 
Griffe bleibt lange, wie die Gussform Fig. 489 es zeigt. Endlich verschmelzen die beiden 
Griffe (Fig. 482, 484 u. 486). 

Bald entartet die Form noch mehr. Man kann nicht länger von zwei Klingen, nur 
von ermem breiten, zweischneidigen Messer sprechen; das ovale Loch in der Mitte ist jetzt 
die einzige Erinnerung an die ursprüngliche Zusammenstellung von zwei Messern (Fig. 
490—493). Dieses Loch wird immer runder und kleiner, bis es ganz kreisrund und 
klein geworden ist (Fig. 495—497; vgl. Fig. 500 u. 501) und endlich vollständig ver- 
schwindet. Der noch häufig in einem Ring endende Griff wird allmählig kürzer, bis er die 
ursprüngliche Form ganz und gar verloren hat. 

Vorn, zwischen den Enden der beiden Klingen, zeigten die ältesten zweischneidigen 
Messer eine grosse Bucht (vgl. die Gussform Fig. 494), welche später klein und undeutlich 
wird. Sie ist indessen auch noch zu sehen, nachdem das runde Loch, das den Zwischenraum 
zwischen den beiden Klingen repräsentierte, verschwunden ist (Fig. 498 u. 499). Endlich ist 
gar Nichts von der genannten Bucht übrig, und es entsteht ein solches »spatenförmiges» 
Messer wie Fig. 502— 506. 


Die ältesten zweischneidigen Rasiermesser (Fig. 474—486) gehören, wie diejenigen 
mit einem ovalen Loch (Fig. 487—493), der 3. Periode, solche Typen wie Fig. 495—499 
dagegen der 4. Periode der Bronzezeit an. Die noch mehr entarteten, spatenförmigen Typen 
(Fig. 502—506) sind mit der 5. Periode gleichzeitig. In der 1. Periode der Eisenzeit 
kommen solche spatenförmige Messer nur sekr selten vor. Die Familie ist in Italien aus- 


gestorben. 


Innerhalb Italiens waren die verschiedenen Formen nicht gleichmässig verbreitet. Die 
ältesten Typen kommen nur in Nord-Italien vor. Auch solche etwas jüngere Typen 
vie Fig. 487—493 findet man nur nördlich der Apenninen, wo man ebenfalls Gussformen 
für diese Typen gefunden hat (Fig. 489 u. 494). 

Die jüngsten Typen Fig. 495—517 sind dagegen in Mittel- und Süd-Italien 


wie auf Sicilien verhältnismässig allgemein; in Nord-Italien kenne ich sie nicht. 
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474—489. Nord-Italien. — 474—488. Bronze; 489. Stein. 
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491. 


490—494. Nord-Italien. — 490—493. Bronze; 494. Stein. 


501. 25. 


495—506. Mittel-Italien. Bronze. 
25 
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507—514. Süd-Italien. Bronze. 


515—522. Sicilien, Bronze, 
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Um die Verbreitung der verschiedenen Typen in Italien näher kennen zu lernen, gebe 
ich hier eine Uebersicht von den mir bekannten, in diesem Lande gefundenen Messern der 
jetzt besprochenen Formen. 


In Italien gefundene, zweischneidige Bronzemesser. 


I. Aeltere Formen (Fig. 474—485). 
Nord-Italien. 


Lago di Garda (Peschiera), Prov. Verona; Pfahlbau (Fund 113). — Mehrere Messer, Fig. 
Eur eu, s Au uAssn lm 19 103 9..R."XX, Tal. l- 3,9, 12.8. 8& 

Ognissanti (Pieve S. Giacomo), Prov. Cremona; Terramare. — 2 Messer; das eine wie Fig. 
475 u. 476, das andere wie Fig. 478. — Museo preistorico in Roma. 

Villa Capella, Prov. Mantova; Terramare. — ı Messer, Fig. 481. — 2. P., XX, Taf. I: 4, 
Ss: 


Campegsgine, Prov. Reggio nell’ Emilia; Terramare (Fund 122). — ı Messer, Fig. 480. — 
Gral: 3: 
Montecchio,, Prov. Reggio nell’ Emilia; Terramare (Fund 123). — 2 Messer, Fig. 483 u. 


484. — Cw., 23: 7 u. 8. 
Poslia dı Redu, Prov. Modena; Terramare (Fund 131). — ı Messer, Fig. 478. — Czv., 
2300: 


Castenaso, Prov. Bologna; Terramare (Fund 132). — ı Messer, Fig. 482. — N. Sc., 1896, 
S. 62; Museo civico in Bologna. 
Sant’ Agata, Prov. Bologna; Terramare. — ı Messer, Fig. 479. — Museo civico in Bo- 
logna. 


Mittel-Italien und Süd-Italien. 
Keine. 


Sicilien. 
Keine, 


ll. Jüngere Formen, mit grossem, meistens ovalem Loch (Fig. 486—494 u. 507). 


Nord-Italien. 
Gottolengo, Prov. Brescia; Hütte (Fund 107). — I Messer, Fig. 488. — Cw., 11: ı. 
Peschiera, Prov. Verona; Pfahlbau (Fund 113). — ı Messer, Fig. 486. — Civ., 5: 17. 


Tre Dossi, Prov. Cremona. — ı Messer. — Museo preistorico in Roma. 

2 stone. dei NMarchesi, Prov;, Parma; Terramare (Fund 117). — 1 Messer, Fig. 492. — 
DELEX RE ale] r7n9..8 

Quingento di San Prospero, Prov. Parma; Terramare (Fund 120). — Gussform, Fig. 494. 


— (Cw., 23: ı1. 
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Campeggine, Prov. Reggio nel’ Emilia; Terramare. — I Messer. — Museo preistorico in 
Roma. 

Monte Venere, Prov. Reggio nell’ Emilia; Terramare (Fund 124). — I Messer, Fig. 493. 
u, Fa Me: 

Casinalbo, Prov. Modena; Terramare (Fund 128). — Gussform. Fig. 489. — Cw., 23:712. 

Gorzano, Prov. Modena; Terramare (Fund 129). — 2 Messer, Fig. 487 u. 490. — Cw., 
1633 U872 

San Lorenzo, Prov. Modena; Terramare. — ı Messer. — Museo preistorico in Roma. 

Castenaso, Prov. Bologna; Terramare (Fund 132). — ı Messer, Fig. 491. — Museo civico 
in Bologna. 


Mittel-Italien. 


Keine. 

Süd-Italien. 
Scoglio del Tonno, bei Taranto,; Terramare (Fund 133). — ı Messer, Fig. 507. — N. Se., 

1000, 5.463, kie220, 

Sicilien. 
Keine. 

II. Noch jüngere Formen, mit kleinem rundem Loch oder kleiner Bucht. 

Nord-Italien. 

Keine. 


Mittel-Italien. 


Chiusi, Prov. Siena; Grab. — ı Messer, mit rundem Loch, Fig. 501. — 2. P, X, 
ABNEARN, Su 
Allumiere, Prov. Roma; Gräber (Fund 169). — 2 Messer, Fig. 498 u. 499. — Civ., 192: 
TEN 2: 
Bisenzio, Prov. Roma; Grab. — ı Messer, Fig. 495. — Civ., 255: 5. 
Corneto, Prov. Roma; Grab. — ı Messer, Fig. 500 (mit rundem Loch). — N. Sc., 190% 
2 325. 


Grottaferrata, Prov. Roma; Grab. — ı Messer, Fig. 497. — Cw., 138: 6. 
Prov. Ascoli-Piceno. — ı Messer, Fig. 496. — Cw., 130: 7. 


Süd-Italien. 
Timmari, unweit Matera, Prov. Basilicata; Gräber (Fund 174). — Mehrere Messer, Fig. 508, 
509, 5ıı u. 512. — N. Sc., 1900, S. 348; Mon. ant., XV], Sp. 88—92. 
Sicilien. 
Molino della Badia, unweit Grammichele, Prov. Catania; Grab. — ı Messer, Fig. Si. 
Br PA RRATI SE 20 E05 
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IV. Ganz entartete Formen (»spatenförmige Messer»); weder Loch, noch Bucht. 
Nord-Italien. 
Beine}, 
Mittel-Italien. 


Corneto, Prov. Roma; Gräber (Funde 322, 349, 354, 357 u. 358). — Einige Messer, Fig. 
E02 125084 — IN2,5£6., 1607, SP..250.U. 235. 


Grottaferrata, Prov. Roma; Gräber (Fund 194). — Einige Messer, Fig. 504 u. 505. — 
CZ] 98:75 Ur0. 

Terni, Prov. Perugia; Gräber. — Mehrere Messer. — N. Sc., 1886, Sid. 263—267, u. a. 

Aufidena, Prov. Aquila; Gräber. — Einige Messer, Fig. 506. — Civ., 374: 5; Mon. ant., 


Re9p.308, Big: 85 za. (vol- Eis. 82 u. 85 2). 


Süd-Italien. 
Timmari, unweit Matera, Prov. Basilicata; Grab (Fund 174). — ı Messer, Fig. 5ıo. — 
MMonz ant., XNI, 3.87. 
Spezzano Calabro, Prov. Cosenza; Gräber (Fund 165). — 2 Messer, 513 u. 514. — N. St., 
19024... 933. 
Sieilten. 
Molino della Badia, unweit Grammichele, Prov. Catania; Gräber. — 2 Messer, Fig. 516 u. 
DIE SERIES K X NS 0129,5 10.123. 
Cassibile, in der Nähe von Siracusa; Grab. — ı Messer, Fig. 522. — Mon. ant., IX, S. 107, 


Fig. 49. — Siehe unten S. 201, Note 1. 
Pantalica, in der Nähe von Siracusa; Gräber. — Mehrere Messer, Fig. 518—521. — Mon. 
anal la: Vill. 
= e * 


In Mittel-Europa kommen auch zweischneidige Messer vor (Fig. 523— 563). 

Einige haben eine so auffallende Aehnlichkeit mit den italienischen, dass sie offenbar 
entweder aus Italien importiert oder noch italienischen Vorbildern gearbeitet sein müssen. 

Solche sind in Tirol, Krain und Ungarn gefunden worden (Fig. 523, 528, 525, 527 
29,30). 

Andere sind ebenfalls den italienischen so ähnlich, dass sie nur durch einen starken 
italienischen Einfluss erklärt werden können. 

Viele sind mehr geschweift als die in Italien gefundenen; einige haben sogar eine 
fast kreisrunde Form. Die Enden der beiden Klingen sind entweder getrennt wie Fig. 


539—546, oder mit einander verbunden wie Fig. 529—532. 


1 Ein aus dem Pfahlbau im Lago di Garda stammendes Messer ist wohl spatenförmig, aber von den unten besprochenen ganz 
abweichend, indem es aus einem verzierten Bruchstück hergestellt wurde; B. P., XX, Taf. I: 6, S. 8. 
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524. Belgien. 


530. 
Belgien. 


l 
1 4 


531. Frankreich. 1/a. 


528. Krain. 2/3. 


532. Hannover. 1/a. 


535. Frankreich. 1/y. 


536. Ungarn. 2/s. 


538. Ungarn. 


523—538. Mittel-Europa. — 523—537. Bronze; 538. Stein. 


533. Frankreich. 2/s. 


u 
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543. Würtemberg. 
lg. 


539. Schweiz. 1/s. 


540. Brandenburg. 


Schweiz. 1/a. 


549. Bayern. 
1 


548. Niederland, & 


Schweiz. 1a. 


. 547. Tirol. 


552. Ungarn. 1». 


550. Mecklenburg. 


1/.. 551. Hannover. 1/9. 


553. Frankreich. 2/3. 554. Frankreich. l/g. 555. West-Deutschland. 1/9. 556. Ungarn. 1/s. 


539-557. Mittel-Europa. Bronze. 
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Die beiden Griffe kann man bisweilen noch erkennen; oft sind sie mit einander durch 
X-föormigen Linien verbunden (Fig. 539—544). Wie in Italien endet der Griff in einem 
Ring; selten wird der Griff selbst von zwei oder drei Ringen gebildet (Fig. 524, 545 u. 546). 


um 


N 


558. Schottland. 2/s. 


559. Schottland. 3/4. 


560. Schottland. 1/j. 


Ei 
ı N " 


561. Irland. 1/g. 562. England. 1/.. 563. England. 1). 


558—563. Die Brittischen Inseln. Bronze. 


Solche Messer wie Fig. 539 sind in der Schweiz recht allgemein; sie kommen auch 
in Tirol und angrenzenden österreichischen Ländern, in Böhmen, Süd- und Nord-Deutsch- 
land vor. Ein mit hölzernem Futteral versehenes Messer der letztgenannten Form ist in 


einem schweizerischen Pfahlbau gefunden worden (Fig. 541). 
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Messer mit einem von zwei oder drei Ringen gebildeten Griffe sind aus der Schweiz, 
wie aus Frankreich und Belgien bekannt. 


Auffallend ist, dass solche zweischneidige Messer, die den älteren italienischen am näch- 


sten stehen, in den österreichisch-ungarischen Ländern — d. h. in den Ländern nordöstlich 
von Italien — nicht selten sind, in der Schweiz dagegen fast gar nicht vorkommen. 


In Mittel-Europa, wie in Italien, entarten die zweischneidigen Messer allmählich so, 
dass man die ursprüngliche Form nicht mehr erkennen kann. 

Anstatt des in einem Ring endenden Griffes findet sich nur eine schmale Griffangel 
(Fig. 551 u. a.), und der Zwischenraum zwischen den Enden der beiden Klingen wird sehr 
klein oder in eine schmale Spalte verwandelt (Fig. 529—532, 548, 551, 562 u. 563). Solche 


Messer kommen im nordwestlichen Deutschland, in Frankreich und auf den Brittischen In- 


seln vor. 
Ein Bronzemesser dieser Form, — das den französischen und besonders den eng- 
lischen sehr ähnlich ist, in Italien aber kein Gegenstück hat, — wurde in einem Grabe bei 


Cassibile auf Sicilien gefunden. Das Grab enthielt auch Fibeln mit halbkreisförmigem Bo- 
eens die der’5, Periode der, italienischen Bronzezeit, d. h.. dem 12. Jahrhundert vor Chr., 
entstammen. Folglich gehören die französisch-englischen Messer dieser Form ungefähr der- 
selben Zeit an!. 


Aus den skandinavischen Ländern sind mir keine zweischneidigen Bronzemesser bekannt. 


1 In meiner Arbeit The Chronology of the British Bronze Age (Archeologia, LXI; London 1908) habe ich solche 
zweischneidige Messer wie Fig. 559 u. 560 der 4. Periode und solche wie Fig. 561—563 der 5. Periode der brittischen Bronzezeit 
zugeschrieben. Dass Messer wie Fig. 561—563 wirklich der 5. Periode angehören, ist durch einen 1910 auf der schottischen Insel 
Lewis gemachten Depotfund bestätigt worden (Proceedings of the Society of Äntiquaries of Scotland, XLV, S. 32). Das Alter sol- 
cher Messer wie Fig. 559 u. 560 ist dagegen schwieriger festzustellen, weil man von sämmtlichen bis jetzt bekannten Exemplaren 
nur das weiss, dass sie unter gebrannten Knochen in Tongefässen lagen ohne von anderen Bronzen begleitet gewesen zu sein. — Die 
5. Periode der brittischen Bronzezeit entspricht, meiner Ansicht nach (a. a. O., S. 66), der Zeit von der Mitte des 12. bis zum Ende 
des 9. Jahrhunderts. Der oben besprochene sicilianische Fund, — der mir nicht bekannt war, als ich die brittische Bronzezeit be- 
handelte, — zeigt jetzt, dass ein Messer, das der Uebergangzeit zwischen der 4. und 5. brittischen Periode entstammt, wirklich mit 
dem ı2. Jahrhundert gleichzeitig sein muss. 


D. Einschneidige Rasiermesser. 


Als die zweischneidigen Rasiermesser in Italien so entartet waren, dass die ursprüng- 
liche Form nicht länger zu erkennen war, trat ein neuer Typus von dünnen Bronzemessern 
auf, die ebenfalls »Rasiermesser» genannt worden sind. Sie sind aber nicht Nachkömmlinge 
der zweischneidigen. 

In einem mittel-italienischen Depotfunde aus der 4. Periode der Bronzezeit lag ein 
einschneidiges, leider unvollständiges Messer mit schmalem, in einem Ring endenden Griff 
(Fig. 564); die Schneide scheint nicht konvex gewesen zu sein. 

Messer mit ähnlichem Griff und convexer Schneide kommen in der 5. Periode vor; 
in der Nähe der Mitte bildet der Rücken einen deutlichen Winkel (Fig. 565—567). 

Die Klinge, anfangs verhältnissmässig schmal, wird allmählich breiter, fast »halbrund», 
indem die Schneide immer mehr halbkreisförmig wird (Fig. 568—603). Der ebengenannte 
Winkel des Rückens, der sich nach dem Griffe zu verschiebt, stumpft sich ab und endet 
bisweilen in einen kleinen Knop (Fig. 577—579). Endlich befindet er sich am Anfange des 
Rückens (Fig. 592) oder verschwindet. Die Spitze, schon früh nach oben gerichtet, biegt 
sich immer mehr dem Griffe zu (Fig. 596—602). 

Nicht selten ist die breite Klinge mit kleinen koncentrischen Kreisen und Dreiecken, 
bisweilen in anderer Weise verziert (Fig. 574, 579 und 594— 596). 

Der Griff ist gewöhnlich zusammen mit der Klinge gegossen; nur selten ist er aus 
einem besonderen Stück gearbeitet und mit der Klinge durch eine Niete verbunden (Fig. 
B72rU..58T7). 

Ebensowie es bei den zweischneidigen Messern der Fall war, kommt der eigentliche 


Prototypus der einschneidigen Rasiermesser nur in Nord-Italien vor!. Die mehr entwickelten 


Formen sind aber nicht nur in Nord-Italien, sondern auch in Mittel-Italien — wenigstens in 
einigen Gegenden — allgemein. In Süd-Italien sind sie seltener, und auf Sicilien fehlen sie. 


Bisweilen findet man auch »halbrunde» einschneidige Messer von Eisen ?. 


1 Fontanella di Casalromano, Prov. Mantova, B. P, XX, Taf. I: ı1, S. 8. — Bismantova, Prov. Reggio nell’ Emilia, Civ., 
A Re, (Cr, EU 
2 So lag z. B. in einem Grabe bei Bisenzio in Etrurien ein kleines halbrundes Messer von Eisen; Fund 260. 
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564—584. Italien. Bronze. 
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585—603. Italien. Bronze. 
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604. Ungarn. Ya. 


2 


Schweiz. 1/a. 


a 610. Steiermark. 2/3. 
612. Schlesien. 


609. Steiermark. 2%5- 


613. Mechlenburg. 1a. 


616. Schleswig. ?2/s. 
617. Schleswig. 


618. Schlesien. Y,. 


619. Frankreich. 1/a. 


604—621. Mittel- und Nord-Europa. Bronze. 
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640. Eisen. 1a. 


622—640. Mittel- und Nord-Europa. 
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In Mittel-Europa hat man mehrere Bronzemesser gefunden, die so grosse Aehnlichkeit 
mit den italienischen doppelschneidigen Messern zeigen, dass sie entweder aus Italien impor- 
tiert oder nach italienischen Vorbildern gearbeitet sein müssen. 

Bronzemesser ganz oder beinahe derselben Form wie der italienische Prototypus sind 
aus der Schweiz, wie aus Ungarn, Süd- und Nord-Deutschland bekannt; wie in Italien 
endet der schmale Griff in einem Ring (Fig. 604—606 und 611—616). 

Andere sind den späteren, »halbrunden», italienischen Rasiermessern ähnlich (Fig. 618 
—621). 

In Mittel-Europa, wie in Italien, verändern sich indessen diese Messer mehr und mehr 
(Fig. 607—610); allmählich werden sie stark entartet. Der Griff wird kurz und breit, 
schlecht gearbeitet; endlich verschwindet er ganz, nur die breite, halbkreisförmige Klinge 
bleibt übrig (Fig. 617 und 622—637). Solche Messer kommen auch in den skandinavischen 
Ländern und in Frankreich vor, wo die älteren Formen fehlen. Aus den Brittischen Inseln 
sind mir keine Messer dieser Art bekannt geworden. 

Die meisten Messer dieser Gruppe sind von Bronze. Eisenmesser ähnlicher Form, aber 
nur von den spätesten Typen, sind indessen gefunden worden. 

In Mittel- und Nord-Europa gehören die einschneidigen Rasiermesser, wie in Italien, 
dem Ende der Bronzezeit und der ältesten Eisenzeit an. 

Im germanischen Gebiet — Nord-Deutschland und Skandinavien — waren halbrunde 
Messer von Eisen sogar noch während der Jahrhunderte unmittelbar vor und nach Christi 
Geburt im Gebrauch (Fig. 638—640). 


E. Fibeln. 


Als die Sicherheitsnadel Mitte des vorigen Jahrhunderts erfunden wurde, hatte ihr 
Schöpfer sicherlich keine Ahnung davon, dass dieselbe Erfindung schon viel mehr als 3000 
Jahre früher gemacht worden war. 

Dennoch ist dies der Fall. Mitte des 2. vorchristlichen Jahrtausends wurde das Pro- 
blem eine Nadel zu construiren, die nicht herausfallen könnte, gelöst und zwar in derselben 
Weise wie in unserer Zeit. 

Anstatt die Nadel gradlinig zu machen, bog man sie in ihrer Mitte um, wo eine spiral- 
förmige Windung gebildet wurde; das untere Ende der Nadel, die Spitze, wurde gegen eine 
Stütze gelegt, die von dem oberen Ende gebildet war, indem: 

entweder dieses obere Ende zu erst knieförmig gebogen wurde und nachher, wie viele 
gleichzeitigen Nadelköpfe (4: 10, 16 u. 17), die Form einer Spiralscheibe erhielt (641—646), 

oder dieses Ende zuerst umgebogen und platt gehämmert wurde, wodurch ein ein- 
facher, hakenförmiger oder rinnenförmiger Nadelhalter entstand (Fig. 650—658). 

Der Teil dieser Sicherheitsnadel, der »Körper (oder Bügel) der Fibula», der sichtbar 
war, als die Fibula getragen wurde, blieb lange Zeit gradlinig und mit dem unsichtbaren 
Theile, der »Nadel», parallel. 

Die Spirale, welche den Uebergang zwischen Körper und Nadel vermittelte, bildete 
nur eine einzige Windung. 

Diese ältesten Fibeln werden gewöhnlich »Peschiera-Fibeln» genannt, weil die ersten 
im Pfahlbau von Peschiera (Fund 113) gefunden wurden. Der Form wegen nennt man sie 
in Italien oft »fibule ad arco di violino». 

In Italien giebt es keine solchen Fibeln mit loser Nadel, d. h. mit einer Nadel, die aus 
einem anderen Stücke als der Körper gebildet wird. Solche losen Nadeln kommen auf 
der Apenninen-Halbinsel nur — und zwar sehr selten — bei Fibeln späterer Formen vor 
(Civ., XIV—XV]. 

Im germanischen Gebiet sind Fibeln derselben Form wie diejenigen aus Peschiera 
aber mit loser Nadel, wie wir sehen werden (Fig. 766—772 u. 786), allgemein. 

Die mit Nadelhalter versehenen italienischen Peschiera-Fibeln zeigen drei verschiedene 
Formen: 
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ı. Der Körper der ältesten Fibeln ist von einer runden, schmalen Stange gebildet, 
die keine Anschwellungen (»Knöpfe») an den Enden hat. 

Anfangs war der Körper rund, schmal und glatt, ganz unverziert, wie der andere spitz 
zulaufende Teil: sie waren ja nur die beiden Hälften derselben einmal gradlinigen, runden, 
schmalen, glatten Nadel. Später wurde der Körper, der noch runder Form war, stärker 
als die Nadel und verziert, indem er entweder seilförmig gedreht (Fig. 643), oder mit ein- 
geritzten Linien (Fig. 645) versehen wurde, welche eine solche Drehung nachahmen. 

2. Jünger sind solche Fibeln, deren Körper ebenfalls von einer runden Stange gebildet 
ist, aber vorn und hinten Knöpfe hat (Fig. 659—667); gewöhnlich ist er auch anders verziert, 
indem die feinen eingeritzten Linien nicht länger die schraubenförmigen Drehung nachahmen 
(Fig. 659). 

3. Jünger als ı. sind auch solche Fibeln, die von einer schmäleren oder breiteren 
blattförmigen Platte gebildet sind; sie haben gewöhnlich vorn und hinten Knöpfe (Fig. 676 
—687). Die Platte wird auch, obwohl selten, von zwei Ovalen gebildet. 

Sämmtliche mit Spiralscheibe versehene italienische Peschiera-Fibeln sind von einer 
runden, schmalen Stange ohne Knöpfe gebildet. 


Von den in Italien gefundenen Fibeln ad arco di violino oder von nahestehenden For- 
men sind mir folgende bekannt!: 


A. Peschiera-Fibeln mit Spiralscheibe. 


l. Die ältesten Formen. Spiralförmige Scheibe; schmaler, runder Körper, ohne 
Knöpfe. 


Nord-Italien. 


Lago di Garda (Peschiera), Prov. Verona; Pfahlbau (Fund ı13). — ı Fibula, mit glattem 
Korper eo lu O2 DEI EAN KV Sr 137, Fig. 25. —Für,die in den 
Pfahlbauten des Lago di Garda, bei Peschiera und Pacengo, gefundenen Fibeln ad arco 
dsviolmorsiene A227. RRXV, 8.8130. 

Ebenda. — 2 Fibeln, mit gedrehtem Körper; Fig. 642 u. 643. — Cw., 8: ı; BD. P, XXXV, 
Sa1,00 119.22: 


Cornocchio, Prov. Parma; Terramare (Fund 118). — ı Fibula, mit gedrehtem Körper; Fig. 
644. — Cw., 24: 2. 

Servirola, Prov. Reggio nell’ Emilia; Terramare (Fund 127). — ı Fibula, oder vielmehr 
Bruchstücke von 2 Fibeln, mit gedrehtem Körper; Fig. 646. — 2. P., IX, Taf. V Fig. 
E90 1,72. 


1 Einige andere Fibeln dieser Art wurden auch in Italien gefunden; sie sind aber weder abgebildet, noch so gut beschrieben 
worden, dass ich sehen kann, welcher speciellen Form sie angehören. Siehe z. B. B. P., XXXV, S. 140 u. 2oı (Toscanella, in der 
Nähe von Imola; Wohnung, mit Dolchen u. A.). 
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Ebenda. — ı Fibula, mit feinen Linien verziert, welche die Drehung nachahmen; Fig. 
645. — (w., 24 1. 


Mittel-Italien!, Süd-Italien und Sicilien. 


Keine. 


1. Spätere Formen. 


Mittel-Italien. 


Limone, in der Nähe von Montenero, Prov. Livorno; Depotfund (Fund 158). — ı Fibula, 
mit kleiner Spiralscheibe, vorn umgebogen; Fig. 649. — Cw., 121: 6. 

In der Nähe vom Lago di Fucino, Prov. Aquila; Grab (Fund 137). — ı grosse Fibula, mit 
vier Knöpfen und ganz kleiner Scheibe, die nicht spiralförmig ist; Fig. 648. — Cw., 
14292 1,5. D, AXXV Doro oe 

Fundort unbekannt. — ı Fibula, worauf etwas aufgenietet gewesen ist (vgl. Fig. 671 u. 


672); spiralförmige Scheibe; Fig. 647. — Cw., 126: 9. 


Für die weitere Entwicklung der Fibeln mit Scheibe, siehe unten S. 217. 


B. Peschiera-Fibeln mit Nadelhalter. 


l. Schmaler Körper. 


a. Ohne Knöpfe. 
Nord-Italien. 

Lago di Garda (Peschiera), Prov. Verona; Pfahlbau (Fund 113). — Mehrere Fibeln, mit run- 
dem, gedrehtem Körper; Fig. 650 —656. — Cw., 8: 3; DB. P., AXX, S. 30 (Polaseleer 
unsere Fig. 650), u. XXXV, S. 136— 138, Fig. 23, 26—.29. 

Legnano, Prov. Verona. — 2 Fibeln, mit rundem, glattem Körper; Fig. 657. — N. Sc., 
T001,4. 8293: 

Puglia di Redü, Prov. Modena; Terramare (siehe Fund ı31). — ı Fibula, mit schmalem, 
plattgedrücktem Körper (ungewöhnlicher Typus); Fig. 690. — 2. P., XXI, S. 97. 

Mittel-Italien. 

Prov. Ancona; Gräber. — 3 Fibeln mit rundem Körper. — Mitteilung von Prof. Colini. 

Bacucco, Prov. Teramo. — ı Fibula, vorn abgebrochen (Nadelhalter oder Spiralscheibe?), 
mit rundem, glattem Körper; Fig. 658. — N. Sc., 1896, S. 519, Fig. 6. 

Süd-Italien und Sicilien. 


Keine. 


1 Die bei Bacucco im östlichen Mittel-Italien gefundene, vorn abgebrochene Fibula Fig. 658 (siehe unten) endete vielleicht 
in eine Spiralscheibe, 
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b. Mit zwei Knöpfen. 
Nord-Italien. 


Lago di Garda (Peschiera), Prov. Verona; Pfahlbau (Hunderz3) 22 Eibeln» Fio, 659 1, 
DI eRe PB, RXRV DS 130, Fie 22, u Taf XI Moss 


641—646. Nord-Italien. Bronze. 


647-649. Mittel-Italien. Bronze. 


Bobbio, Prov. Pavia. — ı Fibula; Fig. 662. — Civ., 126: 3. 
Castione dei Marchesi(?), Prov. Parma; Terramare (siehe Fund ı17). — ı Bruchstück; Fig. 
Boos Em, 24203 siehe. 9, 2, 1X, S, 132. 
Mittel-Italien. 
Novilara, Prov. Pesaro; Grab (Fund 136). — ı Fibula (Spirale von zwei Windungen); Fig. 
663. — Cw., Sp. 699, Fig. ec. 
Prov. Ancona; Grab. — ı Fibula, wahrscheinlich mit zwei kleinen Knöpfen (siehe S. 210). 
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650—667. Italien und Sicilien. Bronze (650: Bronze und Gold.) 
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Süd-Italien. 


Scoglio del Tonno, bei Taranto; Terramare (Fund 133). — ı Fibula, vorn abgebrochen; 
Eig.,664. — MN. ,S2., 1900, S. 441, Fig. 10. 

Timmari, unweit Matera, Prov. Basilicata; Grab (Fund 174). — 2 Fibeln, Fig. 666. — Mon. 
Zu VID. 53 Lies or.u. 92. 


Sicilien. 
Cozzo del Pantano, Prov. Siracusa; Grab. —.ı Fibula, Fig. 667. — Mon. ant., I, Taf. I Fig. 6. 
Pantalica, Prov. Siracusa; Grab. — ı Fibula, unvollständig; Fig. 665. — Mon. ant., IX 
BD eNlehle22 57 ZEXXNV 51180, Fig: 33. 


668-675. Italien und Sicilien. Bronze. 


c. Spätere Formen. 


Nord-Italien. 
Keine. 
Mittel-Italien. 
Limone (Montenero), Prov. Livorno; Depotfund (Fund 158). — ı Fibula, vorn umgebogen; 
Ere6685 — Co, 1212 
Cetona, Prov. Siena; Grab. — ı Fibula, vorn umgebogen; Fig. 670. — Cw., 131: 21. 
Umgegend von Perugia. — ı Fibula, mit aufgenietetem Tierbild; Fig. 671. — Cw., VII: 73. 
“Monte Primo (Pioraco), Prov. Macerata; Depotfund (Fund 157). — ı Fibula, vorn umgebo- 
gen (unvollständig); Fig. 669. — Cw., 120: 22. 
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678. 1/o. 


676-680. Nord-Italien. Bronze. 


681— 689. Mittel- und Süd-Italien. Bronze. 
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Süd-Italien. 


Suessula, Prov. Caserta; Grab. — ı Fibula, mit aufgenietetem Tierbild; Fig. 672. — Röm. 
Diesen. 5250... Lie 10. 
Spezzano Calabro, Prov. Cosenza; Grab (Fund 165). — ı Fibula; Körper vierseitig, kurz 


Boos are ie a7 32 IV. ‚S2:.1002, 5.235, Fio. 5, 
Sicilien. 
Molino della Badia, Prov. Catania; Grab. — ı Fibula, an der Mitte plattgedrückt; Fig. 674. 
ua, AR], D.,108,. Liesomu2s.,1o. 


Mehrere Fibeln, die vorn umgebogen sind; Fig. 675. 


ll. Drester, ovaler (oder kreisformiger) Körper. 
Nord-Italien. 


Lago di Garda (Peschiera), Prov. Verona; Pfahlbau (Fund ı13). — 3 Fibeln, Fig. 676—678. 
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Castenaso, Prov. Bologna; Terramare (Fund 132). — ı Fibula, Fig. 679. — N. Se., 1896, 
er JaaepR 

Poggio della Gaggiola (Poretta), Prov. Bologna; Terramare (Fund 132 A). — ı Fibula, 


Fig. 680. — Civ., 24: 4. 


Mittel-Italien. 


Coste del Marano (Tolfa), Prov. Roma; Depotfund (Fund 161). — 5 grössere und kleinere 
Fibeln mit breit-ovalem Körper, und ı Fibula mit zwei Ovalen; Fig. 683-686. — 
a Nez, Ss und Taf. VIILLFig. 3, 0, 10; Cu, 1192 1, 3=5. 


In der Nähe vom Lago di Fucino, Prov. Aquila; Grab (Fund 137). — ı grosse Fibula mit 
zwei Ovalen; Fig. 688. — Cw., 142: 2. 

Ortucchio, Prov. Aquila; Grab (Fund 164). — ı Fibula, nicht fertig; Fig. 681. — Ciw., 
191274. 

poor Loy Lermos  1,Libula 2192682 BEP. XRXXV, S. 132, w Taf: X] 


Boa Croea 130 Arnnar Zeschreft Jun Ethnologie, AN], S: 206. 
Süd-Italien. 
Scoolıio del Tonno, bei Taranto,; Terramare (Fund 133). — ı Fibula, Fig. 687. — N. Se., 
OD A Sy 
Spezzano Calabro, Prov. Cosenza; Grab (Fund 165). — ı Fibula, mit kreisförmiger Scheibe; 
Eie. 689. — N. S2., 1902, 5. 34. 
Sicilien. 
Keine. 
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Für die weitere Entwicklung der Fibeln mit Nadelhalter, siehe unten (Fig. 707—730) 
Die ältesten Formen der Peschiera-Fibeln — sowohl die mit Nadelhalter, aber ohne 
Knöpfe, wie die mit Spiralscheibe, — kommen in Nord-Italien häufig vor!. In Mittel- und Süd- 
Italien wie auf Sicilien sind sie aber so selten, dass nur ein Paar solche Fibeln mir aus 
diesem Gebiet bekannt sind. Sie wurden im östlichen Mittel-Italien, nicht weit vom Adria- 
tischen Meer gefunden (siehe Fig. 658 und den Fund aus der Prov. Ancona, oben 


#210). 


690. Puglia di Redü. Bronze. (Siehe S. 210.) 


Besonders bemerkenswert ist, dass #erne in Mittel- und Süd-Italien oder auf Sicilien 
gefundene Peschiera-Fibula mit Spiralscheibe bis jetzt bekannt geworden sind. 

Peschiera-Fibeln mit blattföormigem Körper kommen in Nord- und Mittel-Italien, aber 
nicht in Süd-ltalien oder auf Sicilien vor. 

Die Funde bestätigen die Richtigkeit der oben angegebenen typologischen Entwick- 
lung, indem sie zeigen, dass die Fibeln ohne Knöpfe (AI und Bla) der Blütezeit der 
3. Periode des Bronzealters angehören. Solche Fibeln mit Knöpfen wie BIb gehören dem 
späteren Teile der 3. Periode an, und noch jüngere Fibeln sind mit der Uebergangszeit 


zwischen der 3. und der 4. Periode und dem älteren Teil der 4. Periode gleichzeitig. 


In den allermeisten Fibeln wird indessen der Körper — oder die Nadel — dogen- 
förmig, offenbar um mehr Platz für den Stoff zu bieten. 

Um die Elasticitet der Nadel zu verstärken wird der Körper auch vorn umgebogen. 

Weil sowohl bei den mit Nadelhalter als den mit Spiralscheibe versehenen Fibeln der 
Bogen anfangs einfach ist, aber später vorn umgebogen wird, muss man in Italien vier mit 
einander parallel laufende Serien von Fibeln unterscheiden: 

I. Fibeln mit Spiralscheibe; einfacher Bogen. 

2. Fibeln mit Spiralscheibe; vorn umgebogen (»serpeggianti»). 

3. Fibeln mit Nadelhalter; einfacher Bogen. 

4. Fibeln mit Nadelhalter; vorn umgebogen (»serpeggianti»). 

Die Entwicklungsgeschichte? dieser vier Gruppen kann in folgender Weise kurz ge- 


schildert werden. 


1 Die grosse Bedeutung dieser Tatsache für die wichtige Frage, ob die Fibula in Italien oder in Griechenland erfunden 
worden ist, werden wir im folgenden (S. 236) kennen lernen. 

2 Die Entwicklungsgeschichte der italienischen Fibeln habe ich in Spännen frän bronsäldern och ur dem närmast utveck- 
lade former; typologisk studie, in Antigvarisk tidskrift für Sverige, VI, nr 3 (Stockholm, ı880), sowie in Civ., I, und in Die typo- 
logische Methode ausführlich behandelt. 
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ı. Serie. Mit Spiralscheibe; einfacher Bogen. Fig. 691 —699. 

Die Spiralscheibe war ursprünglich klein, aus dem schmalen, runden Draht gebildet, 
welcher die unmittelbare Fortsetzung des ebenfalls runden und schmalen Körpers ist. An- 
fangs war die Zahl der Windungen gewöhnlich sehr gross. 

Der Durchmesser der Spiralscheibe nimmt allmählich in Grösse zu, in dem jede Wind- 
ung breiter wird; der runde Draht wird nämlich bald flach gehämmert und bandförmig. 
Hierdurch nimmt die Zahl der Windungen natürlich ab, und die äusseren Windungen, welche 
ursprünglich den inneren gleich waren, werden bedeutend breiter als diese; endlich verküm- 
mern die inneren Windungen fast vollständig. 

Die Spiralform der Scheibe verschwindet mehr und mehr (Fig. 695 u. 698), und die 
jüngsten Scheiben zeigen gar keine Spuren von Spiralwindungen (Fig. 696, 697 u. 699). 

Der Bogen, welcher bald sehr hoch, sogar ganz halbkreisförmig wird, ist nicht selten 
mit Querlinien oder Querrippen verziert; die Mitte ist bisweilen schraubenförmig (Fig. 693; 
vgl. Fig. 709). Später wird der Bogen sehr stark; bisweilen ist er nicht massiv, sondern 
von sehr dünnen und einander ganz nahe stehenden Querscheiben gebildet (Fig. 696), was 
eine fast unglaubliche technische Fertigkeit bezeugt. Andere Fibeln haben einen breiten, 
flachen, ovalen Bogen, der in einigen Gegenden mit Reihen von kleinen hängenden Ringen 
und anderen Anhängseln verziert ist (Fig. 699). 

Bei der Umbiegung vorn, am Uebergang zur Scheibe, entsteht nicht selten, — dadurch 
dass das Knie immer breiter wird (Fig. 695), — ein Querstab, der bisweilen sehr lang ist 
(Fig. 698 und 699). Einige sehr späte Fibeln dieser Gruppe zeigen eine Verdoppelung des 
Omerstabes (la: 7 u. XLIV: 3). 


2. Serie. Mit Spiralscheibe; serpeggianti. Fig. 700— 706. 

Die Spiralscheibe entwickelt sich in derselben Weise wie wir es in der ersten Serie 
kennen gelernt haben. 

Um mehr Platz für den Stoff zu bereiten wurde die Nadel oft stark gebogen (Fig. 
704 u. 705). Damit sie nicht so leicht abgebrochen werden sollte, wurde sie bisweilen aus 
einem besonderen Stücke gebildet (Fig. 701, 703, 705 u. 706); in diesem Falle dreht sich 
die Nadel um einen kleinen Zapfen, der von dem hinteren Ende des Bogens gebildet wird. 


3. Serie. Mit Nadelhalter; einfacher Bogen. Fig. 707—710. 


Der Bogen, welcher, wie in der ı. Serie, bald sehr hoch, sogar ganz halbkreisförmig 
wird und nicht selten kolossal ist, wird später niedriger und kleiner. Er ist entweder schmal 
oder stark. Später wird er bisweilen sehr stark (Fig. 714, »a sanguisuga» oder »a mig- 
natta») und nicht selten hohl; oft ist ein solcher Bogen unten offen (»a navicella»). 

Der Nadelhalter der älteren bogenförmigen Fibeln ist oft sehr gross, bisweilen mit 
getriebenen Punkten verziert (Fig. 709), wird aber später kleiner; er ist an der Mitte be- 
festigt, so dass sein hinterer Teil eben so lang wie der vordere ist. Später wird der vor- 


dere Teil des Nadelhalters verlängert; gleichzeitig wird der hintere Teil kürzer, um endlich 
28 
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691—699. Italienische Fibeln. Die erste Serie. Bronze. 
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700— 706. Italienische Fibeln. Die zweite Serie. Bronze. 
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707—719. Italienische Fibeln. Die dritte Serie. Bronze. 
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720— 730. 


130. 1/a. 


Italienische Fibeln. Die vierte Serie. 
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Bronze (nur 728: Eisen.) 
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mehr oder weniger vollständig zu verschwinden. Der auf diese Weise vorn verlängerte 
Nadelhalter bekommt allmählich eine bedeutende Länge. 

Lange Zeit ist er vorn etwas spitz zulaufend. Später endet er in einen Knopf, der 
zuerst klein, nachher aber grösser wird (Fig. 717). An den spätesten Fibeln dieser Art 
ist der Knopf des Nadelhalters oft nach oben gerichtet. Hierher gehören die sogenannten 
»Certosa-Fibeln» (Fig. 718), deren Bogen nicht selten in der Mitte einen Winkel bildet. 

Alle jetzt beschriebenen Fibeln haben am Anfange der Nadel eine einseitige Spi- 
rale. Eine neue Gruppe — diejenige der La-Tene-Fibeln — wird von solchen Fibeln ge- 
bildet, welche eine zweiseitige Spirale haben, wie Fig. 719 es zeigt. Der Bogen und 
der Nadelhalter einiger solchen Fibeln sind den Certosa-Fibeln ganz gleich. 

Durch die zweiseitige Spirale erhielten die Fibeln neue Lebenskraft und lebten noch 
lange Zeit: zuerst als La-Tene-Fibeln und später als römische Fibeln, deren Nachkommen 


in den germanischen Ländern die Völkerwanderungszeit überlebten. 


4. Serie. Mit Nadelhalter; serpeggianti. Fig. 720—730. 


Der Nadelhalter ist anfangs kurz, wird aber bald verlängert. In einigen seltenen Fällen 
wird die Nadel aus einem besonderen Stücke gebildet (Fig. 721 u. 723); in diesen Fällen 
dreht sich die Nadel um einen kleinen Zapfen, der von dem hinteren Ende des Bogens ge- 
bildet wird. 

Bisweilen wird die Nadel stark gebogen, offenbar um mehr Platz für den Stoff zu 
schaffen (L192724, 727. 02730) 

Die vordere Spirale wird zuerst durch ein Knie erzetzt, das bald mit zwei kleinen 
Hörnchen versehen wird; jederseits dieses Knies ist der Bogen oft verbreitert, so dass hier 
sogar zwei Paare von kleinen Spitzen gebildet werden (Fig. 726). Später verschwindet 
auch die hintere Spirale, am Anfange der Nadel, und wird ebenfalls durch ein Knie ersetzt, 
welches oft, wie das vordere Knie, mit zwei kleinen, kurzen, geraden Hörnchen versehen 
wird (Fig. 727—729). Der Symmetrie wegen erhalten endlich die zwei oben genannten Paare 
von kleinen Spitzen solche runde Knöpfe wie die Hörnchen (Fig. 730). 

Später fallen solche Fibeln wie XLV: ı u. 2, mit zwei längeren, gekrümmten Hörnchen. 


Die erste und die zweite Serie fangen ungefähr zur selben Zeit an, indem die Typen 

Fig. 691 und 707 wohl beinahe gleichaltrig sind. Dass die dritte und die vierte Serie etwas 

später beginnen, ist natürlich, weil die vorn umgebogenen Fibeln wie Fig. 700 und 720 jün- 
ger sein müssen als solche primitive Formen wie Fig. 691 und 707. 

Zahlreiche Funde beweisen, dass die Typen italienischer Fibeln wirklich in der von den 

typologischen Verhältnissen angegebenen Reihenfolge aufgetreten sind, wie die hier ge- 


gebene Uebersicht der wichtigsten Formen es zeigt!. 


1 Diese Uebersicht gilt zunächst für Mittel-Italien. Eine Uebersicht der in Nord-Italien gefundenen Typen habe ich in Civ.. 
S. VI, gegeben. — X bezeichnet, dass der Typus während der Periode allgemein ist, r dass er selten, und ein Strich, dass er 
nicht (oder nur ganz ausnahmsweise) damals vorkommt. 
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Bronzezeit Eisenzeit 
Per.| Per.| Per.| Per. Per.] Per.| Per. Per.| er. 
ae eesn 52 34 506 
1. Serie. Spiralscheibe. Einfacher Bogen. 
Scheibe klein; schmale Windungen. Körper nicht bogen- 
TOR Te ROOT RN x|Ir || — |— 
» grösser; breite Windungen. Bogen (Fig. 692— 
BAR ee NE ei. — \(n)|r I — ||| —|— 
» gross; bisweilen keine Windungen. Keine Quer- 
Sana (L 102 005007 U ee — | —|x ||| |—|—|— 
Ber052 einer Ogerstanges(l' 102 698, u2 609) 2... — | /— 1x |)\—|—|\—-|— 
» gross; zwei Querstangen (13: 7 u. XLIV: 3)... —|—|—|—|—|r |-|—-|— 
2. Serie. Speralscheibe. Serpeggrantt. 
Scheibe klein; schmale Windungen (Fig. 700)..................... EN EM ae re 
» grösser; breite Windungen (Fig. 701—705)......... — |—|r | ||| 1 |1— 
» gross; nur Spuren von Windungen. Keine Quer- 
STODS CE MOON... —1—|x I—|—|—|— |—|— 
210534 Qnerstänge (20, X Ve 211, U 212)2.0.... — ii 1 1% 0223| ee 
3. Serie. Nadelhalter. Einfacher Bogen!. 
Nadelhalter kurz. Körper nicht bogenförmig, schmal (Fig. 
Bo Re en can x (rn) —1—-)- 11-1 — 
» kurz. Körper nicht bogenförmig, breit (Fig. 
SEN) one N N RA RE r |xX\—1—|— 1-1 1 |— 
» kurz, gross. Bogen halbkreisförmig (Fig. 709) — | x — — — |— 
» kurz, klein. Bogen fast halbkreisförmig (Fig. 
WERC) NER BERR 0 ea — [1x ||| | —!— | — 
> kurz, klein. Bogen niedriger (Fig. 711 —714))— |—|— | x | r  —|—-|— |— 
» EnewolmesKoop lies 1 uno — |—|—|—|x|x|r | —|— 
» lanose mis Knop (PIE 7 ee — || || |— |x/|x|? 
> lano =» Certosa.Libeins. (Fi. ZI)... en), x 
4. Serie. Nadelhalter. Serpeggrant:. | 
Nadelhalten kurz? Zwei Spiralen (Fig: 720 u. 721) ........ a a Fe a 
» lange, Zwei spiralen (Fig. 722 —724) nun... u ur x | 
» Bnesebineropıralen em Knie (loaz2su 726) | 17 1X, 1 | =) — 
» lang. 7/wei Kniees (bis. 727 730)... —\|—|—|—|x|x|r | —|— 
» lang. Zwei gebogene Hörner (XLV: ru. 2 | | 1 |--);x | — |< |— 


1 Sämtliche hier besprochenen Fibeln haben einseitige Spirale, Fibeln mit zweiseitiger 


gallisch, römisch und germanisch. 


Spirale (wie Fig. 719) sind später: 
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Obwohl die 2. und die 4. Serie etwas später anfangen als die ı. und die 3., laufen 
sie, wie wir sehen, alle vier ganz parallel. Fibeln mit Nadelhaltern dauern jedoch länger als 
die mit Spiralscheiben. Von den Fibeln mit Nadelhaltern hören die vorn umgebogenen 
(»serpeggianti», die 4. Serie) viel früher auf als die mit einfachem Bogen (die 3. Serie), 
welche alle anderen Serien lange überleben. 


* * 


Ausserhalb Italiens kommen auch Fibeln »ad arco di violino» vor. 

Einige sind »eingliederig», d. h. Körper und Nadel sind, wie bei den italienischen 
Peschiera-Fibeln, aus einem und demselben Stücke gebildet worden. 

In Griechenland hat man Fibeln dieser Art gefunden; ihre Zahl ist jedoch sehr gering 
(siehe S. 157). Eine einzige, bei Myken& gefundene, hat Spiralscheibe (Fig. 354); die an- 
deren haben Nadelhalter (Fig. 355 u. 357). 

Aus Kreta kenne ich nur erze Fibula derselben Form wie die Peschiera-Fibeln (Fig. 356). 

Aus Cypern sind keine solchen Fibeln bis jetzt bekannt geworden. Die Fig. 358 und 
359 abgebildeten, bei Enkomi auf dieser Insel ausgegrabenen Fibeln gehören nämlich — wie 


die italienische Fibula Fig. 673 — einem viel späteren, stark entarteten Typus an. 


Zn. 


Or 


731. Klein-Asien. Bronze. 2/3. 


Die Fig. 731 abgebildete Fibula ist warscheinlich im westlichen Klein-Asien gefunden 
worden (vgl. Fig. 690). 

In Griechenland giebt es keine bogenförmigen, aus der Fibula ad arco di violino 
entwickelten Fibeln mit Spiral-Scheibe. 

Die mit Nadelhalter versehenen Fibeln lebten aber dort, wie im westlichen Asien, lange 
Zeit fort (Fig. 735—749). Der Bogen wird allmählich breiter und dünner, concavo-convex, 
indem er eine ovale Wölbung bildet (Fig. 743). Anstatt einer einzigen grossen Wölbung 
haben andere Fibeln zwei, drei, vier, sogar fünf kleinere Wölbungen (Fig. 746—749). 

Der Nadelhalter wird nicht, wie in Italien, verlängert. Dagegen erhält er, in einigen 
Gegenden wenigstens, die Form einer grossen, dünnen, senkrechten Scheibe (Fig. 740— 749). 
Diese ist nicht selten reich verziert, im Stile der älteren geometrischen Periode, welcher Fibeln 
dieses Typus folglich entstammen (Fig. 744 u. 747). Das Hakenkreuz ist auf griechischen 
Fibeln»oft zu sehen (Bis. 736.0,37. 7100 1%. 


\ 


E. FIBELN 225 


Aus den Ländern im Norden und Nordosten vom Adriatischen Meere — 
Oesterreich, Ungarn und Serbien — kennt man viele eingliederige Fibeln, welche den 
italienischen Peschiera-Fibeln ähnlich sind oder dieser Form entstammen. 

Die meisten haben Spiralscheibe (Fig. 750—759). 

In Ungarn ist die Spiralscheibe bisweilen klein geblieben (Fig. 750); diese Fibeln sind 
dem Peschiera-Typus sehr ähnlich. Gewöhnlich ist die Scheibe jedoch gross gewachsen. 
Auch wenn sie sehr gross wird, bildet sie eine Spirale von vielen schmalen Windungen (Fig. 
757). Sie hat folglich nicht wie in Italien die Spiralform verloren; die Windungen sind 
nicht einmal platt und breit geworden. 

Der Körper dieser ungarischen Fibeln ist geradlinig (mit der Nadel parallel) und 
meistens schmal, nicht selten 8-förmig gebogen (Fig. 752—754) oder mit Verzierungen von 
Bronzedraht oder Anhängseln versehen (Fig. 755 u. 757); bisweilen ist er breit-oval, wie 
Fig. 758. 

Durch die Verlängerung der Spirale am Anfang der Nadel entstehen solche Formen 
wie Fig. 756 u. 759, mit schwach bogenförmigem Bügel". 


Andere eingliederige Fibeln in diesen Ländern haben Nadelhalter. 

In Bosnien, Serbien und Ungarn sind einige Fibeln gefunden, welche dem Peschiera- 
Typus sehr ähnlich sind (Fig. 760 u. 761). Sie sind jedoch offenbahr später als die ältesten 
italienischen Fibeln ad arco di violino. Erstens ist nämlich der Körper nicht glatt oder 
gewunden wie Fig. 651, sondern mit eingeritzten Linien verziert. Zweitens wird die Spirale 
am Anfang der Nadel gewöhnlich nicht von einer, sondern von zwei Windungen gebildet. 
Es giebt jedoch auch solche Fibeln, deren Spirale nur eine Windung bildet (Fig. 760). 

In Bosnien und Serbien hat man einige späte Fibeln dieser Art gefunden, welche — 
wie mehrere, ungefähr gleichzeitige, italienische Exemplare — kolossal sind (Fig. 762)°. 

Die in den Donau-Ländern gefundenen Fibeln haben keine Knöpfe an den Enden 
des Körpers. Der Typus ist folglich dorthin gekommen, eze die Peschiera-Fibeln mit Knöp- 


fen versehen wurden. 


In der Schweiz (Fig. 763 u. 764) und in Frankreich (Fig. 765) hat man ein Paar 
Mal eingliederige Fibeln mit Nadelhalter gefunden, welche ebenfalls Nachkömmlinge der 
Peschiera-Fibeln sind. 


1 In Posen ist eine ähnliche Fibula mit noch längerer Spirale gefunden worden. Verhandl. d. Berliner Anthrop. Ges., 1875, 
War VIEL Fıe2n,ıS. 108. 

2 Im Museum zu Belgrad habe ich zwei noch grössere Fibeln dieser Art gesehen. Die eine ist 29 cm. lang, die andere ist 
wahrscheinlich noch länger gewesen. 
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740. Yı. 742. Yı- 
732—742. Griechische Fibeln. Bronze (737 u. 739: Bronze u. Eisen). 
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743—749. Griechische Fibeln. Bronze. 
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75°0—758. Ungarn. Bronze. — 759. Nieder-Oesterreich. Bronze. 
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760. Bosnien. 2/3. 161. Ungarn. 2/s. 


764. Schweiz. 1/ı. 


762. Bosnien. 1/o. 


763. Schweiz. 1/ı. 
760—765. Mittel-Europa. Bronze. 


766. Dänemark. 1. 


1767. Dänemark. 23. 770. Dänemark. !/ı. 


768. Dänemark. Y.. 771. Schweden. 1/,. 


772. Schweden. ?/3. 


766—772. Germanische Fibeln. Bronze. 
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774: Mecklenburg. 1. 


776. Böhmen. 1). 


773—776. Ungarn, Böhmen und Deutschland. Bronze. 
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780. Rheinhessen. Y/,. 


777. Schlesien. 1/,. 


781. Brandenburg. 1/. 
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1782. Rheinpfalz. 1/,. 
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779. Pommern. 


784. Mecklenburg. c. 2/s. 785 Holstein. Ya». 


1777-785. Oesterreich und Deutschland. Bronze. 
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Die allermeisten ausserhalb Italiens vorkommenden Fibeln sind indessen zweiglie- 
derig!, d. h. Körper und Nadel sind aus zwei verschiedenen Stücken gebildet. 
Wie die eingliederigen haben sie entweder Spiralscheibe oder Nadelhalter. 


* “ * 


Der Nadelhalter kommt indessen sesr selten vor, und zwar nur im germanischen 
Norden — Nord-Deutschland und Skandinavien (Fig. 766—772)°. 

Bei diesen Fibeln hat die Nadel einen rundstabigen Kopf; er ist nämlich nicht, wie 
später der Fall wird, unten abgeplattet. 

Stechnadeln mit solchen Köpfen kommen in Italien häufig vor (XI: 4 u. 15). Aehn- 
liche Nadeln hat man auch, obwohl selten, im germanischen Gebiet gefunden. 

Der Körper, an beiden Enden hakenförmig umgebogen und folglich symmetrisch, ist 
entweder schmal und rundstabig, oder breit und flach, — bandförmig oder blattförmig 
(Fig. 769772). 

L 

Die grosse Mehrzahl der ausserhalb Italiens vorkommenden zweigliederigen Fibeln 
enden indessen in Spiralscheiben. 

In Ungarn sind solche Fibeln ser selten. Bei der Fig. 773 abgebildeten ist die 
eine Scheibe, diejenige worauf die Nadelspitze lag, bedeutend grösser als die andere. 

In Böhmen, Deutschland und den Skandinavischen Ländern haben die beiden Schei- 
ben der Fibula dieselbe Grösse (Fig. 774—780), wodurch diese eine symmetrische Form 
erhält, die man weder in Italien und Griechenland, noch in den Donau-Ländern findet. 

Die böhmischen und viele deutschen Fibeln haben sehr grosse Spiralscheiben, welche, 
— obwohl sie einer verhältnissmässig späten Zeit entstammen, — von schmalem Draht ge- 
bildet sind (vgl. die ungarischen Fibeln Fig. 754—759); folglich haben sie nicht, wie viele 
italienischen und skandinavischen Fibula-Scheiben, ihre Spiralform verloren. 

Gewöhnlich liegen die beiden Scheiben in der Längsrichtung der Fibula; nur selten 
sind sie »hangend», wie Fig. 784 u. 785. 

Der Körper dieser böhmischen und deutschen Fibeln ist nicht bogenförmig, sondern 
geradlinig und mit der Nadel parallel, wie die italienischen Fibeln ad arco di violino. Er 
ist entweder rundstabig und schmal (Fig. 774) oder flach und breit-oval (Fig. 775—735). 

In Deutschland, — nicht nur in Süd- und Mittel-Deutschland, sondern auch im ger- 
manischen Nord-Deutschland, — kommen solche Fibeln wie Fig. 782 vor: der Körper ist 
oval, die nicht sehr grossen Scheiben sind spiralförmig, von einem runden Draht gebildet. 
Eine ähnliche Fibula ist in Nieder-Oesterreich gefunden worden (Fig. 783). 


* 


1 In Italien sind, wie wir gesehen haben, zweigliederige Fibeln aus der Bronzezeit oder der ältesten Eisenzeit selten; be- 
sonders kommen solche Fibeln mit Nadelhalter nur ausnahmsweise vor. Civ., XIV—XVI. Sämmtliche sind vorn umgebogen. — Die 
zweigliederigen La-Tene- und römischen Fibeln gehören einer viel späteren Zeit an. 

2 MÜLLER, in den Aarböger for nordisk Oldkyndighed, 1909, S. 36. 
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In Nord-Deutschland und in den skandinavischen Ländern kommen zweigliederige Fi- 
beln mit Spiralscheiben vor, welche ursprünglich den italienischen Fibeln ad arco di vio- 
lino sehr ähnlich sind. Der Unterschied ist nur, eben weil sie zweigliederig sind, dass sie 
nicht wie die italienischen unsymmetrisch sind. Sie haben eine symmetrische Form, indem 
sie beiderseits in gleichen Scheiben enden. 

Der Körper ist anfangs geradlinig und mit der Nadel parallel. Wie in Italien, ist er 
entweder rundstabig und schmal, oder flach und bandförmig oder blattförmig. 

Wie es ebenfalls in Italien gewöhnlich ist, hat der schmale Körper oft die Form einer 
Schnur (Fig. 766—768); später wird er mit eingeritzten Linien verziert. 

Der flache Körper wird in einigen Gegenden allmählich breit-oval, beinahe rhombisch 


(Tue rss, 773, 775 7179,.785 u. 803). 


Die Entwicklung der nordischen Fibeln mit Spiralscheiben ist im grossen und ganzen 
analog derjenigen der italienischen. 

Die ältesten nordischen Spiralscheiben bestehen wie die ältesten italienischen, obwohl 
sie klein sind, aus mehreren Windungen von einem schmalen, runden Draht. Bald ver- 
ändern sie sich jedoch, indem die Windungen so stark um einander gerollt und zusammen- 
gepresst werden, dass der Draht platt gedrückt wird und ein schmales, senkrecht stehendes 
Band bildet. Ursprünglich waren alle Windungen gleich, von glattem Draht; jetzt wird die 
äusserste Windung viel stärker als die inneren und gewöhnlich mit feinen Querstrichen ver- 
ziert, was bei den anderen nicht der Fall ist (Fig. 793— 795). 

Als die Scheiben später im Norden, wie in Italien, grösser wurden, finden wir auch 
im Norden, dass die inneren Windungen breit geworden sind; die äusserste Windung da- 
gegen hat ihre runde Form beibehalten, ist viel dicker als die übrigen und mit schrägen 
Querstrichen’ verziert (Fig. 796). Die inneren Windungen wachsen allmählich zusammen und 
bilden eine flache Scheibe, nur die äusserste, noch immer dicke und runde Windung liegt 
ren ko ro7 

Endlich wächst auch diese Windung mit den übrigen zusammen, so dass die ganze 
Scheibe von einem einzigen Stücke gebildet wird. In einigen solchen Scheiben kann man 
jedoch einen Ueberrest der alten Spiralform erkennen: die Enden der früheren äussersten 
Windung, welche noch als dicker, runder Rand die Scheibe umrahmt, begegnen sich 
nicht so, dass sie einen geschlossenen Kreis bilden, sondern gehen an einander vorbei 
(Fig. 798). 

Auch diese Erinnerung an die alte Spiralform verschwindet indessen, und die beiden 
Scheiben der Fibula, welche noch eine Zeit lang flach und unverziert sind, werden später 
gewölbt und mit erhabenen, gegossenen Ornamenten verziert (Fig. 799-—801). 

Der Bügel der nordischen Bronzealterfibeln verändert sich ebenfalls hauptsächlich in der- 
selben Weise wie der Bügel der italienischen Fibeln. Anfangs ist auch bei den nordischen 


Fibeln der obere, sichtbare, Teil fast gerade und mit der Nadel parallel (Fig. 786—792). 
30 
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786—798. Nordische Fibeln. Bronze, 


796. 23. 


799— 801. 
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Nordische Fibeln. 


Bronze. 


235 


236 ANHANG. "TYPOLOGISCHEZUNTERSUCHUNGEN 


Er ist entweder schmal und rund, — zuerst glatt oder schraubenförmig gedreht, später mit 
feinen, schrägen Linien verziert, — oder breit und flach, — zuerst weidenblattförmig, später 


rhombisch (Fig. 803). 

Im Norden aber, wie in Italien, wird der Bügel indessen allmählich bogenförmig (Fig. 
793). Dieser Bogen ist meistens verhältnissmässig kurz, bisweilen sehr stark und oft mit 
Querlinien oder mit mehr oder weniger hohen und breiten Quergräten verziert; die Quer- 
linien gehen anfangs rundum, später sind sie unten nicht zu sehen. Lange hat der Bogen 
einen runden Querschnitt; er wird aber später unten concav. 

Auch der Nadelkopf verändert sich im Laufe der Zeit. In den ältesten nordischen 
Fibeln ist er rund (Fig. 766). Bald wird er aber unten platt und bekommt die Form, welche 
Fig. 


später hat er die Form einer kleinen runden Scheibe. Einige solche Scheiben zeigen ein 


”86—789 zeiven. Etwas später wird er doppelkreuzförmie (Fie. 790 u. 791). Noch 
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vertieftes Doppelkreuz: eine Erinnerung an die alte Form des Nadelkopfes (Fig. 792). In 
der Mitte des runden, scheibenförmigen Nadelkopfes sieht man oft ein grosses rundes Loch, 
wodurch das Ganze einen breiten Ring bildet (Fig. 793—798). Endlich verschwindet 
der Nadelkopf; der hintere Teil der Nadel umgiebt kreisförmig die Basis des Bogens (Fig. 8or). 


Zahlreiche, in verschiedenen Gegenden des Nordens gemachte Funde beweisen: 

dass Fibeln wie Fig. 786—789 der 2. Periode des nordischen Bronzealters angehören; 

dass Fibeln wie Fig. 790 und 791 der ersten Hälfte der 3. Periode, und Fibeln wie 
Fig. 792—795 der zweiten Hälfte derselben Periode angehören; 

dass Fibeln wie Fig. 796 und 797 der ersten Hälfte der 4. Periode, und Fibeln wie 
Fig. 798—800 der zweiten Hälfte derselben Periode angehören; 

dass Fibeln wie Fig. 801 der 5. Periode angehören. 

Die Funde bezeugen also die vollständige Richtigkeit der Entwicklungsgeschichte der 


nordischen Fibeln aus dem Bronzealter, die ein Studium der Typen uns gelehrt hat. 


Ein eingehendes Studium der älteren Fibula-Typen in Italien und anderen Ländern 
und der Verbreitung der verschiedenen Typen hat mich schon längst davon überzeugt: 

dass die Fibula »ad arco di violino» nicht im griechischen Gebiet erfunden sein kann; 

dass die Erfindung im östlichen Nord-Italien stattgefunden hat; 

und dass die Kenntniss dieser praktischen Erfindung einerseits nach Griechenland und 
dem übrigen östlichen Mittelmeer-Gebiet, andererseits nach dem Ländern nördlich von Italien 
durch den schon damals lebhaften Verkehr! gebracht worden ist. 


1 MonteLius, Der Handel in der Vorzeit, mit besonderer Hinsicht auf Skandinavien und die Zeit vor Christi Geburt, 
in der Prehistorischen Zeitshrift, II (rgı1), S. 249. 
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Dass die Fibula ursprünglich aus Nord-Italien und nicht aus Griechenland! stammt, 
geht schon aus der geographischen Verbreitung der Fibeln ad arco di violino hervor. 

Die ädesten Fibeln dieser Form kommen nämlich, wie wir gesehen haben, oft in 
Nord-Italien, aber nicht in Mittel- und Süd-Italien oder auf Sicilien vor. Nur im östlichen 
Mittel-Italien, nicht weit vom Adriatischen Meere, sind einige solche Fibeln gefunden worden. 

Dies steht offenbar damit in Zusammenhang, dass einige Fibeln längs dem genannten 
Meere nach Griechenland importiert wurden. Gleichzeitig sind auch andere Typen — solche 
italienischen Dolche wie Fig. 385 und solche in Italien wie in anderen nördlich von Griechen- 
land belegenen Ländern vorkommenden Schwerter wie Fig. 3830—383 u. 388 — auf dem- 
selben Wege nach der griechischen Welt gekommen. 

Falls die Fibula eine griechische Erfindung gewesen wäre, müssten die in einer Spiral- 
scheibe endenden Fibeln ebensowohl in Griechenland wie in Italien allgemein sein. Dies 
ist aber durchaus. nicht der Fall In Griechenland ist fast keine Fibula dieser Art 
gefunden worden: nur eine einzige ad arco di violino und gar Zerne späteren. Aus Italien 
— aber nur aus Nord-Italien — kennen wir mehrere solche Peschiera-Fibeln, und spätere 
Fibeln mit Scheibe sind in verschiedenen Teilen der Halbinsel sehr zahlreich. 

Falls die Fibula, — welche ja während der mykenischen Zeit in Griechenland auftritt, 
— eine greichische Erfindung gewesen väre, müssten auch die ältesten italienischen Fibeln 
nicht in Nord-Italien, sondern auf Sicilien und in Süd-Italien auftreten, weil damals ein 
Einfluss aus Griechenland in den letzgenannten Gegenden, aber nicht in Nord-Italien vor- 
handen war. In Süd-Italien und noch mehr auf Sicilien, aber nicht in Nord-Italien, sind 
nämlich mykenische Bronzen und Tonwaaren gefunden worden. In Süd-Italien und auf Sicilien 
kommen aber die ältesten Fibeln nicht vor, nur in Nord-Italien. 

Dass Nord-Italien die Heimat der Fibula ist, wird übrigens durch die Ver- 
breitung der ältesten Fibeln in Mittel- und Nord-Europa bestätigt. 

In den unteren Donau-Ländern, besonders in Ungarn, kommen Fibeln ad arco di 
violino vor, welche in einer Spiralscheibe enden. Solche Fibeln sind, wie wir eben hörten, 
in Nord-Italien gewöhnlich, kommen aber in Süd-Italien und auf Sicilien nie und in Griechen- 
land fast gar nicht vor. Und die in Bosnien, Serbien und Ungarn gefundenen ältesten Fi- 
beln ad arco di violino, welche in einer Nadelhalter enden, stehen auf der ältesten Stufe, 
— ohne Knöpfe, — welche zwar in Nord-Italien, aber weder in Mittel- und Süd-Italien noch 
auf Sieilien und in Griechenland repräsentiert ist. 

Aus Nord-Italien ist die Fibula ad arco di violino folglich einerseits nach dem Süden, 
— nach Griechenland, — andererseits nach dem Norden, — nach Mittel- und Nord-Europa, 


— ausgewandert. 


1 »Noi possiamo ritenere con fondamento che la fibula sia nata nell’ Egeo, al tempo della civilta preellenica comunemente 
ditta ”Micenea’»; Parronı, in dem B. P., XXII (1896), S. 47. Vgl. denselben im B. P., XXXI (1905), S. 49: »I prototipi» (der 
Fibeln), »cosi nella Sicilia, come nella penisola, sieno derivati dall’ Oriente al chiudersi della civilta micenea, poiche durante questo 
periodo ed il successivo tale foggia di fibule fu in uso, tanto nel nostro paese, quanto nell’ Egeo». 
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Es ist übrigens bemerkenswert, dass gleichzeitig mit der Fibula auch ein anderer wich- 
tiger Typus, das zweischneidige Rasiermesser, in Nord-Italien entstanden ist. Wie die Fi- 
beln, haben auch diese Messer in Mittel- und Nord-Europa Abkömmlinge gehabt (S. 197), 
welche den starken Einfluss bezeugen, der zu dieser Zeit von Nord-Italien aus in den Län- 


dern nördlich der Alpen ausgeübt wurde. 


* * 


Auffallend ist, dass Öronzezeitliche Nachkommen der italienischen Fibeln in Oester- 
reich-Ungarn, Nord-Deutschland und Skandinavien allgemein sind, in der Schweiz aber selten, 
in Frankreich fast nie vorkommen und auf der Pyrenäischen Halbinsel wie auf den Brittischen 
Inseln bis jetzt nicht bekannt sind. 

Diese eigentümlichen Verhältnisse, — welche mit denjenigen vollständig übereinstim- 
men, die wir beim Studium anderer italienischen Typengruppen (Dolche, Rasiermesser u. a.) 
kennen gelernt haben, — sind offenbar auf die Weise zu erklären, dass der Verkehr des 
östlichen Nord Italiens mit den nordöstlich und nördlich davon belegenen Ländern viel reger 


als mit West-Europa war. 


In hohem Grade bemerkenswert ist, dass diejenigen zweigliederigen Fibeln, welche 
den italienischen Fibeln ad arco di violino am nächsten stehen, nicht in Mittel-Europa 
sondern im germanischen Norden zu Hause sind. Dies steht offenbar damit in Zusammenhang, 
dass in den letztgenannten Ländern das Centrum des Bernstein-Exports sich befand. 

Nimmt man sämmtliche, oben geschilderte Verhältnisse in Betracht, — die geogra- 
phische Verbreitung der bronzezeitlichen Fibeln, die grosse Aehnlichkeit zwischen den ältesten 
Fibeln in den germanischen Ländern und den italienischen Fibeln ad arco di violino, die 
analoge Entwicklung der italienischen und der germanischen Fibeln, den lebhaften dama- 
ligen Verkehr zwischen den Mittelmeer-Ländern und den Ostsee-Ländern, — wird man davon 
überzeugt, dass die Entstehung und die Entwicklung der germanischen Fibeln einem starken 
Einfluss aus Italien zu verdanken ist. 

Zuerst hat man hier im Norden, — während der 2. Periode der nordischen Bronze- 
zeit, obwohl nicht in dem letzten Abschnitt davon, — die in einem Nadelhalter endende 
Fibula nachgemacht, nur mit der Veränderung, dass die Nadel aus einem besondern Stücke 
gebildet wurde. Kurz nachher, — während des letzten Abschnittes der genannten 2. Periode, 
— treten hier die in Spiralscheiben endeden Fibeln auf. 

Vielleicht ist dies dadurch zu erklären, dass man im Norden damals nicht wie in 
Italien gewöhnt war, einen Draht spiralförmig enden zu lassen. Als die ersten Fibeln in 
Italien verfertigt wurden, hatte man nämlich dort schon Nadeln, die in Spiralscheiben endeten 
(4: 10, 16 u. 17). Im Norden waren solche Nadeln dagegen nicht vorhanden; und andere 


E. FIBELN 239 


Drahtbildungen derselben Formen kamen in der Zeit vor dem Auftreten der ältesten Fibeln 
nur ausnahmsweise, meistens in Gold, vort!. 

Im Norden lebten die Fibeln mit Nadelhalter nicht lange; die in Spiralscheiben en- 
denden Fibeln haben dagegen hier eine lange Geschichte. In Italien ist es umgekehrt: da 
leben die Fibeln mit Nadelhalter viel längere Zeit als die mit Spiralscheibe. 


Ein ausgezeichneter Kenner der germanischen Vorzeit? hat die Entstehung der nor- 
dischen Fibula gans anders erklären wollen. 

Sie entstammt nicht, sagt man, der italienischen Fibula®, sondern ist in folgender Weise 
entstanden: im Norden gab es Nadeln mit durchlochtem Kopfe, welche um nicht aus dem 
Gewand herausfallen zu können mit einer Schnur oder mit einem Band befestigt waren; der 
Bügel der Fibula ist nichts als eine in Bronze gegossene Nachahmung dieser Schnur- oder 
Bandumwicklung der durchlochten Gewandnadel. 

Der Bügel einiger nordischen Fibeln hat freilich ein Aussehen, das an eine Schnur er- 
innert. Dasselbe Aussehen haben aber auch einige italienische Bügel (Fig. 643), und in 
diesem Falle kann eine solche Aehnlichkeit nicht dadurch erklärt werden, dass der Bügel 
einer Schnur nachgeahmt sein sollte; er ist ja durch die Umbiegung der Nadel entstanden. 

Übrigens ist es nur eine durch keinen Fund bestätigte Annahme, dass die durch- 
lochten Gewandnadeln hier im Norden in der jetzt angegebenen Weise befestigt waren. 
Bronzenadeln derselben Form wie die hier besprochenen Fibulanadeln* sind sogar sehr selten 
im Norden; in Italien kommen dagegen solche Nadeln häufig vor’. 

Der italienische Fund, den man als einen entscheidenden Beweis für die oben genannte 
Annahme betrachtet, ist so schlecht untersucht, dass er nicht als Beweis dienen kann. In 
der Terramare von Servirola, in der norditalienischen Provinz Reggio nell’ Emilia, lagen 
die italienische Fibula Fig. 691 und die Fig. 97 abgebildete Nadel einer leider unvollstän- 
.digen nordischen Fibula®. Jene gehört dem ältesten italienischen Typus an; diese ist aber 
jünger als die älteste nordische Fibula. Nun zeigt aber der Fund nicht, dass die beiden 
Fibeln gleichaltrig sind; man weiss überhaupt nicht, in welchem Verhältniss zu einander sie 


lagen. Die italienische Fibula kann früher als die nordische in die Erde gekommen sein. 


1 Einige im Norden gefundene Goldringe, die der älteren Bronzezeit entstammen, enden in Spiralscheiben (MÜLLER, Ordning 
af Danmarks Oldsager, Bronzealderen, Fig. 7—9 u. a.); sie sind aber fremde Arbeiten oder fremden Goldringen nachgebildet. — 
In der jüngeren. Bronzezeit enden-Ringe, Nadeln, Schwert- und Messergriffe nicht selten in Spiralscheiben (MontELius, Antiquites 
suedoises, Fig. ı55, 186—ı88, ıgr u. a). — Ich brauche nicht darauf aufmerksam zu machen, dass man die hier besprochenen 
Spiralscheiben nicht mit den gepuntzten Spiralornamenten verwechseln darf. 

2 Kossınna, Die deutsche Vorgeschichte eine hervorragend nationale Wissenschaft (Würzburg, 1912), S. 49. 

3 Man behauptet sogar, dass die »germanishen Fibelvorbilder die Entstehung der italischen Urfibel veranlasst» haben. Mannus, 
IVa(7972), S..175:, yel. Kossinna, a, a. 0, 8. 51. 

4 Anders geformte Nadeln von Bronze und Knochen, die durchbohrt oder mit einer Oehse versehen sind, kommen in nor- 
dischen Funden aus der älteren Bronzezeit und der jüngeren Steinzeit vor. MontELıus, Die Chronologie der ältesten Bronzezeit, 
S. 63, II6 m..a. 

DEGEOS Tara, 16, 27,38. u 40. 

6 Eine andere aus dem nordischen Gebiet gekommene Fibula ist vielleicht auch im Süden gefunden worden. Im Museum 
zu Trient liegt eine unvollständige, Fig. 802 abgebildete, Fibula. Leider weiss man nicht, woher sie stammt; es ist indessen wahr- 
scheinlich, dass sie in Tirol gefunden wurde. 
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Sämmtliche jetzt bekannte Funde in Italien und im Norden beweisen, dass die ältesten 
nordischen Fibeln mit der 3. Periode der italienischen Bronzezeit gleichaltrig sind. Die äl- 
testen Fibeln ad arco di violino gehören aber nicht dem Ende dieser Periode an, sondern 
einer älteren Zeit, weil sehr späte Formen solcher Fibeln in Funden aus dem Ende dieser 


Periode vorkommen!. 


— 


802. Tirol. Bronze. Ya. 


805. Schonen. 
804. Schonen. Bronze. 1/,. Bronze. 1/9. 


Der besprochene Fund aus Servirola ist indessen in einer anderen Hinsicht höchst 
interessant. Er beweist nämlich, dass die 3. Periode der italienischen Bronzezeit mit der 
Periode der nordischen Bronzezeit, die ich als die 2. bezeichnet habe, gleichaltrig ist. 

Einen Beweis dafür liefert auch ein Fund aus Süd-Schweden. Ein Grab.bei Hofby 
in Schonen enthielt die Fibula Fig. 804 aus dem Anfang der 3. Periode der nordischen 
Bronzezeit und den Dolch Fig. 805 aus dem Ende der 3. Periode der italienischen Bronzezeit, 
oder aus dem Anfang der 4. Periode. 

Alles zeigt, dass der Verkehr zwischen dem Süden und dem Norden Europas schon 
in der älteren Bronzezeit ein sehr reger war, und dass der italienischen Erfindung der Fibula 
nach kurzer Zeit das Entstehen der nordischen Fibula folgte. 


1 Siehe oben S. 216. Die Fibeln mit Knöpfen an den Enden des Bügels gehören noch der 3. Periode an. 
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391—403 — MonteLius, Die typo- 
logische Methode, 5. 101. 
404 a — PERROT u. CHIPIEZ, Zistorre 

de lart dans lantiguite, 1, 
S. 743: 
4046 — Nach dem Originale im 
British Museum. 
105 — v. Anprıan, Prähistorische 
Studien aus Sicihien, Taf. IV. 
406 — MonteELius, Die typologische 
Methode, S. 21. 
407 —409 — Taf. 1 (in dieser Arbeit). 


410 = Tas 

411 — Taf: 1. 

412: — Ba» Pa XXIV Tao 
413 — Civ., 4. 

414 — Civ., 14 

415 — Civ., 19. 

416 — Tat, 

417 u. 448 — Taf. VL 
419 — Civ., 118. 

420 — Taf. Vl. 

AO Taln2: 

422 — Civ., 125. 

423 — Civ., 30. 

1 — Or, (A 

425 — Taf. 4. 

426 — Civ., 14 

427 — Civ., 22. 

428 — Civ., 15. 

29 are XıV. 

430 — Taf. 5. 

431 — Civ., 35. 

432 — Taf. 6 (vgl. Crv., 67). 
483. — Civ., 77- 

434 —. Civ, 82. 


435—437 — Nach den Originalen 
im National-Museum zu Stock- 


holm. 
a ei 
439 — Civ. 
A440 u. A - — Taf. v1. 
442. — Civ.s 35. 
443 u. 444 — Taf. 2. 
445 us 446 — Taf. VL, 
ee ERS 2 


Fig. 
449 


— Taf. VI. 


AND al — Civ., 28. 
1502 — Taf. 3. 


451 — 


452 
499 
199 


BalzVır 
— Taf. 3. 
u. 494 — Taf. VII. 
— Sitzungsber. d. Akad. d. 
Wissensch. (Wien), phalos.- 
MESORSCLOSSeN LXIX, S. 116, 


496 — Mitth. d. Anthrop. Ges. in 


183 
ASD 


7 — Munro, 


3 — Chronol , Fig. 
)& — LINDENSCHMIT, 


8 — Chronol., Fi 


Wien, XIV, Verhandl., S. 96. 
The Lake-Dwel- 
lings of Europe, Fig. 45. 

— Mıtth. d. Anthrop. Ges. in 
Wien, XXVI], Taf. V. 

— Basrtıan u. Voss, Die Bron- 
seschwerter d. K. Museums 
zu Berlin, Taf. XII u. XII. 

— LinDENScHMIT, Die Alter- 
thümer unserer Heidnischen 
KPorzei 132, Dat N“ 

—- Bastıan u. Voss, a. 
ara]. 

— Nach dem Originale im Mu- 
seum zu Bromberg. 

122. 


ei, (OR, 


TarsIV, 

8. 539. 

— LISSAUER, Alterth. d. Bron- 
gezeit in der Prov. West- 
preussen, Taf. 1. 

— Nach dem Originale im Na- 
tional-Museum zu Kopenhagen. 
— Svenska Fornminnesföre- 
ningens tidskrift, IV, S. 276. 
— Memoires de la Soc. 
Antiquaires du Nord, 1877, S. 


383- 


— Mütter, Ordning af Dan- 


marks Oldsager, Fig. 158. 
— Nach dem Originale im Na- 
tional-Museum zu Stockholm. 
— MonteEnivs, Antiquites sue- 
doises, Fig. 168. 
— Archeologia, LIX, S. 450. 
u. 479 — Cıv., 5. 
ZUBE SPAN, Tatel. 
GD5 
=.,(20,, 23: 
— Nach dem Originale im Mu- 
seo Civico zu Bologna. 
— (iv., 15. 

DER lan]: 
— Nach dem Originale im Mu- 
seo Civico zu Bologna. 
u. A8L — Civ., 23. 
u. 486 — Civ., 5. 


1 Bei einem diesjährigen Besuch im Museum zu Milano, 
stellen können, das drei Bronzeschwerter zum Funde von Cascina Ranza gehören. 
Schwertern sind die Klingen fast ganz erhalten; vom dritten Schwert (Fig. 


2,2 OÖ), Mesa, 


des | 


TEXTABBILDUNGEN. 


Fig. 

AS = =.CHu., 16. 

488 — Civ., 11. 

A489 — Civ., 23. 

490 — Civ., 16. 

491 — Nach dem Originale im Mu- 
seo Civico zu Bologna. 

492 — B. P,XX, er 

493 u. 494 OR 

495 — Civ., 255. 

496 — Civ., 130. | 

197 — Civ., 138. | 

498 u. 499 — Civ., 132. 

800° — MN. ‚Sc, 1907, S. 325. | 

DONE BER Tall, | 

902 u. 503 — N. Se, 1907, S. 250 
U0235, 

504 u. 505 — Civ., 138. 

506 — Civ., 374- 

508-511 Mon. ant., XV, Sp. 
87—92. 

9122 N! SC, 1900, 9.348. 

Sau sa Hg. Tr uno, 

515—517 — 2. Pi, XRXLS.T29..| 

Silo — Aa ap, 85 ent | 
MIllw@sSpr 135: | 

523 — Nach dem Originale im Mu- 
seum zu Innsbruck. 

524 — GOoBLET D’ALVIELLA, An- 
tiquites protohistoriques de 
Court-Saint-Etienne, Taf. VI. 

525 — HampeL, Alterthümer der 
Bronzezeit in Ungarn, Taf. | 
XVII. 

Bob erlanen ar 20, hal.) 
BREIV. 

Dar HaAmPER aa, 0%, Tal XVlL 


928 — Nach dem Originale i im Mu- 
seum zu Laibach. | 

520) — MorTILLET, Musce prehisto- 
rique (Paris, 1881), Fig. 1187. 

530 — Nach dem Originale.im Mu- 
seum zu Namur. 

531 > MorrıLLETr, a. 2 O., Fig. 
1186. | 

532 — Nach dem Originale im Mu- 
seum zu Hannover. 

933 — Jacguıor u. Usouimn, Za 
necropole de Pougues-les-eaux 
(Nıevre), Taf. Ill. 

534 — LiINDENSCHMIT, 
SIELac]V- 

939 — CHANTRE, Age dubronze dans | 
le bassin da Rhöne, Taf. XLI. 

536 — Nach dem Originale im Mu- 
seum zu Gen£eve. 

937 — Nach dem Originale (Aus- 


25 8 O1 


stellung in Budapest, 1876). 


nachdem 


243 

Fig, 

538 — Hameer, a.a.0©,, Taf. XVIl. 

539 — LinDENSCHMIT, a. a. O., 1l: 
8 Taf ll. 

40 — Verhandl. d. Berl. Anthrop. 
(28.2. 1808,)9,1472: 

541 — Gross, Les protohelvetes, 
PEROXIV. 

D42,-= JEINDENSCEHMIT, 2.022. 0, V,, 
Talsa3: 

543 — LinDenscHMit, a. a. O., 1: 
8, Taf.» 

544 — Nach dem Originale im Mu- 
seum zu Prag. 

545 — Nach dem Originale im Mu- 
seum zu Namur. 

Bio (Ross ea Oraları XLV, 

DAIE=IBAP. KA SU 

DAS AEINDENSscHwmT ara ORT: 

Wralell. 

SIE IINDENSEHMT. as 22. 0,1: 
Selarslıy. 

800 — BELTZ, Die vorgesch. Altert. 
d. Grossherzogt. Mecklenburg- 
Schwerin. Taf. 38. 

551 — Nach dem Originale im Mu- 
seum zu anno 

552 — HAMPEL,a. a. O., Taf. XVI, 

553. Jacoumor u. Usovum, ara, 
OSebatı ll 

994 — GEORGE U. CHAUVET, Ca- 
chette d’objets en bronze decou- 
verte a Venut, Taf. X. 

Do EinDensemun a8a. 0, V, 
Sh 1Kof6), 

DOOR LI AMPERI ara, OÖ... Tal XMl 

997 — Pamatky archeologicke a 
mistopisne, XVIU, Taf. XX VII. 

558—563 — Montes, The Chro- 
nology of the British Bronze 
Ages Tat. XV109. 42,049. 

564 — Civ., 121. 

BoD h BRRAL Tarıı 

566 — Civ., 34. 

567 — Civ., 41. 

568 — Civ., 276 

869 — Civ., 259 

570 — Civ., 213 

971 — Ciw., 177 

972 u. 573 — Civ., 375 

914 — Civ., 96. 

975 — Civ., 259 

| 976 — Civ., 276 

577 -- Civ., 278 

DIS — Civ., 159 

19 Civ-973: 

380 — Ciwv.., 213. 

581 — Civ., 375- 

982 —984 — Civ., 276. 


die Fundbericht S. 24 schon gedruckt var, 
Von den beiden Fig. 450 a und 451 abgebildeten 
450 Ö) ist eigentlich nur der Griff übrig geblieben. 


habe ich fest- 


244 

Fig. 

585 —. Cıv., 259 

556 — Civ.. 257 

587 — Civ., 355 

988 — Civ., 255 

589 — Civ., 159. 

>90 — Civ., 252 | 
91 — Cw., 96. 

592 — .Civ., 288, 

593 == Ga, 78. 

3794 — Civ., 348. 

99 — Civ., 78. | 
6 — Cw., 291. | 
597. — 020. 147: 

398 — Cı. 89. 

999 — Civ., 281. 

600 -- Civ., 76. 

601 -— Civ., 308. 

602 — Civ., 215. | 
603 — Civ., 159. 

604 — Nach dem Originale im Na- 
» tional-Museum zu Budapest. 
605 — HameeL, a. a. O., Taf. XVl. 
606 — Hameeı, a. a.O., Taf. XVII, 
607 u. 608 — Nach den Origi- | 

nalen im National-Museum zu 
Budapest. | 
609 u. 610 — Nach den Origi- 
nalen. | 
611 — Gross, Les protohelvetes, 
Ta 
612 — Nach einer Zeichnung von | 
Mertins. | 
613 — Nach den Originale im Mu- 


seum zu Neu-Strelitz. 
 — LiINDENSCHMIT, a. a. 
EB 
> — Nach dem Originale im Mu- 
seum zu Landshut. 
) u. 617 — Nach den Originalen 
im Museum zu Hadersleben. 
— Nach dem Originale im 
Museum für Völkerkunde zu 
Berlin. 
— Memoires de la Soc. des 
Antigu. du Centre, XIX, Taf.U. 
— PERRIN, Ztude prehistorique | 
sur la Savoie, Taf. XIX. | 
— FAUDEL u. BLEICHER, Mafe- 
rıaux pour une eiude prehi- 
storique de l Alsace, Taf. XV. 
— GROSS ar a OMTaRERIVE 
— MorTILLET, Musee prehi- 
storique, Fig. 1176. 
— Gross, as a, OÖ, laraxıVv. 
9. U20202  MoRTmIER a O8 
Kies LITT EUELLTO: 
7 -— Nach dem Originale im Na- 
tional-Museum zu Stockholm. 
— Materiaux pour lhistoire 
de Ü"homme. 1886, S. 360. 
629 — MorrILLET, a. a. O., Fig. 1178. | 


D# 


628 


TEXZTABBIEDUNGEN: 


Fig. 
630 


631 
633 


3 — Cw., 8. 
u. 649 — Civ., 24. 


7 = N, Se, 199I, 5. 203. 


7, (le == (A 


— Nach dem Originale im Na- 
tional-Museum zu Stockholm. 
u. 632 — MoRrTILLET, a. a. O,, 
Fig, 1183 u. 1184. 

— MürLLErR, a. a. O,, Bronze- 
alderen, Fig. 2gr. 

— MorrTILET, a. a. ©., Fig. 
1185. 

u. 636 — Nach den Origi- 
nalen im National-Museum zu 
Stockholm. 

— ZMürtER ae 2. 02 Bronze 
alderen, Fig. 292. 

-—- Mänadsbladet. 1882, S. 182. 
— MÜLLER, a. a. O., Jernalde- 
ren, kier 122. 

— Nach dem Orginale im Na- 
tional-Museum zu Stockholm. 
== B. BP, AAXWV, 5137 (wel. 
C738): 

N DODON ST Ed, 


— yo, Da DR, Rai, W- 

— (Civ., 126. 

-— Co. 142 

— (iv. 121. 

— BP, XXX, 2.90, 
— Cv., 8. 
EPDM 
— 5b. BR, XXAVIS 437. 
ya er DON, SD sieh 
u. 696 — 2. P,XXXV, S. 137. | 


— N. Sc., 1896, S. 519. 


— B. P, XXXV, S. 136. 
—. Civ., 24. 
— BP, RRXV, Tat. XI 


— Civ., 126. 

— (iv., Sp. 699. 

— N. Sc., 1900, S. 441. 
Mon. ant., IX, Taf. VI. 
Monsant, AVL 2.83 
Mon. ant., II, Taf. 1. 
Ye, che, 

©7V., 120. 

GO 13E | 
Crv., VI. 

Röm. Mitt., 1, S. 250. 
IV. Sc 2002,05. 96) 
DDP RARLASHOS 
Mon. ant., IX, Taf. XI. 
DEERDOR NEST 2% 


— N. Sc., 1806, S. 63. 
— Civ., 24. 
— Civ., 131. 


— B.-P., ARXRXV, Tar X 
— B. P, XXXV, Taf. VI. | 


— Civ., IV. 
— (iv., 119, 


Fig. 

686 — 2. P., XXXV, Taf. VI 

687 — N. Sc., 1900, S. 458. 

688 — Civ., 142. 

689 — N. Se., 1902, S. 34. 

690 — Alti e Memorte d. Deputa- 
zione di Storia patria per le 
prov. Modenesi, Ser. IV: 8, 
Tall, 

691 — Civ., 24. 

en 

:693 — Ci, 122. 

694 — Civ., 1. 

695 — Civ., 133. 

696 u. 697 — Civ., 1. 

698 — Civ., 1. 

699 — Civ., 250. 

700-702 — Civ., XIV. 

703 — Ciw., XV. 

704 — Civ., XIV. 

705 u. 706 — Civ., XV. 

707 — Civ., 8. 

708. — Zeitschrift für Etnologte, 
1889, S. 206. 

709 — Civ., 123. 

710 — Civ., 40. 

711 — Cw., 75. 

7112 =09.79. 

713 — Civ., 44. 

714 — Cw., VI. 

a = Ch, ID 

716 — Ciwv., 83. 

117 — Civ., IX. 

718 — Cw., 240. 

719 — Ciw., X. 

720 — Civ., XVL. 

721’ Civ, 213. 

TO DER E 

723 — Civ., XV. 

724 Gros XV. 

125 — Civ., .213 

126 == :Cı2,, 72. 

127 — Cıv., 213 

128 — Cwv., 79. 

729 u. 730 — .Civ., 90. 

731 — Nach einer Zeichnung von 


D:r F. Martin. 

732-713 — Siehe Fig. 354, 358 
357 u. 365. 

736 — Antigv. tidskr., 6, (Stock- 
holm, 1880). S. 10. 

737 — Jahrb. Instit,, IX, S. 116. 

738 — Montenius, Die typologische 


. Methode, Fig. 177- 
739 u. 740 — Antigv. tidskr., 6, 
Sprluie, dl, 12% 
741 u. 742 — Monteis, Die £y- 
pologische Methode, Fig. 180 
u. 181. 
43 — Antigv. tidskr., 6, -S. 14. 
44 — kennzpts, 1892, Taf. ı1. 
19 — Antigv. tidskr., 6, S. 15. 


Fig. i 

746 — Eopnnsots, 1892, Taf. 11. 

747—7149 — Monrteuius, Die typo- 
logische Methode, Fig. 186 — 
188. 

750 — Hamper, A dronskor, Taf. 
EELXRXVI 

751 — HanmreLa.a.O,, Taf. XCVl. 

192 — Antigv. tidskr., 4, Fig. 27. 

753 u. 754 — Hamreı, a. a. O,, 
Hair XL]; 

755—757 — Antigv. tidskr., 4, Fig. 
2 24 Uu. 20. 

758 — Nach dem Originale im Na- 
tional-Museum zu Budapest. 

7599 — Much, Kunsthistorischer 
Atlas, Taf. XXXVI. 

760 — Wissensch. Mitth. aus Bos- 
nıen, ], S. 89. 

761 — Nach dem Originale im Na- 
tional-Museum zu Budapest. 

762 — Wissensch. Mitth. aus Bos- 
BIER, SM 1,:D..54, 

763 u. 764 — Nach den Origina- 
len (vgl. Antigua, 1886, Taf. 
X). 

165 — Dietion. archeol.de la Gaule, 
Fibules, Fig. 10. 

766 — Aarböger f.nord. Oldkynd., 
190945437: 

767 


fra Bronzealderen, Taf. XXI. 
Dose BoyE rar), Tat XV. 


BoyE, Fund af Egekister 


TEXTABBILDUNGEN., 


Fig. 

769 — Fahresschr. für die Vor- 
geschichte (Halle), 9, Taf. 1. 

0 — Bove, a. a. O., Taf. XI. 

1 — Nach dem Originale im Mu- 
seum zu Lund. 

72 — Nach dem Originale im 

National-Museum zu Stockholm. 

—  HAMPEIE a a Or larn. 

XXX. 

. — Antigv. udskr., 4, Fig. 5. 

u. 776 — Nach den Orgi- 

nalen im National-Museum zu 

Prag. 

177 — Antigv. tidskr., 4, Fig. 7- 

718 — Nach dem Originale im 

National-Museum zu Prag. 

— Nach dem Originale im Mu- 

seum zu Stettin. 

180 — LinDENnscHmT, a. a.:O., V, 

arı4 3} 

— Nachrichten über deutsche 

Alterthumsfunde, 1896, S. 5. 

782 — LinDEnscHumiT, a. a. O,, I: 

9, Kabsıı. 

— Nach dem Originale im K. 

K, Hofmuseum zu Wien. 

 — Antigv. Üdskr:, 4, 
16, 

785 — Nach dem Originale im Mu- 

seum zu Lübeck. 
786 — Monteuius, Antiguites suc- 
doises, Fig. 120. 


Kg. 


Fig. 
787—790 — Nach den Originalen 
im .. National-Museum zu Stock- 


holm. 

791 — Mütter, a. a. O., Bronze- 
alderen, Fig. 70, 

792 — Montes, Die typologi- 
sche Methode, Fig. 195. 

793 — Memoires de la Soc. des 
Anngn. dw "Nord, 13006,.5. 
28. 


794 — Montennus, Die typologische 
Methode, Fig. 197. 

795 — Mansen, Afbildninger, Bron- 
cealderen, Suiter, Taf. 30. 


796 u. 797 — Montenius, Die ty- 
pologische Methode, Fig. 199 
u. 200. 

195. — Mütter, a. a. ©., Bronze- 
alderen, Bier 378. 

N) — Inpangemm, er er ©, 
Dat lv. » 


S00 u. 801 —  MonteELiws, Die ty- 
pologische Methode, Fig. 203 
u. 204. 


802 — Zeitschrift für Ethnolo- 
gie, 1886, Taf. I. 

803 — Montewius, Antiquites sue- 
dorses, Fig. 121. 

804 u. 805 — Nach den Origina- 
len im National-Museum zu 
Stockholm. 


Abkürzungen. 


Ann. Inst. (oder Ann.) — Annali. dell’ Instituto di Corrispondenza archeologica. 

Athen. Mitt. — Mittherlungen des kaiserl. deutschen archäologischen Instituts athenische Abthetlung. 

DB. P. — Bulletino di paletnologia ıtaliana. 

Bull. Inst. (oder BD. Inst.) — Bullettino dell’ Instituto di Corrispondenza archeologica. 

Chronol. — MontEuis, Die Chronologie der ältesten Bronzezeiten. 

Civ. — MonteLıus, La civilisation primitive en Italie (1: ı u. s. w.—= Taf. ı Fig. ı u. s. w.). 

Congr. intern. — Compte rendu du Congres international d’anthropologie et d’archeologie prehistoriques. 
Jahrb. Inst. — Fahrbuch des katserl. deutschen archäologischen Instituts. 

Mon. ant. — Monumenti antichi della Reale Accademia dei Lincet. 

Mon. Inst. — Monumenti inediti, pubbliati dell’ Instituto ‘di Corrispondenza archeologica. 

Mänadsbl. — Kungl. Vitterhets Historie och Antigviteis Akademiens Mänadsblad. 

Not. Sc. (oder N. Sc.) — Notisie degli scavi dell’ antichitä (in den Ati della R. Accademia dei Lincet). 
Studi e mater. — MıLanı, Studi e material di archeologia e numismatica. 


Röm. Mitt. — Mittheilungen des kaiserl. deutschen archäologischen Instituts römische Abtherlung. 


I: ı u. s. w. — Tafel I (der alten Reihe) Fig. ı, u. s. w. 
I: ı u. s. w. — Tafel I (der neuen Reihe) Fig. ı, u. s. w. 
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